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1380. Februar 6. Friedrich von Byren und Genossen geloheny das Löse- 
geld ßir den in die Gefangenschaß des Fürsten Johann 11 von Anhalt 
gefallenen Klaus Wtdhenau mit 160 Mark dem genannten Fürsten zu zahlen. 

Wie er Friderich von Bigern , Hans von der Hage , Hasse «von Bredow , Mathis 
von Bredow, Hennig von Bredow, Herman Nikamer, Claws von Cziten, Hans Wutenow, 
Tile Rike, Ludeke Watschenkel, Henning Mangestorp, Hans von Quiczow bekennen 
openbar mit disme brive, dat wie bebben gelovet und loven mit gesamder hant in guten 
truwen an argelist dem hochgeborn fursten und herren greven Hanse von Anhalt un(} 
sienen erven und on tu getruwer hant den durchluchtigesten fursten und herren em 
Wenczslae und em Albrechte hertogen to .Sassen und Lüneburg, em Friderich marg- 
graven to Miszen und dem edeln greven Heinrich von Henneberg und den erbarn luden 
em Kerstan Behemen, er Gerhard Woyen, Hanse von Brandys, Albrechte von Isenburg, 
Erwin von Repchow, Albrechte von Cerwist, Henninge von Czimmenstede, Sluke Spisere, 
Tilen Lüptitze, Clawse Bernstorpe und den radmannen der stad to Cerwist hundirt marg 
und sestich marg Brandenborsch silvers und Magdeborsch gewichtes vor Clawsen Wu- 
tenow, sienen gefangen, also dat wie willen und scholen dy hundirt marg und sestich 
geven und betalen an alle argelist und vortoch, dy helfte des geldes, achtig marg, up 
disen nehsten to komenden send Johans dag to middemsomer up dem radhuse to 
Cerwist mit bereidem gelde und dy andern helfte des geldes darnach up den nehsten 
to komenden send Michahels dag darselvens to Cerwist mit bereiden pennigen an alle 

beschoninge und Widerrede. Und dywile dat wie disse hundirtundsestich marg 

genczliken und all nicht en hebben betalet, so sal dy ergnante Claws Wutenow unsem 
gnanten herren von Anhalt in dem ersten gelovede und gefengnisse bestricket bliven 
und beheftet, als tovorne, und ok also lange, dat he unsem herren von Anhalt hebbe 
geleistet eine volkomen orveide sienem lande und luden und dy orveide mit tweyn be- 
kanten bederven luden siener frunde vorwisset hebbe und vorbrivet und besondern ok 
umb den edeln herren dem greven von Lyndow, dat unse here von Anhalt und alle dy 
sienen und dy to der stund mit ym up dem velde waren, da Claws Wutenow wart ge- 
fangen, von disser sake und geschichte wegen von dem gnanten unsem heren dem 

greven von Lindow an alle vordachtnisse und dedinge blive. Mit Urkunde disses 
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brives , den wir darober haben gegeven mit wolbedachtem mute und mit guden willen 
Yorsegelt witlik mit unsen eigenen ingesegelen. 

Dy es gegeven nach Godes gebort dritteynhundirt iar in dem achtigestem iare, am son- 
dage, so man singet Esto michi. 

AtM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst, mit den an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln der Aussteller, ausgenommen diejenigen Mathisens von Bredow, 
das nur noch in einem geringen Bruchstücke vorhanden, und Hermanns Nikamer, das 
§am verschwunden ist, — In dorso : Butenow {sie.) de bliff noch scholdich fdnftigen mark. — 
Der übrige InJialt der Urkunde stimmt bis auf orthographische Abweichungen mutaUs 
mutandis mit IV, no, 632 und 633 überein. 



2. 

1380- Mai 1. Hans Kissenhrücky Vogt zu Goslavy über den Verkauf eines 
Vierding Gddes an dem Hause Heidekes von Gernrode zu Goslar seitens 
des genannten Heideke an Kurt von Gifhom. 

Ek Hans Eyssenbrugghe, voghet to Gosler, bekenne in dissem openen breve, dat 
vor mek is ghekomen in richtestad Heydeke van Gherenrode unde heft bekand, dat 
he unde sine erven hebben vorkoft dem wisen heren hern Corde van Ghifhome ene 
verding gheldes lodeghes sulveres to sineme lyve vor ene summen gheldes, de eme 
unde sinen erven al unde wol betalet is. Dissen verding gheldes wel unde scal 
Heydeke unde sine erven dem vorbenomden hern Corde gheven alleiarlikes umbewo- 
ren unde ane hinder und vortoch van den\e huse, dar he inne wonet, dat steyt up 
dem hoghen weghe neyst Heneken hus van Nowen, enen halven verdingh to sente 
Mychelis daghe unde enen halven verdingh to Paschen. Wanne ok des vorbenomden 
hern Cordes to kord ward, so is disse vorsprokene verding gheldes Heydeken unde 
sinen erven ledich unde los gheworden , unde disse bref scal denne neue macht mer 

hebben. 

Unde is gheschen na der bord uses heren Goddes dusent drehundert iar in deme ach- 
tighesten iare, in sente Wolborghes daghe der hilghen iuncvrowen. 

Aus dem Original im Stadtarchive eu Goslar, mit dem an einem Pergamentbande anhän- 
genden Siegel des Ausstellers, 



3. 

1380. Mai 26. Gernrode. Vollmacht der Aehtissin von Gernrode 
und ihres Gapitds för ihre Geschäftsträger in dem gegen den Erzbischof von 
Magdeburg zu Born angestrengten Processe wegen der von letzterem occupierten 
Alsleher Güter. 

Universis et singulis presentes litteras inspecturis et audituris pateat evidenter, quod 
nos abbatissa et capitulum ecclesie secularis in Gemrode, Halberstadensis diocesis, ad 
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Romanam ecclesiam nullo medio spectantis constituimus, fecimus et ordinavimus, consti- 
tuimus , facimus et ordinamus per presentes omnibus melioribus modo , iure , forma et 
causa, quibus de iure melius possumus et debemus, nostros veros legitimes et indubi- 
tatos procuratores , actores, factores, negociorum gestores necnon nunctios speciales 
hoDorabiles vires et dominos magistrum Jacobum Bepest, Bertoldum de Mackenrode, 
Thidericum de Puteo, procuratores in Romana curia, üecnon discretos vires Petrum de 
Wyas, Cunradum de Bornüm, presbiteros Halberstadensis et Brandenburgensis diocesis, 
absentes tamquam presentes, et quemlibet eorum in solidum ita, quod non sit melier con- 
dicio occupantis, sed quod per unum inceptum fuerit, per alium prosequi valeat et finiri, 
non intendentes per hoc procuratores nostros alias per nos constitutos revocare, dantes 
et concedentes nichilominus eisdem procuratoribus nostris et eorum cuilibet plenam, li- 
beram et omnimodam potestatem prosequendi mandata apostolica et litteras seu Pro- 
cessus honorabilis viri et domini Angeli abbatis monasterii sancti Blasii de Urbe trium 
diffinitivarum sententiarum formas continentes pro parte nostrarum,. abbatisse et capituli 
nostri ecclesie secularis in Gernrode, in sacro palacio causarum apostolico per certos 
auditores dicti palacii apostolici contra reverendum patrem et dominum archiepiscopum 
Magdeburgensem et honorabiles vires et dominos capitulum ecclesie Magdeburgensis de 
et super nonnullis certis villis, mansis, areis atque possessionibus et bonis aliis in dictis 
ätteris apostolicis et instrumentis earum sententiarum a dicta sede apostolica deputatos 
in possessorio latarum emissas, emissa seu emissos, quarum quidem litterarum aucto- 
ritate requirendi omnes et singulos ecclesiarum parrochialium, cappellarum seu altarium 
rectores et vicerectores et eorum quemlibet super executione earundem facienda, quod- 
que hü vigore huiusmodi requisicionis et quilibet eorum ad reverendum patrem domi- 
num archiepiscopum Magdeburgensem et capitulum ecclesie Magdeburgensis et ad ipsam 
ecclesiam Magdeburgensem et ad villas seu ad alia loca oportuna predicta mandata et 
litteras seu processus accedentes sive accedentia eisdem intimandi, legendi, publicandi 
simul et contenta in predictis notificandi copiasque predictorum et predictarum petentibus 
et habere volentibus sub eorum sumptibus et expensis tradendi, eciam quandocumque et 
quocienscumque dictum dominum Angelum abbatem predictum abesse contigerit, subexe- 
cutoribus ab ipso deputatis supplicandi seu alteri eorum sive ad executores principales in 
hac parte suos coUegas recursum habendi et petendi eorum quemlibet in predictis gravius 
et acrius contra omnes et singulos supradictos et eorum quemlibet, coniunctim et divi- 
sim, ad ulteriora procedendi iuxta litterarum apostolicarum a sede apostolica directarum 
formas et teueres, prout iusticia suadebit, et generaliter omnia et singula faciendi, ge- 
rendi et exercendi, que in premissis et circa premissa et quodlibet premissorum fuerint 
necessaria et oportuna, cum potestate alios procuratores seu procuratorem substituendi 
loco ipsorum, quocienscumque contigerint, voluerint seu contigerit ipsos aut quemlibet 
eorum abesse, et que nos constituentes faceremus et facere possemus, si personaliter 
presentes essemus, et quidquid per dictos procuratores nostros seu eorum Substitutes aut 
substitutum aut eorum alterum actum, factum, gestum seu quomodolibet fuerit procu- 
ratum, ratum et gratum habentes aut perpetuo habituri, promittentes eosdem aut eorum 
alterum sub obligacione omnium bonorum nostrorum et ecclesie nostre ab omni onere 
satisdandi relevare et ypotheca. In cuius rei testimonium presentes litteras sigillorum 
nostrorum appensione fecimus communiri. 
Datum in Gernrode, anno Domini m^.ccc^.lxxx^^, in die Urbani martiris gloriosi. 
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AiM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der AebHssin Adelheid IV {IV, Taf. VI, 2) und des CapiteU {IL Taf, 
VII, 2). — Eb handelt sich in diesem Processe um die Hadmersleber Güter. Vergl. IV. 
no, 529, 585, 547, 548, V, 26, 38, 118, 119, 120, 121, 122, 128, 142. 



4. 

1380. Juni 5. Magdeburg. Graf Günther zu Mühlingen bekundety 
dass er die Wegnahme von Vieh im Dorfe Zuchau nickt von seinetwegen^ son- 
dern im Auftrage des Erzbischofs Peter von Magdeburg vorgenommen habe, 

Wy Günther grave to Mülinge und here to Barby bekennen myt dissem iegen- 
werdigen brive vor allen luden, die en hören odir lesen : allene wy angrepen den eraf- 
tigen heren ern Hermanne von Werberge domprovest to iMagdeburg in sinem und des 
godishüses dorpe to Tzüchow und dar namen und nemen lyten grot vehe und cleyne, 
wat wy dar vünden up der marke, dat wy dyselven togrope und name hebben gedan 
nicht von unser wegen, sundir von des erwerdigen^ vaders in Gode unses heren ern 
Peters erczbischopes to Magdeburg bysunderen geheite und bode. Des to orkunde hebbe 
wy dissen breff vorseghelt myt unsem angehangenen ingesegel , gegeven to Magdeburg 
na Godis bord dritteynhundirt iar in dem achtentigesten iare, in sante Bonifacius daghe 
des heyligen bischopes. 

A%^ dem Original im Htxus- und Staatsarchive eu Zerbst y mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers {gelehnter Schild mit heraldischem Adler und 
Helm darüber mit offenem Fluge; Umschrift: + SigiU. Ghonteri de Barbey). — 1. Orig: 
erwedigen. 



1380. Juni 11. Zabel von Valkenhagen und Genossen gdoben, das Löse- 
geld für den in die Gefangenschaft derer von Latdorf gefallenen Hennig 
Satzkom mit fünfundzwanzig Mark den genannten Herren von Latdorf zu zahlen. 

Wy Schabel van Valkenhagen, Hans van Prigarde, Henningh Valkenhagen, Michil 
Weyger, Hans van Gruben und Hans Bamme bekennen openbar med disseme bryve, dat wy 
hebben gelovet und loven med samder band in guden truwen ane argelist den erbam luden 
Hinryke Latorpe, Bartolde Latorpe, Conen Latorpe und oren rechten erven und on thu 
getruwer band ern Clawese Walwicz, Aben Welkenicz und Hanse van Repchow vifund- 
twintich mark Brandeborsch sylveres und Magdeborgsch gewichte vor Henninghe Saczkorn, 
oren gefanghen, dat wy scholen und willen dy wifundtwintich mark geven und betalen 
ane argelist und vortoch, dy helfte des geyldes, dritteyndehalve mark, up dyn nehesten 
thu komende sente Michiles dagh up deme radhuse thu Czerwist med bereydem geylde 
und dy andere helfte des geyldes darnach up den nehesten thu komenden Wynachten 
darselvens thu Czerwist med bereyden penninghen ane alle beschoninghe und weddir- 
rede. und wur wy disse vifundtwintich mark up dy vorscrevenen tyende, sente Michils 
dagh und dy Wynachten, Hinryke Latorpe, Bartoldo und Conen bruederen genczlyken 



Digitized by 



Google 



nicht en betaleden, so schölle wy und willen von staden an ryden in dy stad thu Czer- 
wist und dar leysten und halden den genannten Latorpen eyn recht inleger, alze inle- 
gers recht is, ane arch und van dennen nicht thu komene, wy en hebben denne thu- 
vome dy bedageden vorgenanten penninghe genczlyken dar gegeven und betalet. Und 
dy wyle dat wy dy vifundtwintich mark genczlichen und al nicht hebben betalet, so 
schal dy ergnante Henningh Saczkom den gnanten Latorpen in deme ersten gelovede 
und gefengnisse bestricket blyven und behechtet, alze tuvome, und ouk alzo langhe, 
dat he unseme herren van Anhalt hebbe geleystet eyne vulkomen orveyde synem lande 
und luden und dy orveyde med twen bekanten bedderven luden syner frunde verwisset 
hebbe und verbryvet, und besundern ouk um den dorchluchtigesten forsten und herren 
den markgreven van Brandeburg, dat unse herre van Anhalt und alle dy synen und 
dy thu der stund med em up dem velde weren, dar Henningh Saczkom gefanghen ward, 
van disser sake und geschichte wegen van dem gnanten unsem herren den markgreven 
van Brandeburg ane alle verdechtnisse und dedinghe blyve und Henningh Saczkorn 
des hebbe gescykket und geantwerdet unsem hern van Anhalt des markgreven erkunde 
und opene bryve. Und wan alle disse vorscrevenen stucke, artykel, gelovede und bryve 
unsem hern van Anhalt und den gnanten Latorpen sind genczlyken vullenthogen und 
geleystet, so schal Henningh Saczkorn disses gefengnisses van on ledich syn und ent- 
bunden. Ouk schal neyne sake noch versumenisse van scryft adir ingesegeles wegen 
disseme bryve und allen gloveden scedelyken syn. Alle disse vorgescreven glovede 
und artykel hebbe wy gnanten Schabel van Valkenhayn, Hans van Prigarde, Henningh 
Valkenhayn, Mychil Weyger, Hans Gruben und Hans Bamme glovet und loven ane argh 
den gnanten Latorpen und oren erven und on thu getruwer band den ergnanten erbarn 
luden stede und gancz thu halden med erkunde disses bryves, den wy darover gegeven 
hebben med gudem willen besegilt witlyken med unsen eygen ingesegel. 
Und is gescreven nach Goddis gebord drytteynhundirt in dem achtentigesten iare, an 
sente Barnaben daghe. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Aussteuer, von denen nur da^enige Mennigs van VcUkenhagen 
verloren gegangen ist. 



6. 

1380. Juni 11. Hennig Wtdf und Genossen geloben, das Lösegdd für 
den in die Gefangenschafi derer von Latdorf gefallenen Hennig Bibbeck 
mit fünfundzwanzig Mark den genannten Herren von Latdorf zu zahlen. 

Wy Henningh Wulf, Geyr Schere, Copken Wynter, Arnd van Ribbebeke* und Tyle 
van Rybbeke bekennen med dissme bryve, dat wy hebben glovet und geloven med 
samder band in guden truwen ane alle argelist den erbarn luden Hinryke Latorpe, 
Bartoldo Latorpe und Conen Latorpe und oren rechten erven und on thu getruwer 
band em Clawese Walwicz, Aben Welkenicz und Hanse van Repchow vifundtwintich 
mark Brandeborgsch sylveres und Magdeborgsch gewichte vor Henninghe Rybbeken, 
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oren gefaDghen, dat wy scholen und^ willen dy vlfundtwintich mark geven und betalen 
ane alle argelist und vortoch, dy helfte des geyldes, dritteyndehalve mark, up dyn nehe- 
sten thu körnenden sente Mychils dagh up deme radhuse tu Czerwist med bereyden 
geylde und dy andere helfte des geyldes darnach up den nehesten thu komenden sente 
Mertyns dagh darselvens thu Czerwist med bereyden penninghen ane alle beschoninghe 

und weddirrede. Med erkunde disses bryves, den wy darover gegeven hebben 

med gudem willen witlyken versegilt med unsem eygenen ingesegilen. 

Und is gescreven nach Goddis gebord dritteynhundirt iar in deme achtentigisten iare, 

an sente Barnaben dage des heyligen apostolen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamenthändem 
hängenden Siegeln der Aussteller, von denen nur dasjenige Amds von Bibheck verschwun- 
den ist. — 1. 5o im Orig. — 2. Fehlt im Orig, — Der übrige Inhalt der Urkunde 
stimmt bis auf orthographische Abweichungen mutaüs mutandis mit no, 6 überein. 



1. 

1380. Juni 14 Bischof Albrecht III von Halberstadt verpfändet an Heine 
Vitzenhagen und Genossen, darunter auch an Hans und Friedrich von 
Hoim, das Schloss Aschersleben. 

We Albrecht van Gods gnaden bisschop to Halberstad bekennen openbare in des- 
seme breve, dat we mit wolbedachtem mode unde gudem rade der unsen dem ghestren- 
ghen h^rn Heynen Viczenhaghen riddere, sinen eliken kindern, Ylsebetin siner eliken 
husvrowen, iunghen Boleve Dorren, Diderke Viczenhaghen sines brodere sone, Hanse 
von Hoym, Frederik van Hoym, Frederikes sonen van Hoym seligher dechtnisse, unde 
Hanse van Kreyndorp dem eidern, de wonhaftich is to Bornekere, hebben ghesad unde 
setten in dessem breve unse hus to Asschirsleve to eynem rechten pande vor twintich 
mark unde andirhalfhundirt Brandenborgisch sulvers Asschirsleveschen ghewichtes, de 
an unse unde unses godshuses nut unde vromen ghekomen sint unde uns nutliken unde 
wol betalet sint, mit aller nut, vromen, rechte, vriheyt unde tobehoringhe , also dar 
nu tohort, an watere, an weyde, holte, grase, an molen, rore, bruggheschote, gherichte, 
ghenecze buten der stad unde dar binnen, alse we unde unse vorvarden dat von alders 
her ghehat hebben, rowelken to besittende, to benetene unde to brukende sunder de 
schuldere und Schinken, de uns unse knokenhowere darselves pleghen to ghevene op 
de Passchen, unde den beer op sente Mertins dach unde de plochysern, de uns de smede 
darselves alle iar pleghen to ghevene. Desse vorbenante her Heyne unde de andern, 
dene we dit vorbenante unse slod Asschirsleve setten unde vorbreven, schöllen unsen 
borghern, dem rade to Asschirsleve ut der ghulde, de we en to dem slote setten, alle 
iar, dewile se dat slod innehebben, gheven unde betalen alsodane ghulde, alse unse 

voghed en vore van unser weghene ghegheven heft. 

Na Goddes bort dreynteynhundert iar in deme achtenteghesten iare, in dem avende sente 
Viti unde Modesti der hilghen mertelere unde heren. 

Vollständig in dem Copiale des Bischofs Albrecht III von Halberstadt im Haus- und 
Staatsarchive zu Zerbst, 
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8. 

1380. Juni 25. Fürst Johann 11 von Anhalt bekennty dass durch 
Vermiüelung seiner Gemahlin Elisabeth zwischen ihm und den Bürgern 
von Z erb st in Bezug auf die von leideren geforderte Bede zum Zweck der 
Einlösung des Hauses Lindau von Jordan von Neindorf ein Vergleich zu 
Stande gekommen sei. 

Wy Johannes van Goddis gnaden furste tu Anhalt und grave von Asschanien be- 
kennen openliken mit dissem gegenwerden brive vor allen den, die on sehen odir hören 
lesen, also alz wy unse lieven getruwen die ratmanne und borghere gemeyne in unser 
stad tu Gerwist gebeden hebben, dorch unser not und schulde willen uns tu ghevende 
van orem gude io van der marke eyn qwentyn. Umme disse bede hebben die getru- 
wen unse borgere tu Czerwist sik mit uns fruntliken geeynet nach unseme willen also, 
dat wy on disser bede gentzliken verlaten hebben nach den dedinghen , als die edele 
Elyzabeth, unse lieve eelike frowe, twisschen uns und on umme disse bede gededinghet 
het in sodaniger wise, alz hir beschreven steit, dat unse lieven getruwen die ratmanne und 
borgere gemeyne tu Czerwist mit gudem willen und mit gantzer eyndracht vor uns und 
von unser wegen gegulden hebben und betalet vierteyndehalflfhundert mark Brande- 
borschs silveres, dar wy dat hus tu Lyndow mede geledeget hebben van deme erbarn 
manne Jordane van Neyndorp, und hebben unse gulde uppe deme radhuse tu Czerwist 
darmede gefryhet, die wy umb dit gnante gelt den getruwen unsen ratmannen und 
borgheren gemeyne tu Czerwist gesät und vorbrivet hadden, und dy ratmanne hebben 
uns die brive van den vierteyndehalfiPhundert marken weddergeantwerdet, alz die gnante 
unse frowe gededinghet het. Und ok hebben sie uns gheantwerdet den briflf van deme 
oversten gerichte in unser stad tu Czerwist und van den inninghpenninghen, dat wy on 
mit eynander bisundir vor hundert mark gesad hadden und vorbrivet. Und hierumb 
so hebbe wy gnante fursten tu Anhalt gelovet und loven den getruwen unsen ratman- 
nen und borgheren gemeyne tu Czerwist, dat wy sie bie allen gnaden und rechticheit 
behalden willen und bliven laten, alz sie bei unser elderen tyden seliger dechtnisse ge- 
wesen sien. Und ok en wille wy die getruwen unse ratmanne und borgere gemeyne tu 
Czerwist alle unse levedage umme neyne so grote bede mer bidden. ünde hebben des 
tu orkunde und gedechtnisse unsen lieven ratmannen und borgheren gemeyne tu Czer- 
wist gegeven dissen briflf besegelt mit unsem insigele. 

Die is gescreven nach Goddis gebort dritteynhundirt iar in dem achtigisten iare , am 
mandage nach sende Johanses dage baptisten tu middensomere. 

ÄU8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande anJidn- 
genden Wappensiegel des Ausstellers (IV, Taf. II L 4). Vergl, no. 80. 
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1380. Jvli 8. Fürst Johann II von Anhalt steUt den Schneidern 
zu Z erb st einen Innungshrief aus. 

Wyr Johannes von Gotts gnaden furste zcu Anholt und graffe zcu Aschanien be- 
kennen offenbar mit dissem gegenwertigem briffe, dasz wyr mit guthem willen und 
myt rathe, eyndracht und fulbort unser borger gemeyne zcu Czerbist gegeben haben 
und gunnen den schroderen in unser Stadt zcu Czerbist eine innyngen zcu halten in desser 
weyse, alsz hirnach beschriben steht. Welcher man disse innyngen haben wil und be- 
siczen, der sal sy suchen zcu dreyn morgensprachen, und zcu der irsten morgensprache 
sol her geben szein gelt, dasz sein drey Vierlinge: desz geldes schal unsz ein virlingk 
und der stat zcu Czerbist ein virlingk und der innynge ein virlingk und ein phunt wax 
zcu den lichten. Und wem unse ratmanne zcu Zcerbist irhe burgerschafft ghunnen 
und geben odder gegeben haben, deme sollen dy Schröder disser innygen nicht vorsagen. 
Geschege es euch dasz einer disse innigen angriffe und dy inninge nicht besucht und 
gewannen hette nach laut disses briffs, der sal das vorbuessen myt funfczehen schillingk 
phenninge , der sollen uns fünff schillinghe , der stat zcu Zcerbist funff Schillinge und 
der inninge funff schillinghe. und fortmer welche kinder in disser inninge geboren 
werden adder darinne begriffen sindt, dy sollen disse inninge behalden von iren eiteren 
mit dissem untherscheidt : die knaben sollen geben drey schillingk phenninge, wan sy 
disser inninge gebrauchen wollen, der phenninge sollen uns ein schillingk, der stat 
zcu Cerbist ein schillingk und der inninge ein schillingk und ein phunt wax zu den 
lichten. Und dy frawen und iuncfrawen, dy in dissem schrotwerk begriffen sindt odder 
darinne beschreben, dy sollen das werck halffs behalten, und wan sie sich aus disser 
inninge verändert haben, so sollen sy sich disses werkes nicht untherwinden. Und fort- 
bas mher sollen dy Schröder keinerley wilkor adder gesecz unther sich halten, si sollen 
das thun mit rade und fulbort unser rathmannen zu Czerbist. Und gesche es auch 
das sy ennich gesecz unther sich hilten ane wyssen der ganczen unser ratmannen, das 
dhen mytburgeren unbeqweme were, das sollen sy den ratmannen zcu Czerbist vor- 
busszen nach der Stadt gnaden. Und were es auch, dasz ennych Schröder imande un- 
redlich sein want snede adder verderbe myt dem preszsteyn adder myt ander vorsum- 
nisz vorsuodet worde, das gewant sal her gelten addir dem sein genughe machen, des 
das gewant gewesen ist. Und wenne sy schone gewant negen, dar sollen sy selber 
geferbten zcwyme zcu kouffen und euch zcu dem anderen gemenen gewant sollen sy 
zeugen und kouffen weyssen zcwirne und garne, als darzu beqweme ist. Und von allem 
gewande, das die Schröder neygen, dar sollen sy loen nach reddelicheyt abenheraen, 
und wer umb uberloen vorklaget wurde, das man beweysen muchte, der sol das vorbussen 
myt funczehen schillingk phenninghe, der sollen uns funff Schillinge, der Stadt zcu 
Czerbist funff Schillinge und der inninge funff Schillinge. Und wer es euch dasz ennich 
Schröder yopen vermende zcu machen und dy anders machte, wan als ers gelobet hette, 
der sal das vorbussen mit funffzcehen schillingk phennige, der sollen uns funff Schillinge, 
der Stadt zcu Cerbist funff Schillinge und der inninge funff Schillinge. Und geschege 
es ouch, dasz ennich Schröder umb enninghes brochs, des schroderwerks anlanghen 
mochte, vorklaget wurde, der sal das unsen ratmannen zcu Czerbist vorbussen nach 
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der stat gnaden, so her sich mit seiner unschult nicht ledigen künde. Och sollen irhe 
meyster macht haben, sie zcu vorbodeh und zcu samen durch unser adder der stat 
zcu Gerbist adder der innynge not willen in gleycher weyse, alsz dy anderen der Stadt 
innighe, und wer sich dan vorsumet und nicht qweme, der sol das der innighen vor- 
busszen mit sex phenningen, ob her sich der vorsumnisse zceytlichen nicht vor ihn ent- 
schuldigen künde. Gzu einer openbaren bekentnisse, dasz wir gnante furste den schro- 
deren in unser stat Gerbist myt ganczer eintracht und fulbort unser borger gemeine 
zcu Gzerbist dysse inninghen haben gegeben, des haben wyr vorbenumpte furste und 
unser ratmanne zcu Gerbist unser ingesygel an dissen briff lassen henghen. 
Der ist geschriben nach Gottes gebort dreyzcehnhundert ihar darnach in dem aczigisten 
ihare, in sante Eylians thage und seiner seischafft der merterer. 

Afi8 einer cUteren Copie im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst 



10. 

1380. Jtdi 25. Fürst Johann II von Anhalt ernennt für die Dauer 
seiner Ahwesenheit aus seinen Landen den Markgrafen Wilhelm I von Meissen 
zum Vormund semer Gemahlin Elisabeth und seiner Kinder. 

Wir Johans von Gots gnaden fuerste czu Anhalt und grave czu Aschanien beken- 
nen offinbar mit disme kegenwertigem brieve, das wir von sunderlicher fruntschaft, dy 
uns darczu leytet, mit wolbedachtem mute und mit vorrate unser manne dem irluchten 
fuersten hem Wilhelme lantgraven in Duringen und marggraven czu Missen, unserm 
lieben ohemen, dy irluchten furstinnen vrowen Elizabethen, unser eliche gemalen, und 
unser klndere mit allen unsern landen und hersscheften enphalen und yn czu Vormun- 
den gegeben haben, das her sie, alledywile wir nicht czu lande noch in unserm lande 
sint, getruwelich vorteidingen und beraten sin sal, ab sie icht anreichte, wie das queme, 
als wir ym das sunderlich glouben, so er forderst mag, ane geverde. Und die obgnante 
unser eliche gemale, unsere kindere und euch unser amptlüte suUen euch alle ire ge- 
schefde, ab sie icht antreffe ader teidingen ader enden solden, enden, tuen und halden 
nach rate und mit wissen des gnanten unsers lieben ohemen marggraven Wilhelms ane 
widerspräche und an geverde. Were euch das dheiner unser manne, diewiele wir nicht 
czu lande sint, unser lieben gemalen ader unsern amptluten nicht gehorsam sien wolden 
ader roup ader ander unfuge begienge, wen denne unser liebe gemale unsern vorgnanten 
omen marggraven Wilhelm ümb hülfe bete, so haben wir demselben unserm lieben omen 
die macht gegeben, das her die darczu brengen sal, wie her mag, das die gehorsam 
gemacht und umb rouberye, ab sie die teten, ader andere unfuge, ab sie die getan 
hetten, gestraffet werden und nemelich umb roub, daz her den unsem wol sturen mag : 
ob her sie des oberkomt , darumb unser ome von uns sal unvordacht bliben. Gzu be- 
kentnisse aller disser vorbeschriben rede haben wir unser ingesigel lassen hengen an 
dissin brieff, der gegeben ist nach Gots gebort driczenhundirt iar in deme achczigestem 
iare, am sondage in sende Jacoffstage des heiigen apostelen. 

Aus dem Original im Hauptataataarchive zu Dresden, mit dem an einem Pergamenibande 
hängenden Siegel des Ausstellers, — Zu bemerken ist, dass der Tag des h, Jacob im 
Jahre 1380 keineswegs auf einen Sonntag, sondern auf einen Mittwoch fiel» 

2* 
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11. 

1380. Jvli 25. Fürst Johann II von Anhalt bestätigt den Verkauf 
von zwei Hufen Landes, die Breithufen genannt, seüens seines Vasallen Hein- 
rich Schulten an das Capitel der Collegiatkirche S. Bartholomäi 
zu Zerhst 

In nomine Domini amen. Nos Jobannes Dei gracia princeps in Anhalt et comes 
Aschanie publice recognoscimus per presentes, quod fidelis noster Heinrieb Scbulten, 
filius Syfridi Scbulten, rite et legittime vendidit bonorabilibus viris . .* decano et 
capitulo ecclesie collegiate sancti Bartbolomei in Cerwist nobis dilectis duos mansos 
vulgariter dictos die breitbufen cum ortis, pratis, pascuis et lignetis dictis mansis per- 
tinentibus et annexis, cum omni iure suo, quod sibi actenus conpetebat in eisdem, prout 
dictus Heinric Schulten mansos prefatos iure bereditario et paterno pro tempore iuste 
ac pacifice tenuit et possedit. Quam quidem empcionem debita ac plenaria soluctone 
per dictos dominos decanum et capitulum ad usum Heinrici Schulten cum summa sexa- 
ginta marcarum Brandenborgensis usus et monete prompte pecunie celebratam et re- 
signacionem dictorum mansorum per ipsum pro se et suis heredibus et successoribus 
coram nobis et nostris militibus et vasallis libere factam dictorum heredum suorum vivo 
cum consensu presentibus nostri principatus testimonio firmiter ac inviolabiliter appro- 
bamus observandam. Insuper et nos princeps memoratus, volentes dicte ecclesie utilitati 
et successibus plenius consulere ut tutor fidelis et patronus, ut dicta ecclesia in bonis 
suis radicitus sit fundata et mansura, ut domus sapientis supra firmam petram, ne per 
insultus turbinum facilius evellantur et bona cum obsequiis Christi minuantur, ad hono- 
rem misericordis Dei , gloriose virginis Marie , beati Bartbolomei apostoli ac omnium 
sanctorum et ad salutem omnium, quorum sunt annexe elemosine, dictos duos mansos 
cum Omnibus ac singulis suis pertinenciis memoratis pia voluntate et nostri principatus 
plena auctoritate dedimus, assignavimus et appropriavimus et presentibus damus, unimus 
ac appropriamus qum omni iure, libertate ac proprietate dicte ecclesie collegiate beati 
apostoli Bartholomei in Cerwist divini cultus salubrius in augmentum cum omnibus iu- 
ribus, fructibus, fundo et proventibus irrevocabiliter perpetue permansuros, abrenunc- 
ciantes et integre cedentes pro nobis, nostris heredibus, successoribus ac aliis quibus- 
cumque omni iuri ac impeticioni, que nobis aut aliis actenus conpetere poterant in 
eisdem aut quomodolibet ultro possent in futurum. In quorum omnium et singulorum 
premissorum evidens et perpetuum testimonium sigillum secretum nostri principatus de 
nostro iussu et mandato presenti littere est appensum. 

Acta sunt hec presentibus nostris fidelibus Henningho Riken milite^, Gerolt Gruban, 
Alberto de Cerwist, Cunen de Paszleven, Andrea Schulten et Hinczen Voyde, et quam 
pluribus aliis viris fide dignis et honestis, anno Domini millesimo trecentesimo octoge- 
simo, ipso die beati Jacobi apostoli gloriosi. 

A'us dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. — 1. Orig. statt des Namens nur Punkte. — 
2. Orig: militi. 
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12. 

1380. Juli SO. Fürst Johann II von Anhalt verleihet dem Kalande 
zu Coswtg das Recht der Besetzung des Altares des h. Jacob in der Ma- 
rtenkirche daselbst. 

In Gotes namen amen. Wir Johannes van desselben gnaden fuerste czu Anhalt 
und grave czu Aschanien czu einer ewigen gedechtnisse der, dy nu syn und ymmer 
czukunfüg werden , bekennen öffentlich in dissem brieve , das wir durch gnade kegen 
Gote czu tröste den seien unser elderen, unser und unser erben geben czu legen in 
ganczer mildekeit mit wolbedachtem rate und fulbort und mit ganczen willen unser elichen 
husfrowen vrowen Elsabethen furstinnen czu Anhalt und unser erben den altar send 
Jacobs, der gelegen ist in unserm gotzhuse unser vrowen czu Coszwig in deme torme, 
mit alle den gutirn und czugehoringhe , dy van unserin eidern eder van uns van an- 
genghen darselbiges czuvorbrievet und czugeleget syn, dy hirnach beschriben stehen, 
dem Kalande der bruder, dy darynne syn czu Cozwig, in sulcher wys: weh sie vor uns 
brengen, den sie kiesen czu eyme cappelane desselbigen altaris, dem sollen wir ader 
unse erben den altar mildeclichen , luturlichen durch Got liegen ane vorczog unde ane 
allerleie hindemisse czu eyme rechten pristerlichen lehene. Darumb so sulle sy eynes 
ymme iare unser vorbenumpten eidern ierlich gedechtnisse began mit vigilien und mit 
selmezzen und unser und unser erben nach unserm tode , als sy suberlichest können, 
und darczu suUen sy spenden den armen lueten brot van vier scheffel rocken: war sie 
dy kouffen in unser herschaft, dy sollen wir eder unse erben czu der spende voreygen. 
Dy guetere czu dem altar dy sin alsus gelegen : czu Copstorf zwei wisscheffel und zwene 
scheflSl rocken ; czu Zemo eynen wisscheffil rokken, virczig hünre und virczig kese, der 
ychzlicher sal sin zweier Cerwister Pfenninge wert, ein pfunt Wittenberchscher pfenninge 
und ein virteil manes von den hüben; czu Coswig achtczehin Schillinge pfenninge; czu 
Worücz zwene wisscheffel haveren, acht Schillinge pfenninge und eynen scheffil erweizen; 
czu Resim vierczig scheffil haveren, eynen scheffil erweizen, ein hun und vier Schillinge 
Pfenninge ; czu Riczk einen halben winscheffel haberen und ein hun ; czu Marczin zwene 
wisscheffil weizen ; czu Bischoftorf virdehalw loth Silbers. War en schelinge an demen 
guteren were, dar sollen wir en helfen und irme cappellane mit unsern voegeten, das 
en ore gutere werden, als wir vordirst können unde moegen. Czu eyner ewigen ve- 
stinghe und czu erkunde alle der vorbeschreben dinge haben wir dissen brieff vorsegelt 
mit unserm fürstlichem angehangen ingesegil, der gegeben ist nach Gotis gebort dri- 
czehnhundirt iar darnach in deme achtenzigestem iare, an der heiigen merterern tage 
Abdon und Sennen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande angehängten grossen, sc?iön erhaltenen Reitersiegel des Ausstellers {IV. Taf, IV, l). 
— Gedr. Beckmann Eist. d. F. Anhalt VI. 21—22. 
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13. 

1380. August 3. Fürst Johann II von Anhalt bemdmet die Kirche 
S. Bartholomäi zu Zerhst mit zwei Gärten ausserhalb dieser Stadt in der 
Nähe und gegenüber der Kapelle des h. Geistes. 

In nomine Domini amen. Johannes Dei gracia princeps in Anhalt et comes 
Asschanie universis ac singulis Gristi fidelibus nobis in Domino sincere dilectis karitatis 
vinculum, que exsuperat omnem sensum mortalium et spem future glorie in sorte bea- 
torum. Quia, ut ait apostolus^, nos autem non spiritum huius mundi accepimus sed 
spiritum, qui ex Deo est, ut sciamus, que ex Deo donata sunt nobis, ne ergo in suis 
datis'comparemur malis et ingratis, qui pre ceteris plus accepisse cernimur, gravius 
inde iudicemur, ipse Dominus nos instruit de sua largitate pie grates agere et de magnis 
partem saltem reddere, hoc verbo salutari dicens: ,Da michi de eo, quod dedi tibi de 
meo, da et reddo, habuisti me largitorem, facito debitorem/ Hinc est quod nos Johannes 
princeps memoratus publice per presentem litteram recognoscimus, quod ex voluntate 
libera et certa prescientia, instinctu vere pietatis ad honorem omnipotentis et miseri- 
cordis Dei, gloriose matris et virginis Marie, beati Bartholomei apostoli et omnium 
sanctorum dedimus libere et appropriavimus et presentis littere testimonio damus, uni- 
mus et appropriamus auctoritate et posse nostri principatus ecclesie collegiate l?eati 
Bartholomei apostoli in Cerwist, Brandeborgensis dyocesis, duos ortos sitos extra muros 
civitatis Czerwist prope et econtra capellam sancti spiritus, quos olim discreti viri äo- 
mini Johannes de Leppthow, Syfridus in der Brucstraten et Heyne Dunker hereditarie 
pro tempore tenuerunt, dicte ecclesie sancti Bartholomei cum omni iure, libertate, fundo, 
fructibus et proventibus, cum omnibus suis pertinenciis unitos permanere et annexos. 
Quos quidem ortos absolvimus presentibus et integre eximimus ab omni exactione, im- 
peticione sive pactis, quocumque nomine censeantur, que nobis, nostris heredibus et 
successoribus aut aliis quibuscumque actenus conpetere poterant in eisdem aut aliquo 
modo possent in futurum, nullo prescripcionis seu conswetudinis iure cuiquam in con- 
tradictionem suffragante. Itaque dicta bona integre per nos derelicta mutuo consensu 
et optato statuimus dicte ecclesie et eiusdem divini officii ad cultum ampliorem, prout 
dilecti nostri decanus et capitulum pro se et suis fidelibus successoribus piis votis se 
obligaverunt et presentibus se astringunt, ut singulis diebus tam feriatis quam festivis 
velint et debeant immediate dicto completorii officio unam de canticis aut aliam anty- 
phonam diei seu festo consonam in laudem singularem et memoriam continuam gloriose 
virginis Marie congrua devotione decantare. Et pro huiusmodi laude una marca sin- 
gulis annis de proventibus dictorum ortorum dominis in chpro quater in anno in festis 
quatuor temporum distribuetur, reliqua vero pars reddituum eorundem ministrabitur in 
anniversariis fidelium, quibus hec eciam conparata sunt et annexa. Testes huius dona- 
cionis sunt : nostri fideles et dilecti Johannes de Branderz, Albertus de Ysenburg, Ghe- 
rold Grubans et Albertus de Czerwist, et quam plures alii fide digni et honesti. In 
quorum evidens testimonium et memoriale perseverans nos Johannes princeps prefatus 
dedimus hanc litteram nostri principatus sigillo debite communitam. 
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Actum et datum anno mcamacionis Domini millesimo trecentesimo octogesimo, ipso die 
beati Stephani prothomartiris invencionis. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angeMngt gewesene Siegel ist versehwunden. — 1. 1. Corinih, 2. 12. 



14. 

1380. September 1. Das Domcapitel zu Magdeburg verspricht die Stiftery 
Geistlichen und v)eltlichen Personen y die in dem mit der Abtei Oernrode 
geßihrten Processe auf seiner Seite gestanden haben y schadlos halten zu vxjllen. 

Nos Hermannus prepositus, Borchardus decanus totumque capitulum ecclesie Mag- 
deburgensis tenore presencium notificamus universis, quod nos promisimus et presenti- 
bus promittimus bona fide, honorabiles et discretos viros dominos . .* canonicos, col- 
legia et capitula necnon plebanos ecciesiarum parrochialium omnes et singulos per 
civitatem et diocesim Haiberstadensem constitutos ac personas omnes tarn religiosos 
quam seculares et singulariter universos, tam coniunctim quam divisim, et eorum quem- 
libet, qui nobis et nostro capitulo super quadam appellacione nuper contra quosdam 
Processus et sententias pro parte . .> abbatisse ecclesie secularis in Ghemrode, Hai- 
berstadensis diocesis, super quibusdam tribus sententiis diffinitivis in palatio apostolico 
latis publicatos per nos interposita^ adheserunt et adherent, de omnibus et singulis 
dampnis et expensis, que occasione huiusmodi adhesionis quoquomodo eos vel eorum 
aliquem incurrere oportet, reddere indempnes ac servare liberos et solutos. In cuius 
rei testimonium sigillum nostri capituli, quo utimur ad causas, presentibus duximus 
apponendum. 
Datum anno Domini m^^.ccc^.lxxx®, ipso die beati Egidii confessoris. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande an^ 
hängenden Processsiegel des Domcapitels zu Magdeburg {Umschrift: * S' Capitali . Mag- 
deborgen : Ad . Causas). — 1. Orig. statt der Namen nur Punkte. — 2. Orig: soperposite. 
Vergl IV. no. 529, 535 und 548. 



15. 

1380. November 4. Bischof Friedrich von Merseburg, Fürst Otto III 
von Anhalt y Gebhard van Querfurt und Graf Gebhard von Mansfeld ver- 
mitteln eine Sühne zwischen dem Erzstifte Magdeburg und Bitsso Thus, ehemali'- 
gern Magdeburger Hauptmanne. 

Wir Frederich von Gocz gnaden byscoff czu Merseborg, Otte von denselben gnaden 
furste czu Anhalt und herre czu Bernborg, Gebehart der edele von Querflforde und 
Gebehart graffe czu Mansfelt bekennen uffenlich mit krafft desses prefBs, das wir ge- 
teidingit haben czwischen dem erwertigen in God fatere unserm herren ern Veter^ 
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erczebiscoffe des heiligen goczhuses czu Magdeburg uff eyn siten und dem ghestrengen 
knechte Bussen Thusen uff ander siten also , daz alle uffioffe und scelunghe , die czwi- 
sehen yn beiden gewesen sint wen uff den hutigen tag, suUen gutlich und gentzlich 
bericht sin und Busse Thus und sinen erbin sullen unsern herren von Magdeburg, sine 
nachkomelinge und goczhus ledigen und abenemen alliz scaden und anspräche, die ymant 
von den, dy Busse Thus in des goczhuses czu Magdeburg denste geforit hat, czu unserm 
ergenannten herren von Magdeburg , sinen nachkomelinge adir goczhuse haben mochte 
von der hoptmanschafft wegen, die er von unserm herren von Magdeburg gehabit hat, 
und darczu sal Busse Thus behalden allen fromen , den er in der hoptmanschafft der- 
worken hat, czu deme, daz er unserm herren von Magdeburg geldiz in derselben hopt- 
manscafft uffgehaben hat, und darczu sal ym unser genante herre von Magdeburg gebin 
innewendig dem nehisten verteil iar nach gifft desses prefBs thusint Brandeburgsche 
mark Magdeborgsches gewichtes, und hiruff sal unser herre von Magdeburg Bussen 
Thuses gnediger herre sin und Busse sal ym truwlich und faste deinen. Ouch sullen 
sie sich an beiden siden wedirantwerten alle breffe, die sie sich under eynander gebin 
haben. Mit erkunde desses preffis vorsigelt mit unserm angehangen ingesegil, nach 
Gocz bort dryczenhundirt iare in deme achzigesten iare, des sunthages nach allir hey- 
ligen thage. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den vier an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegeln sind die beiden ersten verschwunden, dasjenige Gebhards 
von Querfurt hängt noch wohlerhalten, dasjenige Gebhards von Mansfeld nur noch im 
Brucfisiück an. — 1. Orig, nur: P. 



16. 

1380. December 21. Der erzhischöflich Magdehurgische Hauptmann Mei- 
neke von Schterstedt stellt für die ÄUmark einen Schutzbrief aus. 

Wye her Meyneke van Schirstede ritter, des erwurdigen in Gode vader und herm 
ern Peters erzebisscops to Magdeborch overste hovetman, bekennen, dat wie met ful- 
borde, rade und van geheytes wegen des ehgenanten bisscops , unsis gnedigen herren, 
met den landen, luden und steden der Alden Marke Stendal, Gardelegen und Tanger- 
munde gededinget hebben, dat wie sie alle eynsament und eyn ysliken bysunderen und 
ok dat lant to Ärneborg ghelike den landen und steden des godeshuses to Magdeborch 
in allen iren noden, war sie des bederven, verdedinghen und en behulpen wesen sullen 

und willen. Alle desse vorgescreven stucke und eyn yslich bysundern hebben 

wie her Meyneke vorgenande ritter und Hans von Schirstede, myn sone, Ruprecht van 
Schirstede* und Hans van Eikendorpe knapen ghelovet und loven sie den ratmannen 

und steden der Alden Marke vorgenand in guden truwen. 

Nach Christi gebord drutteynhundert iare in deme achtentigesten iare, in sente Thomas 
daghe des hilgen apostels. 

Vollständig gedr: Gercken cod. dipl Brand. IL 363; Biedel cod. dipl. Brand. IL 3. 75—76. 
— 1. Gerck. und Biedel: Wirstede. 
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17. 

1381. Februar 24 Fürst Otto III von Anhalt vergkicht sich mit 
dem Grafen Heinrich von Stolberg über die Häuser Erichshurg und Hein- 
richsburg nebst Zubehör. 

Wir Otto von Gots gnaden fürst zu Anhalt, graflf zu Aschanien und her zu Ber- 
neburg bekennen und thun kundt mit cralft diess brieffs , das die edlen graff Gebhart 
von Mansfelth und her Busse von Scraplau zwischen unsem ohmen graff Heinriche von 
Stolberg und uns gededingt haben umb alle zwidracht und uffiauf , die wir unther en- 
ander gehabt habenn bis an diesen heutijgenn tagk, und haben uns des gentzlichen und 
voll underlengs bericht also, das unser ehegenanter oheim graff Heinrich von Stolberg 
und seine erben uns und unsern erben Vorkaufft haben recht und redlich den Erigkes- 
berg mit allen seinen zubehorungen, und sollen uns den ufflassen vor unsern hern van 
Halberstadth, von den sie in zu lehen haben, und wan wir die lehen von unserm hern 
erworben haben , so sollen wir sie wider mit beliehen ane widersproch , und wen das 
einmahl dahin quehme, das wir von unsern ehegenannten hern von Halberstadth da- 
mit nit konnthen belehent werden, so sollen sie uns diese lehen zu guter handth halthen 
also lang, das wir mögen damit belehent werden, ane allerley argelist. Auch so hat 
ehegenanter unser oheim graff Heinrich von Stolberg und siene erben von uns und 
unsere erben entpfangen zu rechten lehne das haus zum Heinrichsberge mit allen seinen 
zubehorungen, das dorff zum Breithenstein und das dorff zu dem Ammacht. Darzu so 
haben wir ime geliehen das holtz bey dem Graffenteiche von dem felde zu Günthers- 
berge und von dem felde zum Ningesbach bis an das Kriegkholtz, und sie haben uns 
wider ledig und frey gelassen das holtz benieden dem Mordale. Auch ist gededingt: 
wen wir die lehen an dem Wolffsberge von unsern hern von Halberstadth erwerben 
können, das unser ehegenannter ohmen von Stolberg und seine erbenn die lehen dan 
auch sollen von uns entphangen ane allerhanden Wiedersprache. Und so sollen sie uns 
auch treulichen zu helffen und dienen, das wir die lehen von unsern hern von Halberr 
Stadt irwerben gleichewie als umb den Erichsbergk. Des zu urkundth und bekentnus 
so haben wir ehegenannter graff Otto , fürst zu Anhalt , unser ingesigull mit volwart 
und mit guten willen vor uns und unsere erben lassen hengken an diessen kegenwertigen 
unsern offen brieff und mit unser freunde Graf Gebhart von Mansfelth und her Busse 
von Schraplau, alle diese vorgeschribene stügk stet und unvorbruchlich zu halden, an 
allerley argelist. 

Nach Gottes geburt dreizenhundert und in dem einundachzigesten iare, an sanct Mathias 
tag des heiligen apostels. 

Aus einem älteren Copialbuche im gräfl, Stolbergischen Archive zu Stolherg. 
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18. 

1381. März 12. Gernrode. Die Pröpstin Bertradis von Gern- 
rode bekundet die am 12. März 1374 geschehene Verleihung des Altares aller 
Heiligen in der Stiftskirche zu Gernrode an Peter Wyas. 

Nos Bertradis Dei gratia preposita secularis ecclesie exempte in Gernrode, Hal- 
berstadensis diocesis. Universis et singulis presentes nostras litteras visuris et audituris 
pateat evidenter, quod anno Domini m^.ccc^.lxxiiij^, die Gregorii, que fuit xij dies mensis 
Marcii, altare omnium sanctorum in nostra ecclesia Gernrode situm, tunc per obitum 
domini Johannis de Ackenburch, ultiral rectoris, nobis vacans, cuius coUacio, presentacio 
seu ius patronatus ad nos dinoscitur pertinere, domino Petro Wyas ob eins benemerita 
nostre ecclesie et nobis in Gernrode exhibita ob divini cultus augraentum suo exili be- 
neficio subdiaconali , quod in dicta ecclesia ex collacione domine nostre abbatisse per 
longa tempora obtinuit et hactenus obtinet, non obstante, commendavimus seu dedimus 
in commendam ad eins maiorem sustentacionem et sie commendatum et non tytulatum 
domine nostre abbatisse pro tempore , que ex antiqua consuetudine approbata et pre- 
scripta ac hucusque observata racione libertatis ecclesie in Gernrode secularis predicte 
non tantum apostolica sed eciam imperiali tradita auctoritate habuit et habet huiusmodi 
commendam approbare, propter beneficiorum paupertatem sine omni alterius persone, 
magne sive parve, contradictione duximus commendandum, licet diu dominus Petrus dicti 
altaris omnium sanctorum vigore huiusmodi commende per nonnuUos annos tunc non 
fuit adeptus propter hoc, quod quidam dominus Benedictus de Goreye vigore pretense 
gratie sibi, ut asseruit, ab apostolica sede facte, licet minus iuste, de dicto altari et 
eins possessione se intrusit, cuius occasione aliquamdiu lis in sacro palatio causarum 
apostolico inter predictos fuit ventilata, demum per magistrum Hinricum de Angheren, 
bacalaureum in decretis et ecclesie sancti Pauli in Erfordia curatum, amicabiliter con- 
cordata, tunc vero, videlicet anno Domini m^.ccc^.lxxxj, die tercia mensis Januarii, huius- 
modi altaris omnium sanctorum possessionem vigore dicte nostre commende sibi facte 
non , ut tytulatus sed ut commendatus , canonice auctoritate ordinaria intravit , retinuit 
et recepit et fructus , proventus et redditus ex ipso percipiendo , domine abbatisse ac 
nostre seu nostri capituli iuxta antiquas consuetudines et libertates ecclesie secularis 
predicte seu voluntate, assensu seu consensu accedente, afBrmante et consentiente Dei 
amore et intuitu pietatis. In cuius rei testimonium presentes nostras litteras nostrorum 
sigillorum munimine fecimus communiri. 

Datum Gernrode, anno Domini quo supra, videlicet Ixxxj, die Gregorii, indictione tercia', 
pontificatus sanctissimi in Christo patris ac domini nostri domini Urbani divina Provi- 
dentia pape sexti anno suo tercio. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: angehängt an Pergamentbändem 
sind drei Siegel : a) das der PröpsHn Bertradis (JBcrtÄa) (IV. Taf. VI. 4), b) das der Aeb- 
tissin Adelheid IV {IV. Taf. VI. 2), c) das des Gernröder Capitels (II. Taf, VII. 2). — 
1. Statt: quarta. 
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19. 

1381. März 30. Meineke von Schierstedt und seine Söhne Rze- 
precht und Hans einigen steh mit dem Erzbischof e Peter von Magdeburg 
über die Schlösser Wolmtrstedt und Schönebeck. 

Wir Meynke von Schirstede ritter, Ryprecht von Scheerstede', Hans von Scher- 

stede, hern Meynken soen, knechte, bekennen , daz der erwirdige in Gote vater 

unser gnedige herre her Peter erzebischoff czu Magdeburg sich mit uns geeynit hat 
umme syne slosse Wolmirstete und Schonbeke und umb die säet, die ich Meynke in 
sine lande sehe sal, also daz unser genanter herre Schonbeke mag vorsezen, wan her 

wil, darzu daz her Wolmirstede mete lose. 

Nach Goz bort dritzenhundert iare in deme eynundaczigisten iare, an sunnabende nach 
unser froven tage, als se gebotschafft ward. 

Vollständig gedr: Gercken cod. diph Brand. VI. 413. — 1. Gercken: Veerstede. 



20. 

1381. April 4. Die Gebrüder Albrecht und Oylracus Berzse verkaufen 
dem Stifte Gernrode viertehalb Hufen Landes zu Groningen, die sie bisher 
von demselben zu Lehen gehabt 

Wie Albrecht und Cylracus bruder gheheiten die Berzse bekennen openbar in 
disme ieghenwerdigen brive alle den, dy on syen, hören eder lesen, dat wie vorkoft 
hebben und vorkopen recht und redeliken den erwerdighen vrouwen Bertrade prove- 
stinnen und dem cappittele ghemeynliken des werlikens styftes to Gernrode dry hüve 
landes unde eyn halve up dem velde to Gruninge vor eyneunttwintich mark lodighes 
geldes, dy unse elderen und wie von den vrouwen und demsulve goddeshuse to leyne 
ghehat hebben und on alle iar tyns plegen af tu gheven. Desse dry huve mit der halven 
late wie mit samder band den vorbenomeden vrouwen und dem cappitele to Gernrode 
von ores goddeshuses weighene up mit alme rechte, dat unse elderen und wie wanteher 
daran ghehat hebben eder noch muchten hebben noch alle unse erven. Ok vortye ik 
Cylracus sunderliken alle des rechten, dat ik ghehat hebbe, noch hebbe eder mach noch 
daran ghewinnen an den dren hüven und eyn halve vorbeschreven, alzo dat ik und myn 
rechten erven dar neyn ansprake scholen noch willen mer an hebben. Tu eyner be- 
tuchnisse und eyme orkunde alle desser stucke stede und gantz to haldene ane arghelist 
hebbe wie dessen bryf beseghelet laten mit unsen anghehengheden inghesegelen , dy 
ghegheven is nach Goddes bort dusent iar dryhundert iar in dem eynundachtighesten 
iare, an sente Ambrosius daghe des heyligen bychterers. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbändem hangen 
die beiden Siegel, beide einen Schild mit drei zu 2. 1. gestellten Fischen (Baarsen) zei- 
gend, welche auf dem Siegel Albrechts B. nach links, auf demjenigen seines Bruders aber 
nach oben gewandt erscheinen. 

3* 
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21. 

1381. April 19. Exms von Krosigk und dessen Söhne Hansy Everk und 
Erich erhalten gegen 800 Mark von dem Bischöfe Albrecht IV von Halberstadt 
das bisher an den Ritter Meineke von Schierstedt versetzt gewesene Schloss 
Gatershben nebst Zubehör zum Pfände. 

We Hans van Kroswik de eldere ridder, Hans van Kroswik ridder, Everk und 
Erek van Kroswik knechte, alle des vorbenanten olden hern Hanses van Kroswik sone, 
bekennen openbare in dessem breve vor uns unde unse erven, dat de erwerdighe in 
Godde vader und here her Albrecht bisschop des godshuses in Halberstat mit vulbord 
unde witschop sines capittels darselves to Halberstat uns unde unsen erven vorsat unde 
vorpendet heft sin unde sines godshuses slod Ghatirsleve mit allir nüt unde tobeho- 
ringhe, mit hoverechten, utghenomen ghuderhanden luden, mit bulevinghen, mit dem dorpe 
to Weddirstede, mit dem hove to Haselendorpe unde mit allem rechte in velden unde 
in dorpen, wu men de umber ghenomen mach, also he unde sine vorvarnen dat vore 
ghehat hebben, unde mit also vele holtes op dem Häkele, alzo we op demselven hus 
to vurwerke unde to vortunende bedorven, vor achtehundirt mark Brandenburgisches 
silvers Halberstadischen gewichtis, de we dem vorbenanten unsem herren gentzelken 
unde al betalet hebben unde he darmede dat vorbenande slod Ghatirsleve ghelost heft 
von dem ghestrengen hern Meyniken van Scirstede riddere und van sinen vrunden, der 

dat slod darvore vorsat was. Unde we Hinrik unde Bosse van Alvensleve, 

Herman van Wantzleve, Frederek van Byger, alle riddere , Vulrad van Westorp, Ghe- 
verd van Hoym, Hans van Lindowe, Hans van Ditforde unde Herman van Kroswik, alle 
knechte, bekennen openbare in dessem ieghenwerdighen breve, dat we vor de vorbenanten 
unse vrünt hern Hanse und hern Hanse riddere, Everken unde Ereke knechte van 
Kroswik unde vor ere erven ghelovet hebben unde loven mit sameder haut in ghuden 
truwen dem vorbenanten unsem heren hern Alberte bisschoppe to Halberstat unde 
sinen eyndrechtigen nacomelingen unde sinem capittele alle desse vorscrevene stükke 
unde erer iowelk bisundern stede , vast unde unvorbroken to holdene ane allerleyge 
arghelist, unde were dat dar ienich brok an scheghe, den broke scholde we unde 
weiden irvuUen, wanne we darumme ghemanet worden. Unde des to eynir bekant- 
nisse so hebbe we vorghenanten borghen alle unse inghesegel bi der erghenanten 
unsir vrunt inghesegil ghehenghet laten an dessen breff, de ghegheven is na Gods bord 
dritteinhundirt iar in deme eynundeachtighestem iare, des vridaghes in den Paschen. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit sämmtlichen an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln der Aussteller und Bürgen, mit Ausnahme desjenigen Hermanns 
von Wanzlehen, welches abgefallen und verschwunden ist — Der übrige Theil der ür^ 
künde enthält die näheren Bedingungen der Pfandschaft und Wiedereinlösung des 
Schlosses, 
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22. 

1381. Mai 23. Barby. Günthery Edler von Barby und Graf zu 
Mühlingen, erneuert zusammen mit seinem Sohne Johann den Mönchen des 
FranciskaneTldosters zu Barby ihre dwxh Brand zerstörten Privilegien bezüglich 
eines Asylhauses. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Hinc est quod nos Gun- 

therus nobilis de Barby et comes in Mulingen tenore presentium protestamur — 

•— , quod cum pleno consensu et libera voluntate Johannis nostri filii et heredis 

ad sedulas preces et devotas fratris Nicolai Brunoni, pro nunc gardiani, et totius con- 
ventus fratrum minorum in nostra civitate Barby, Magdeburgensis diocesis, misericor- 
diter ad laudem Dei inclinati, Privilegium per incendium dicti claustri destitutum super 
libertatem cuiusdam domus, que quondam fuit domine Mechtildis de Esebeke atque 
postea et ultimo fine domine Alheidis relicte Jordani militis de Kampe propria et libera 
ab omni impetitione , exactione , gravamine et ab omni servicio civili , que spectant ad 
custodiam civitatis, eisdem dominabus predictis antecessores per nostros privilegiata, 
innovamus et novum Privilegium super libertate eiusdem domus predicte dictis fratri- 
bus et.conventui et ad utilitatem eorum procuratori suo, quicunque pro tempore fuerit, 
presentibus damus et confirmamus et confirmatum absque omni impedimento et grava- 
mine et exactione et ab omni servitio tarn ex parte nostri domini et heredum nostro- 
rum quam ex parte civium nostrorum Barbiensium in perpetuum habituri, ita etiam, 
quod de eiusdem domus libertate debent gaudere omnes metu mortis illuc quacunque 
alia de causa in et ad eandem fugientes seu fugitivi per nos et omnes heredes nostros 
et successores et vasallos nostros, ministros atque nostros cives necnon omnes alros et 
singulos dominio nostro subiectos, liberi et illesi atque pacifici in domo eadem debent 
et possunt manere exceptis istis contra leges divinas et humanas transgressoribus ini- 
quis, qui nee in cemeteriis et ecclesiis et claustris dedicatis nee in aliis locis, quibus- 

cumque nominibus censeantur, pacem et libertatem possunt et debent habere. 

Acta sunt hec et data in Castro nostro Barby, anno Domini millesimo trecentesimo 
octuagesimo primo, in die ascensionis Domini nostri Jesu Christi super omnes coelos. 

Vollständig in einer Abschrift des 18 Jahrhunderts im Staatsarchive zu Magdeburg, 



23. 

1381. Juni 9. Das Stift S. Simonis und Judae zu Goslar verleihet an 
den Aschersleber Bürger Eans Heidolf seine Mühle zu Giersleben. 

Von der gnade Goddes we Frederik deken unde dat ghemeine capitel des stichtes 
der hilgen apostelen sinte Symonis unde Jude to Goslere bekennen openbare in dissem 
breve, dat we eyndrechtliken hebbet ghewiset unde anghesad Hanse Heydolves burghere 
to Asschersleve unde syne rechten erven an unse molen to Jersleve, de Mathias Kam 
unde sine erven van uns unde van unsem stichte ghehad hadden unde dersulven molen 
vor uns rechte vorticht ghedan hebbet, in disser wise , dat desulve Hans Heydolf der- 
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sulven molen mit al deme, dat darto hord, unde syne rechten erven ghebruken schallen 
unde de an aller güden beteringe beholden alle tid mit oren eghenen kosten unde pen- 
nigen. Ok so scüUen desulve Hans unde sine erven uns unde unseme stichte borgen 
darvan gheven unde betalen alleiarlikes, wat se van unser herren gnaden hebben mo- 
ghen, unde wan se des nicht en deden bynnen der tid, also we dat plegh'en to sen- 
dende, unde unsis stichtis herren se manende, so scholde de vorscreven mole mit aller 
beteringe uns unde unseme stichte wedir leddich unde los gheworden sin unde werden 
ane allerleye wedersprake, Des to eyne bewisinge so hebbe we ome dissen bref ghe- 
gheven beseghelet mit unses stichtes ingheseghele. 

Na Goddes bord unses Herren dritzenhundert iar in derae einundeachtigesten iare, an 
der hilghen drevoldicheyt daghe. 

Aus dem sehr abgeriebenen und deshalb schwer zu lesenden Originale im Stadtarchive zu 
Goslar: das an einem Pergamentbande angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. 



24. 

1381. August 19. Dietrich von Quenstedt, dessen Mutter Ylsebe, Schwester 
Hechte und Vetter Heinrich von Quenstedt verkaufen dem Stifte Gernrode 
eine Hufe Landes zu Groningen. 

Ek Dyderik von Quenstede unde Ylsebe myn müder unde Mechte myn sustere 
unde Hinric von Quenstede myn weddere we bekennen openbare in dessem breve, dat 
we hebben mit wulbort unde mit gantzen willen vorkoft unser vruwen der ebdesschen 
unde Bertrade der provestinne unde ghemeyliken dem cappittele des werlikens stychtes 
to Gernrode eyne huve landes uppe dem velde to Groninge vor seven lodege mark 
unde willen des er rechte were wesen unde bekennen, wur wye schuUen. Dat we disse 
ding stede unde ghans halden willen, des hebbe we unse ingesegele ghehengen an 
dessen bref. 

Na Goddes bord dusent iar drehundert iar in dem enundeachtigesten iare , des man- 
dages nach unser wruwen daghe wortmissen. 

Aus dem Original (Paxner) im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den beiden ange- 
hängt gewesenen Siegeln ist nur noch das beschädigte Heinrichs von Q. vorhanden, wel- 
ches einen Schild mit drei zu 2. 1. gestellten Hufeisen zeigt 



25. 

1381. October 28. Albrecht Vogt sowie Heinrich und Bicsso von Evessem 
lassen dem Marienkloster vor Aschersleben Zinse und Einkünfte in den Ort- 
schaften PolitZy Endorf, Drohndorf, Mehringen, Badenstedt und Böse- 
born auf 

Wir Albrecht Voghet, Hinrik unde Busse von Evessym brüdere bekennen in dis- 
seme opene bryve , dat we gegheven hebben unde gheven, vortyghen unde 
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uplaten dene erewerdigen geistliken closteriungfrüwen ebdischen, priorinnen, kelneryn- 
nen unde alle der sammenunghe gemeyne des grawen closteres tu Aschersleve dise 
nascrevene ghulde ierlikes tynses, de ik voregenomede Albrecht Voghet und myn vader 
vore von deme sulven goddeshüse tu leyne gehat hebben : tu Policz sesteyn grossen von 
eyme hove unde eyner hüve, tu Ennendorp drie schillingh grossen von eyme hove unde 
eyner hüve, tu Drondorp achteyn grossen von eyner hüve, tu Meringhe vier grossen 
von eyme bomgharden, tu Badenstede twene grossen von eyner wort, tu Bosenbome 
vifundetwynctich grossen von eynem hove unde twen hüven, aver tu Bosenbornen von 
eyme hove unde lande eynen Qweddeligborschen schillingh ppnninge unde ses hünre, 
aver tu Bosenbome von eyme hove und eyner hüve sesteyn grossen, aver tu Bosenborne 
von eyer halven hüve achte grossen. Von diser ghenanten gulde unde ok von dene twyn- 
tich marken, de we one ok rede vore tüghelecht, also ore brieven utwisen, scholen se 
uns unde unsen elderen, wanne we sterven, heren Brfine Voghede, Alheide syner vrüwen, 
Albrechte Voghede, Hinczen unde Cünen Büggherode brüderen, Saphien orer süster, 
Cürde von Evessym, Ghesen syner vrüwen, Henninghe syme sonen, Hinrike unde Bus- 
sen von Evessym brüderen unde darna al oreme gesiechte io des iares twü dechtnisse 
dün an selegherede, als dat lik dar ieghen werde were, up der hilghen twier merterere 

daghe Urbani unde Clementis. 

Na Goddes bort dritteynhündert iar in deme eynundeachtentighesten iare, in der hilgen 
twier apostolen daghe Symonis und Jude. 

Aus dem Original m Staatsarchive zu Magdeburg, mit den ar^ Pergamentbändem anhän- 
genden Siegeln der drei Aussteller. 



26. 

1381. October 31. Born bei S. Peter. Papst Ui^ban VI beauftragt die 
Aebte der Kloster S. Blasii zu Merseburg und zu Pegau sovrie den Decan des 
Klosters S. Cyriaci vor Braunsckweig mit der Execution der zu Gunsten des 
Stiftes Gernrode gegen das Erzbistkum Magdeburg in Sachen der Dörfer 
Gross- und Klein- Aisleben gefällten Erkenntnisse. 

ürbanus episcopus, servus servorum Dei, dilectis filiis . J sancti Blasii de ürbe 
et . .' Pigaviensis monasteriorum abbatibus ac . .* decano ecclesie sancti Ciriaci extra 
muros Brunswicenses , Merseburgensis et Hildeseraensis diocesium, salutem et apostoli- 
cam benedictionem. Exhibita nobis nuper pro parte dilectarum in Christo filiarum . .^ 
abbatisse et capituli secularis ecclesie in Gernrode, Halberstadensis diocesis, petitio con- 
tinebat, quod olim ipse in causa per eas contra bone memorie Albertum episcopum 
Luthomuslensem, tunc archiepiscopum, et capitulum Magdeburgenses super de Alsleve 
maiori et Alsleve minori, villis et nonnuUis mansis, areis, pratis, silvis aliarum villarum et 
aliis bonis et rebus in dicta diocesi consistentibus ac mero et mixto imperio necnon iuribus 
et iurisdictionibus ad predictas abbatissam et capitulum dicte ecclesie secularis iusto titulo 
pertinentibus, et in quarum possessione eedem abbatissa et capitulum extiterant et qui- 
bus bone memorie Thidericus archiepiscopus Magdeburgensis easdem contra iustitiam 
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spoliaverat, et quas ipse Thidericus archiepiscopus nomine sui et predictorum capituli 
Magdeburgensis indebite occupaverat et detinebat indebite occupata fructus percipiendo 
ex eis, mera et in palacio apostolico coram diversis auditoribus causarum dicti palacü 
ex commissionibus apostolicis diutius ventilata, tandem petitorio per utramque partem 
in huiusmodi causa imtentato suspenso, prefate abbatissa et capitulum dicte secularis 
ecclesie in possessorio duntaxat tres pro se et contra Petrum episcopum Olomucensem, 
tunc archiepiscopum Magdeburgensem , de cuius persona ecclesie Magdeburgensi tunc 
vacanti auctoritate apostolica provisum fuerat, diflSnitivas, quarum prima quoad capitu- 
lum Magdeburgense predictos nulla appellatione suspensa in rem transivit iudicatam, 
sententias, per quas pronuntiatum et declaratum extitit, prefatas abbatissam et capitu- 
lum dicte secularis ecclesie ad possessionem villarum, mansorum, arearum, pratorum, 
silvarum et aliarum rerum et bonorum ac meri et mixti imperii necnon iurium et iuris- 
dictionum predictorum restituendas et reintegrandas fore, dictique Petrus archiepiscopus 
et capitulum Magdeburgenses ad dandum et solvendum eisdem abbatisse et capitulo 
dicte secularis ecclesie certas florenorum summas pro fructibus, redditibus et proventibus 
ex dictis villis , bonis et rebus perceptis et in expensis in huiusmodi causa factis con- 
dempnati extiterunt et ad prestandum pro se et suis successoribus dictis abbatisse et 
capitulo ecclesie secularis ac ipsi ecclesie seculari ydoneam cautionem, quod easdem abba- 
tissam et capitulum et ecclesiam et illas, que ipsis in eadem seculari ecclesia succederent, 
super dictis villis, mansis et bonis ac mero et mixto imperio ac iure ponendi advocatum 
et iurisdictionem temporalem exercendi in dictis villis de cetero nee per se nee per 
alios spoliarent, quodque earundem abbatisse et capituli atque ecclesie secularis subditis 
et colonis supradictis et eorum successoribus servitutum onera de cetero non impone- 
rent nee ipsos inquietarent , et quod etiam ab ipsorum vassallis antedictis et ipsorum 
successoribus vassallagia et obsequia non extorquerent, nisi Petro episcopo, tunc archiepi- 
scopo, et capitulo predictis aut eorum successoribus per sententiam seu sententias fina- 
liter adiudicarentur, et super executione dictarum sententiarum et expensarum huiusmodi, 
que ad certas florenorum summas taxate fuerant, nostras ad vos sub certa forma litteras 
impetrarunt, utique, fili abbas monasterii sancti Blasii, solus in huiusmodi executionis 
procedens negotio, prout ex dictarum forma poteras litterarum, nonnuUos contra pre- 
fatos Petrum episcopum , tunc archiepiscopum , et capitulum Magdeburgenses fecisti 
Processus in talibus fieri consuetos, movens inter cetera dictos Petrum episcopum, tunc 
archiepiscopum, et capitulum Magdeburgenses, ut infra certum terminum peremptorium 
competentem tunc expressum villas, mansos, areas, prata, Silvas et alia, res et bona, 
necnon merum et mixtum imperium, iura et iurisdictiones predicta eisdem abbatisse et 
capitulo ecclesie secularis predicte restituerent et de dictis florenorum summis satisface- 
rent, alioquin in eos diversas excommunicationis , suspensionis et interdicti sententias 
promulgabas, et licet postmodum huiusmodi processus ad indubitatam notitiam predicto- 
rum Petri episcopi, tunc archiepiscopi, et capituli Magdeburgensium pervenissent, iidera 
tamen episcopus, tunc archiepiscopus, et capitulum Magdeburgenses villas, mansos, 
areas, prata, Silvas et alia, res et bona, ac iura et iurisdictiones necnon merum et 
mixtum imperium huiusmodi restituere et de predictorum florenorum summis infra dictum 
terminum vel etiam post prefatis abbatisse et capitulo secularis ecclesie satisfacere et 
huiusmodi cautionem ydoneam pro se et successoribus suis , archiepiscopis et capitulo 
Magdeburgensibus, ne dictas abbatissam et capitulum secularis ecclesie super premissis 
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et eorum occasione contra predictas sententias amplius molestarent , facere non cura- 
runt, predictas sententias in dictis processibus contentas damnabiliter incurrendo, propter 
quod tu, fili decane, predictas sententias multipliciter aggravasti iusticia exigente. Sed 
predicti Petrus episcopus, tunc archiepiscopus , et singulares persone de dictis capitulo 
Magdeburgensi in reprobum sensum dati et huiusmodi processibus et sententiis vilipensis 
ac redire non curantes ad ecclesie unitatem divina coram se ofBcia infra immunitatem 
dicte Magdeburgensis ecclesie celebrari facere presumpserunt hactenus et presumunt 
in animarum suarum periculum, predictarum abbatisse et capituli dicte secularis ecclesie 
preiudicium, apostolice sedis contemptum et scandalum plurimorum. Cum autem, sicut 
eadem petitio subiungebat, prefatus Petrus episcopus, tunc archiepiscopus, ad ecclesiam 
Olomucensem auctoritate apostolica translatus et eidem ecclesie Magdeburgensi de per- 
sona venerabilis fratris nostri Lodovici Magdeburgensis, olim Maguntinensis , archiepi- 
scopi, eadem auctoritate provisum fuerat, predicteque abbatissa et capitulum secularis 
ecclesie verisimiliter dubitent, quod idem Lodovicus archiepiscopus dictis sententiis parere 
non velit et earum executionem impedire conetur, pro parte ipsarum abbatisse et ca- 
pituli dicte secularis ecclesie nobis fuit humiliter supplicatum, ut providere eis super 
hiis de oportuno remedio dignaremur. Nos igitur, huiusmodi supplicationibus inclinati, 
discretioni vestre per apostolica scripta mandamus , quatinus vos vel duo aut unus ve- 
strum per vos vel alium $eu alios legitimis per vos, abbatem monasterii sancti Blasii 
et decanum, super hiis habitis servatis processibus ad aggravationem processuum et 
sententiarum predictorum etiam contra dictum Ludovicum archiepiscopum, si dictis sen- 
tentiis non paruerit aut earum executionem impedire presumpserit ac contra eosdem 
capitulum Magdeburgense et ipsorum singulares personas, prout iustum fuerit, proce- 
datis iuxta predictarum continentiam litterarum, invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio 
brachii secularis, contradictores auctoritate nostra per censuram ecclesiasticam , appel- 
latione postposita, compescendo, non obstante, si prefatis Petro episcopo olim et Lode- 
vico archiepiscopis et capitulo Magdeburgensi et dictis singularibus personis vel quibusvis 
aliis, communiter vel divisim, a sede apostolica sit indultum, quod interdici, suspendi 
vel excommunicari aut extra vel ultra certa loca ad iudicium evocari non possint per 
litteras apostolicas, non facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de in- 
dulto huiusmodi mentionem. 
Datum Rome apud sanctum Petrum, ij Ealendas Novembris, pontificatus nostri anno quarto. 

A. de Gaietanus. 

L. de Forlimo. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit der an einem Bindfaden 
hängenden Btdle des Ausstellers {Avers: * URB || ANVS * || * PP * vj ; Revers: die übli- 
chen Köpfe der Apostel Paulus und Petrus), — Ausserhalb der Urkunde links : N. de Gly- 
wicz, rechts: Pro N. de Florena Gotüridus. — 1. Orig, nur Punkte. — Vergl die no, IV. 
529, Ö35, 547 548, F. 3, 38, 118, 119, 120, 121, 122, 128, 142. 
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27. 

(1372 — 1381.) Meinehe von Schier stedt verträgt sich mit dem Erz- 
hischofe Peter von Magdeburg und dessen Hofmeisler Gohü von Kutschera Über 
verschiedene StreäigJceäen. 

Ich Meyneke von Schirstede rittere bekenne vor mich und myne erven offenbar 
mit dissem breve, das der erwertige in Gote vatir, min liebe gnedige herre, her Petir 
erczebisscoff des heiligen gotzhuses zu Magdeburg mir eyn gud und eyn vul genüge 
und eyne vulkomene verrichtunge und sin hovemeyster her Gobil von Kutschero von 
siner wegen, by dem ich allir stucke gebliben was , genczlichen getan hat ume allirley 
antedynge, schaden, sculde, gekouwe, rechindscaft, ume hoptmanscaft, gefangenen und 
ume borghescaft, und euch gemeynlichen ume alle andir sache und anspräche, von wel- 
cherleyen dyngen und stucken das si oder wi man das genomen muge, die ich mit dem 
vorbenanten mynem heren, allen synen furfaren und mit sime gotzhuse zu Magdeburg 

zu schickene oder zu schaffene gehat habe , und ouch mit name ume allerley 

stucke , als ich by dem ergenanten hem Gobile , alse ob gescreven ist , gegangen und 
geblebin was, wi die genant sint, dar ich mynen herren vorbenant ume antedyngte 
odir ume antedyngen müchte, allir dynge entrichtet und vul getan hat. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg. Die in der Urkunde am SMuss ange- 
kündigten Zeugen sind ausgelassen, ebenso wenig findet sich eine Datierung derselben, 
doch muss sie während des Pontificats des Erzbischofs Peter (1372— 1881). au«^««l«Ut sein. 
Besiegelt ist sie dagegen mit drei an Pergamentbändem anhängenden Siegeln gewesen, 
von denen zwei noch in unbedeutenden Bruchstücken vorhanden sind. 



28. 

1382. März 25. Z erb st. Bischof Dietrich II von Brandenburg gestattet 
den Fürsten Sigismund i, Albrecht IV und Waldemar III von An^ 
halt) das ihm von Hennig von Randow versetzte Dorf Qsidicz tüieder einzulösen. 

Wie Diderik van Godds gnaden bysschop cu Brandeburg bekennen in dissem open 
brive vor uns und unsem nakomelungen : wer et dat Henningh van Randow odder sine 
erven dat dorp cu Czidicz met oversten unde met sydesten gerichte, met Straten, rechte, 
met kerkleyne und met achteyn stucke geildes, met bede und met dinste over dy lüde, 
als et Henningh uns gesattet hefit vor twyntich mark und hundert Brandeborchs sulvers 
und gewichtes, nicht wedderlosen wolde, so mögen die hoggeboren herren Segemund, 
Albrecht und Woldemar forsten cu Anehalt und greven cu Aschanien und ere erven 
odder weme sy des ginnen, datselve dorp tu Czidicz met der vorgeschreven tugeho- 
runge vor so vele geildes, alse vor geschreven steit, van uns odder van unsen nakome- 
lungen wedderlosen, und wan sy dat losen willen, so scholen sy uns odder unsem 
nakomelingen dat vor laten weten up Winachten und scholen uns odder unsern nako- 
melingen twintich mark und hundert Brandeborchs sulvers und gewichtes tu Winachten, 
die denne darna negest tu kumpt, betalen tu Seieser. Des tu tuge so hebbe wie 
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bysschop Diderik vorgenant unse ingesegel an dessen briif heiten hangen, die geven 
is tu Czerwist, nach Godds bort drutteynhundert iar darnach in dem twenundachtige- 
sten iare, an uns^r fruwen dage orer bodeschafft. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Secret des Bischofs Dietrich, 



29. 

1382. Aprü 11. Die Aebtisszn Ermgart von Quedlinburg belehnt Elisa-' 
hethy Wittwe des Fürsten Johann II von Anhalt ^ mit Haus und Sfadt 
Rosslau zu ihrer Leibzucht 

Wie Ermegart von der gnade Codes eptissin des weltlichen godeshuses Quede- 
lingburgk bekennen mit dissem open brievd allen den, die den hören lesen ader sehen, 
dat wy hebben geven der edlen frouwen, grave Hanses wedewe von Anhalt, unsem brieff 
tho einem bekentnuss sodanne guder, dar se unse vorfar hadde mede belegen tho einer 
liefftucht, dat is dat guth Rosslaw, hus und stat, mit aller pflichte, geistlich ader werlt- 
lich, an dem richte, ahn dorperen, ahn velden und ahn water, und wie wollen ohr dat 
bekennen , wen ader wan ohr dat not is. Des tho bekentnis hebbe wie dissen breff 
geven vorsegelt nach Codes gebord dritteinhundert ihar in dem andemundachttichstem 
ihare, an dem ersten fridage nach der upstandinge uses hem Jhesu Christi. 

Nach einer Abschrift im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst — Vergl, no, 133. 



30. 

1382. April 21. Propst und Convent des Klosters Hadmersleben verkaufen 
an llsebetha von Alsleben und Genossinnen eine Hufe Landes auf Nigen- 
stedter Fddflur. 

We vor Ghese ebbedische, her Hans provest perrer tu Hakeborne, Margareta 
priorinne, Ermegart kusterinne, Heyne Gruse hovemester unde dy sammeninge gemeyne 
unses klosters to Hademersleve bekennen oppenbar in desseme breffe, dat wy hebben 
vorkoft eyne hove, dy lit in deme Nigenstede velde, Ilsebete von Alsleve, Creten Ro- 
prechtes , Gesen unde Ermegarde Bogeisecke , unsen medeiuncvruwen in deme closter 
tu Hadmersleve, vor ses Brandeburgesche mark, dy se uns betalet hebben met redeme 

ghelde. 

Nach Codes gebord drytteinhundert in dem* tweiundeachtigesten iare, des mandages 
nach Misericordia Domini. 

Aus dem Original im Besitze des Amtsrathes Strauss zu Gross -Alsleben, mit den anhängen- 
den Siegeln des Conventes und des Propstes von Hadmersleben, ~ 1. Orig: de. 
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31. 

1382. Mai 6. Fürst Sigismund I von Anhalt tritt dem vom Erz- 
hischofe Friedrick II von Magdeburg mit den Städten Halherstadty Quedlinburg 
und Aschersleben geschlossenen Bündnisse bei 

Wir Sigismunt von Gots gnaden furste zcu Anhalt und grave von Aschanien be- 
kennen ofBntlichen mit disme brive allen den , dy on sehen ader hören lesen : als der 
erwirtigeste in Got vater unser lieber herre herre Friderich bisschoff zcu Merseburg, 
vorsteherund geheisschet zcu ertzbisschofe des heiligen Stiftes zu Meidburg, in dy eynunge 
und vorbuntnisse, die er mit den steten und burgern zcu Halberstad, zcu Quedelnburg 
und Asschersleiben getan hat, uns mit namen mit andern des egenanten Stiftes fursten, 
herren und mannen gezcogen hat, als willen wir allen den teidingen volgen, dy in der 
eynunge und vorbintnisse begriffen sien nach uzwisunge sulcher brive, dy unser ege- 
nante herre und dy stete kegen einander darober gegeben haben, und wollen ouch der 
manzal der gewapenter lute, der sich unser ergenante herre vorschriben hat, also vil 
als uns geburt, halden nach synem willen, und geloben alle ander stucke und yzliches 
besundern, als sy in denselben briven eigentlichen geschriben sien, dem vorgeschriben 
unserm herren von Meidburg und den egenanten bürgern und steten an arg stete und 
ganz vestiglichen zcu halden. Des zu Urkunde und merer Sicherheit haben wir unser 
ingesigel laszen hengen an disen brifF, der da gegeben ist nach Cristi gebort drizen- 
hundirt iar in deme zcweyenundachzigestem iare, an sente Johannes tage, den man 
nennet ante portam Latinam. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Haiherstadt , mit dem anhangenden, gut erhaltenen 
Siegel des AussUUers. ^ Qedr: Schmidt ürkdbch, d. St. Halberstadt. I. 488—489. — 
Vergl. no. 36. 



32. 

1382. Mai 29. Fürst Sigismund I von Anhalt bewidmet den Altar 
des h. Mathäus und Genossen in der Nicolaipfarrkirche zu Zerbst 
mit dem Dorfe Meinsdorf. 

Wir Segemund von Gots gnaden furste zcu Anhalt und grave von Aschanien be- 
kennen offenbar mit disme brive allen den, dy on sehen ader hören lesen, das wir mit 
ganczer macht unsers furstentums und herrschaft und mit volbort der irluchten Al- 
brechtes und Woldemaris fursten zcu Anhalt, unser brudere, mit guten willen haben 
gegeben und voreygent und geben kegenwertig mit craft disses brives in dy ere des 
almechtigen Gotes, unser vrowen sende Marien und aller heiigen unsern lieben elderen 
und uns zcu ewiger selikeyt und geistlichem tröste zcu dem altar sancti Mathei des 
aposteln, send Sigismundi und send Christofen in der pfarrekirchen zcu send Niclawse 
zcu Cerwist das dorff zcu Meinerstorff mit allem rechte und friheit, mit ackern, wesen, 
holczwachs und mit aller zcubehorunge , also das gnante dorff Hans Daviger vor von 
uns zcu rechtem erbe hat gehabt und beseszen, das zcu dem altar genczlich volgen 
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und bliben sal eweclich an hinder also, das dy cappellan des altares des gnanten dorfes 
und gutes nucz und gewere sal haben mit allem rechte und ruweclich besitzen. Des 
haben wir gnante furste vor uns, unsere brudere, unse erben und alle unse nachkome- 
linge disse gäbe bevestet und bestetiget und tuen gancze abezcicht und vorczihen alle 
des rechten, friheit, anwartinge und aller anspräche, dy uns ader unsern erben nu ader 
hirnach von dem dorfe MeinerstorfP an uns gevallen ader irsterben mochte, und willen 
das nu und alle zeit fredelich, stete und gancz halden. Ouch bekennen wir, das diser 
altar ist gebuwet mit unserem rate, wissen und guten willen und bewedemet mit disme 
ergenanten dorfe und gute. Hirumb so gunnen wir gutlich und geben gancze macht 
unseren lieben getruwen den ratmannen unser stad zcu Cerwist, disen altar zcu vor- 
lihen durch Got rowelichen und an hinder, weme sy des gunnen und wy dicke das der 
mag ledig werde, und sollen das patronat des altaris erblich haben an alle widerspräche 
und das ynne behalden. Ouch so volborden wy genante furste und wollen, das der 
prister und vicarius des altaris sal ewiclich io des iares viere gedechtnisse lasze halden 
mit vigilien und seimessen zcu tröste und selikeit allen den, von den dise almosen sint 
erblich irworben und nu zcu Gots dinste gewant mit unserem willen und gegeben. 
Czüge disser gift und eygentums sint: unsere lieben getruwen er Henning Riebe, er 
Hans von Brandys rittere, Albrecht von Isenburg, Albrecht von Cerwist, Andreas 
Schulteize, Albrecht Czornow, Hans von Klepczk, Claws Bernstorff, und ouch fromer 
lute genuk, dy darober sint gewest. und des zcu warem erkunde und ewigem gedecht- 
nisse , das wir ergenante Sigismunt furste zcu Anhalt , unsere brudere , unsere erben 
und alle unsere nachkomelinge disses genanten dorfes gäbe und eygentum willen und 
sollen eweclichen stete und gancz halden, des haben wy dissen brieff gegeben vorsigelt 
mit gutem willen mit unserm ingesegel nach Cristi gebort driczenhundirt iar in dem 
zcweyenundachczigestem iare, am donrstage in den Pfingest heiigen tagen. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande hängenden 
Wappensiegel des Ausstellers {Taf, V, 2). 



33. 

1382. Juni 24. Hans von Ho im und Genossen schlzessen mit der Stadt 
Halberstadt ein Bündniss auf drei Jahr. 

We her Hans von Hoym, her Hinrik von Hartzrode, Ermbrecht von Seegerde, 
Gheverd von Hoym, Gheverd Reyger, Hans Speghel, Herman Spegel, Cord Spegel, 
Gherhard von Hoym unde Syverd von Hoym, Bethman von Hoym, Erick von Ditferde, 
Herman von Wegeleve, Werner von dem Haghene, Albrecht und Wulfin von Neyndorp, 
Cord von Wighenrode, Herman von Nackenburg, Amd Stamern, Rolef Dorre, Tideriek 
Stekelenberch, Jorden von Alsleve, Jorden Meystorp, Alverick unde Bosse von Bodendike, 
Bernd von Werre, Ludewig von Weverlinge unde ander use frund bekennen opintliken 
in dessem iegenwerdigen breve, dat we uns mid den erbarn wisen luden radesmestern, 
ratmannen unde der gemeynheit der stad to Halberstad doreh nud, vromen unde vre- 
des willen des landes voreynet hebben unde verbunden to dren iaren nach eynandir 
erst volghende nach utghift disses breves . 
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De gegheven is nach Gots bord dritteynhundirt iar in deme twenundeachtinteghesten 
iare, in sinte Johannes daghe baptiste to middensomer. 

Voüständig nach dem Orig. gedr: Schmidt Urkdbch, d. St, Halberstadt I. 489—490. Auch 
im Copiäle Halberstad. mieceU, {no, CIV) im Staatsarchive zu Magdeburg, 



34. 

1382. Juni 29. Mehringen. Günther von Bünau und dessen Söhne 
Eolof und Günther verkaufen dem Kloster Mehringen ihren Hof dasdbst. 

Ik her Ghunther von Bünowe ritter, Rolef min sone und Ghunther min sone unde 
darnach alle mine rechten erven bekennen openbare in dissem ieghenwordeghen breve, 
dat ik rechte unde redeliken vorkoft hebbe unde vorkope den hof to Merynghen mit 
deme rechte unde aller tohoringhe , alz ik on hebbe ghehat in dorpe und velde , deme 
hylghen goddeshuse to Merynghen : des wil ik ome eyn were syn , wer dat anspricht, 
alz dat recht ist, iar unde dach, unde vorthyge my des erghenanten ghudes mit minen 
erghenanten sonen Rolefe unde Ghunthere unde darnach mit minen rechten erven in 
dissem ieghenwordighen breve. Unde ik her Ghunther von Bünowe ridder, Rodolf unde 
Ghunther mine sone unde darnach alle mine rechte erven ghelowen in ghuden truwen 
alle desse vorschreven rede, stücke unde artikele deme erghenanten hilghen goddeshuse 
to Merynghen ghans unde stede to haldene ane arch. Och lowe ik her Ghunther von 
Bünowe ridder, Rolef unde Ghunther mine sone unde darnach mine rechte erven von 
des hilghen goddeshuses weghen erghenantes to Merynghen alle desse vorbeschreven 
rede unde were ghans unde stede to haldene an allerleye arghelist den erbaren luden 
unde heren hern Rolefe von Vrekeleven riddere, Bettemanne Vloghole, Vulrade von 
Westorp unde Henningh von Vrekeleven. To erkunde unde eyner grossen sekericheyt 
so henghe ik her Ghunther von Bünowe ridder myn ingheseghel an dessen ieghen- 
wordighen bref unde ek Rolef unde Ghunther brodere bekenne dessulven inghesegels 
unses vaders, wan we sulven nen on hebben. 

Datum et actum in Merynghen, anno Domini m<>.ccc®.lxxxij<>, in die beatorum Petri et 
Pauli apostolorum. 

Aus dem auf Parier geschriebenen Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das 
angehängt gewesene Siegel ist verloren. 



35. 

1382. Juli 5. Die Fürsten Otto III und Bernhard V von Anhalt 
treten dem von dem Er^bischofe Friedrich II von Magdelmrg mit den Städten 
Halberstadty Quedlinburg und Aschersleben geschlossenen Bündnisse bei 

We Otte unde Bernhard* von Godis gnaden fursten to Anhalt, graven to Ascha- 
nien unde heren to Berneborgh bekennen openbar an dessem breve : alse der erwerdighe 
in Godde vader unde here her Frederick biscop to Merseburgh, Vorsteher unde geeschet 
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zu erzebiscope des heiligen godishus to Magdeborgb, de wisen borgere unde stede Hal- 
berstat, Quedlingborgh unde Aschersleve in de eynunghe unde vorbuntnisse, de he met 
uns unde met anderen des godishus forsten, heren unde mannen getan het^y gethogen 
het, also wolle we alle den dedinghen volgen, de in der eynunghe unde vorbuntnisse 
sint begrepen na utwysunghe al sulker breve, de unser ergenante here unde de vor- 
genanten stede gein eynander darover gegeven hebben, unde wollen de mantal der 
gewapenden lüde, der sek unse ergenante here vorscreven het, halden alse vele, alse 
uns gebort, unde geloven alle andere stucke unde articule unde eyn ezlich besundem, 
alse se an demeselven breve eygentliken stan bescreven, den vorgenanten borgeren 
unde steden Haiverstat, Quedlingborgh unde Aschersleve an argelist stede unde ganz 
vesteklichen to haldene. Des to erkunde unde mer sicherheid hebbe we unse ingese- 
gele an dessen brefT laten henghen. 

Na Godis gebort dritteinhundert iar in deme tweundeachtegesten iare , an deme sun- 
avende na sencte Olrichs daghe. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Hälberstadt: die beiden angehängt gewesenen Siegel 
sind verschwunden. -> Gedr: Schmidt ürkdbch. d. St Halberstadt 490—491 {ex orig.); 
Janicke ürkdbch, der St. Quedlinburg l&T, {nach einer Capie s. XV 111). — 1. Janicke: 
Bnrchart. — 2. Fehlt im Orig. — Vergl. no. 81. 



36. 

1382. Juli 15. Kalbe. Bischof Friedrich von Mersehirgj erwählter Erz- 
bischof von Magdeburg ^ schliessl mit den Herzögen Albrecht von Sachsen und 
Lüneburg und Friedrich von Braunschtoeig und Lüneburg auf ein Jahr ein 
Bündniss, bestellt für etwaige Fettigkeiten Schiedsleute und als Obmann den 
Fürsten Otto III von Anhalt 

Wir Frederich von Gotis gnaden bisschoff czu Merseburg, Vorsteher und geeischet 

czu erczbisschoffe des heiligin stifftes czu Meideburg, bekennen , das wir uns mit 

den hochgeboren fürsten em Albrechte herczogin czu Sachssen und czu Lunenburg, 
hern Frederich herczogin czu Brunswik und czu Lunenburg fruntlichin gesaczt und 
geeynet habin eyn gancz iar nehstczukomende nach uzgift dyses briefes in dyser wyse, 
als hirnach geschrebin stheit, das unsir eyner dem andern sine land und lute getruwe- 
lichin helfin sal vorteydingen und beschirmen glich sinen eygen landen und luten. — 

Geschege des nicht, so suUin wir adir unsir manne, den das anrfirete, brengen 

an die nachgeschrebin scheideslute : Everharte von dem Mamholte und Otten von Oer 
Gowisch, em Meyneken von Schirstete, ritter, und Bussen Thuss, die wir an beyden 
siiten doran gekoren habin, adir an ander scheideslute, ab wir die in dyser stete seczcin 
wolden adir ab man der nicht gehabin möchte adir irre czu korcz werde: die solden 

denne das scheiden mit rechte adir mit fruntschaflft binnen vier wochin. Kunden 

ouch die scheideslute nicht eyn werden, so solden die adir der, den das anruret, an 
den eriuchten fursten greven Otten von Anehalt, herren czu Berneburg, brengen, den 
wir beyder siit czu eynem obirmanne gekoren habin : der solde das darnach, als das an 
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yn bracht worde, binnen vier wochin mit dem rechtem entscheiden adir in fruntschafft 
mit irer beider willen, die das anruret, und wy er das scheidet, dobie sal das hüben. 

Der gebin ist czu Galbe, nach Gotis gebord driczeinhundirt iar darnach in deme czwei- 
undachczigistin iare, an allir aposteln tage. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Hannover vollständig gedr: Sudendorf ürkundenbuch 
zur Gesch, d, Rerz, von Braunschweig VI. 11—12. 



37. 

1382. JiUi 24. Klaiis Hvlffte und Hans Honest bekennen, von dem Land- 
conUkur Heinrich Kegel mit der Wiese zu Suselitz hdehnt worden zu sein. 

Wie Claus Hulffte, Hans von Honest unde unse rechten lehenerven bekennen 
openbar in dissem brive allen den, die en sen, hören ader lesen, dat wy von bruder 
Hinrike Kegele, landcomendure to Sassen to der tid, untphingen unde untphangen heb- 
ben dy wische to Suselitz unde den verbusch mid aller tobehoringhe to eyneme rechten 
lehene, unde darby waren her Nicolaus to Cosswig, her Johannes von Gholsow to Groten 
Wolkenitz perrere, Claus von Burow schultete to Cosswig unde Petrus procurator des 
closteres der iuncvrowen darselves to Cosswig. Ok to eyner bekentnisse disser schiebt 
hebbe ik vorghenante Claus HulfFte myn ingesegel an dissen brief gehenget. 
Na Goddes ghebort dritteynhundert iar in deme anderenundeachtechsten iare, in sente 
Jacobes avende des heylighen apostolen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden, VergL no, 92. 



38. 

1382. September 17. Der Abt GottschaJk von Pegau beauftragt den Abt 
des Klosters Ä Aegidii zu Braunschioeig mit der Ausführung der in Sachen 
des Stiftes Gernrode gegen den Erzbischof von Magdelmrg loegen der Dörfer 
Gross- und Klein-Alsleben ergangenen Erkenntnisse des Römischen Ge^ 
richtshofes. 

Nos Gotscalcus Dei gratia abbas monasterii sancti Jacobi Pygaviensis, Mersebur- 
gensis diocesis, executor ad infra scripta una cum honorabilibus viris et dominis Angelo 
abbate monasterii sancti Blasii de Urbe ac decano sancti Ciriaci extra muros Brunswik, 
nostris in hac parte collegis, cum clausula, quatenus vos vel duo aut unus vestrum per 
vos vel alium seu alios etc., a sede apostolica specialiter deputatus, honorabili viro do- 
mino abbati monasterii sancti Egidii, ordinis sancti Benedicti, in Brunswik salutem in 
Domino. Quod licet dudum vigore littere executorie factis processibus in talibus fieri 
solitis et consuetis dominus Angelus abbas supradictus, noster in hac parte coUega et 
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execator triam sententiarum diffinitivarum pro venerabilibus dominabus abbatissa et capitulo 
secularis ecciesie in Gemrode, Halberstadensis diocesis, nullo medio ad Romanam ecclesiam 
pertinentis et contra reverendum patrem et dominum Petrum episcopum Olomucensem, tunc 
archiepiscopum Magdeburgensem, et capitulum ecciesie Magdeburgensis de et super nonnul- 
lis villis, videlicet Alsleve maiori et Alsleve minori, ac mansis, areis, silvis, pratis aliarum 
villarum ac rebus aliis in instrumentis dictarum trium sententiarum diffinitivarum in sacro 
pallatio causarum apostolico per certos auditores dicti sacri pallacii latarum ad hoc spe- 
cialiter deputatos expressatis cum certis penis in eisdem contentis et debitis temporum 
et monitiouum intervallis dictos dominos Petrum episcopum Olomucensem, tunc archi- 
episcopum Magdeburgensem , capitulum ecciesie Magdeburgensis ac omnes et singulos 
dignitates, personatus, amministraciones , officia seu beneficia in dicta ecclesia habentes 
et tenentes monuit et requisivit et requiri ac moneri fecit, ut ab occupacione et deten- 
tione dictarum villarum, mansorum, arearum seu rerum ac bonorum aliorum desisterent 
et cessarent et effectualiter et libere dictas dominas ad eas seu ad ea restituerent et 
reintegrarent suosque eciam advocatos et officiarios desistere facerent et cessare et de 
fructibus perceptis et emolumentis earundem villarum ac bonorum seu expensis iuxta 
summam in instrumentis sententiarum et condempnationum et litteris apostolicis super 
hoc obtentis expressatis cum caucione ydonea condignam satisfactionem prestarent de 
cetero non molestando et huiusmodi occasione in rebelles excommunicationis , in capi- 
tulum vero ecciesie Magdeburgensis suspensionis et in ipsam ecclesiam Magdeburgensem 
seu universitates ecclesiastici interdicti sententias promulgarent. Post hec dominus 
decanus ecciesie sancti Ciriaci extra muros Brunswik pro tempore nostri et dicti domini 
Angeli in hac parte collega et executor super ulteriori executione requisitus dictorum 
rebellione exigente Processus. dicti domini Angeli multipliciter cum sententiis et penis 
in eis contentis aggravavit et reaggravavit usque ad divinorum cessationem et strictissimi 
interdicti observacionem inclusive non tantum contra episcopum et capitulum sed eciam 
contra canonicos et singulares personas de capitulo Magdeburgensi capitulum facientes, 
quibus tamen, prout plene constabat et constat, in nullo est paritum sed contra omnes 
et singulos est vetitum et contrafactum, propter quod ob dictorum rebellionis constan- 
ciam et inobedienciam pro parte dictarum dominarum ad sedem apostolicam pro re- 
medio oportuno humiliter fuit supplicatum, que attenta facti veritate et inspecta sen- 
tentias et Processus pro dictis dominabus contra predictos in omnibus suis clausulis et 
capitulis approbavit, mandans per certas litteras suas apostolicas eisdem executoribus, 
de quorum numero nos sumus, per processus aggravatorios et reaggravatorios firmiter 
ad ulteriora contra eosdem procedi omni appellacione postposita, invocato ad hoc, si 
opus fuerit, auxilio brachii secularis. Quas quidem litteras una cum presentibus litteris 
vobis, domino decano predicto, volumus exhiberi, cum nos requisiti variis et diversis 
nostris et monasterii. nostri negociis arduis sumus prepediti, quod huiusmodi executionis 
trium sententiarum diffinitivarum negotio personaliter non possumus intendere nee In- 
teresse. Idcirco vobis tenore presentium plenarie et integraliter committimus vices 
nostras, de vestra legalitate confisi, in Domino afFectantes et, in quantum de iure de- 
bemus et possumus, auctoritatem apostolicam nobis in hac parte traditam in vos sub- 
delegamus et transferimus eandem , mandantes vobis , quatenus in dictarum trium sen- 
tentiarum diffinitivarum executione^ eciam usque ad totalem consummationem procedatis 
previa ratione iuxta predictarum litterarum apostolicarum seriem et teuerem. In cuius 
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rei testimonium sigillum nostrum presentibus litteris est appensum, sub anoo Domini 
millesimo tricentesimo octuagesimo secundo, ipso die beati Lamberti episcopi et marti- 
ris gloriosi. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel des Ausstellers ist abgefallen, aber noch vorhanden. — 1. Orig : 
executioniß. — Vergl die no. IV, 629, 536, 547, 548, F. 3, 26, 118, 119, 120, 121, 122, 
128, 142. 



, 39. 

1382. October 24 Die Fürsten Sigismund Ij Albrecht IV und 
Waldemar III von Anhalt bewidmen das Frauenkloster zu Coswig mit 
der Holzmark und dem wüsten Dorfe Zapelitz nebst anderen Gütern. 

Wir Segemunt, Albrecht unde Woldemar gebrudere von Gots gnaden forsten zcu 
Anhalt und graven von Asschanien bekennen mit disseme kegenwertigen brive vor allen 
Cristenluten, dy yn sehen ader hören lesen, das wy von ganczer macht unses fursten- 
toms und bersschaft mit wolbedachtem mute und rate unser manne willeclichen haben 
gegeben und geeygent und geben mit craft disses brives in dy ere des almechtigen 
Gotes, unser vrouwen sente Marien und aller heiigen, unsen getruwen eidern und uns zcu 
ewiger salikeit zcu dem convent und zcu der kerchen der closteriuncvrouwen in unsem ste- 
tichen zcu Coswig, dy da gewihet, gewedemet und gestiftet ist in send Nicolaus ere, dy holcz- 
marke und das wüste dorff zcu Czapelicz mit acker, holcze, wesewachs, grase, visscheryen, 
mit allem rechte, friheit und mit aller czubehorunge, als das gut Claus Spiser und syne el- 
dem von unsem eidern haben gehabt und von uns bysher hat zu lehne gegangen, ouch eyne 
halbe marg ierliches zcinses, dy uff dem genanten gute liget, und darczu dy brede, dy dö 
heiszet Crouwelsbreide, dy zcu dem genanten iuncvrouwencloster genczlichen volgen und 
darby bliben sollen eweclich an allen hinder also, das dy closteriuncvrouwen des conventes 
des genanten gutes und zcinses nucz und gewere sollen haben mit allem rechte und 
ruwelich besitczen iren prebenden czu hülfe , dy sy darmit beszem sollen , und sollen 
zcu den genanten gutern haben wege und Stege , wenn und wy dicke sy der bedorfen. 
Des haben wir genanten fursten vor uns, unse erben und alle unse nachkomelinge vor- 
czegen und vorczihen uns gegenwerdig genczlichen alle des rechten, fryheit, anegefelle, 
anwardunge und aller anspräche , dy uns ader unsem erben nu ader hirnach vpn den 
genanten gutem angefallen ader irsterben mochten, und wollen das nu und alle czit 
stete und gancz fredelichen halden. Czüge diser gift und eygentoms sint: unse lieben 
getruwen er Claws Walwitz, Claws Hulft, Albrecht von Cerwist, Hans von Macharym, 
Heinrich Latorp, Cune Latorp, Albrecht Zcornow, und ander erbar fromer lute gnuk. 
Des zcu eynem waren Urkunde und ewigem gedechtnisse all disser vorschreben rede, 
das wyr dy stete und gancz wollen halden, haben wir genante Sigemunt furste zcu 
Anhalt unser ingesigel laszen hengen an dissen brieff, darunder wir Albrecht und Wol- 
demar fursten zcu Anhalt gelobet haben, wen wir noch keyne eygene ingesigele haben. 
Der brieff ist geschriben nach Cristi gebort driczenhundirt iar in deme zcweyenund- 
achczigistem iare, am nehsten fritage vor Symonis und Jude. 
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Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhat, welches durch ein grosses Loth 
in dem Pergamente sehr lückenhaft geworden ist Diese Lücken sind mit Hülfe einer 
fast gleichzeitigen Copie auf Papief ebenda ergänzt worden, — Gedr: Beckmann Rist 
d, F, Anhalt I. 322—323. 



40. 

1383. Februar 2. Propst Heinrich und der Klosterconvent zu 
Hecklingen bekunden y dass Sievert von Hohndorf ihnen verschiedene Güter 
zu Volhmarsdorf, Gänsefurt und Hecklingen aufgdassen habe, damit im 
Kloster sein und seines Geschlechtes Gedächiniss gefeiert werde. 

Wie Hinrik provest, priorinne unde ghantze sammenunghe ghemeyne des closte- 
res tu HekeÜDge unde unse nakomere bekennen in disseme opene bryeve allen, de one 
sen, hören unde lesen, dat de wolberuchtede Syverd von Hondorp heft uns unde unser 
sammenunge ghemeyne gheven unde upgelaten dorch Got syner sele unde alle syner 
vorevaren elderen tu tröste sogedane hove unde gut met deme tynse, alse he dat 
von uns tu leyne ghehat het, twene hove tu Volkmerstorp holthove, twene rorhove 
tu Ghensevorde, in deme dorpe tu Hekelinge eynen bomgharden unde eynen ande- 
ren lutken hof, de ghilt anderhalven vierdingh, dartu ok eynen anderen lüteke hof, 
de ghilt eynen schillingh penninge, mit diseme underscheide: düt ghenante gflt mit 
den hoven lige we Syverde von Hondorp wedder tfi syme lyve, dewile he levet, so 
schal he dessulven brüken met alleme rechte, als he vore gedan hevet, unde na 
syme dode, wanne nü dat Got over one gebüt, so wille we unde scholen dise sulven 
vorgenomeden hoVe unde tyns ok volghen laten Margareten von Hondorp , Syverdes 
bruderdochter, unser closteriungfriiwen, of se synen dot levede, met aller tübehoringe, 
alse he it ok vore von uns unde unseme goddeshüse gehat hevet, dewile se levet. Wanne 
nü aver diser twier tu kort wirt unde Got over se gebfit, so synt dise hove unde tyns 
met alle der tfibehoringhe uns unde unseme goddeshüse vrie, ledich unde los. Aver 
we hebben uns met ome sunderliken des voreynet, dat we syner sele, syner elderen 
unde alle syme gheslechte, dat vorstorven is unde ok noch nasterven mach, eyne in- 
ninghe dechtnisse dun met alle unsen medesusteren, we de syn, des iares an sente Jo- 
hannes daghe babtisten, des avendes vilien synghen, des anderes daghes nehest sei- 
missen synghen unde eyne bare setten met baldeken unde lichten, als dar eyn lyk 
were ieghenwerdich. Unde düt wille we dün ewichliken alle iar up dise ghenanten 
tyt unvorsümet. Bi disseme amechte schole we alle, alt unde iflngh, wesen, dat beneme 
ome denne redelike not. Hirvore so heft dise vorgenomede Syvert von Hondorp dit 
voreghenomede gut, hove unde tyns, met alle der tübehoringe gheven in der sam- 
meninge ghemeyne nüt: wat hir af wirt, dat schal one de priorinne, we se is, 
des iares ghelike deylen, wenne neyn provest noch neyn amechtvrüwe schal syn 
mechtich syn weddertüvorsettene noch tfi vorkopene ewiliken ummermer. Alle dise 
voregeschrevene stücke unde article unde orer iowellik to bisündere love we vorghe- 
nanten provest, priorinne unde de gantze sammeninghe ghemeyne unde unse nakomere, 
we de syn, des closteres tu Hekelinge stede unde gantz tu haldene met samender band 
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an allerleye list unde hülperede. Tu orkfinde merer vesticheit hebbe we unse ingese- 
gele met gudeme willen wol vorbedacht ghehenget laten an disen brief , de gheven is 
na Cristi gebort dritteynhündert iar in deme drieundeachtentighesten iare, in unser lyven 
vrüwen daghe lichtmissen. * Unde ok so heft dise voregenante Syvert uns gheven tft 
diser iartyd. eyne Wendische hüve up deme velde td Ghensevorde. * 

Aus dem Original im Haus- und Skuktsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
Mngenden Siegeln des Freistes von Hecklingen {III, Taf, VIL 3.) und Sieverts von Hohn' 
dorf {eine sonnen- oder radartige Figur und die Umschrift zeigend : + Slgiliim . Sivert . 
Hondorp). — Die zwischen den Sternchen eingeschlossene Stelle ist von gleichzeitiger Hand, 
aber mit anderer Tinte hinzugefügt worden. 



41. 

1383. Februar 6. Die Fürsten Sigismund 7, Albrecht IV und 
Waldemar III von Anhalt erkennen den von ihrem verstorbenen Vater Jo- 
hann II ihnen zum Vormund gesetzten Markgrafen Wilhelm I von Meissen auf 
sechs Jahre als solchen an. 

Wir Sigemund , Albrecht und Woldemar gebrudere von Gods gnaden fursten zcu 
Anhalt und graven von Asschanien bekennen ofFentlichen und tuen kunt mit disem 
geinwertigem brive : als der irluchte herre Johans furste zcu Anhalt, unser lieber vater, 
dem Got gnade, uns den hochgeborn fursten herren Wilhelm marggrave zcu Miszen, 
unsern lieben omen, zcu eynen vormünden gegeben und ym slos, lant und lute empho- 
len hat», das wir denselben unsern lieben omen ouch mit gutem willen recht und 
redelichen zcu eynem Vormunden gekorn haben sechs gancze iar, dy sich uff den neh- 
sten sonabend vor Invocavit anheben und stetis nehst nach einander volgen suUen, also 
das der egnante unser ome uns, unser land und lute getruwelichen schuczen, schirmen 
und vorteydingen sal, so er best mag, als im eygen land unde lute, und geben ym ouch 
gancze voUemacht zcu tuende und zcu lazzende , alle ding zcu bestelne nach unsern 
besten, und wy er das machet an allen Sachen, daryn sullen nach en willen wir yn 
nicht sprechen nach nymand von unser wegen ane geverde. Das wir alle obgeschriben 
rede stete, gancz und unvorbrochlich halden wullen, des haben wir obgnante Sigemund 
unser ingesigel an disen brieff gehangen, des wir egnanten Albrecht und Woldemar 
zcu disem mal gebruchen, wen wir selbir eygener nicht en haben. 
Gegeben nach Cristi gebort driczenhundirt iar in dem dryundachczigesten iare, am fri- 
tage vor Invocavit. 

Aus dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden, mit dem an einem Pergamentbande 
anhängenden Siegel des Fürsten Sigismund. — 1. Vergl. no, 10. 
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42. 

1383. Februar 16. Das Barfüsserhloster zu Aschersleben verpflichtet sich 
zu Seelmessen för Hans Legate und dessen Vorfahren. 

Ik bruder Peter Kanke gardian tu Aschersleye, bruder Borchert von Mansvelt, 
Heydenrik van Elvelingherode vicegardyan, bruder Jan von Branderode, bruder Kersten, 

bruder Bode, bruder Hinrik Lutzin, bruder Peter von Bemeborch unde de gantze 

kovent gemeyne bekennen — , dat wy — hebben ghelovet Hanse Legaten unde allen 
sinen erven, dat wy on unde sinen elderen — alle vyre weken willen began mit vigilien 
unde mit missen unde setten eine bare unde darup legghen ein stukke unde vyre 

lycht darby setten ewichliken. 

Na Goddes ghebort drytteinhundert iar in deme dryundeachtentichsten iare, des ande- 
ren mandages in der vastene. 

VoUständtg gedr: de Ludewig reliqq. mantiacr. i. 418. üeber die Schenkung an das Klo- 
ster, wodurch sich Hans Legate diese Seelmessen erkaufte, s, die Urkunde des Grafen 
Ulrich von Eeinstein von demselben Datum ebenda 412. 



43. 

1383. März 25. Die Äehtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitd hekenneny dass Nicolaus von Hilmerodcy Pfarrer zu Harz- 
gerode , ihnen 100 schvxirze Mark geliehen hat, für welche zum Besten des 
Stiftes 9 schvxirze Mark jährlichen Zinses an Hans Kutzens Gute tüiederkäuf- 
lieh eruxrrben vxyrden sind. 

In Godes namen amen. We Alheid von der gnade Godes ebdissche, Bertrad pro- 
vestinne, Ghertrud dekinne, Ghertrud kdsterinne unde dat cappittel gemeynliken des 
werliken stichtes to Ghernrode bekennen openbare in dissem breve al den, de en seen, 
hören edder lesen , dat her Nicolaus gheheiten von Hilmerode , perrer to Haskerode, 
heft geleit unde geven in unse gewalt unde Hans Eutzes unde siner erven, de nu sint 
unde werden moghen, hundert swarte mark, dar ieghenwerdich mede koft sint neghen 
swarte mark an Kutzes gude to wardene an sinem huse unde an sinem hove unde wur 
he dat heft in steden, in dorpen edder in velde, dat he nu heft unde ümmer wint, in 
al solkem underscheide , dat de vornante her Nicolaus Kunne, Hintzen Hamers doch- 
ter von Stalberch, sin maghet, der neghen mark bruken scüllen to erer beyder 
levende. Darna so scal Hans Eutz edder sine erven eynen scicken, de dar bewaren 
scal eyne missen alle daghe in unser capellen to sinte Andreas altar unde scal bruken 
der neghen mark sine levedaghe, also dat he des sundaghes halde von der heilghen 
drevaldicheit, des mandaghes seilmissen, des dinsedaghes von sinte Andrease, des mit- 
wekens von den apostelen, des dünerdaghes von dem lichame unses heren, des vri- 
daghes von dem heiligen crfltze, des sünavendes von unser leiben vrowen, und in allen 
missen her Nicolaus denken, Eünnen siner maghet unde Hans Eutzes unde siner elde- 
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ren unde al, de des von rechte neyten sc&llen. Darna so scal de vornante gülde 
Valien an unse heren, de belent sint to dem hoghen altare, pristere, diaken, subdiaken, 
darvon se besorghen scüUen ewichliken, weken biweken, alle daghe eyne missen in unser 
cappellen to sinte Andreas altare, alse de scal don, den Hans Eutz edder sine erven 
darto scicken unde denne scicket hebben, unde in sinte Andreas avende so scüUen de- 
sülven vorescrevene heren dar vesper singen unde in dem daghe metten unde missen 
soUempniter. Were ok dat der wekener iennich vorsümede edder vortraghede, also 
dat de missen velhaftich worden unde nicht bewaret worden von iome edder von eynem 
anderen, wat dem wekener boren mochte, dat scolde men denne unser provestinne 
reyken, de denne weyre, de scolde dat vort geven armen lüden. Scheghe dat ok also, 
des God nicht en wille, dat de vornante cappelle werde vorstoret, von welkerley drof- 
nisse dat scheghe, so scüllen de vornanten heren de erenanten missen halden to sinte 
Johannis altare in unsem stifte, alse hirvore screven steit, also langhe, want se wedder 
werde maket. Ok so heft Johannes Kutz unde sine erven de gunst, dat he de vor- 
nanten neghen mark afkopen mach, welk tid des iares he wel, mit dem underscheide, 
dat he dat uns vore secke eyn half iar unde de hundert mark ghentzliken hebbe dar to 
lekene mit dem tinse, de sik denne boren mach, so sculle we unde willen mit sinem 
rade unde siner nakomeliken erven unde mit rade des, den Hans Kutz edder sine erven 
darto scicken scullen, icht dat bi sinem levende scheghe, unde mit rade der heren, den 
disse gulde geven is, de hundert mark wedderanleken an gülde, wur uns eyndrechtichlichen 
mit eynander gud dünket, wat we darumme kopen künnen, also dat de hundert mark nicht 
vorbroken werden, me en kunne se denne bringhen in ewiche ghfilde. Dat disse vor- 
screvene stücke, artikel von uns unde unsen nakomelen unde Hans Kutzes unde siner 
erven eyndrechtichlichen ewichlichen scüUen halden werden an allerley arghelist edder 
vorsümnisse, inval edder hindernisse, so hebbe we dissen bref to erkunde unde to merer 
wissenheit gegeven beseghelet nach Godes gebort dritteynhundert iar in dem dreunde- 
achteghesten iare, beseghelet mit unsem anghehengheden ingheseghel unde unses cappit- 
teles, in unser leyben vrowen daghe annunciacionis, alse ghebodeschaphet wart. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Aebtissin {IV. Taf. VL 2) und des Capitels {II. Taf. VII. 2). 



44. 

1383. Mai 25. Das Kloster Wtederstedt tauscht mit der Abtei Qued- 
linburg Zinsen zu Klein-Silda und Ober -Wieder stedt gegen Güter zu Wed- 
derstedt 

We her Sander provest, Berte priorne, Jutte underpriorne unde al de covent to 
Wederstede, sustere ut der predeger orden, bekennen in disseme openen breve unde 
dün witlik alle den, de dissen bref sen eder hören lesen , dat we mit vulbort al unser 
sameninge unses vorschreven closters unde mit alle der vulbort, de hirto hören mach 
nu eder hirna, hebben endrechtliken gelaten den edelen dümvrowen unde iuncvrowen 
unde deme capittele gemeynliken des werliken goddeshuses sante Servatius to Quede- 
lingeburch twene Schillinge grossen ierlikes tinses von eine hove unde von twen hoven, 
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also des nu ieginwerdiken bruket Frederik Fricken, to Lutteken Silde, unde twey honre 
ierlikes tinses inme overlinge dorpe to Wederstede von eine hove, den nu iegenwer- 
dichliken het Dreus Stenere, dit altomale mit alleme rechte unde tobehoringe unde den 
egendom, als wy in gehat hebben went an disse tit. Unde vortigen al unses rechten, dat 
wy darane hebben gehat unde hebben mögen nu eder hima, unde setten sy in dy were 
unde willen des gudes rechte weren sin, wur unde wan des not is. Unde to wederstadinge 
hebben uns dat capittel mit willen orer vrowen der epdeschinne des vorbeschreven goddes- 
huses sente Servatius to Quedelingeburch wedergelaten ene molen mit eme hove unde ene 
halve hove to Wederstede, twene Schillinge grossen unde twe honre iarlikes tinses mit 
alieme rechte unde tobehoringe unde den egendom, als wy sy gehat hebben went an 
disse tit, unde vortigen al unses rechten, dat we darane hebben hat unde hebben mögen 
nu eder hirna, unde setten sy in dy were unde willen des rechte weren sin, wur unde 
wan des not is. Thüghe disser ding sint: her Johan von Valeberch, her Bemart von 
Gothinge, her Frederick von Helmestede, canonike up der burch to* Quedelingeburch, 
unde Cürt von Wigenrode voget to Arnstein, unde ander vele gute lüde. Tu orkunde, 
dat disse vorschreven stucke stede unde ganz gehalden werden von uns unde al unsen 
nakomelingen, so hebbe her Sander provest, Berte priome, Jutte underpriome unde de 
samnige gemeliken dissen bref geven besegelt mit unses conventes iggesegel. 
Na Goddes bort drettenhundert iar in deme dreundeachtigesten iare, in sente Urbanus 
daghe des hilgen heren. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Fergamentbande hän- 
genden Siegel des Klosterconvents von Wiederstedt {IL Taf. X, 6). — Gedr: Erath cod, 
dipl Quedl 694—596. — 1. Orig: do. 



45. 

1383. Juni 24. Groningen. Erlass des Bischofs Albrecht III von Halber^ 
Stadt als Beauftragter des Bischofs Martin von Tarent, päpstlichen KämmererSy 
in Sachen der von dem Stifte Gernrode alljährlich zu entrichtenden Abgabe 
von zwei Mark an die' apostolische Kammer. 

Albertus Dei et apostolice sedis gratia Halberstadensis ecclesie episcopus, iudex 
et executor ad infra scripta venerabilibus dominabus abbatisse et capitulo secularis 
ecclesie in Gernrode ecclesie Romane inmediate subiecte, nostre diocesis, a reverendis- 
simo in Christo patre et domino domino Martino miseratione divina archiepiscopo Ta- 
rentino, sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Urbani divina Providentia 
pape sexti camerario, specialiter deputatus, universis et singulis divinorum et parrochi- 
alium ecclesiarum rectoribus seu eorum loca tenentibus per Magdeburgenses , Halber- 
stadenses , Merseburgenses et Nuwenburgenses civitates et dioceses et presertim sancti 
Johannis, sancti Petri, sancti Odolrici aliarumque ecclesiarum parrochialium Magdebur- 
gensium et alias ubilibet constitutis salutem in Domino. Litteras prefati domini Martini, 
dicti domini nostri pape camerarii, eiusque sigillis inpendentibus , ut prima facie appa- 
rebat, sigillatas nobis pro parte dictarum dominarum abbatisse et capituli exhibitas nos 
cum ea, qua decuit, reverentia noveritis recepisse, cuius tenor sequitur et est talis: 



Digitized by 



Google 



40 

Martinus miseratione divina archiepiscopus Tarentinus, domini nostri pape ca- 
merarius, reverendissimis in Christo patribus et dominis dominis Eggehardo 
Wormaciensi, in certis partibus Alemanie apostolico coUectori, ac Halberstadensi 
episcopis salutem in Domino. Venerabilium dominarum abbatisse et capituli 
secularis in Gernrode , Halberstadensis diocesis , peticio coram nobis cum que- 
rela exhibita continebat, quod, cum ipse earumque ecclesia fuerint a tempore, 
cuius contraria memoria hominum non existit , exempte et ecclesie sacrosancte 
Romane subiecte et ratione exemptionis huiusmodi camere apostolice teneantur 
census nomine duas marcas puri argenti solvere annuatim ipsasque marcas in 
argento interdum Magdeburgensis , interdum Hildensemensis, interdum Nuwen- 
burgensis, interdum Brunswicensis ponderis, quod purum argentum in Almania^ 
reputatur, solverint singulis annis tarn venerabili viro domino Hinrico de Premps- 
lavia, canonico Magdeburgensi et subcollectori apostolico Magdeburgensi, quam 
aliis ante ipsum tarn coUectoribus quam interdum subcollectoribus , qui succes- 
sive fuerint pro tempore camere supradicte , et liberaciones seu quitancias de 
predictis duabus marcis argenti solutis singulis annis obtinuerint, tamen prefatus 
dominus Hinricus subcoUector, diabolico spiritu instigatus et ex aliis causis odio 
et rancore conceptis contra abbatissam et capitulum predictas procedendo et 
volens iustificare se ipsum quibusdam confictis coloribus, videlicet quod predicte 
marce argenti iam recepte tam per ipsum quam alios tam coUectoribus quam 
subcollectoribus nomine dicti census ab eisdem abbatissa et capitulo poterant 
per easdem puriori argento persolvere, easdem abbatissam et canonicas dicte 
ecclesie nuUo iuris ordine observato de facto excommunicationis dictumque ca- 
pitulum suspensionis et earum ecclesiam ecclesiastici interdicti sententiis inno- 
davit et eas excommunicatas et interdictas fecit et mandavit publice nuntiari 
et ipsas diversimode aggravavit contra omne debitum rationis in magnum damp- 
num et detrimentum dictarum abbatisse et capituli et non modicum vituperium 
et infamiam apostolice sedis et camere predictarum. Propter que abbatissa et 
capitulum prefate, sencientes sie indebite et iniuste se per dictum subcoUecto- 
rem multipliciter aggravari, ad sanctam sedem apostolicam et nos legitime 
appellarunt et cetera. 
Et sie finit: 

Datum Rome sub sigillo nostro cameratus oJScii, die xij Aprilis et cetera. 
Quarum quidem litterarum vigore vobis et cuilibet vestrum, qui requisiti fueritis seu 
fuerit requisitus, in virtute sancte obedientie et sub excommunicationis pena, quam in 
vos et quemlibet vestrum, trium tamen dierum canonica monitione premissa, fecimus in 
hiis scriptis, si non fecerint, quod mandamus districte precipiendo , quatenus accedatis, 
ubi propter hoc fuerit accedendum, et prefatum dominum Hinricum de Prempslow, 
canonicum Magdeburgensem, ad nostram citetis presenciam, ut feria quarta post octavas 
beatorum Petri et Pauli apostolorum coram nobis Halberstat aut coram domino Ludolfo 
de Wackersleve, canonico ecclesie sancte Marie virginis, in consistorio nostro in hac 
parte commisso, compareat ad videndum et audiendum nos informari, quod prefate do- 
mine abbatissa et capitulum dicto domino Hinrico canonico et subcollectori de duabus 
marcis puri argenti, quas ipse camere apostolice nomine census ratione huiusmodi exem- 
ptionis annuatim solvere tenentur et quas interdum in argento Magdeburgensi, interdum 
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Hildensemensi, interdum Nuwenburgensi , interdam Brunswicensi ponderis, qaod purum 
argentum in Aimania reputatur, solvere sunt consuete, satisfecerint , videlicet de tali 
argento, de quo per easdem dominas abbatissam et capitulum a decem annis citra solvi 
extiterit consuetum, et quod ipse ipsas dominam abbatissam et capitulum buiusmodi 
duas marcas de argento predicto solito solventes quitavit, ac videndum et audiendum, 
easdem abbatissam et capitulum tarn ab excommunicationis sententia, qua de facto forte 
alligate fuerint, et ad cautelam quam ab interdicto in dominam abbatissam et capitulum 
predictas apposito auctoritate dicti domini camerarii absolvi et relaxari, necnon dictum 
dominum Hinricum , si nobis constiterit , de premissis litteris in expensis in huiusmodi 
negocio factis ac dampnis et interesse etiam condempnari, vel dicendum et allegandum 
causam rationabilem , quare hoc fieri non debeat vel non possit. Alioquin in predicto 
negocio ipsius contumacia seu absencia non obstante, prout iustum fuerit, procedemus. 
Reddite litterara vos, qui requisiti fueritis, in Signum executionis debite per vos facte, 
sigillis* vestris appensis. 

Datum Gruningen, anno Domini m°.ccc®.lxxx tercio, ipso die feste beati Johannis bap- 
tiste, nostro sub sigillo presentibus subappenso. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Fergamentbändem Mngen 
noch zwei geisüiche Siegel (das eine ganz unkenntlich, das andere mit der Legende: 

+ S' Wilhelm! plebani d.), während das Siegel des Bischofs verschwunden 

ist, — 1. Orig: Almanie. — 2. Sigillis zweimal im Orig. 



46. 

1383. Jum 29. Budolf Dorre zu Ilverstedt und sein gleichnamiger 
Sohn verkaufen der Pröpsttn zu Gernrode zwei Hufen Landes zu Klein- 
Alsleben. 

In Goddes namen amen. Ik Rudolf Dorre, wonhaftich thu Gilverstede, unde Ru- 
dolf myn sone unde alle unse rechte erven dun witlik und bekennen in dissem ieghen- 
werdighen brive alle den , die on seen , hören oder lesen , dat wie met guden willen 
hebben vorkoft unde vorkopen unser vrowen der provestinne thu Gernrode und orme 
stiebte thu hüven landes up deme velde thu Lutken Alsleve, die Wedekindes Spigels 
unde sines brüders waren gewest, met aller tubehoringe, wu men die bevragen unde 
benomen mach , an ackere , grase unde an holte , also we sie hebben van unser erge- 
nante vrowen thu lene gehat, tu tinse vor achte mark Brandeburgsch geldes, der sesse 
uns wol betalet sint, unde twiger late we er los vor tins, den wie unser ergenanten 
vrowen schuldich waren van demeselven gude. Ok schole wie ergenant unde willen 
unde alle unse rechte erven unser vrowen unde des stichtes thu Gernrode desselven 
gudes rechte were sin, wur unde wan sie des bedorven. Ok dat ik Rudolf Dorre unde 
, Rudolf myn sone unde al unse rechten erven unser ergenanten vrowen der provestinne 
unde dem stiebte tu Gernrode den kop disser twiger huven willen stede unde gantz 
halden an allerleye arghelist, so late wie or die twu huve up an dissem iegenwerdigen 
brive med alme rechte, alse wie sie van unser ergenanten vrowen hebben tu leene 
ghehat unde vortigen daran aller ansprake unde rechte, des wie oder unse rechte 
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erven daran hebben mögen oder mochten in thukomenen tiden, unde geven on des 
thu orkunde dissen brif besegelt met unsen anghehengheden ingesegelen. 
Ghescreven nach Goddes ghebort dritteinhundert iar in deme drieundeacbtentichgisten 
iare, in sente Pawels ande sente Peters daghe der hyligen apostel. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst: angehängt an einem Pergament- 
bände nur das Siegel Eudolfs des Aelteren (gelehnter Schild mit dreifacher Queertheilung, 
darüber ein Helm mit einem offenen Fluge, welcher dieselbe dreifache Queeriheilung 
zeigt wie der Schild; Umschrift: + SigiUum Rudolfi Dorre). Für das andere Siegel ist 
nur der Einschnitt im Pergament vorhanden. 



47. 

1383. AugvM 24 Plötzke. Das Kloster Plötzke sichert dem Kuno von 
Wulfen gegen Empfang von ßLhrlich drei Mark Zinsen im Dorfe Plötzke eine 
Memorie für ikn^ seine Vorfahren und Venoandten. 

Wy Ghese van Turnen ebdeschine, pryorinne, kelnerinne und dy gancze covent 

des wrowenclosters tw Plozke bekennen , dat wy vorkoft hebben deme 

duchtigen manne Cunen van Wulven und synen erven dry mark geldes ierliker gulde 
in unseme dorpe tw Ploczik , dy man alle iar oppe sente Mertens dach schal bethalen 
sunder hinder und vortog. Darvor hed sy uns ghegheven und wol bethalet sesund- 

twintich mark Brandeburgisch silvers Medeburgisch gewichtes . Des gift uns 

Cune van Wulven und syne erven disse vorbescrevene dry mark in unseme dorpe tw 
Ploczik wedder tw eyner ewyghen dechtnisse syner eldem, her Ywans van Wulven, 
ver Alheyden, dy sin husvrowe was, und Cunen van Wulven und Juthen, dy sin hus- 
vrowen was, ver Guthen unde Berchtin, dy Cunen dechter weren, und aller syner kin- 

der. 

Gheven tw Ploczik, na Godes bord dryttenhundirt iar in deme dryundachtentichtem 
iare, in sente Bartolomeus daghe des heiigen apostels. 

Nach tiner von dem im HauptstcMtsarchive zu Dresden befindlichen Originale genommenen 
neueren Abschrift im CqpiaU misceU, Magdeb, (no, XXX TI) im Staatsarchive zu Mag- 
deburg. 



48. 

1383. September 21. Otto von Aldeben verkauft wiederkäuflich dem Stifte 
zu Oernrode sechstehaJb Hufen Landes mit fünf Höfen, Holz und Grasunese 

zu Oross-Alsleben. 

• 

Ik Otte gheheiten von Alsleve bekenne openbar in disseme ieghenwerdighen opene 
brive alle den, die en seen, hören oder lesen, dat ik mit vulbort unde gantzem willen 
Metten myner müder, Alheid myner eliken husvrowen unde rechten erven den erwer- 
dighen vrowen ebdischinnen, provestinnen unde deme capitule gemeynlike des werltliken 
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stichtes ta Gernrode recht unde redeliken vorkoft hebbe nnde vorkope sestehalve huve 
landes np deme velde tu Groten Alsleve unde vif hove darsulvens in deme dorpe, der 
sint twene ledich unde vrie unde dri tinsaftich, unde holt unde graswische, die ik von 
on unde oreme godeshuse tu leene ghehat hebbe unde noch hebbe, vor twintich lodighe 
mark, die sie mik vul unde al betalet hebben, mit disseme underscheide alse hir be- 
screven steid. Disse sestehalve huve unde die vif hove , holt unde graswische scolen 
die vorgenanten vrowen unde dat capitel tu Gemrode hebben unde besitten drie iar 
met alleme rechte, alse myne elderen unde ik die wante an disse tied ghehat unde be- 
seten hebben, an allerleye wedersprake unde hinder, unde willen des ore were syn, 
wur on des noyt is. Dama hebben disse vorgenanten vrowen mik hirmede begnadet: 
wenne drie iar sint vergan , bin ik denne so mechtich , dat ik die vorbenumeden huve 
unde hove, holt unde grasewische wil wederkopen, des willen sie mik nicht wegberen 
umme sodane penninghe odder gelt, alse sie mik darvor ghegeven hebben. Gheschuyd 
aver des denne nicht, so scolen die hüven unde die hove, holt unde grasewische disse 
vorbenanten vrouwen so langhe behalden, wente ik so mechtich werde, dat ik sie moghe 
wederkopen ane underlat. Unde wat die vorgenanten vrouwen binnen dissen dren iaren 
an den hoven vorbuwen, dat scolen sie mik tu dem hoftgude oder gelde slan unde 
reken. Unde wenn ik dat dun wil, dat scal ik on eyn vemdel iares vore weten laten, 
so scolen sie mik die huven unde die hove, holt unde graswische wederantwerden, unde 
ik scal on ore penninghe oder gelt ane vortoch wedergeven. Were ok nü dat ik af- 
ginghe binnen dissen dren iaren, dat God wende, edder er disse wederkop gheschin 
oder vulbracht were, so scolen die huven mit den hoven unde holt unde graswische met 
alleme rechte den vrowen unde dem capitel bie oreme goddeshuse to Gemrode ewich- 
liken bliven ane allerleye noytdedinghe, hinder unde ansprake myner rechten erven. Thu 
eyneme erkunde und thu eyner betuchnisse disser dinghe stede unde gantz ane aller- 
leye arghelist tu haldene sint tughe: her Thyderik von Cerwist, her Peter Wias, her 
Hildebrant von Louwunghe, Dyderik von dem Stekelingberghe , Herman Spygel unde 
Ludolf Poppe , alle , dat hir in dissem brive bescreven is , den ik besegelt hebbe met 
myneme anghehengheden inghesegele, die ghegeven is na Goddes ghebort dusent iar 
driehundert iar in dem drieundeachtentigisteme iare, in sinte Matheus daghe des heili- 
gen apostolen. 

Aus dem Original im Harn- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers (Schild mit einem federbesteckten Helme), 



49. 

1383. November 11. Die Aebtissin Adelheid IV van Gernrode und 
ihr Capüd bekennen^ dass der Gernr'öder Sttftsherr Dietrich Korith 
zu ihres Gotteshauses Besten und zu Seelmessen von Albrecht Bars und seinem 
Bruder viertehalb same von Diärich von QuenstecU eine Hufe Landes zu Süd- 
Groningen gdcauft hat. 

Wye Alheid von der gnade Goddes ebdische, Bertrad provestinne, Gertrud de- 
kinne, Gertrud custerinne unde dartu dat cappitel ghemeynlike des werltliken stichtes 
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tu Gernrode bekennen openbar in disseme ieghenwerdighen opene brive alle den, die 
on syn, hören oder lesen, dat her Dyderich Korith, unse beleende herre an unseme 
goddeshuse tu Gernrode, heft ghekoft recht unde redeliken met unser witschap unde 
vulbort von Albrechte Barse unde synem bruderen virdebalve huve landes^, die ore 
waren, dar hie achtein mark on heft vor ghegeven, eyne huve landes von Dyderike von 
Qwenstede, die syn unde siner elderen was gewesen, vor se9 mark up deme velde tu 
Sudgruninghe, dar wie leen unde tyns an ghehat hebben, also dat der huven is vefte- 
half allensamment , unde die summe des geldes an deme kope maken vierundetwintich 
mark lodiges sulvers, met desme underscheide, alse himach steid bescreven. Desse vir- 
undetwintich lodighe mark heft her Dyderick gentzlik vul unde al bereit Albrechte Barse 
unde Dyderike von Qwenstede vorgenanten, unde darvor hebben sie hern Dyderike leyn 
unde were desser veftehalven huven met alleme rechte, nud unde alle fruchte ane tins 
weder vor uns upghelaten unde dar hebbe wie hern Dyderike mede beleynet unde be- 
gnadet met sodamme rechte, also sie unde ore elderen die huven von uns unde unseme 
goddeshuse tu leyne ghehat hebben, ane allerleye orer rechten erven ansprake sunder 
den tyns, den wie daran wanteher ghehat hebben, dat is van der huven alleiarlikes io 
eynen halven Brandenburschen virding, den behalde wie unde unse goddeshus alle iar 
noch daran tu gevene ane wedersprake. Vortmer schal her Dyderik desser veftehalven 
huven leen, nud unde aller fruchte ane tins sik ghebruken mit alme rechte, diewile 
dat hie levet. Nach sineme levende scolen die leyn weder an uns komen unde an 
unse goddeshus ewicliken tu blivene, unde die veftehalve huve met aller nud nnde 
fruchte schal vallen an die samenunghe up dem köre, vrouwen unde heren tu eyner 
deylünge, dy scolen denne darvon began unde halden vir memorien unde dechtnisse tu 
vier tieden alleiarlikes des middewekens in dem Quatertemper met vigilien unde messen, 
wu dat neyn ander heilich dach beneme oder an hindere; gheschuet dat also, dat scolen 
sie darnach irvüUen des irsten daghes, die darna komet, ane inval unde hindernisse 
allen loyvigen sylen tu tröste met der coUecten fidelium, unde tu eyner dechtnisse durch 
salicheid willen syner sylen hern Dyderikes unde aller siner elderen. Disse vir memo- 
rien eder dechtnisse, alse hir bescreven is, scole wie vorgenanten vrouwen in unseme 
kalendario unde in deme martilogio der samenunghe bescriven laten unde hebben be- 
screven nach hern Dyderikes begherunghe, unde alse hie mit uns in desme brive het 
bescheiden. Thu eyner betuchnisse unde eyme orkunde desser dinge oder stucke stede 
unde gantz ane allerleie argelist tu haldene hebbe wie dessen brif allensament met 
unsen anghehengheden inghesegeln besegelt laten, die ghegeven is nach Goddis ghe- 
bort dusent iar dryehundert iar in deme drieundeachtentighesteme iare, an sinte Mor- 
tons daghe des heiligen biscopes unde bichtheres. 

Aus dem Original im HauS' und StcMUarehive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändern 
anhängenden Siegeln derAebtis8in(lV.Taf. Fi. 2) und des Conventea (IL Taf. 7/i. 2.) — 
1. Vergh no.' 20. 
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50. 

1383. November 12. Die Aebttsszn Agnes und der Gonvent des 
Frauenklosters zu Zerhst verkaufen an einige der dortigen Nonnen eine 
Leibrente von siebenundvierzig y aus der Einung oder den Schlachtbänken 
der Fleischer in Zerbst zu entrichtenden Schillingen. 

Noverint universi fideles Christi presentes et posteri presentem litteram inspecturi 
seu audituri, quod nos Agnes abbatissa, Eatherina priorissa totusque conventus sancti- 
monialium in Cerwist necessitate nostri monasterii exigente de maturo nostrorum pro- 
visorum consilio iuste vendicionis tytulo vendidimus Deo dicatis virginibus Enneghardi 
Bükow, Elyzabeth Roden, Lade Sinetz et Eatherine Reppyn, nostris conclaustralibus, 
quadraginta septem solides denariorum Gerwistensium dativorum ad vitalicium earum 
singulis annis de unione seu de masellis carnificum ibidem Cerwist pacifice tollendos ac 
percipiendos , viginti quinque solides in septimana communi et viginti duos solides in 
feste beati Martini, pro duodecim marcis Brandeborgensis argenti nobis ab eisdem vir- 
ginibus bene persolutis et in usus nostri monasterii conversis itaj quod iam dicte qua- 
tuor virgines iam dictos quadraginta Septem solidos denariorum singulis annis tollere 
ac percipere debent de predicta unione seu de predictis masellis carnificum in predicta 
communi septimana et in predicto feste beati Martini, quamdiu advixerint, pacifice et 
quiete. Cum autem una illarum de hac vita decesserit, tunc alie tres viventes pre- 
dictos quadraginta Septem solidos denariorum plenarie colligere debent, quamdiu ad- 
vixerint. Iterum secunda defuncta eciam alie due viventes sepedictos quadraginta septem 
solidos denariorum integraliter percipere debent, quamdiu advixerint. Iterum tertia 
defuncta quarta nichilominus supervivens sepe predictos quadraginta septem solidos de- 
nariorum totaliter colligere ac percipere debet, quamdiu advixerit, pacifice ac quiete. 
Sed postquam predicte quatuor virgines viam universe camis omnes ingresse fuerint, 
sepe antedicti quadraginta septem solidi denariorum ad usus nostri monasterii libere 
cedent ac pacifice devolventur, sicut prius. Testes huius vendicionis sunt: dominus 
Gherardus noster prepositus , dominus Nycolaus Meynerstorp , dominus Hynricus Stre- 
guth, dominus Petrus Jutherchow, altariste nostre ecclesie, et alii quam plures fide digni. 
In cuius rei evidens testimonium sigillum nostri conventus et sigillum dicti domini Gher- 
ardi nostri prepositi presentibus sunt appensa. 
Datum et actum anno Domini m^.cccMxxxiij^, in die beati Livini martyris gloriosi. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln des Conventes (II, Taf, IX, 4) und des Propstes Gerhard (IV, Taf, VIL 2). 
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51. 

1383. November 19. Die Fürsten Sigismund /, Albrecht IV und 
Waldemar III von Anhalt bezeugerij dass ihre Mutter Elisabeth den 
Hof zu Zerbst in dem Kreuzgange an ihren Kaplan Konrady Ca- 
nonicus zu Zerbst, verkauft habe. 

Wir Sygimunt, Albrecht und Woldemar fursten zu Anhalt und graven von Asscha- 
nien bekennen öffentlichen mit dissem brive, daz dy hochgeborne Elyzabeth furstinne 
zcu Anhalt, unsere liebe muter , den hoff tu Cerwist in dem kruceganghe , der furmals 
ein Golbogen was, mit unserem willen und folbort furder hat recht und redeligen ver- 
kouft und gelazzen unsen getruwen cappellane ern Conrade Vattem, canonike darselbens 
zu Cerwist, zcu capittels rechte und wonheit. Des tzuge sint : der edel er Otto van Yl- 
burg, er Kristian Beem, Albrecht Tajornow und Dyterich Tzorre, dy zu disser folbort, 
dy wir ubir den vorscriben kouf haben gegeben, gegenwertig sint gewesen. Und bi- 
sundir zu gedechtnisse haben wir gnante fursten dissen briif gegeben mit unses vorge- 
nanten fursten Sygimundis und Albrechtes insigeln, der wir grave Woldemar ouch 
gebruchen. 

Der ist gescriben nach Christi gebort drittzenhundert iar in dem dryundachtzigistim 
iare, in sente Elsebethen tage. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Fürsten Siegmund (IV. Taf, F. 1) und Albrecht {IV. Taf, V. 8). 



52. 

1383. December 19. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg, Herzog Wen- 
zel von Sachsen und Genossen verbinden sich mit Ausschluss des Fürsten 
Sigismund 1 von Anhalt und dessen Brüder mii einander. 

Wir Albrecht vcm Gotis gixaden und des stules isu Borne gnade erczehisschoff des 
heügin gotishuses ecu Magdeburg^, Wenczlaw herczog zcu Sachsen und Luneborg, dez 
heilgin Romischen richs erzmarschalk, Balthazar lantgrafe zcu Doringen etc., Eatherina 
marcgrafynne, Fridrich, Wilhelm und Jorge ore sohene, marcgrafen zcu Mieszen, be- 
kennen und thun kund uffintlichen mit dessme brieve, daz wir mit wolbedachten mute 
und gutem vorrate unses heymelichen und lieben getruwen durch fredes, nuczes und 
gemaches willen unser lande und luthe uns mit enander fruntlichen und ewiclichen uff 
eynen ganczen grund gesaczt und geeynet haben alzo, daz unser eyn des andern fur- 
stenthum, herschaft , lande und luthe getruwelich schuczen und beschermen sal glicher 
wicz als sienes selbes furstenthum, herschafft, lande und luthe, und unser eyn sal den 
andern raten und behulfen syn mit alle syner macht, wenne und wy dicke daz ymmer 

not geschiet, wider allermelchem , ane wider dy, dy hirnach geschreben stehen . 

Us desser vorgenanten eynunge slissen und zeihen wir mit enander unsen geistlichen 
vater den pabest und den stul zcu Rome, daz heiige Romsche riebe und den allerdurch- 
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luchsten forsten und herren hern Wenczlaw Romischen konyng und den konyng zcu 
Behemen, und wir bisschoflf Albrecht vorgenant besundern den erwerdigen er Borcharde 
irwelten und erkom bisschoflf zcu Merseburg, den hochgebom forsten ern Wilhelm 
marcgraven zcu Mieszen, dy edeln von Quernforde unsen lieben brudere unde dy von 
Mansfeld unsen lieben ohemen, und wir Wenczlaw vorgenant dy marke zu Brandenburg, 
herczogen Albrecht von Lüneburg unsen vettern und graven Sygemunde von Anhalt, 
unde wir Balthazar dy marke zu Brandenborg unde ern Wilhelm zcu Mieszen unsen 
lieben brudere, und wir Eatherine margrafynne zcu Mieszen, Frederich, Wilhelm und 
Jorge yre sone, marcgrafen zcu Mieszen, den erwerdigen ern Borcharden erweiten zcu 
Merseborg und daz stifte darselbst und die erluchten fursten ern Segemunde marcgrafen 
zcu Brandenborg und die marke, ern Wilhelm marcgraven zcu Mieszen unsen lieben 
vettern, Frederich borcgrafen zcu Nurenberg und Sygemunde graven von Anhalt und 
siene bruder unse lieben ohemen und alle die , mit den wir vorgenante herren vore in 

gebundnusse synd. 

Geben etc. anno Domini m.ccc.lxxxiij^, in vigilia sancti Thome. 

ÄU8 dem CopicUbuche {mantuile) des Erzhisdiofs Älbrecht IV von Magdeburg (no, XLI) im 
dortigen Staataarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet — 
1. FeMt im Mspt 



53. 

1383. December 26. Gerhard und Gerd von Wederde stellen dem Erz- 
bisckofe Albrecht IV von Magdeburg über 100 Mark Brandenburgisch eine 
Schuldverschreibung aus. 

We her Gherard ritter und Gherd, hern Gherdes sone, beyde gheheyten van We- 
derden, bekennen openbar in dessem breve , dat we schuldich sin van rechter 

schult dem erwerdighen in Gotte vader hern Alberte ertzebisscope to Meydeburg, un- 
sem leven gnedighen heren, unde synem capitulo hundert mark Brandeburgsch sulvers 
Meideburscher ghewichte, de we en betalen scolen unde willen nu to nygen iares daghe 
neghest to komende vort over eyn iar in der stad to Haldesleve edder in der stad to 
Meydeborch, in der twier bleke eyn, dar id en bequemest is und se dat eschen, myd 
redem sulvere edder myd reden Crossen, also id denne to Meydeburch eyn ghemeyne 

werünghe is. . 

Gegeven unde gescreven nach Gottis gebord dusent iar drehundert iar in dem dre- 
undeachtigesten iare, in sünte SteflTens des hilghen heren daghe^, dede kumpt in den 
vere hilghen daghen to Wynachten. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg auf Papier, mit den an Pergamentbän- 
dem angehängt gewesenen Siegeln der beiden Aussteuer (beschädigt), die beide den nach 
rechts gewandten Widder im Siegelfelde zeigen: von den übrigen noch angehängt gewe- 
senen fünf Siegeln der Bürgen ^nd nur noch diejenigen Friedrichs von Alvensleben 
und Ermbrechts von Seggerde vorhanden. — 1. Fehlt im Orig. 
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54. 

1384. FebrwiT 1. Fürst Sigismund I von Anhalt betoidmet mit 
EinwSlUgung seiner Brüder Albreckt IV und Waldemar III das Frauen- 
kloster zu Z erbst mit Gütern zu Elsdorf vor Köthen. 

Wye Syghismundus van Goddis gnaden forste tu Anhalt und grave van Asscha- 
nien bekennen openbar und duen witlik allen den, dy dissen briff sehen adir hören 
lesen, dat wy wol beradens müdes eyndrechtig und mit gantzer folbort und willen der 
hochgebornen Albrechtes und Woldemares, unser brudere, und mit macht unser erven 
und nachkomelinghe , van kraflt weghen unses furstendümes hebben gegheven und ^e- 
eyghent in dy ere des almechtigen Goddis und der erwerden iunkfrowen Marien, siener 
benedigeden müder, orem gheistliken goddishüse und sammeninghe der ebbedischen 
und deme gantzen convente des closteres in unser stad tu Cerwist mit macht und ge- 
tuchnisse disses brives dry hoeve in deme dorpe tu Edelstorp vor Eothene unde viflF 
hueven und eyn overlant uppe der veitmarke darselvens tu Edelstorp mit allem rechte, 
nut , tynse unde dinste und mit gantzer üriheit ane alle ansprake ewichliken deme ge- 
nanten goddishüse und clostere gheeynet und geeygent unverscheiden tu blivende tu 
merem goddisdinste , unsen eldem seliger dechnisse und uns tu tröste und selicheit 
nach Goddis gnaden. Des hebbe wy gnante furste vor uns und unse brudere, erven 
und nachkomelinghe des vorschreven gudes gentzliken verteghen und verthien gegen- 
werdich alle des rechten unde angefelles, bede, tynses und dinstes, des wy an deme er- 
gnanten gude hebben ghehat adir hirnach uns anfallen und irsterven mochte. Tughe 
disses eygensghave und aveticht sint: unse lieven ghetruwen er Hennigh Rike, er 
Kersten Behem, er Gherard Woye, Gherold Gruban, Albrecht Czornow, Dyderik Czorren 
und Herard Rofsak, dy dar gegenwerdig sint ghewesen, unde ok anderer unser getre- 
wen und fromer lüde genuch. Und des tu steder u^d ewiger gedechtnisse und vesti- 
cheit, dit eygen gantz und ane wandil unse unde unser brudere, erven und nachkome- 
linge ewich tu haldende, so hebbe gnante furste grave Seghemund dissen briff gegeven 
mit guden wülen^ und andacht den erwerden in Godde der ebbedischen und dem gantzen 
convente deme clostere tu üzerwist besegilt mit unsem heymeliken groten insigele. 
Dy is gescreven nach Cristus gebort dritteynhundirt iar in deme vierundachtigistim iare, 
in unser frowen avende lichtmissen. 

Alts dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden, wohierhaltenen grossen Eeitersiegel des Ausstellers (IV. Taf. IV, 2). — 
1. Durch ein Loch im Pergamente vertilgt 
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55. 

1384. Februar 26. Die Gevettem Kunzcy Gebhard und Franke von 
Sprone verkaufen dem Kloster Nienburg ihr Vorwerk zu Sprone. 

Ek Cuntze , Ghevert unde Franke veddern , knechte , gheheyten von Sprone , wy 
bekennen unde betughen oppenbare in disseme ieghenwerdighen briefe, dat wy rades 
unde mit vorbedachten müde hebben vorkoft und vorkopen recht unde redelken in dis- 
seme selven briefe den gheystliken mannen . .^ abbate, . .^ priore unde deme gantzen 
covente ghemeyne tu Nyenborch dat vorwerk tu Sprone mit ackere, wischen, holte unde 
mit alle deme , dat dartü hört in velde unde in dorpe , vor veyrtich marg Brandebur- 
sches sulvers unde Meydebursches ghewichtes, dy sy uns mit reydem gelde gantz unde 
alle wol betalet hebben unde dy wy in unse nut unde fromen ghewant hebben , mit 
allem rechte, also wy dat hebben hat tu leyne von den gnaden der hochgheboren vor- 
sten greven Otten unde greven Berndes von Anhalt, mit fulbort unde mit willen der- 
sulven herren. Unde wy Otte unde Bernd von der gnade Goddes vorsten tu Anhalt, 
greven tu Aschania, herren tu Berneborch, bekennen unde betughen in disseme sulven 
oppenbaren briefe, dat wy durch leyve unde gunste der ergenanten Cüntzen, Gheverdes 
unde Franken vedderen, gheheyten von Sprone, unse getruwe manne, ghegheven eyghen 
unde vrie dat vorbenante vorwerk tu Sprone mit ackere, wischen, holte unde mit alle 
deme , dat dartu hört in velde unde in dorpe , dat sy von unsen gnaden hebben hat 
tu leyne, den erghenanten herren . .* abbete, . .* priore unde deme covente ghemeyne 
des goddeshuses tu Nyenborch mit aller nüt, frucht unde frieheyt, also die vorghenanten 
herren . .* abbed, . .* prior unde dy covent ghemeyne dat ergenante vorwerk mit alle 
deme, dat dartu hört, also darvore ghescreven steyt, recht unde redelken koft hebben 
vor dat vorghenante gelt, dat sy on gantz, al unde wol betalet hebben mit reydem 
gelde, und vorbinden uns des unde alle unse nakomelinghe unde erven disse vorscre- 
venen rede gantz unde stede ewichklighen tu haldende. Were ok eder wurde ichtes 
vorghetten eder vorsümet an dissem briefe eder an inghesegheln eder tubroken würde, 
dat schal den ergenanten herren neyn schaden sin. Unde hebben on des tu eyner 
bewisinghe unde betughenisse ghegheven disse brief beseghelt mit unsen ingheseghelen 
hiran ghehenghet. Unde wy vorbenomeden von Sprone hebben unse ingheseghele tfi 
eyner bekentnisse unde bewysünghe ghehenghen laten an dissen sulven brief. 
Ghegheven na Goddes ghebort dretteynhundert iar in deme veyrundeachtighesten iare, 
in sinte Mathias daghe des hilighen apostelen. 

Aus dem Original im HauS' und Staatsarchive zuZerbst: von den fünf an Fergamentbän- 
dem angehängt gewesenen Siegeln hängen noch diejenigen der drei Gevettem von Sprone 
(aUe einen Schild mit dreieckiger Figur und den mit Büffelhömern geschmückten Helm 
zeigend) der Urkunde unversehrt an : die Siegel der Fürsten Otto und Beimhard von An- 
halt sind dagegen abgeschnitten, — 1. Im Orig. statt der Namen Punkte, — 1384 war 
Schaltjahr, — Vergl IV. no. 387 und 388, V. wo. 86. 
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56. 

1384. Juli L Auf dem Schloss zu Harzgerode. Fürst Otto 111 
von Anhalt verzichtet auf das EigerAhum an sechsz^n MarTdscheffdn Korn 
auf dem Felde zwischen Dittichenrode und Bossla zum Besten des Nicdai-AUares 
zu Kelbra. 

In Godis namen amen. We Otto von Godis gnaden forste to Anhalt, grave to 
Aschanien und here to Berneborgh met unsen erven allen bekennen openbar in dessem 
geinwerdigen breve und don kunt alle den , dy en sehen, hören oder lesen, dat Hans 
und Betman von Tutkerode gebruedere undt ere erven, unse man, sechzehen marchschepel 
komgeldes weiszen, rogghen und gersten, gelegen in deme velde zwischen Tutkerode 
deme dorpe und Roszla deme dorpe, de de vorgenanten unse man met einander von 
uns to erve und to lehene hebben, lutterliken dorch Godis willen und to heyle und 
to gedechtnisse erer unde erer eiteren sele met allem rechte gegeven hebben an den 
altar, de dar gewyget is in de ere des hilgen heren sente Nicolai des hilgen bischops 
in der stat to Kelvera, to eyner ewegen messe. Desse vorgenanten sechtzen marck- 
schepel komgeldes hebbe we vorgenante Otto furste to Anhalt und unse erven dorch 
Got und heil uns und unser eidern sele met wolbedachtem müde to der ergenanten 
vicarien, de dar itzunt het de beschedene priester her Merten Sebeyd und ock darto ein 
vicarius is und se von rechter lehenschaft innehet, mit allem rechten gefryget und ge- 
eigent und frygen und eigenen de also in sulcher wis, dat we uns aller lehenschaft und 
alles rechten, de we to den ergenanten gueteiii gehat hebben oder gehaben mochten, 
durch Gots willen lutterlicken vorzighen und eigenen und frygen en und eren erben 
die ergenenten sechtzen marchschepel komgeldes met alle der egenschaft und fryheit, 
also we und unse erven de vorgenenten gueder selves gehat hebben. Des to bekent- 
nisse , dat alle desse vorgeschrevene bede , stucke und articule desses breves von uns 
und von allen unsen erven stede, gantz und unvorbrochlick werde gehalden, so hebbe 
we unse insiegel von uns und von allen unser erven wegen wyssentlich und met wol- 
bedachtem mode laten hengen an dessen breif, de dar gegeven und gescreven is up 
unsem slote in unser stat to Hatzkerode, na Godis gebort dretteinhundert iar darna in 
deme veirundachtegesten iare, an sante Odalrici daghe des hylgen bischops. 

Nach einer auscultierten und beglaubigten Copie des Jahres 1578 im Haus- und Staatsar- 
chive zu Zerbst. 



57. 

1384. August 1. Die Fürsten Otto Uly Bernhard V und Rudolf 
von Anhalt verkauf en den Vicarien des Domes zu Magdeburg fünf Mark 
Ingeld Jährlich von dem Rathhause der Altstadt Bernburg. 

We Otto , Bernard und Rudolff gevetteren van Godes gnaden vorsten to Anhalt, 
greven von Asschanien und herren to Berneborg bekennen openbar in dussem brive 
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vor alle den, de en seen eder hören lesen, dat wi vorkofft hebben rechtliken und rede- 
leken den vromen herren den vicarien gemeynliken to dem dhome to Magdeburg viff 
mark ingeldes iarliker gulde Brandebürgesch sulvers vor vefiR;ich mark dessulven geldes, 
de sie uns vul und al betalet hebben. Desse viiF marg ingeldes scholen en unse rat- 
manne unser alden stad to Berneborg van eren radhuse alle iar geven und betalen ane 
wedersprake, hinder und vortoch und an alles gheverde to sente Mertens dage in der 
stad to Meideburg. Deden sie des nicht, so scholden wi eder unser eyn, eSt sie den 
andern nicht hebben künden, darto helpen, dat ene de vifF mark geldes vul und al be- 
talet worden. Geschege des nicht, so scholden de vorgenanten vicarii to dem dome 
to Magdeburg vulle macht hebben, unse borgere van Berneborg und ere gud darvor 
to hinderne mid gerichte eder ane gerichte, geistlike eder wertlike, war eder wanne 
en dat gevellet, wanne sie wolden, dat scheide wedir uns nicht sin: also bescheiden, daf 
we eder unse erven desse selven vif marg geldes wederkopen mögen von den vorge- 
nanten vicarien to dem dhome to Magdeburg vor veflFtich marg Brandenburgesch sul- 
vers und Magdeburgsches gewichte, de wi ene betalen schullen mid redem gelde in der 
stad to Magdeburg, und welke tyd des iares und in welkem iare wi eder unse erven 
de wederkopen , so schal io de tyns en vallen na der iartal mit dem gelde , und gelt 
und tyns schal unvorschatet bliven, diwile wi des wederkopen eder unse erven. Wolden 
ok de vorgnanten vicarii de vif mark geldes vorkopen eynem andern eder vorsetten 
vor veflFtich mark, deme scheide wi se vorbriven an disses brives lüde ane wedersprake 
und ane ghave. Dat wi alle desse dingh und eyn islik bisundem stede und gancz hal- 
den willen ane beschoninghe, argelist und geverde, dat love wi vor uns und unse erven 
in guden truwen den vorschreven vicarien to deme dome to Magdeburg und seggen ok 
ane alle lyst und vunde, de man erdenken mach^ in dussem brive, als dat sie densulven 
vicarien nicht to schaden suUen kernen. Thu eyner openbaren bethuchnisse, dat wi alle 
disse stucke und artikel vorschreven stede und gancz halden willen, so hebbe wi dissen 
briff gegeven vorsegelt mid unsen angehengden ingesegel nach Godes bort drietteynhun- 
dert iar in deme vierundachtigesten iare, in sente Peters dage in der erne des hiligen 
aposteln. 

Und wi ratmanne der alden stad to Berneborg bekennen openbar in dussem selven 
brive , dat wi den vicarien gemeynliken to deme dome to Magdeburg alleiarlikes vif 
marg geldes van unsem rathuse van unser stad wegen betalen willen in der stad to 
Magdeburg to sente Mertens dage ane weddersprake und ane brok, dewile sie unse 
herschop nicht ave en kofift, alse boven schreven steid, und wi vorplichten uns der hin- 
dernisse to lyden und vulborden sie in aller wys, also hirvor schreven steit, und willen 
dessen briif stede und gancz halden und de viflf marg geldes alle iar betalen und 
geven to sente Mertens dage. Dat love wi in guden truwen vor uns und vor unse 
nakomene radmanne, vor unse borgere ghemeyne, arm und rike, mid den vorgnanten 
unsen herren und vor sie den vorgeschreven vicarien gemeyne to dem dhome to Mag- 
deburg ane allerleye argelist, ane wedersprake und ane alles geverde, und hebben des 
unser stad ingesegel an dessen briflF bi der vorgnanten unsen lieven gnedigen herren 
ingesegel gehenget laten to erkunde und to bethuchnisse, in den iaren und dagen na 
Godes bort, alse hirboven schreven steit. 

Aus dem Copialbuche der Vicarien des Domcapitels zu Magdeburg {no, XVIII) im dortigen 
Staatsarchive. — 1. Mspt: macht. 
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58. 

1384. November 25. Dietrich Steklenberff zu Grr'&ningen verkaufi dem 
Stifte Gernrode ein kalbe Hufe Landes zu Gross^-Alsleben. 

Ik Diderik Stekelenberch , wonhaftich to Gronighe, bekenne openbar in dissem 
ieghenwerdighen breve alle den, de on seen, hören edder lesen, dat ek mit vulbort 
unde gantzem willen myner rechten erven den erwerdighen vrowen . .» ebdischen, . .* 
provestinnen unde dem cappittel ghemeynliken des werliken stichtes to Ghernrode rechte 
unde redeliken vorkoft hebbe unde vorkope eyne halve höve landes up dem velde to 
Groten Alsleve vor ses mark Brandeburgsch sulvers, de ik von on unde orem godes- 
huse to lene had hebbe unde noch hebbe, de se mek vul unde al betalet hebben, und 
wii des ore were sin, wur unde wan on des nod is, unde vortye ere ieghenwerdichliken 
in dissem breve, dat se ore unde orem godeshuse ewichliken bliven scal ane allerleye 
not, dedinghe, hinder unde ansprake myner unde myner rechten erven. Ok heft myn 
medder Mette, de Otten müder von Alsleve was, dorch disses kopes willen vorteghen 
unde vortyet ieghenwerdichliken twyer höven landes up demsulven velde to Groten 
Alsleve, dat to lifgedinghe von der erwerdighen vornanten provestinnen ore gheleghen 
was, de ore sone Otte vorgenant, dem God gnedich sy, vorkoft heft der vornanten 
vrowen to Ghernrode^. To eynem erkunde unde to eynem betuchnisse disser dingh 
stede unde gantz to haldene ane allerleye arghelist sint thüghe : her Johan Minor perrer 
to Sudgroninghe , Hildebrandus von Lowinghe, Ludolfus Poppe, al dat hir in dissem 
breve bescreven is, den ik beseghelt hebbe mit mynem anghehengheden ingheseghel, de 
gheven is na Godes bort dusent iar drehundert in dem veyrundeachteghesten iare, in 
sinte Katherinen daghe der hilghen iunkvrowen unde mertererinnen unses heren Jhesu 
Christi. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers {viermal längsgetheilter Schild), — 1. Orig, nur 
Punkte. — 2. Vergl. no. 48. 



59. 

1384. December 6. Die Fürsten Otto IV und Bernhard V von An- 
halt schliessen mit den Bürgern von Goslar eine Sühne. 

We Otte unde Bernhard von Goddes gnaden fursten to Anehald bekennen open- 
bare in dessem breve, dat de erwerdige vader in Godde her Albrecht bischup to Hal- 
berstad, unse leve gnedige here, eyne gantze sone ghedegedinget het twischen den ersa- 
men luden den borgeren van Gosler unde uns. Deselven sone rede unde love we stede 
unde gans mid on also to haldende ane allerleyge arghelist, unde hebben des to erkunde 
unde to bekantnisse unse ingesegele laten drucken uppe dessen unsen openen breff. 
Na Goddes ghebort dritteynhundert iar in deme veyrundeachtentigesten iare, an sante 
Nicolai dage des hilgen bischuppes. 

Aus einem Goslarischen Copialbuche in dem dortigen Stadtarchive, 
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60. 

1384. December 11. Fürst Sigismund I von Anhalt bewidmet das 
MarienMoster vor Ascherdeben mit Getreidezehnten zu Badenstedty lodche Dyritz 
und Meineke von Schterstedt demselben zu zwei Anniversarien verschrieben 
haben. 

Wir Sigismund von Gods gnaden furste czu Anhalt und grave von Asschanien 
bekennen ofBnbar und tuen kunt allen den , dy disen brieff sehen ader hören lesen, 
daz wir mit wolbedachtem mute eyndrechtig und mit ganczer volbort, willen und mit 
rate dez erwertigen in God vater und herren ern Albrechtes erczbisschoflfe zcu Meid- 
burg, unsers lieben herren, und der hochgeborn Albrechtes und Woldemares fursten 
zcu Anhalt, unser lieben brudere, und mit macht unser erben und nachkomelinge, fursten 
zcu Anhalt, von craft wegen unsers furstentums, haben gefrihet und geeigent in dy ere 
des almechtigen Godes und der erwerdigen iuncvrowen Marien siener gebenedigeden 
muter, orem geistlichen godshuse und der samenunge, der ebdisschen und dem ganczen 
convente dez iuncvrowenclosters zcu Asschersleiben mit macht und gedechtnisse disses 
brives anderhalb sechsczig schok zcehendes Winterkornes und summerkornes, daz Tylen 
und Hanses von Allenburg gewest ist, uff dem velde zcu Bademstede, daz vor Asschers- 
leiben liget, und dezselben zcehenden dez genanten Tylen von Allenburg wedewe noch 
sechczig schok von uns hat zcu irme liebe : wen dy abegehet von todes wegen, so sollen 
dy sechsczig schok an daz vorgeschriben closter ledig und frihe gefallen mit allem 
rechte und mit ganczer friheit an alle anspräche eweclich dem genanten closter und 
godhuse geeynet und geeygent unvorscheiden zcu blibende zcu gemeren godsdinste, 
unsen eidern seliger gedechtnisse und uns zcu tröste und salikeit nach Gods gnaden 
und unserm lieben getruwen Dyricz von Schirsted, ern Meinken von Schirsted und 
eren erben und eidern zcu tröste und hülfe 5ren seelen, dy den vorgeschriben zcehen- 
den in daz genante iuncvrowencloster zcu Asschersleiben luterlich durch > God gekouft 
und gegeben haben, in sulcher wise, daz dy genanten iuncvrouwen sollen den vorge- 
nanten Dyricz, ern Meinken von Schirsted, oren eidern und oren erben und nachkome- 
lingen tuen eweclich zwey gedechtnisse in dem iare, daz erste in send Mertins abende, 
so sollen sy eyne bare seczen, eyne baldeken darober breiden, vier licht darumme hür- 
nen und mit der ganczer samenunge eyne vigilien singen, des andern morgens vier 
seimissen singen, nach dissen messen innige gedechtnisse tuen rechte, als ab dy lyche 
da iegenwertig stünde , dez sal man den iuncvrouwen geben ein gut halb fuder bires, 
und daz lasze zcyhen in or closter, und iowelchen iuncvrouwen iung und alt geben vier 
gute gerichte und darczu zcwey licht uff i^en tisch, und darnach daz andere gedechtnisse 
sollen sy halden nach Paschen, am sondage so man singet Misericordia Domini, glicher 
wys, als vor geschriben stehet, so sal man on aber geben ein gut halb fuder bires in 
6r closter, yowelcher iuncvrouwen vier gute gerichte, als vor geschriben stehet, sundem 
dy lycht uzgenomen: dez sollen sy gebruchen eweclich und alle dy nach yn komen. 
Dez sollen sy geben von dem genanten zcehenden zcwelf malder kornes, halb Winter- 
kornes und halb sumerkornes, dem prister, dem dy obgenanten Dyricz, er Meinke von 
Schirsted und ore erben den altar lihen, der da liget in dem genanten vrouwencloster 
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zcu Asschersleiben, dy da gewihet ist in dy ere Symonis und Jude der heiigen aposte- 
len , eweclich daby zcu blibende. Ouch so sal dez genanten zcehenden kein probist 
nach kein ebdisschin mechtig sin zcu vorseczene nach zcu verkouffene sundern dy eb- 
disschin, dy pryorin, dy kelnerin, dy custeryn, dy kemerinne und darczu dy samenunge 
gemeyne, dy sollen sin in allen oren nucz gebruken zcu aller oren notdorft an allerleye 
hinder, und sollen den eweclich by dem tloster behalden. Des haben wir gnante furste 
vor uns und unse brudere, erben und nakomelinge dez vorgeschriben gudes und zce- 
henden vorczegen und vorzeihen uns kegenwertig alles dez rechtes und angefeiles 
genczlichen und gar, daz wir an dem ergenanten gute haben gehabt ader himach an 
uns gefallen adir irsterben mochte. Czuge disses eygens, gäbe und abezcicht sint: 
unsere lieben getruwen er Hans von Brandeys, er Hans von Gluech, Hans Roufsak, 
Heinrich Latorff, Erhard Roufsak, und ander erbar fromer lüte genug. Dez zcu steter 
unde ewiger gedechtnisse und vestikeit, dit eygen gancz und ane wandel unser und 
unser brudere, erben und nachkomelinge ewich zcu haldene, so haben wy genante furste 
grave Siggemund von Anhalt dissen briefT gegeben mit gudem willen und andacht der 
erwerdigen in God der ebdisschen und deme ganczen convente der iuncvrouwencloster 
zcu Asschersleiben besegelt mit unsem heimlichen grossen ingesigele. 
Der ist geschriben nach Cristi geburt driczenhundirt iar darnach in deme virdenunde- 
achczigestem iare, am sontage vor send Lucien tage der heiigen iuncvrouwen. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
anhängenden grossen Eeiter Siegel des Ausstellers (IV. Taf. IV. 2). — 1. Orig: zweimal 
durch. — Vergl no. 61. 



61. 

1384. December 20. Dyritz von Sqhterstedt stiftet zu Ehren der k. 
Simon, Judas und Evxild einen Altar in dem Marienkloster vor Aschersleben 
und begabt denselben mit Gütern und Einkünften zu Gross- und Klein- Schier- 
st edt sowie zu Badenstedt 

In Goddes namen amen. Ik Dyricz van Scherstede unde mine erven bekennen 
unde betughen in disseme openen breve vor allen , de on sen , hören unde lesen , dat 
we dorch God unde sunderliker gnade weghene, sodat der varmherteghe hilghe dre- 
valdecheyt in unse herte heft ghesant, wante ghescreven steyt: ,Güde werk volghen 
deme minschen' •, so hebbe we ghebuwet unde ghestiftet mit rechteme guden willen 
eyn altar in der closterkerken to unser lyven vrowen buten der müren to Aschersleve, 
de ghewyget is in de ere der hilghen apostelen Symonis , Jude unde des hilghen mer- 
tereres Ewaldi, van gunst und sunderliker vrüntschap disser erwerdeghen Hauses Bur- 
mesters provestes, Ghertruden ebdeschen, Margareten priorinne desselven ghenanten 
godeshuses unde hebben uns dat irlovet mit alle orer sameninge eyndrechteghen willen. 
Dissen eghenanten altar hebbe ik Dyricz van Scherstede unde mine erven bewedemet 
unde mit wille tughelecht den tegheden tii Lütken Scherstede an to hevende van deme 
velde to Yersleve wante an de marke to Matelitz unde an dat velt tu Groten Scher- 
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stede mit aller täbehoringe unde den vlyschteyden to Lütken Scherstede over dem wa- 
tere mit allen höven unde van alleme ackere, dat ik unde mine erven dar ghehat 
hebben, unde tu Groten Scherstede unse vorwerk mit molen unde mit hopgarden unde 
mit allen hüven unde tynse , den we darinne hebben , unde vortygen des alle mit gü- 

deme vorbedachteme willen. Unde ik vorghenante Dyricz unde mine erven 

hebben de gnade van Godes weghene unde disser vorghenomden proveste, ebdesche, 
priorinne unde der sammeninge ghemeyne unde alle oren nakomenden, dat we scolen 
unde willen dissen altar vorlygen, weme we willen, dorch God alse dicke, alse he los 
unde ledech wert, ane allerleye hinder. Were aver dat God so fughede in tyden, dat 
mine erven alle irstorven ane rechte erven, wanne nü dat ghescheghe, dama so scolde one 
lygen her Meyneke van Scherstede und sine rechten erven dorch God, weme se willen, 
in soghedaner wise, alse vorscreven steyt. Wanne nü we vorghenanten beyde unse 
rechten erven alle irsterven welke tid, af dat God so fughede, so scolden disse vorbe- 
screvene closteriuncvrowen eder de ebdesche, we de were des iars, den altar selven 

lygen dorch God, weme se willen, mit alle deme vorghenanten gude — . 

Ghegheven unde gheschen na der ghebort Godes dretteynhundert iar in dem veyrden- 
undeachtegesten iare, in sente Thomases avende des hilgen apostelen. 

Aus dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg ^ mit dem an einem Pergamentbande 
hängenden Siegel des Aussteuere (Schild mit drei diagonal nach links fliegenden Pfeilen 
oder Bolzen; Umschrift: * S. Diriz .Von . Scirstede). — 1. Apocalyps. Johannis 14. 13.— 
Vergl no. 60. 



62. 

1385. Jantiar 23. Die Gebrüder Bethmann, Stevert und Heinrich 
von Ho im verpfänden auf sechs Jahre an zwei Quedlinburgische Bürger eine 
Waldparcelle^ genannt Zorsikthaly bei der wüsten Rudolfsburg. 

Ik Bethman, Syvert und Hinrik brodere gebeten von Hoym unde unse erven be- 
kennen in dissem openen brefe, dat we redelken und rechtliken hebben vorsat vor 
. elven Brandeborsche mark eyn blek holtes gebeten dat Czorsikdayl , gelegen boven 
Rolevesburg, mit allir nut unde tobehoringhe den bescheidenen luden Hanse Staken 
unde Woldelefe Wisinghe borgeren to Quedlingeburg, oren eliken husfrowen unde oren 
erven in disser wise, alse hirna beschreven steid: dat disse ernante borgere und ore 
erven schuUen disses ernomden blek holtes gebruken unde beneiten tovorn ses iar 
umme, unde denne in dem sesten iare dama so moghe we edir unse erven dat blek 
holtes wedirlosen mit elven Brandeborschen marken, dest we de losinghe den ernanten 
borgeren unde oren erven vorkundigen unde witlik don eyn verndel iares vor Paschen 
unde denne de betalinghe don unde leisten uppe desulven Paschen in der stad to Que- 
delingeburg mit alsulkeme ghelde elven Brandeborschen marken, alse vore beschreven 
steid. Were aver dat de losinghe nicht en schege in dem sesten iare, wenne de ses 
iar ummequemen, alse disse bref utwiset, so scheiden de vorgenante borgere vordan 
des Wek holtes gebruken und beneiten aver ses iar umme, also dat we de losinghe 
nicht schuUen don sundir in dem sesten iare. Dewile dat de losinghe nicht en schut 
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in dem sesten iare, so steid de vorsettinghe io vordan ses iar umme, er denne dat we 
dyt vorgenante biek holtes wedirlosen moghen. Dessulven glik moghen disse vorge- 
nanten borgere edir ore erven ore ghelt wedireischen, alse vor beschreven steid. Und 
willen des ore rechten were wesen, wur unde wanne one des nod were und se dat von 
uns eischeden, und willen se dar wol by behalden und laten an argelist Des to erkunde 
so hebbe we ernante von Hoym dissen ernanten borgeren und oren erven dissen bref 
darup gheven besegilt mit unsen ingesegelen, und ik Hinrik von Hoym vorgenant ge- 
bruke myner brodere ingesegele Bethmans und Syverd vorgenant an dissem brefe an- 
gehengit. 

Na Goddis bort dritteynhundirt in dem vyfundachtentigisten iare, des neysten mandages 
na sente Vincentius daghe des heiligen herren. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Quedlinburg: von den an Pergamentbändem ange- 
hängt gewesenen Siegeln hängt nur noch ein Bruchstück von Bethmanns von H. Siegel, 
welches einen Schild mit vierfacher Queertheilung zeigt — Gedr: Janike ürkdbch. der 
St Quedlinburg 162. 



63. 

1385. Januar 23. Die Grafen Burchard und Ulrich von Retnstein gehen 
zu der in der vorhergehenden ürhmde enthaltenen Verpföndung seitens der 
Gehrüder von Ho im ihre Einwilligung. 

Von der gnade Goddis wie Borchard greve to Reynsten, greve Ulrik sin veddere 

und unse erben bekennen , dat de ghestrenghen knechte Bethman, Syvert unde 

Hinrik brodere gebeten von Hoym und ore erven mit unsir fulbort und willen hebben 
vorsat vor elven Brandenborsche mark eyn blek holtes gebeten dat Czorsickdayl, ghe- 
legen boven Rolevesburg , mit allir nut unde rechte , alse se dat von uns to leyne 
hebben, den bescheidenen luden Hanse Staken und Woldelefe Wysinghe, borgeren to 
Quedlingeburg , oren eliken husfrowen und oren erven in disser wyse, alse hirna be- 
schreven steyd: . 

Na Goddis bort dritteynhundirt iar in dem vyfundachtentigisten iare, des raandagis na 
sente Vincencius dage. 

Aus dem besiegelten Original im Stadtarchive zu Quedlinburg vollständig gedr: Janicke 
ürkdbch. d. Stadt Quedlinburg 182—183. 



64. 

1385. Februar 1. Dessau^ Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg be- 
stätigt die Kalandsbrüderschaft zu Dessau. 

Nos Albertus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie ar- 
chiepiscopus universis Christi fidelibus presencia visuris seu audituris sinceram in Do- 
mino karitatem. Cum expedit debitis obsequiis rationales creaturas suum cognoscere 
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creatorem, ast eis, quibus cultus augetur divinus, dignum favorem impendere et perso- 
narum ecclesiasticarum Deo famulantium pie vite indempnitatibus salubriter providere, 
binc est quod discreti viri fratres Kalendarum opidi Dessow, nostre diocesis, nobis in 
Christo devoti pro dicte sue fraternitatis approbatione et ratificatione nobis humiliter 
supplicarunt, quatenus ipsam fraternitam seu Kalendas ab antiquo per ipsos habitas 
confirmare et approbare dignaremur. Nos igitur deliberatione prehabita obtentu re- 
munerationis eterne necnon, ut nostre et nostrorum in vigiliis, missis et orationibus 
suis perhennem et sedulam habeant memoriam animanim, dictam fraternitatem aucto- 
ritate ordinaria, prout ad nos pertinet, approbamus, ratificamus et in Dei nomine con- 
firmamus addicientes, ut tempore congregationis vestre facte more consueto ad pera- 
gendum divinum officium et tempore exequiarum fratrum vestrorum necnon diebus 
mensium et in anniversario eorum peragendum celebrare possitis sollempniter in locis 
et ecclesiis interdictis, seu ubi fuerit cessatio vel suspensio divinorum auctoritate nostra 
vel nostrorum iudicum vel archidiaconorum , ob reverentiam Dei et divini cultus atque 
devotionem vestram piam, quociens fuerit oportunum, interdictis et excommunicatis 
exclusis. et dummodo vos vel aliquis vestrorum causam huiusmodi cessationi non dederit 
vel interdicto, vobis presentibus indulgemus. In horum evidens testimonium sigillum 
nostrum presentibus est appensum. 

Datum Dessow, anno Domini millesimo ccc°*^ octuagesimo quinto, ipso die beate Brigide 
virginis gloriose. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ätisstellers. — Gedr: Beckmann Hist d. F. Anhält FI. 20. 



65. 

1385. Äprü 14 Die Fürsten Otto Uly Bernhard V und Rudolf 
von Anhalt verkaufen den Bürgern von Quedlinburg sechs Mark jahrlich aus 
ihren Einkünften zu Ballenstedt und Badeborn auf Wiederverkauf 

Von der gnade Godes we Otto, Bernt und Roleif fursten to Anehalt, greven to 
Asscharien und heren to Berneborch, und unse erven bekennen in dissem openen breve 
alle den, de on sehn edder hören lesen, dat we hebben vorsat und vorkoift vor sestich 
mark Brandenborsches silvers, de uns reyde wol betalet sint, ses Brandenborsche mark 
iarlikes tinses ut unser ghulde to Ballenstede und to Padeborne den vorsichtigen, wisen 
luden radesmesteren, ratmann und borgeren gemeyne beyder stede to Quedelingborch, 
und wisen se van stund an an de vorgenante gulde in disser wise, dat unse bur to 
Ballenstede alle gemeynliken van unser weghen to tinse schuUen gheven alleiarlikes 
dre Brandenborgsche mark, dessulven ghelik unse bur tho Padeborne schullen van unser 
wegene alle iar gheven ok dre Brandenborsche mark dissen vorgenanten radesmesteren, 
ratmann und borgeren ghemeyne disser vorgenanten stad up sente Georigen dach in 
der stad to Quedelingborch. Disse benannten ses Brandenborsche mark schullen de bur- 
mestere und de bur to Ballenstede und to Padeborne loven und gheven dissen ernanten 
borgeren disser vorgenanten stad, alse disse breff utwisset: dar en schulle we noch 
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nemant van unser wegene se nichtes ane hinderen an argelist. Worde ok hir ienich 
broke ane, so scholde we dissen ernanten bürgeren de* ses Brandenborsche mark sulven 
reken und geven ut unser hant ane weddersprake. Ok so hebbe we uns an beydent 
siden bededinget, dat we de ses Brandenborsche mark wedder moghen afkopen efte 
losen, welkes iares we willen, mit sestich Brandenborsche marken, dest we one dat to- 
vorn witlik don eyn verndel iares vor der tinsztiid. Also silves moghen disse ernanten 
radesmeistere , ratmann und borgere ghemeyne tho Quedelingborch ore ghelt, sestich 
Brandenborsche mark, ok weddereschen, welches iares se willen, so scholde we on ore 
gheld, sestich Brandenborsche mark und de ses mark tinses, ful und al betalen an aller- 
leyge hinder und weddersprake in der stad to Quedelingborch. Dat schal men hal- 
den an beydent syden, se mit der eischinge und we mit der betalinge, also vore 
bescreven steyt. Und tho merer wissenheyt so hebbe we dissen ernanten borgeren 
disser vorgenanten stad unse man, de hirna bescreven stan, to borgen gesät, de 
mit uns und vor uns alle disse vore- und nabescreven stucke loven, halden und 
leisten schuUen. Were dat der ienich afeginghe er der tiid, dat disse breflf worde 
geloset und gequited , alse hirvor bescreven steyt , des God nicht en wille , so scholde 
we und de borgen, de de noch levendich weren, eynen anderen so guden borgen in 
des doden stede setten bynnen verteyn nachten, alse we des gemanet worden und wu 
dicke dat des nod were. Desilve borge scholde alle dusse vore- und nabescreven stugke 
loven in synem sunderliken breve, darmede en scholde disse breflf nicht vorvelschet noch 
vorbroken werden. Und ik er Hintze Stameren ridder, RodolflF Dorre de eider, Hans 
Went, Siferd von Hondorp, Henningk van Frekeleven, Ghevert van Spron, Ecghard 
Stamern und Hans Legate, borgen und medlovere, bekennen in dissem openen breve, 
dat we alle dusse vore- und nabescreven stucke geredet hebben und gelovet und reden 
und loven in truwen mit samdir hant vor unse erscreven heren van Anehalt und mit 
one stede und gantz to haldene dissen ergescreven radismesteren, ratmann und borgeren 
gemeyne to Quedelingborch an argelist und hinder. Worde hir ienich broke ane, so 
scholde we und wolden riden in de stad to Quedelingborch, wanne we des irmanet wor- 
den, und dar recht inlegher inne leisten und halden neyne nacht van denne to wesende, 
we en deden dat mit orem guden willen edder de broke were gentzliken irfuUet, dat 
one genogede. To eynem erkunde, dat alle dusse vorbescreven stucke stede und gantz 
gehalden werden dissen ernanten borgeren disser vorgenanten stad, so hebbe we er- 
gescreven Otto, Bernt und Rodolf forsten to Anehalt, sakwoldighen, er Hintze Stamern, 
Rodolf Dorre, Hans Went, Sifert van Hondorp, Henningk van Frekeleven, Ghevert van 
Spron, Ecghard Stamern und Hans Legale, borgen, alle witliken unse ingesegel an dissen 
breflf gehengit, de de gegeven is na Godes bort dritteynhundert iar in dem viflfund- 
achtentigisten iare, in sente Tiburcius daghe des hillighen heren. 

Au8 dem Copialbuche der Stadt Quedlinburg im dortigen Stadtarchive. Oedr: Voigt Gesch. 
d. St Quedlinburg 482; Janicke Urkdbch. der St Quedlinburg L 184—185. — 1. Mspt: 
des. 
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66. 

1385. Mai 1. Fürst Sigismund 1 von Anhalt ertheät den Gewand- 
schneidern zu Zerbst ein Privileg. 

Wy Sigemunt van Gots gnaden furste to Anehalt und greve to Asschanien beken- 
nen openliken in dessem yegenwerdigen bryve vor uns^ und unse rechte erven, dat wy 
mit vulbort unser brüdere greven Albrechtes und greven Woldemares gunnen myt guden 
willen unsen getruwen burgern den wantsnidern in unser stad Czerwist: erer gulde, dy 
sy hebben van unsen eldem nnd van lins mit fulbort unser ratmannen und burger alle- 
gemeyne to Czerwist, der sal nyman bruken, hy winne sy denne. Eyn inkomen man 
sal sy gewinnen mit negen firdingen, der boren uns dry firdinge, der stad dry firdinge 
und der gulde dry firdinge. Aver eyn man, dy tovorn ingeboren was, er desse gulde 
wart, sal sy winnen mit sestehalven firdinge, der bort uns anderhalf, der stad ander- 
half und der gulde anderhalf. Der wantsnider kinder sollen ere innige behalden, dy- 
wyle sy stat. Ouk sollen dy wantsnidere stede und gantz halden alle dinge, alse dy 
aide bryfe utwiset. To eyner openbaren bekentnisse geve wy dessen bryf besegelt mit 
unsem ingesegele. 

Nach Goddes bort dritteinhundert iar in deme vyfeundachtichsten iare, in deme daghe 
sente Phylippy mid^ Jacoby der heyligen aposteln. 

Aus dem Original im Kasten der Gewandschneiderinnung zu Zerbst, mit dem an einem 
Pergamentbande hängenden Siegel des Ausstellers (IV, Taf. F. 2). — Gedr: Peter Beckers 
Zerbster Chronik, herausgegeb. von F. Kindscher 132. — 1. Fehlt im Orig. 



67. 

1385. Juni Ib. Rudolf Dorre zu Ilberstedt und sein Sohn Budolf ver- 
kaufen dem Kloster Marienstuhl vor Egeln eine Hufe Landes im Wdmirdeber Fdde. 

Wy RuloflF Dorre , wonaftich to Uverstede , Ruloff syn sone unde al unse erven 
bekenne openbar in dissen brive allen den, dy en seen unde hören lesen, dat wy eyn- 
drechliken unde met guden willen hebben vorkoft unde laten unde vorkopen den gheist- 
liken luden hern Hanse proveste to Egheln, Alheiden ebdeschen, Hannen priorynne unde 
der gantzen samnyghe des grawen closters vor Egheln eyn hufe alleveltlike up dem 
velde to Wolmersleve unde met vifi" nyen schillyngh Meydeborghesche pennyghe up der- 
selven hufe met eghendome, lene unde met were vor dre mark, dy sy uns wol unde 
al betalt hebben, unde hebben sy in were ghesat med eghendome unde lenen, unde 
willen des ere were syn, wan en des not ys unde wo dikke sy dat van uns eschen 
unde ire nakomelynghe, ane alle arghelist, vortoch unde hinder. To orkünde, dat alle 
disse vorscreven dyngh van uns allen stede unde gantz ghehalden werden, hebbe wi 
Buloff vorscreven vor uns unde al unse erven unse ingheseghel gehenget laten an dissen 
bryff, dy gegheven is na Godis bort dusent iar drehundert iar in deme vyfeundeachtige- 
sten iar, an sfinte Vytis daghe des hilghen heren. 

Aus dem Original im Pfarrarchive zu Egeln, mit den anhängenden Siegeln Rudolf Dorres 
und seines Sohnes. 

S* 
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68. 

1385. Juli 1. Beraun. König Wenzel belehnt den Fürsten Sigismund I 
von Anhalt mit den Reichslehen seiner Lande. 

Wir WeDczlaw von Gotes gnaden Römischer kunig, zu allen zeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim , bekennen und tun kund oifenlicb mit diesem brive allen 
den, die yn seben oder boren lezen, das für uns komen ist der bocbgebom Sigimund 
grave zu Askanien und furste zu Anhalt, unser Neber obeme und furste, und bäte uns 
mit fleisse, das wir ym alle seine furstlikeit, berlikeit, wemtlikeit und leben seiner 
furstentume, berscbeflfte und grefscbeflfte mit allen iren fürstlichen rechten, gerichten, 
Collen, lehenen, manschefften, eigenscheiften, steten, slossen, landen, luten, guteren und 
allen zugehorungen, die von uns und dem reiche zu leben ruren, zu verleiben gnedic- 
lichen geruchten. Des haben wir mit wolbedachtem mute und gutem rate unserer fur- 
sten, edlen und getrewen ym die egenanten seine furstentum, herrscheiFte und gref- 
scbeffte mit allen iren fürstlichen rechten, gerichten, czoUen, lehnen, manscheiFten, 
eygenscheften, steten, slossen, landen, luten, guteren und allen iren zugehorungen, als 
vor geschriben stet, wie die mit sunderlicben worden genant sein, gnediclichen vorlihen 
und gereicht, leiben und reichen ym die mit kraiFt dicz brives rechter wissen und Ro- 
misch kuniclicher mechte volkomenheit. Und derselbe unser obem und furste hat uns 
doselbist gelobt und gesworen, uns und dem reiche getrew, gehorsam und gevolgig 
sein, unsern vromen zu werben und unsern schaden zu wenden, als gewonlich und 
billicb ist und als er das uns und dem reiche von sulchen furstentumen , berschefften 
von rechtes und gewonheit wegen pflichtig ist. Dorumb gebieten wir allen und yglichen 
mannen, rittern, knechten, amptluden, steten und allen andern, in welcherley adel, 
eren, wirden oder wesen die sein, die in seinen landen wonhaftig und gesessen sein, 
ernstlichen und vesticlichen bey unsern und des reiches hulden, das sie sich an den 
egenanten unsern obem und fursten und an nyemand anders keren und ym undertenig 
sein suUen, geloben und sweren, als das billich und gewonlich ist, und sich dowider 
nicht seczen mit werten noch mit werken in dheine weis, als sie unsere und des reichs 
swere ungenad wollen vormeiden, mit urkund dicz brives vorsigelt mit unser kuniclichen 
maiestat insigel. 

Geben zu Fern, noch Grists geburt dreyczenbundert iar und dornach in dem funffund- 
acbczigisten iare, des sunabend noch sand Peters und sand Paulstage, unserer reiche 
des Bebmischen in dem dreyundczwentczigisten und des Römischen in dem newnden 
iaren. 

Per dominum Jodocum marchionem Moravie 
P. Jaurensis. 

AiM dem Original im Uaua- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hangenden , schön erhaltenen grossen Majestätssiegel des Aussteuere, auf dessen 
Rückseite das Contrasiegel den dqppelkopfigen Reichsadler mit dem Böhmischen Löwen 
als Brustbild zeigt. In dorso: R. Franciscas de Jewicz. 
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69. 

1385. Juli 3. Rudolf von Frechlehen stellt dem Bischöfe Albrecht III 
von Halberstadt über das ihm und seinen Getreyhändem verpfändete Schloss 
Schneiilingen einen Revers aus. 

Ek Rudolf van Vrekeleve ridder bekenne' openbare in dessem ieghenwerdighen breve 
vor mek unde mine rechten erven, dat de erwerdighe in Godde vader unde here her Albrecht 
bisschop to Halberstat mit witschop unde vulbord sines capittels to Halberstat heft vorsat 
to eynem pande mek unde minen rechten erven unde to unsir truwen haut den ghestren- 
ghen hern Meyniken van Schirstede, hern Hanse van Hoym, riddem, Gheverde van Hoym, 
Gherarde Marschalke van Gosirstidde, Henninghe van Vrekeleve, Hermanne van Wes- 
torp, Bossen van Berwinkel, Betheman Vloghele, Dyderke Stoyven unde Hanse Stoyven, 
knechten, sin unde sines godshusis slod Snetlinghe mit dem dorpe darselves unde mit 
dem dorpe to Borneker mit allem rechte an velde, an holte, an ackere, an grase, an 
watere, an weghen, mit allir nüt unde tobehoringhe , welkerleyge men de ghenomen 

mach, also sine vorvaren* unde he wente herto dat ghehat hebben. Unde we* 

Meyneke van Schirstidde, Hans van Hoym, riddere, Gheverd van Hoym, Gherard Mar- 
schalk van Gosirstidde, Henning van Vrekeleve, Herman van Westorp, Bosse van Ber- 
winkel, Betheman Vloghel, Dyderk Stoynen unde Hans Stoynen bekennen openbar in 
dessem ieghenwerdighen breve, dat we dem erghenanten unsern heren van Halberstad, 
sinen eyndrechtighen nacomelinghen unde sinem capittele ghelovet hebben unde loven mit 
sameder haut in ghuden trftwen vor unsen vorbenanten vrunt hern Rudolve van Vre- 
keleve unde vor sine erven, dat se alle desse vorscrevene stücke unde ein iowelk be- 

sundern stede, vast unde unvorbroken holden schüllen ane allerleyge arghelist. 

To bekantnisse alle desser ding hebbe we unse ingesegel bi des ergenanten hern Ro- 
dolves ingesegel ghehenghet laten to dessem breve, de ghegheven is na Gods bord 
dritteinhundert iar in deme vifundeachtighesten iare, des mandaghes na sente Processi 
unde Martiniani daghe der hilghen mertelere. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den elf Siegeln der in der Urkunde 
als Besiegler Genannten, welche an Pergamentbändem derselben anMngen. Das Siegel 
Budolfs von Frechleben zeigt einen gelehnten viermal längsgetheilten Schild, darüber 
Helm mit offenem Fluge; Umschrift: Radolfi de Vrekdeven, die Siegel Hanses und 
Gebhards von Hoim den bekannten Hoimer Schild mit vierfacher Queertheilung , dieje- 
nigen endlich Meinekens von Schierstedt und Hennigs von Freckleben sind zur Un- 
kenntlichkeit verwischt. — 1. Orig: benne. — 2. Orig: voryarnen. 



70. 

1385. October 12. Die Fürsten Sigismund I, Albrecht IV und Wal- 
demar III von Anhalt erlassen den Bürgern zu Dessau siehen Mark 
aus deren gewöhnlicher Bede. 

Wir Sigismund, Albrecht und Woldemar gebrudere von Gods gnaden fursten 
zcu Anhalt und graven von Asschanien bekennen offinbar mit disme brive allen den, 
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dy OD sehen ader hören lesen, daz wir unsern lieben getruwen den radmannen und 
unsern borgern gemeyne zcu Deszow gelobet haben und globen mit craft disses brives 
umb dy siben marg Brandenburgisch silberes, dy sy alle pflegen zcu geben uz unser ge- 
wonlichen bethe uff send Mertins tag, vier marg Gyriakus Eaker und dry marg Ramolde 
van Mylticz, daz wir sy der genczlichen und all entledigen sollen und wollen zcwischen 
hyr und diese nehsten zcu komenden Ostern kegen dem vorgenannten Gyriakus Eaker 
und Ramolde von Mylticz ane allerleye widerspräche. Ouch so sollen alle dy, dy in 
der stadmuren siezen, alle bürgerrecht tuen, dywile sy in der stad wonen, und sollen 
aller veltgütere vorschoszen, dy von aldere in daz schoz gehört haben, ez were denne, 
daz sy bewisunge betten adir brive von unsern elderen seliger gedechtnisse ader von 
uns, daz sy fryhe sin selten. Ouch so sollen wir sy by allem rechten und by aller 
orer fryheit laszen bliben, dy.sy von alder haben gehabt, und sollen 6r nicht vorun- 
rechten nach unse amptlute vorunrechten lasze. Hetten wir on aber waz zcuzcuspre- 
chen, daz selten wir tuen in der stad vor unserm richter und vor den schopphen. Ouch 
so haben wir sy gewiset und wisen sy mit funiFczig marken Brandenborschs silbers an 
Jordane von Neindorff und an syne erben und an Albrechten von Cerwist und an Dy- 
therich sinen bruder und an ore rechten erben, dy sy 6n und oren fründen zcu guter 
haut gelobet und vorbrivet haben also, daz sy 6n dy alle iar sollen geben uz unser 
gewonlichen bethe uflF send Mertins tag ane vorczog unde hinder , dywile daz wir daz 
hus zcu Lyndow von 6n nicht geloset haben. Und wen sy 6m dy gegeben haben alle 
iar uff sulch zeit, als vor geschriben stehet, dywyle daz sy daz sloz zcu Lyndow inne- 
haben und wir darumme oren willen nicht gemachet haben, so sollen sy der von ims 
ledig und loes sin und von unsern erben. Dez haben wir yn zcu gezcdgnisse dissen 
quydbrieff gegeben. Ouch sollen wir sy indes, dywile sy on dy funfczig marg von 
unser wegen geben, nicht hoher biten noch besweren. Alle disse vorgeschriben stucke und 
artikel haben wir vorgnanten . .' fursten zcu Anhalt gelobet und geloben nnsern rad- 
mannen und borgeren zcu Deszow stete und ganz an allerleye argelist und infal zcu 
halden und haben on dez zcu bekentnisse dissen brieff gegeben vorsigelt mit unsern 
ingesigelen. 

Nach Gristi geburt driczenhundirt iar in deme funffundachczigestem iare, am donrstage 
vor send Galli tage. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Dessau: die an Pergamentbändem angehängt gewe- 
senen drei Siegel sind verschtounden. — Erwähnt: Beckmann Eist, d. F. Anhalt L 873. — 
1. Orig, statt der Namen nur Punkte. 



71. 

1385. Odober 18. Zerhst Die Fürsten Stgtsmund I, Albrecht IV 
und Waldemar 111 von Anhalt vereiffnen dem Magdeburger Bürger Hans 
Dagevtr eine Wiese vor dem Breitenstrassenthore bei Zerbst nebst ihrem 
Zubehör, 

Wir Sygemunt, Alebrecht und Woldemar gebrudere fursten czu Anehalt unde 
graven czu Aschanien bekennen und tun kunt öffentlich mit dissem brive allen den, 
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die OD sehent ador horent lesen, daz wir mit wolbedachtem mute und von rechter wissen 
deme vorsichtigen Hanse Dagevir, bürgere czu Magdeburch, und seynen rechten erben 
geeygent haben und eygenen mit craift disses brives die wesen, die gelegen ist vor 
deme Bretenstratentor bie der stat graben und bie deme hobedamme unser stat czu 
Czerwist, die derselbe Hans Dagevir von uns czu lehene gehabt hat, und vorczihen vor 
uns, unser erben und nachkomen fursten czu Anehalt ewichlichen allir und ichclicher 
lehen und rechte, die wir an der vorgenanten wesen bisher gehabt haben edir in kuniff- 
tigen cziethen deheyne wis gehaben müchten, alzo daz der obegenante Hans Dagevir 
mit der egenanten wesen tun und lassen mach, sie czu kirchen, czu closteren adir czu 
altarien czu legene, wie ym das behegelich ist. Was wir euch rechtis unczher gehat 
haben adir in kunifftigen czieten gehaben muchten an deme holcze und den widen, die 
an dem borchgraben stehen und was czu der wesen gehört, des haben wir genczlich 
vorczigen und vorczihen euch willeclichen myt dissem brive. Wolde euch der egenante 
Hans Dagevir adir seyne erben die egenante wese und das holcz, daz darczu gehört, 
vorkouffen, daz suUen und wollen wir yn wol gunnen, und weme sie is vorkouiFen, deme 
sullen wirs vorscriben und vorbriben, frien und voreygenen in allir masse, als wirs Hans 
Dagevire und seynen erben vorscriben, vorbribet, geeygent und gefriet haben, ane alle 
Widerrede und geverde, mit orkund dicz brieves vorsigelt mit unser aller driger ange- 
hangen ingesiglin. 

Geben czu Gzerwist, nach Cristi geborde driczehenhundert iar darnach in dem funfund- 
achczigestin iare, an sant Luce tage des heyligen e wangelisten. 

Aus dem Original im Besitz der geistlichen Verwaltung zu Zerbst: von den drei an Per- 
gamentbändem angehängt gewesenen Siegeln ist nur noch dasjenige des Fürsten Sigis- 
mund I {IV. Taf. V. 2) vorhanden. 



72. 

1385. December 19. Prag. König Wenzel bezeugt die Bdehnung seiner 
Brüder als Markgrafen von Brandenburg mit der Grafschaft Lindau und 
Herrschaft Möckern seitens der Aebtissin Irmingard von Qitedlinburg. 

Wir Wentzlaw von Gotes gnaden Romischer kunig, tzu allen tzeiten merer des 
reichs und konig zu Beheym, bekennen für uns und unsere brudere als marggraven 

tzu Brandemburg und tun kunt oiFenlich mit diesem brive , das dieselben unsere 

brudere als marggraven zu Brandemburg die grafschafft zu Lyndaw und. die herschafft 
zu Mokkem von der erwirdigen Ermegarden eptessin zu Quedlinburg, unser und des 
reichs furstin und lieben andechtigen , zu rechten lehne empfangen haben in aller der 
masse, als die vormals der edel Albrechte grave zu Reppin von der egenanten unser 
furstin zu lehin empfangen und besessen hat, mit urkund ditz brives vorsigelt mit 
unser kunichlichen maiestät insigele. 

Geben zu Präge, noch Crists gehurt dreytzenhundert iar dornach in dem funffundacht- 
zigistem iar, des dinstags vor weynachten, unsser reiche des Behmischen in dem drey- 
undtweintzigistem und des Romischen in dem tzehenden iaren. 

Vollständig nach dem Original gedr: EraÜh cod. dipl, Quedl 599—600^ Biedel cod. dipl 
Brand, IL 3. 94. 
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73. 

{um 1385.) Der Bischof Heinrich von Scvtarij Vicar des Erzinschjofs 
Albrecht IV von Magdeburg j stdlt den Kalandsbrüdern und -Schwestern 
zu Dessau einen Ablassbrief aus. 

Hinricus Dei et apostolice sedis gracia episcopus ecclesie Scutarensis, reverendis- 
simi in Christo patris domini Alberti sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopi vica- 
rius in pontificalibus, universis Christi fidelibus salutem in omnium salutari. Officii nobis 
crediti nos cura sollicitat, ut hiis, que divini cultus augmentum profectumque salubrem 
respiciunt animarum, pervigili studio cordialiter insistamus. Cupientes igitur, ut fra- 
ternia seu Kaiende, que ab olim in civitate Dessowen sunt solempniter celebrate, sicuti 
nobis per dominos consules fides facta est, debitis et consuetis habeantur honoribus et 
iugiter celebrentur, nos omnibus vere penitentibus, confessis et contritis, qui in eis sunt 
vel venerint in futurum, qui missis et vigiliis ipsarum interfuerint, vel quocumque modo 
eas promoverint et ad perpetuam earundem iuverint conservationem , pro mortuis in 
eisdem Kalendis preces ad Deum fuderint, de omnipotentis Dei misericordia et beatorum 
PeW et PawK*, apostolorum eius, auctoritate confisi, xl dies indulgenciarum et unam 
karenam auctoritate predicti domini nostri totidemque nostri vicariatus ordine de in- 
iunctis eis penitentiis misericorditer in Domino relaxamus. Insuper quod a septem 
dominis meis episcopis littere cum indulgentiis date fuerunt harum Ealendarum fratri- 
bus et sororibus, que pro dolor perdite sunt, hoc scripto publice protestamur. In 
quorum omnium fidem et confirmationem, per dominos amicos nostros consules civitatis 
Dessouwen et per dominum plebanum in Wias * dictum Hinricus de Lusow * aliosque 
sacerdotes devotes devotius invitati et pulsati, secretum nostrum, quo nunc utimur, pre- 
sentibus est appensum. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden Secret des Ausstellers, — Die zwischen den Sternchen stehenden Worte 
sind von einer ziemlich gleichzeitigen Hand mit Hinweis auf die Stelle, wohin sie ge- 
hören, am Bande hinzugefügt. — Gedr: Beckmann Hist. d. F. Anhalt VI. 20—21. — 
1 Orig: nur P. — Die undatierte Urkunde wird ziemlich in derselben Zeit mit no. 64 
ausgestellt sein. 



74. 

1386. Februar 28. Die Bürgerschaft von Sandersleben verpflichtet 
sich Rudolf von Freckleben gegenüber für die Fürsten Otto Uly Bern- 
hard V und Rudolf von Anhalt zur Bezahlung der Zinsen von einund- 
zwanzig Mark. 

Wie burgermeister , ratmanne und bürgere genczlich beseten und wonhaft in der 
stad tho Scandesleve bekennen openbare in dissem keinwerdigen openen brieve unde 
don kuent allen den , de dissen brieiF seen adir horin lesin , dat we reden unde loven 
eindrechtilig alle mit* enander dem gestrengen rittere ern RudoliFe unde Rudolflfe von 
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Frekeleve, syme sone, unde ern rechten erven unde tho or getruwen band Geriken Mar- 
schalke von Gossirstede, Betman Vlogele, Henninge von Frekeleven unde Diderike Stoynen 
tho geven unde tho betalen ut unsir stad tho Scandesleve negen mark Brandebursch sul- 
veres Magdebursches gewichtis adir alsodan werunge, also tho Meydeburch ginghe unde 
gemeyne ist vor dat Brandebursche gelt, nue up dessin nesten tho komene sente Mer- 
tlns dach unde darna alle iar up denselven unvortochlick , dywile unse lyven gnedigen 
herren grave Otto unde grave Bernhart , grave RudoliF fursten tho Anhalt en or pen- 
ninge, eynundenegintich mark Brandebursch silvers Magdebursches gewichtis adir also- 
dane weringe, alse tho Meydeborcb ghinge unde gemeyne ist vor dat Brandebursch 
gelt, nicht betalet hebben unde genczlich wedergegeven, alzo dat on wol genughed, an 
argelist. Alle disse vorbescrevene stucke unde artikel rede unde love we ergnanten 
burgermeister unde ratmanne unde we bürgere ghemeynlig besetin tho Scandesleve alle 
mit einer gesampden haut dem vorbenanten ern Rudolflfe von Frekeleve unde Rudolflfe, 
synem sone, unde orin rechten erven unde oren getruwenhenderen vorbenant stede 
unde vast tho haldene an allerleyge argelist , inval und hinder , unde ghevent on des 
dissen keinwerdigen briff tho bekentnisse, dor we unsir stad ingesegil hebben laten an- 
gehenget mit witscap unde mit guden willen. 

De gegebin ist nach Gristi gebort dretteinhundert iar in dem sechsundeachtigesten iare, 
in der iiesten middweken nach sente Mathias daghe et cetera. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Stadtsiegel von Sandersleben {HL Taf. VI IL 5). — 1. Orig. zweimal: 
mit. — Vergl. wo. 75. 



75. 

1386. März 2. Die Fürsten Otto III, Bernhard V und Rudolf 
von Anhalt verschreiben Rudolf von Freckleben und dessen gleichnamigem 
Sohne für einundneunzig Mark einen Geldzins aus ihrer Stadt Sanderslehen. 

We Otte unde Bernhard unde Rudolflf von Goddis gnaden fursten to Anhalt, gra- 
ven tu Asschanien unde herren tu Berneburg bekennen vor uns unde unse rechten 
erben in dissen open brive, dat we hebben gesät unde setten recht unde redelich den 
ghestrengen rittere ern Rudolflf unde Rudolflf von Frekleve, sinem sone, unde oren rechten 
erbin unde tu orir ghetruwen hant Gherarde Marschalke von Gozirstede, Betman Vlo- 
gel, Hennigh von Frekleve unde Diderik Stoyne neyghen mark Brandeburgsch sulbirs 
Magdeburgsch ghewichte odir sodan werünge, alse tu Meideburg genghe unde ghemeyne 
ist vor dat Brandenburgisch gelt, vor einundneigentich mark Brandenburgsch sulvers 
Magdeburgsch ghewichte in unsir stad tu Scandessleven, de on unse bürgere darsulves 
tho Scandessleven schullen geven unde betalen nu up dissen nesten tho körnende sancti 
Mertins tag unde darna alle iar up densulven dach unvorzcochlich ane geverde, dewyle 
wy on dy vorgenanten eynundenegintich mark nicht betalet hebben unde on genczlich 
wedergeven also, dat on wol ghenughe, ane allerleighe geverde. Wer ok dat on disse 
vorbenomede neghen mark nicht worden betalet uppe dy ergenante daghetiid also, dat 
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on genczlich und wol ghenoghede an geverde, so mogin sy unse bürgere von Scandess- 
leven panden um dy vorbenomde gulde adir mogin dat don laten , aflf se willen. Dar- 
umme schole we sie unde ore hulpere odir de dat von orir weghen deten, nicht vor- 
denken noch neyn arch darumme thokeren noch tukeren laten. Oüch en schole we der 
vorbenomeden gülde nicht utnemen noch innemen laten wen , we scholen se dar genc- 
liken voer degedinghen, noch neynes bededinghen, dar man ieneges invalles ane warden 
mochte. Were nü dat we on or vorbenante pennige künden gheven twischen hir unde 
sente Mortons daghe, de nest to kümet, dy scholen sy nemen unde scholen uns denne 
dy vorbenomeden gülde ledich unde fry laten, alse we sy on iczund laten. Unde were 
dat we der vorbenanten gulde nicht loseden twischen hir unde sente Mertins dach, dy 
nest kümpt, alse vor is ghescreven, so scal on dy vorbenomeden gülde volgen upp 
dissen nesten sente Mortons dagh unde dar alle iar uppe densulven dach, alse vor is 
ghescreven. Und wenne we dy vorgenante gülde von on darna wederlosen willen, dat 
schole we on tovoren segken up vastnachten und scholen en denne or vorbenomede 
penninghe, eyne mark unde negentich, betalen unde genczlik wedergeven up den nesten 
to komenden sente Wolburgis tagh up dem huse tu Frekleven oddir twü myle darumme 
lang, wor see dat von uns esken unde hebben willen, also dat sii noge, ane geverde. 
Were ok dat er Rudolff odir sine erben oddir ghetruwenhendere or vorbenomede gelt 
von uns wedirhebben wolden, so scholen se uns dat ouch vorkundighen up vastnacht, 
unde we scholen on denne or vorbenanten penninghe vül unde al betalen up den nesten 
sente Walpurgis tagh, alse vor screven is. Were nü dat wy on dy vorbenomeden pen- 
nige nicht geven up dy egenante tyd, alse sy geeschet hedden, so moghen sy dy gülde 
vort vorsetten, oft sy willen, unde weme dy se sotten, deme schole wy unde willen unde 
unse bürgere to Scandesleben also wissenheyt dün mid briven unde raid ghelovede, 
alse wy on dun unde se dan hebben, an argelist unde geverde. Dat reden unde loven 
we ergenante Otte unde Bernhard unde RudolflF. fursten to Anhald alle mid eyner sa- 
menden haut dem vorbenomeden em RudoliF unde Rudolff, synem sonen, unde oren 
rechten erbin unde oren truwenhenderen vorbenand, alle vorscreven stucke unde articule 
in guten truwen vor uns unde vor unse rechtin erbin stede unde gancz to haldene an 
allerleye gheverde. Des to orkünde geve wy on dissen bryff besegilt mid unserm an- 
gehengden* ingesegel, dy geven is nach Goddis gebord dusend iar dryhundert' iar in 
dem sesundeachtigisten iare, des frydages na sente Mathias daghe des hilghen apostellen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbändem sind an- 
gehängt die Siegel der Fürsten Otto {IV. Taf. IL 2), Bernhard (IV. Taf, II. 3) und 
Rudolf (IV. Taf, IL 6), letzteres bis zur Unkenntlichkeit beschädigt — 1. Orig: ange- 
henden. — Vergl no. 74. 
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76. 

1386. April % Auf dem Schlosse Bernhurg. Die Fürsten Otto Uly 
Bernhard V und Rudolf von Anhalt verkaufen den Marienknechten 
in der Neustadt Bernhurg ihren Zehnten zu Strenz. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Nos Otto, Bernhardus, Rudolphus 
Dei gratia principes in Anhalt, fratrueles, universis Christi fidelibus presentibus et fu- 
turis, ad quorum omnium hoc presens scriptum deducitur noticiain, salutem perpetuam 
cum prosperitatis* incremento. Ne siquidem, quod pro divini cultus augmento pietatis 
intuitu instauratur, oblivione vel hominum incuria insumetur, necessarium reputamus, 
ut id paginarum et testimoniorum munimine roboretur. Hinc est quod dilecti nostri 
in Christo, quos speciali favore prosequimur, fratres videlicet prior et conventus domus 
servorum sancte Marie nove civitatis oppidi nostri Bernborg, Magdeburgensis diocesis, 
qui, ut cognovimus, paucos habent pro suo usu et sustentatione redditus ad formam 
deputatos et nunc divina eis providente dementia Christi devotorum hominum largi- 
tione aliquantas eleemosynas diutino tempore donatas et coUectas ad, comparandum 
aliquos redditus certos simul conportarunt , quare nos Otto , Bernhardus et Rudolphus 
fratrueles predicti nostram decimam in campis ville Strenz dictis fratribus, videlicet 
priori et conventui domus servorum sancte Marie in Bernborg, vendidimus ae etiam 
iusto venditionis titulo pure et simpliciter presentibus vendimus eisdem pro octoginta 
et una marcis Brandeburgensis argenti nobis per ipsos in numerata et prompta pecu- 
nia integraliter persolutis atque in nostram nostrique dominii utilitatem evidenter con- 
versis, eosderaque conventum et fratres in veram et corporalem possessionem dicte 
decime, quam dimisimus vacuam, conditione presentis litere duximus perpetuis tempori- 
bus duraturam^. Jus etiam patronatus seu feudale dicte decime et quicquid iuris alias 
in dicta decima nobis vel nostris posteris et heredibus conipetere posset seu competit 
quovismodo, totaliter dimisimus et donavimus dictis fratribus et conventui in Berenborch 
ac etiam realiter donamus et tradimus eisdem, nihil nobis penitus reservantes in ipsis, 
sed eandem decimam cum iuribus suis predictis eisdem conventui et fratribus appro- 
priamus et intabulamus irrevocabiliter per presentes, renunciantes eisdem iuribus sim- 
pliciter et in totum. Renunciamus insuper pro nobis et pro predictis heredibus nostris 
omni exceptioni non numerate pecunie et doli mali, fraudis et actioni, quibus huiusmodi 
emtionis et venditionis ac etiam donationis contractus quolibet rescindi, impediri pos- 
sent vel infringi, promittentes iam dictis conventui et fratribus pro nobis et dictis nostris 
heredibus bona iide eosdemque heredes nostros ac nos presentibus obligamus, velle et 
debere prompta voluntate, cum requisiti fuerimus, veram et perpetuam prestare waran- 
diam dicte decime et iurium predictorum ipsisque de emptione plene cavere totis tem- 
poribus futuris, prout iam promittimus, et cavemus eisdem, et quotiens ipsis fuerit opor- 
tunum. Omnia siquidem premissa et ipsorum quodlibet nos Otto, Bernhardus et Rudol- 
phus de Anhalt fratrueles predicti promisimus et pro nobis et sepedictis nostris heredibus 
promittimus dicta bona fide supradictis conventui et fratribus domus servorum sancte 
Marie oppidi nostri Bernborch predicti nos iftviolabiliter servaturos. In quorum omnium 
robur et testimonium sigilla nostra pro nobis et dictis nostris heredibus presentibus 
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suDt appensa. Testes, qui presentibus intei*fuerunt, sunt : nobiles et strennui viri, scilicet 
Vredehelm de Plosk , Evehardus de Spron , Albertus Valige , Bhernet Dus , Johaones 
Bracmane, Johannes Hedersleive, Sifridus de Hondorp, et quam plures alii fide digni. 
Datum in Castro nostro Bernborch, anno Domini millesimo tricentesimo octuagesimo 
sexto, feria secunda post dominicam, qua cantatur Judica. 

Tranaaumpt eines von dem kaiserlichen Notar Wedekindus Beingehusen, clericus Halber- 
stadensis, ausgestellten Notariatsinstrunientes d. d, 1432. Juli 28, laut welchem die Auten- 
ticität vorstehender Urkunde dem Prior Nicolaus des Klosters der Marienkirche in der 
Neustadt Bemburg bezeugt wird. Dieses Notariatsinstrument findet sich in dem Copial- 
buche der Marienkirche zu Bemburg^ im Besitze der genannten Kirche, Es giebt zugleich 
eine genaue Beschreibung der drei Siegel^ welche der Urkunde anhingen; danach war 
dasjenige des Fürsten Otto III dessen grosses Beitersiegel (IV. Taf. I. 2), dasjenige 
des Fürsten Bernhard V dessen Wappensiegel {IV, Taf. IL 5) und dasjenige des Fürsten 
Rudolf, wie es sich abgebildet findet I V, Taf II, 6, nur dass der Notar in der Umschrift 
statt Mildense gelesen hat: Kissenbergae. — 1. Mspt: prosperitate. ^ 2. So im Mspt 



77. 

1386. Aprü 30. Genua, Papst Urban VI beauftragt den Abt von Nien- 
burg , das Stift Gernrode vor Bedrückung und Beraubung zu schützen. 

Urbanus episcopus, servus servorum Dei, dilecto filio . .* abbati monasterii in 
Nyenborch, Magdeburgensis diocesis, salutem et apo^tolicam benedictionem. Quia mundo 
posito in maligno nonnulli ceca cupiditate seducti, non discernentes inter bonum et ma- 
lum, tanto ad rapiendum et invadendum bona ecclesiastica irreverentius improbas manus 
extendunt, quanto rariores, qui ea eripant, inveniunt obeiectores, interest nostra, ut 
huiusmodi pravorum conatibus resistamus. Cum itaque dilecte in Christo filie . .* 
abbatissa et capituhim secularis ecclesie in Gernrode, Halberstadensis diocesis, a non- 
nuUis, qui nomen Domini in vacuum recipere notf formidant, gravibus super nonnuUis 
bonis ad dictam ecclesiam spectantibus , sicut accepimus , affligantur iniuriis et iacturis, 
nos, earundem abbatisse et capituli provideri quieti et mahgnantium raaliciis obviare 
volentes, discretioni tue per apostolica scripta mandamus, quatinus eisdem abbatisse et 
capitulo* contra predonum, raptorum et invasorum audaciam eflBcacis presidio defen- 
sionis assistens non permittas ipsas in personis et bonis predictis a talibus indebite 
molestari, molestatores huiusmodi per censuram ecclesiasticam appellacione postposita 
compescendo. Attentius provisimus, ne de hiis, super quibus lis est forte iam mota 
seu que cause cognitionem exigunt vel que^ personas et bona huiusmodi non contingunt, 
te aliquatenus intromittas nee in episcopos aliosve superiores prelatos excommunicacionis 
vel suspensionis aut in universitatem aliquam seu collegium interdicti sentencias promul- 
gare presumas. Nos enim, si secus presumpseris , tam presentes litteras quam eciam 
processum, que per te illarum auctoritate haberi contigerit, omnino carere iuribus et 
nullius fore decernimus firmitatis, presentibus post triennium minime valituris, per hoc 
autem earum statum, ordinem seu regulam nolumus nee intendimus in aliquo approbare. 
Datum Janue, ij Kalendas Maii, pontificatus nostri anno nono. 

B. Monichi. 
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Aus dem Original im Harn- und Staatsarchive zu Zerbst: an Bindfaden hängt die BleibuUe 
{Avers: die gebräuchlichen Köpfe der Apostel Petrus und Paulw, Bevers: ♦ ÜRB || 
ANUS » II » Pp » VI), darunter zwei kleine heraldische Adler). In dorso: P. Grüne. — 
1. Orig. nur Punkte, — 2. Orig: capituli. — 3. Orig: qua, darüber geschrieben aber ein e. 



78. 

1386. i/ae25. Goswig. Die Coswiger Klosterfrauen Margarethay 
Lucie und Adelheid von Luko sovrie Elisabeth von Kalow kaufen von 
Johann von Schuder die Holzungen Wildberg^ Widekow und Ehelshau 
und überweisen sie unter gewissen Bedingungen dem Convente ihres Klosters, 

Noverint universi tarn presentes quam futuri ac singuli, quorum interest vel In- 
teresse contigerit quomodolibet in futurum, quod infra Scripte sorores ordinis predica- 
torum in Coswic, videlicet Margareta de Luckow, Lucia de Luckow, Elizabet de Kalow, 
Alheidis de Luckow^ pro filia Johannis Schillinges de Luckow vestienda rite et legitime 
emerunt ab honesto famulo Johanne de Schudere Silvas, quarum una vocatur vulgariter 
Wiltberch. et alia Widekow et Ebelshow, pro quinquaginta marcis cum novalibus ceterisque 
pertinentiis ac attinentibus ad dictas Silvas^ de unanimi consensu illustrium principum, 
scilicet Sygismundi, Alberti et Woldemari de Anhalt ac comitum Aschanie, ac famosi 
vasalli Fritzen de Ravensteyn, qui consenserunt emptioni ac venditioni, et ab antedictis 
principibus prefate sorores emerunt proprietatem pro viginti quinque sexagenis latorum 
grossorum et conventus a predicto vasallo infeodationem sibi factam pro quatuor marcis 
sie, quod quidquid iuris habuerunt in silvis antedictis, sponte et integraliter resignave- 
runt ad usum et profectum conventus nostri predicti, ut ex augmento temporalium con- 
stat^ devotio et cultus divinus augeatur. Attamen predicte sorores emptores reserva- 
verunt et reservant eis usufructum dictarum silvarum in omnibus et singulis proventibus 
ad tempora vite earum ita, quod, quamdiu Spiritus vite manserit in aliqua prenomina- 
tarum, ipsa ex toto possideat et gaudeat ad libitum de proventibus sepedictis sed, cum 
ultima predictarum evocata fuerit de vite medio, tunc libere cum omni iure et proven- 
tibus devolventur ad conventum sepedictum, tali videlicet interposita pacti condicione, 
quod singulis annis perpetuis temporibus de proventibus dictarum silvarum una media 
marca debeat cedere pro cera et unus ferto pro oleo et unus ferto pro vino ad usum 
sacristie et una marca pro pictantiis ita, quod in quatuor temporibus anni semper unus 
ferto pro vice. Et cum predicte pictantie fuerint ministrande, tunc misse et vigilie de- 
bent solempniter celebrari in perpetuam memoriam omnium carorum earum defuncto- 
rum, quod se obligat conventus propter beneficium acceptum iugiter observare. Et si, 
quod absit, priorissa vel provisor, qui pro tempore fuerint, ex desideria et negligentia 
pretermiserint , extunc subpriorissa et sacrista, confessor et plebanus, qui pro tempore 
fuerint, de omnibus proventibus dictarum silvarum sine quacunque contradictione se 
intromittant et fideliter dispensent, quousque ex integro fiat, quod pro salute defuncto- 
rum et consolatione vivorum salubriter est ordinatum, nee minimum eorum, que pre- 
dieta sunt, negligatur*. Ut premissa omnia rata et firma permaneant et in suo robore 
perseverent et iugis temporibus in futurum inviolabiliter observentur, presentem paginam 
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sigillomm^ conventus et priorisse munimine fecimus roborari. Testes huius sunt : frater 
Erbo noster confessor et dominus Nycolaus noster plebanus et dominus Petrus provisor 
noster et dominus Jacobus plebanus in Cycow et dominus Petrus plebanus in Lucow, 
et vasallus Fritzen de Ravensteyn et Ryprecht Wirsten, Nycolaus Hulft senior, et alii 
plures fide digni. 

Datum et actum Cozwic, anno Domini millesimo trecentesimo octuagesimo sexto, ipso 
die sancti Urbani pape et martiris gloriosi. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändern 
anhängenden oben beschädigten Siegel des Conventes {IV, Taf. VIL 3) und der Priorin 
(IV. Taf, VIL 4). — 1. Orig, noch: et. — 2. S, no, 79. — S. So im OHg, — 4. Orig : 
neglienter. — 5. Orig: sigUlis. — Nach einer Coswiger Urk. d. d. 1417, am Tage des h. 
Hieronymus, lagen die hier vorkommenden Holzungen genseit der Eibin. 



79. 

1386. Juni 2^. Hans von Schvder verkauft an Margaretha von Luho 
und deren Kinder sowie an den Convent des Frauenklosters zu Coswig 
die Holzmarken Wildherg^ Widekow und Ebelshau, 

Ich Hans van Schuder bekenne openbar in disseme brive allen cristenluden, die dis- 
sen brif sen, hören eder lesen, dat ek mid guden willen unde wolbedachten müde redeli- 
ken unde rechtliken Margareten von Luckow unde den kyndern, de darthü hören, unde 
deme convente to Cossewic, den iuncvrowen des closteres der predicherordeu vorkoft 
hebbe holtmarken den Wiltberch, Widekow unde Ebelshow unde mit aller tobehoringhe 
umme veftich mark na erer were, dy my wol betalet syn, unde wil des or were unde 
des coventes syn, wen unde war sy des dorven, van' myner weghen unde vor alle myner 
erve ane allerleye argelist unde wedersprake. To eyner bekentnisse tughinghe hebbe 
ek vorgenanthe Hans von Schuder myn ingeseghel henghet an dissen brieff. 
Na ghodes bord dritteynhundert iar in deme sestenundeachtechstem iare, des ander 
tages nach sinthe Johannis lichten. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. — 1. Orig. zweimal: van. — Vergl. no. 78 
und über die Lage der Holzmarken die Anmerk. zu dieser Urk. 



80. 

1386. October 18. Jordan von Neindorf bekundet die Zurückbezahlung 
von 600 Mark seitens der Rathmannen von Zerbst. 

Ik Jordan van Neyndorp und myne rechte erveu bekenne in dessem opene brieve 
vor allen luden, dad yk afticht du und gedan hebbe und verthye genczliken der ses- 
hundert mark, dy my dy radmanne tu Czerwist wol betalt hebben. Dy seshundert mark 
hebbe yk afgeslagen von den seventeundehalfhundert marken, dy yk hadde an deme 
huse tu Lindow, dat yk adder myne erven vur dy seshundert mark neyne ansprake 
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mer umme hebben willen, ane allerleie inval und argelist. Tu getuchnisse hebbe yk 
dessen brif besegelt mit myme ingesegele. 

Gegeven nach Goddes gebort dritteynhundert iar in deroe sesseundachtichsten iare, in 
sente Lucas daghe des heiligen ewangelisten. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamenibande hängen- 
den Siegel des Ausstellers. — Vergl no. 8. 



81. 

1386. December 4. Busse und Hans von Schuder verkaufen dem 
Ntcolatstifte zu Aken zwei Freihufen und einen Frethof zu Porst 

Ich Busse und iunge Hans gnant von Schuder mit unsern rechtenn erven bekennen 
openbar inn duszme brive, dat wie eindrechtlikenn und mit gudem willenn hebben vor- 
kauft und vorkopenn mit kraft dieses brieves denn erbarn dem dekenn, denn canoniken 
und deme gantzen capittele tho sunte Nicolausze tho Akenn twu frie hufenn up dem 
felde tho Porst und einen frien hof in demselven dorpe mit aller thobehorunge und 
mit alzodaneme rechte , also wie datsulve gut gehat hebbenn vonn unseme hern von 
Sassenn, vor twelftehalve margk Brandenburgers sulvers, die uns vul und alle betalt 
sein und in unser beider nuth gekommen sin. Dit vorgenante guth hebben wi ein- 
drechtigliken und mit gudem willen upgelatenn und laten dat up in dusseme brieve von 
unser wegene und von unser erven wegene, de nu sin edder ummer werden mogenn, 
alszo dat wy und alle unsse erven an deme sulven gude nenerlei ansprake mehr hebben 
schuUen ader willen. Tuge dussis kopes und dieser dedinge sin gewesen : her Gerhard 
Demgendder, Diderik Steyne, Cune Hoigerstorp, Hakebein, Erhard Schowenrad, knaben, 
und ander bederver lüde genoch. Dat wi alle dusse vorbeschrevene stucke und ein 
isslick besundere stede und gantz holden schuUen und willen one allerley argelist, des 
geve wie one dussen brief besigelt mit unsem angehangenen ingesigeln, die wie mit wit- 
schop und mit gudem willen hebben laten hengen ann dissen brieiF, die gegeven is na 
Goddes gebort drittenhundert ihar darna in dem sessundachtigesten iahre, in sunte' 
Barbaren dagenn der hilligenn iungkfrawen. 

Aus dem Copialbuche des Nicolaistiftes zu Aken (no, LH) im Staatsarchive zu Magdeburg, 



82. 

1386. Deceniber 21. Das Marienkloster auf dem Mümenberge vor Qued- 
linburg verkauft den Klosterjungfrauen Mette und Jutte, Töchtern 
Gerhards von Hoim^ anderthalb schwarze Mark Zinsgeldes zu Tekendorf 

We her Hinrich provest van der gnade Goddes, Mechtildis ebbedische, Hanne 
priorinne, Bertrad custerinne und de samnighe menliken des goddeshuses der benediden 
iunchvrouwen sente Marien op deme Munczyngberghe bi Quedelingheborch bekennen 
, dat we dorch not willen unser schulde hebben vorkoft unsen medekloster- 
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iunchvrouwen Metten unde Jutten, heren Gherardes dochteren van Hoym, anderhalve 

suarte mark gheldes iarlicher ghulde, de we hebben an tinse to Tekendorp unde 

setten se van staden an in de were unde ghewalt disser anderhalver mark . 

Na Goddes bort m.ccc^.lxxx sexto iar, in sente Thomas daghe des hilghen apostolen. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hängenden Siegel der Aebtissin; das scJheinbar auch angehängt gewesene Capitelsiegel 
ist abgerissen. — Gleichfalls im Auszuge gedr : Erath cod. dipl. Quedl. 602. 



83. 

1387. Janvar 5. Die Fürsten Sigismund I^ Albrecht IV und Wal- 
demär 111 von Anhalt bewidmen den Altar des h. Johannes in der 
Bartholomäikirche zu Zerbst mit der Hälfte eines Gartens in der dorti- 
gen Bruchstrasse bei der Finhenpforte und einem jährlichen Geldzinse 
atis dem. dortigen Rathhause. 

In nomine Domini amen. Sygismundus, Albertus et Woldemarus principes in An- 
halt et comites Aschanie universis et singulis Christi fidelibus presentes litteras visuris 
seu audituris salutem in Domino sempiternam. Notum igitur esse volumus tam presen- 
tibus quam futuris, quod de nostrorum progenitorum animarum et nostrarum salute 
soUiciti in honore Dei omnipotentis et gloriose virginis matris sue damus et soUempni 
donacione donamus ad altare sancti Johannis baptiste ac sancti Michahelis in ecclesia 
sancti Bartholomei in Cerwyst medietatem orti vel dimidiam partem orti siti in platea, 
qiie vulgariter dicitur di Brugstrate, cuius fines adiacent cuidam semite, que nuncupatur 
di Vinkenporte, quam nunc habet et colit quidam dictus Padow, et duodecim solidos 
denariorum annui census in festo sancti Martini singulis annis in pretorio Tzerwyst, 
qui dicitur Wortyns , predictaque bona comparavit Nicolaus Wunder , canonicus sancti 
Bartholomei, a Wyperto nostro fideli iusto empcionis tytulo. Hec itaque predicta bona 
damus , ut supra , cum omnibus iuribus et proprietatibus , commodis et honoribus, qüe 
nobis hactenus conpetebant vel possent in eisdem bonis et posteris quomodolibet con- 
petere in futurum, abrenunctiantes simpliciter et in toto et nomine Wiperti ac suorum 
successorum omnibus honoribus, commodis et proprietatibus et iuribus bonorum pre- 
dictorum, ad usus predicti altaris et illius, cuius interest, bona huiusmodi omnimodo 
transferentes , nolentes in antea per nos aut nostros officiatos antedicta bona in aliquo 
serviciis, angariis, incommodis, gravaminibus, quocumque nomine censeantur, aggravari, 
sed qui ad dictum altare assumptus fuerit, predictis bonis uberrima libertate gaudebit. 
Ut autem hec nostra donacio firma maneat et illesa, presentem litteram desuper editam 
dedimus nostrorum sigillorum robore insignitam. Testes vero nostre donacionis sunt: 
Albertus de Ysenborch, Johannes de Morditz, Gerhardus Direken , Gerhardus Werder, 
Cunradus Latorp, et quam plures alii fide digni. 

Datum anno Domini milesimo tricentesimo octuwagesimo septimo, sabato in vigilia 
epiphanie Domini. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an Pergamentbändern hängen 
die Siegel der drei Aussteller {IV. Taf. V. 2, 3 und 4) an. 
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84. 

1387. Februar 23. Hans van Schmort über dm Verkauf seiner zu Qued- 
linburg j Quermbeck, Sallersleben, Badehorn^ Wedderdeben und Baüerdeben 
gelegenen Güter an den Pfarrer zu Neustadt-Quedlinburg y Hans von dem Thale. 

Ich Hans von Sman bekenne in dissem openen brive, daz her Johan von deme 
Dale, pherner in der nuen stat Quedelichburch , vor mine güder und mines brüders 
Hincze von Sman , dy wy hadden to Quedelinburch , to Quermbeke , Sallersleve, Pade- 
borne, Weddesleve, to Ballirsleve, ot were leengud oder tinsgud, an hüven odir höve, 
dy wy ome vorkoiFt hebben, redeliken und vül und al betalet heflft hundir swarte mark 

und sesundvefFtich Northusche mark Quedlinburscher were . 

Nach Goddes gebürt drittenhunder iar in dem sebenundachtigesten iare, an deme sunn- 
abende vor Invocavit. Thughe disser ding sin : her Jan Bussen pherner tu Sman, her 
Hans von Sman gebeten Titan pherner to Redir, Johannes Earel.opidanns in Queren- 
forde et Johannes custos ecclesie in Sman. 

Aus dem Original auf Papier im Staatsarchive zu Magdeburg^ mit dem an einem Perga- 
menibande hängenden Siegel des Ausstellers, 



85. 

1387. Mai 7. Wamldfen. Erzbtsehof Albrecht IV von Magdeburg be- 
lehnt Kunen von Wulfen mit dem Dorfe Kerbditz. 

Wir Albrecht von Gotes gnaden und des stules zu Rome erczebischof des hilgen 

godishauses zu Meideburg bekennen , daz Busse Thitz und Tyle Schenkenberg 

vor uns sin gewest und habin sich gentzUch vortzegin und uffgelassin daz dorff mit 
allem rechte zu Kerbelitz, und wir habin durch sunderlichir gunst und dienstis willen 
dazselbe dorff Kerbelitz gelegin mit crafft disses briefis Cunen von Wulven und sinen 
rechten erbin mit allem rechte zu eyme rechten lehene , als die gnanten Busse Thitz 

und Thile Schenckenberg, unse liebin getruwin, von uns gehabt habin . 

Gegebin zu Wantzleve, anno Domini m.ccc.lxxxvy, tercia feria post dominicam Cantate. 

Vollständig in dem Copiale no. XXXVII im Staatsarchive zu Magdeburg, 



86. 

1387. Mai 27. Die Fürsten Otto 111 und Bernhard V von Anhalt 
vereignen dem Kloster Nienburg das Vortverk zu Sprone mit allem Zu- 
behJör. 

Wie Otte unde Bernhard von den gnaden Goddes fursten tu Anhalt , graven to 
Aschanyen unde heren to Bemeborch bekennen openbar in desme iegenwerdigen brieve 
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vor allen, de on sen, hören oder lesen, dat we med wolbedachteme rade unde gädeme 
müde unde med vülbord alle unser erven unde med alle der vülbord, de birto behoren 
mach, nü unde eweliken hema ghegeven hebben unde geven eygen unde vrye dorch 
God und dorch sunderliker gnade willen unde sünderhker gunste, leve, bede unde den- 
stes willen unser leven getruwen Gheverdes unde Vranken veddem gheheiten von 
Sprone dem abbate, priore unde deme convente ghemeyne des goddeshuses to Nyen- 
borch dat vorwerg tho Sprone met veir hoyven unde seven hoven, med holte, med 
wyden, wyschen, med weyde, med lüft unde grase unde med alle deme, dat darto hört, 
ledich unde vrye, also alse dat de ergenanten von Sprone unde ore elderen von unsen 
gnaden to leyne hebben ghehad, unde med deme eygendome unde alle der herscop unde 
rechticheid , de we darane hebben ghehad , unwederropeliken unde roweliken unde un- 
beswerred ewechliken to haldene unde to blyvene, unde setten des de mergenanten 
heren den abbed, den prior, dat gantze capittel unde dat goddeshus to Nyenborch in 
vulle macht unde in rowelike were, unde dun des gantze aveticht, we unde alle unse 
erven, ane allerleie hinder, wedersprake unde arghelist ewechliken den ovenen ghenan- 
ten abbate, priore, capittele unde goddeshflse trftweliken to haldene. Dysser ding sind 
tüge : de erbaren heren her Hinrik Woye prior to Nyenborch, her Hans Grüben spitales- 
meyster, unde de erwerden lüde Cone Quast , Amd Grüben , Eswin Karl, unde andere 
bederve lüde, de darover wesen sind. To openbarer erkunde unde vüUekomener tüch- 
nisse, dat den averghenanten abbate, priore, capittele, deme gantzen convente des 
goddeshuses to Nyenborch alle overghescrevene article unde stucke egheliken von uns 
unde von allen unsen nakomelinghen ewechliken, stede unde gantz ghehalden werden, 
so geve we on des unsen breff beseghelet med unsen groten vorstliken ingheseghelen, 
de we med güdem müde, willen unde witscop ghehenget hebben an dessen iegenwerdi- 
gen breif , de ghegeven unde ghescreven is nach der bord Goddes dusend driehünderd 
in deme sevenundeachtigesten iare, des mandages in den Pyngesten. 

Aus dem Original im Haus- und Stciatsarchive gu Zerbst: die zwei angehängt gewesenen 
Siegel sind verschwunden. — Vergh IV. no. 388 und 7. no. 56. 



87. 

1387. Juni 18. Gerhard von Wederde verpflichtet sich dem Erz- 
btschofe Albrecht IV von Magdeburg mit seinem Schlosse Kalvörde. 

Ich Gerhard von Wedderden bekennen , daz ich r mich habe sunder- 

lichin geeinet mit dem erwerdigen in Got vater und hern hem Albrechte erczebischof 
zu Meideburg, mynem gnedigen hem, in allir wis, als himach geschriben stet, daz der- 
selbe myn here von Magdeburg mich der hundirt mark, die ich om schuldig bin gewest, 
ledig und los gelassin hat dorch mangerleies dinstes willin, den ich ym getan habe und 
noch thun wil, und er mich darumbe nicht mer manen wil. Ouch so hat myn vorgnante 
gnedige here von Meideburg abir mich gelegin hundirt mark Meideburgscher werunge, 
darumbe sal ich von ym noch von siner wegin von dem nestkomende sente Johannis 
tage baptiste zu midesomere vort obir zuwie iar ungemanet bliben, und disse seibin 
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znweier iar umb sal myn slos Galforde sin und sins gotishus offene slos zu allen sinen 
noten sin und ich sal und wil ym mit den mynen als mit sechs mit glavien van dem 
gnanten slozze getruwelich dienen wedder allermelchin , usgenomen die hochgebom 
jFursten herczogin Ottin zu Brunswik, myme liben gnedigen hern, von den ich daz slos 

zu lehene habe. 

Datum anno Domini m.cccJxxxvij, feria tertia post Viti. 

Vollständig in dem Copiale no. XXXVII im SUiatsarchive zu Magdeburg. 



88. 

1387. Juni 28. Hermann von Wederde und Sophia^ dessen Schtoester, 
Ehefrau Ldppolds von Rössing^ wiUtgen in die Erneuerung eines ihnen vom 
Rathe zu Goslar über zuxinzig Mark ausgestelüen Briefes zu Gunsten Bertholds 
von Ringelheim, Pfarrers zu Wülperode. 

Unsen denst tovorn deme rade unde den borgeren to Goslere. Wettet um den 
breff, den gi uns beseghelt hebbet up twintich mark, dat we dene geantwerdet hebben 
mit gudem willen hern Bertolde von Ringelem, pernere to Wulptingerode to desser tid, 
alsusdane wis, wu he mit iu darum degedinget, dat de twintich mark ummegescreven 
werden in enem andern breve ome unde sinen nakomelingen, pemeren to Wulptingerode. 
Dat dat unse gude wille is unde we noch nement von unser wegen willen iü von des- 
sulven ersten breves weghen neue ansprake mer don, des to euer bewisinge sende we 
iü dessen breff, den ek Hermen von Wederden unde ek Lyppold von Rottzinge von vor- 
muntscap wegen miner husvruwen besegelt hebbet mit unsen ingesegeln. 
Na Goddes gebort dritteynhundert iar in deme sevenundeachtentigesten iare, in sente 
Petei ünde Pauli avende der hilgen aposteln. 

Ek Hermen von Wederden bruke Hermen von Wederden unde Sophye 

Otten ingesegels von der Ghowysch, sin suster, husvruwe Lyppoldes von 

wente ek myn nicht en hebbe. Rottzinge to Demeborch. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Goslar, Auf der Bückseite der Urkunde sind zwei 
Siegel in Wachs aufgedrückt gewesen, von denen aber nur noch ein kümmerlicher Best 
vorhanden ist 



89. 

1387. Juli 13. Die Grafen Busso und Grünther von Mansfdd erkaufen 
von den Grafen von Reinstein Schloss und Herrschaft Amstein mit Zubehör, 
darunter Güter zu Freckleben, das Kloster Wiederstedt und einen Theü 
des Zehnten zu Drohndorf 

We Busse unde Ghunter von Goddes gnadin greven unde heren to Mansvelt unde 
alle unse erven bekennen in dessem open breve unde don witlik allin luden, dat we 
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rechte unde redelikin to enem rechten erve afPghekoft hebbin unde uns ghelaten hebben 
de edeln unse leven oeme greve Borchaxd unde greve Olric heren unde greven to Rein- 
stein unde alle ore erven or slod Arnstein mid den borchlenen, mid alle den nascreven 
dorpen, dorpsteden unde guderen: dat stedekin to Snackerode mid der hatten under 
dem hus Arnstein, dat dorp Herlekerode mit den hatten, dat dorp Ennendorp, Nederen 
Welpsleven, Quenstede, Perdestorp, Tzobeker, Policz, Lobenicz, Arnstede, dat overdorp 
Wedderstede, Kemericz, dat dorp Walbeke, Hadeborne, dat Rodekin, Denczerode, Ro< 
derode, Badderode, Wulfeshagen, Ilverode, Wilrode, Kankerode, Hertwigherode, Wem- 
rode, GriflFenhaghen, Grevenstol, Seirode, Brunrode, Dibbeke, Swenbeke, Olczingherode, 
Latteken Zilde, Grotin Zilde, unde wat se rechtes hebben an dem dorpe Frekeleven, 
unde wat se hebben an dem dorpe Rodevelle, unde wat se hebben an dem dorpe Sne- 
gelstorp, unde gemeynliken alle de gudere unde tobehoringe, wu se namen hebben, de 
darto hören, mit lacht, mid vischerighe, mid berchwerke, mit densten unde beide, mid 
gherichte unde ungherichte unde ghemeynliken mid allin lenen, de to deme slote, dor- 
pen unde dorpsteden hören, geistlik unde werlik, also se> wante herto ghehat hebben. 
Wat ok de heren von sinte Mathias to Goslere rechtes edder tynses hedden an hoven 
edder an hoven in deme velde to Perdestorp , dat en laten se uns nicht , sunder se 
laten uns de voghedie over dat closter Walbeke unde over de guder des closteres in 
deme vorgenanten richte unde ghebeide unde dat closter Wedderstede. Ok latin se 
uns desse naghescrevenen thegheden, de darto hören : den thegheden half to Groten Zilde, 
den tegheden half to Perdestorp , eyn vemdel tegheden to Quenstede , eyn vemdel te- 
gheden to Arnstede, twei deil an dem teiden to Drondorp. Ok laten se desse nabe- 
screvenen holtmarke mid dem vorste, mid gherichte unde mid allem rechte: dat Mei- 
deborgher holt by Kankerode, dat Vunckenholt, dat Heynholt, den Knakenstruc, dat 
Vesterholt, dat Kattenstedeholt, dat Dunerenholt, dat Grevenholt, dat Northolt, dat 
Ghemdesholt, den Haghen, den Bucghenberch half, den Rupenberch half, dat Herlike- 
rodeholt, dat Kiczenholt, dat Wighendal, Ballirslevenholt, dat Brundal unde den Schil- 

lingesberch. Dit vorgenante slod Arnstein mid alle siner tobehoringen, wu se 

namen hebben, hebben uns vorkoft unse vorghenante oemen von Reinstein unde ore 
erven rechte unde redeliken mid eyghene unde erve, also se dat ghehat hebben, unde 
hebben ingheantwerdet unde ghegeven vor gherichte in ghehegeder bank, also recht 

is, unde willen des unse were sin, alse se von rechte schullen. 

Na Goddes bord dretteynhundert iar an deme sevenundeachtetichesten iare, in sinte 
Margareten daghe der hilghen iuncfrowen. 

ÄU8 dem OrigincU im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der beiden Aussteuer, — 1. Orig, zweimal: also se. ^ Die Gegen- 
Urkunde, an demselben Tage von den Grafen Burehard und Ulrich von Beinstein aus- 
gestellt, findet sich bei Kreysig Beiträge zur Historie der Sachs. Lande HL 412—414^ 
ist indess in den Ortsnamen, besonders der Holzmarken, vielfach entstellt 
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90. 

1387. Jvli 29. Die Äebtisszn Elisabeth zu Mehringen und der 
dortige Klosterconvent verschreiben mit Zustimmung des Abtes von Sittichenbach 
dem Pfarrer zu Mehringen Heinrich von Heiligenthal den Zehnten 
von zwei Hufen Landes zu Mehringen auf Lebenszeit. 

Wie Elizabeth eptissyn, Elizabeth prioryne und dy samminge gemeyne der heyli- 
gen iuncwroven zcu Mergin* bekennen offenbar in deseme keyn wertigen brive, daz mit 
rate, gunst, mit gutem willen unde mit volbort unses geyslych vater in Gote des aptis 
zcu Sichinbach habin gelazzin unde gebin deme erbarn manne her Hannes von Heyli- 
gental,, pherrer zu Mergin', ettewenne prost des vorgenanten closters zcuMergin*, den 
zcen, der da get von zwen hufin, dy zcu der pharren zcu Mergin^ gehören, dorch sines 
sunderliches getruwen dinstes willen unde erbit, dy her unsin gothuse hat getan, le- 
dich unde vri zcu sime libe unde dywile her lebit. Were abir daz der vorgenante 
her Hannes der pharrer zcu Mergin* abeginge, daz Got wende, so sal der mergenante 
zcen weider an daz closter gevalle an allerleyge wiedersprach , geystlichin eder wert- 
lichin. Daz all dese vorbescrebin rede unde stucke von uns unde unsin nachkomelingin 
gancz unde stete gehaldin werdin, zcu orkunde unde zcu eyner grossir sichereyt so 
henge wie Elizabeth eptisse unde di samminge gemeyne zcu Mergin* unse ingesigil an 
dessen brif. Unde we Diterich von Gotis gnadin apt des mergenanten closters zcu 
Sichtkinbech bekennen offinbar, daz alle dese rede unde stucke mergenant vor uns und 
unserm gutin willin gesehen sint. Zcu eyne stetikeyt so henge wir Diterich unse insegil 
an desin brif. 

Datum anno Domini m^.ccc^.lxxx^.vij®, in die sanctorum Felicis, Simplicii, Faustini mar* 
tirum. 

Aus dem Original im Haus- und SUuiisarchive zu Zerbst: die beiden an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegel sind verschwunden, ^ l. So im Orig. 



91. 

1387. September 1. Bernburg. Die Fürsten Otto lU^ Bernhard V 
und Rudolf von Anhalt verkaufen dem Stifte Gernrode fünf Schock 
Kreuzgroschen aus ihrer Herbstbede zu Badeborn. 

Wye Otte unde Bernt unde Rudolf von der gnade Goddis vorsten tu Anhalt, gre- 
ven tu Aschanien, herren tu Bemeborch dun witlik unde bekennen openbar in disseme 
ieghenwerdigeme brive alle den, die on seen, hören odir lesen, dat wie unde unse rech- 
ten erven met guden willen unde met vorbedachten müde unde eyndrechtichliken hebben 
vorkoft unde vorkopen rechtliken unde ordeliken vif scok crutzegroschen in deme dorpe 
tu Padebome ut unsir herwistbede der erbaren vorstynne unsir vrowen vrowen Alheiden 
ebtischen des stichtis tu Gemrode unde oreme goddishuse vor veftich schok crutze- 
groschen, die sie uns wol unde al betalet hebben unde die wie in unse nüt ghekart 
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hebben. Disse ergenanten vif schok groschen scolen er unde creme goddishuse die 
ergenanten bür von Padebome geven tu disseme neesten sinte Michaelis daghe ovir 
eyn iar unde darnach alle iar uppe densilven sinte Michaelis dach ane vortoch. Ouk 
wise wie ergenanten vorsten unse bür von Padebome met der vorbescrevene gulde an 
unse vrowen von Gemrode unde an ore goddishus, also dat sie ut unsir herwestbede 
tu Padebome nymande nicht geven scolen, unse ergenante vrowe unde ore goddishus 
sie betalet Ouk scole wie noch nymant von unsir weghen sik daranne werren, sundir, 
worden sie unsir ergenanten vrowen unde oreme goddishuse wedersettich, so scole wie 
unde willen on dartu helpen, dat sie id on geven unde betalen uppe sodane tyd, alse 
yd vore bescrevene stad. Weret ouk dat wie ergenanten vorsten edder unse rechten 
erven disse vorgenanten vif schok wederkopen wolden edder mochten, so scal unse 
ergenante vrowe unde ore goddeshus uns dy wederlaten unde vorkopen vor sodane 
summen groschen, alse wie sie on vorkoft hebben, alse vor bescrevent steit, also dat 
disse wederkop an uns scal stan unde nicht on. Wenne wie dat dun willen odir mögen, 
so scole wie unde willen or unde oreme goddishuse ore gelt vul unde al wedirgeven, 
alse hirvore bescreven steid, uppe sodane tied, alse wie id von or uppegenomen heb- 
ben. Yortmer scal men weten, oft in disseme brive icht were, dar man dissen kop 
mede varen mochten, dar wie oder unse rechten erven in tukomenden tiden eynighe 
redelike ansprake an hebben mochten, dat uns tu vromen komen mochte unde unsir 
vrowen unde oreme goddishuse tu schaden, des vortye wie gentzliken alle met guden 
willen. Thfighe disses kopis und alle disser vorbescrevene ding sint : die erbaren lüde 
her Hintze Stamere riddör, Bracmann von Czelinghe, Hans von Wettin, Wolraven von 
Wedderstede voyt tu Hoym, Hinrik von Benczingherode unde andir guder lüde vele. 
Thu eyneme orkunde unde tu eyner betuchnisse, dat wie vorgenanten herren alle disse 
vorbescrevenen stucke unde artikel unde iowek* besunder met al unsin erven stede 
unde gantz truweliken halden willen an allirleye arghelist unsir ergenanten vrowen von 
Gernrode unde oreme goddishuse, so hebbe wie ergenanten vorsten Otte unde Bernt 
unde Rudolf unse inghesegele witliken an dissen iegenwerdigen brif laten hengen. 
Ghegeven unde gheschin nach Goddis bort dritteynhundert iar in deme sevenunde- 
achtigesteme iare tu Berneborch, in sinte Egidius daghe des heiligen bichthigers. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der drei fursüichen Aussteller, Ottos III (IV, Taf. IL 2), Bernhards V 
{IV. Taf. IL 5) und Budolfs (IV. Taf. IL 6). — I.So im OHg. 



92. 

1387. November 11. Claus Hvlft verkauft dem Frauenkloster zu 
Goswig eine halbe Wiese zu Suselitz. 

Ik Clawes Hulft bekenne openbar in disseme brieve, dat ik hebbe vorkoft den 
iuncvrowen to Cozwik in deme clostere, dy dar synt van der predigher orden, dy wische 
to Suselicz half myd grase, holte, vischerie unde mid aller tobehoringhe umme tweunde- 
drittich mark Brandeburghes sulveres, dy sy my to eneme male wol betalet hebben. 
Ok wolden dy irghenanten iuncvrowen iore helfte der wische wedervorkopen, dat scholen 
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sy myk weten laten. Vormach ik sy to kopen, so schal ik den vorghenanten iuncvro- 
wen weder tweundedrittich mark ok Brandenburghes sulvers to eneme male up eyne 
stunde betalen, also sy my gheven hebben unde betalet. Vorbat mer, mochte ik eder 
wolde ik der halven wische nicht wederkopen umme sulk ghelt, so scholen sye vorkopen, 
weme sy willen unde wü düre sy moghen. Ok mer bekenne wy, ik Claus Hulft, Hans 
Honest unde unse rechten erven , dat wy die veleghenanten halve wische to Suselicz 
van ern Hinrik Eeghele, dy tu der tyd lantkamendur was in der baiigen to Sassen, 
entphanghen hebhen tu ghuder band den irghenanten iuncvrowen to Cozwik tu ghude 
unde ok to vromen. To eyner bekentnisse disser vorscrevene ding unde rede vast unde 
gancz, ok stede to haldene hebbe wy, ik Claus Hulft, Hans Honest, van unser unde 
unser rechten erven weghen unser ingheseghele henghet an dissen brief, dy screven 
unde gheven is na Ghodis bort dritteynhundert iar in deme sevendenundeachtechsteme 
iare, in des hilghen bischopes daghe sinte Mertins. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit zwei an Pergamentbändem 
hängenden aber völlig unkennüich gewordenen Siegeln, — Vergl no. 87. 



93. 

1387. Novernher 30. Fürst Sigismund I von Anhalt bewidmel mit 
Einwiüigung seiner Brüder Alhrecht IVund Waldemar III den Altar des 
k Antonius in der Pfarrkirche zu Ankun mit drei Hokhufen bei Stri- 
numy dem Marienries bei Ankun und einer Wiese zu Bone. 

In Godis namen amen. Wir Segemund von Gods gnaden furste zu Anhalt und 
grave von Aschanien bekennen und bethughen offinberlichen mit disseme keghenwerti- 
ghen brive vor allen getruwen cristenluten , dy on sehen adir hören lesen, daz wir 
mit volbort unser brudere grave Albrecht und grave Woldemar von ganczer macht 
unses furstendoms und herschaft willichlichen habn geleghen und geeyghend und geven 
mit craft disses brives in dy ere des almechtigen Godes, unser vrowen sente Marien 
unde aller helighen unser getruwen eidern unde uns tu tröste unde tu salicheit tu deme 
altare des helighen herren sente Anthonii in der parrekerken unser lyven vi'ouwen tu 
Ankun dry holthuven, dy ligghen by deme dorpe tu Strinum, und eyne breyde landes, 
dy lit vor Ankün by eyne holtsteden, dy is geheiten Marienrys, unde eyne wese adir 
eine wisch, dy lit by deme dorpe tu Bone an hem Henniges holt, dy tu deme altare 
genczlichen volghen und blyven scholen ewelichen an allerleye ansprake und hindernisse 
also, dat der prister und capellan des altares dat vorgenante gud sal hebben mit aller 
nut und fruecht und mit allen rechte und rowelichen unde ewichlichen besitzen. Des 
hebbe wy vorgenante furste vor uns unde unsen erben unde allen unsen nachkomelin- 
gen vorteghen und vortyghen ieghenwerliken genzlichen alle des rechten, fryheit, an- 
wardinghe unde aller ansprake, dy uns adir unsen erben nü adir himach von den gude 
an uns gevallen adir irsterben muchte, und willen dat nu unde ymmermer gancz unde 
stede halden. Ouch so gunnen wy unde gheven gantz macht unde recht der lehen 
und patemad des altares her Dyderiche ver Marien prestere und Claws Dyderiche 
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brudem unde Katherina der Fryherynnen, Metten der Hans Grotynnen und Ilsen der 
Briskemynghen , borghern tu Czerwist, unde aller disser genanten rechten erben also, 
daz dy eldeste ersgename, her sy man adir frouwe, sal dat genante altar lyghen vrye 
mit alleme rechte ane alle wedirsprake unde hindernisse dorch God, weme sy des gun- 
nen. Ouch wen dat egenante gesclechte vorgehit, so sollen dy lehenwere vallen an 
deme closter tu Czerwist. Unde des tu eyme waren orkunde und ewichen ghedecht- 
nisse, dat wy genanten fursten unde unse^ erben unde nachkomelinge alle disser ge- 
nanten gulde, ding unde gift eyghendom willen unde scholen ewichlichen stede unde 
gantz halden, des hebbe wy dissen briflF gegheven mit gutin willen vorsegelt mit unseme 
ingesegele in ieghenwerdicheit unser lieben getruwen her Hennyg Rike rittere, Geralt 
Gruban, Albrecht von Isenburg, Ghere Dirken, Andreus Schulten, Bernyr knapen, unde 
andir vromer lüte genüch, den wol tu loven sye. 

Dy is geschreben nach Gotis gebort dritzenhundirt iar in dem sebenundeachtigesten 
iare, an send Andreus tage des helighen apostelen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive su Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Wappensiegel des Ausstellers {IV, Taf. V, 2). — 1. Fehlt im MspL 



94. 

1387. December 6. Die Fürsten Sigismund i, Albrecht IV und 
Waldemar III von Anhalt versprechen den Bürgern von Zerbst und 
deren Bürgen von AU-- Magdeburg j den ihnen in Bezug auf das Haus Lindau 
ausgestellten Brief halten und im Nothfalle erneuern zu wollen. 

Wy Sygemunt, Albrecht unde Woldemar brudere von Godes gnaden forsten tu 
Anehalt unde greven tu Asschanien unde unse erven reden unde geloven in guden tru- 
wen met rade unser frunt unde manne den brieflF unde alle stukken dez bryves stede 
unde gancz tu haldene ane allerleye argelist, den wy unsen lyven unde getruwen bür- 
geren der stad Gzerwest unde den vorsichtigen borgeren der alden stad tu Maideborgh 
gegeven unde besegelt hebben over dat hus Lindow unde laut met aller tubehoringe 
unde rechticheit. Unde oft on dyselve briefp aveginge, in wudaniger wies dat geschege, 
so Wille wy unde scholen on eynen anderen brief dez glik von worde tu worde, den 
wy on vor gegeven unde besegelt hebben, over dat vorbenumde hus unde laut tu Lin- 
dow weddergeven unde besegelen ane allerleye gave unde sunder vortoch unde den hal- 
den unverbroken. Unde ok oft dat geschege dat wy den borgeren der vorgenanten 
stede Gzerwest unde Maideburg ennige hulpe dun scholden, alze wy on vorbryvet unde 
gelovet hebben, dat schole wy unde willen dun unde ok unse erven up unse eygen ko- 
ste unde nicht up der borgere der vorgenanten stede Gzerwest unde Maideborgh. Dez 
tu eyner openbaren bekentenisse hebe wy unse ingesegele laten hengen an dessen 
briff, dy dar is gegeven na Godes gebort dritteynhundert iar in deme sevenundeach- 
tentigesten iare, an deme dage dez hilgen bysschopes sante Nycolaweses. 

Am dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem anhängenden 
Siegeln der drei Aussteuer {IV. Taf. V, 2. 3 und 4). 
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95. 

1388. Janvxzr 23. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg steüi dem Jvden 
Wessd und Genossen einen SQhuldbrüf über 176 Mark aus, von weichem 60 
Mark an die Fürsten Otto Hl und Bernhard V von Anhalt bezahlt 
tvorden sind. 

Wir Albrecht van Gotis gnaden und des stules zu Rome ertzebisschof des hilgen 
goteshuses zu Meideburg bekennen offintlichen in dissem briefe, daz wir von rechter 
schuld wegin schuldig sint unserm lieben ioden Wesseln, Girken siner husfrowen, Gad- 
zem und Chimowen, sinen sonen, und iren erbin andirhalp hundirt mark und sechs- 
undzwenczig mark Meideburgscher weringhe, dye in unses gotishuses nutz sin gekommen 
und die sie von unser wegin uzgegebin, gelediget und betzalt habin in disser wis, als 
zu unsen hem graven Otten und graven Bernde fursten zu Anhalt sechczig mark , zu 

unsen bürgern zu Calve , als zu Jan Smede und sienen hulflFern funflFczig mark . 

Geben nach Gods gebord driczenhundert iar darnach in dem achtenundachczigestem 
iare, am donrstage nach sente Fabiani und Sebastiani tage. 

VoUsiändig in dem Copiale no, XXXVII im Staatsarchive zu Magdeburg. Am Bande des 
Mspts: Solata. — 1888 war Schalljahr, — Der übrige Inhalt der Urkunde hat für An- 
haltische Geschichte kein Interesse. 



96. 

1388. März 6. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg entscheidet als 
erwählter Schiedsrichter einen langjährigen Streit zwischen dem Rector der 
Kapelle S. Simonis und Judä auf dem Schloss Bernburg und dem 
Rector der Kapelle des h. Thomas ebenda über die gegenseitigen Ein- 
nahmen, 

Albertus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepi- 
scopus notum facimus tenore presencium universis, quod orta dudum inter honorabilem 
virum dominum Gonradum Gonstini^ canonicum ecclesie nostre Magdeburgensis et recto- 
rem altaris sanctorum Simonis et Jude in cappella castri Bemeburg, nostre diocesis, ex 
una et discretum viruni Mathiam Fabri, rectorem altaris sancti Thome apostoli in eadem 
cappella, de et super redditibus, proventibus, fructibus et obvencionibus ipsorum altarium 
et ad ea spectantibus parte ex altera materia questionis iidem domini Conradus et 
Mathias super hiis omnibus aUisque singulis causis et controversiis inter ipsos quomo- 
dolibet vertentibus in nos tamquam in arbitrum, arbitratorem et amicabilem composi- 
torem, non per errorem, vi, vel conpulsi, sed motu proprio et mera libertate tam pro 
se quam suis successoribus de alto et basso concordarunt et conpromiserunt, promittentes 
suo suorumque successorum nomine ratum, gratum atque firmum servare et teuere per- 
petuo, quidqufd, qualiter aut quomodo super huiusmodi redditibus, proventibus, fructibus 
et obvencionibus ipsorum altarium et eorum ordinacione ac disposicione aliisque causis 
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et questionibus , ut premissum est, tarn in iure quam in amicicia procuraremus, diffini- 
remus et ordinaremus. Nos igitur Albertus archiepiscopus, arbitrator et amicabilis 
compositor partium predictarum et tamquam verus coUator dictorum beneficiorum, visis, 
auscultatis ac diligenter inspectis litteris erectionum et dotationis ipsorum altarium 
ceterisque circumstantiis eisque cum diligentia recenaitis, communicato eciam consilio 
nostrorum fidelium, advertentes precipue, quomodo ipsa dua altaria ab uno et ex una 
causa et pari cultu, ut^ obsequium divinum in ipsis frequentaretur, sunt dotata, non tan- 
tum tanquam Ordinarius et interpretator dubiorum, que in dotacionis et fundacionis ipso- 
rum altarium litteris continentur, sed eciam vigore et auctoritate conpromissi predicti 
ac iure diocesano, dictis rectoribus presentibus et pronunciari cum instancia postulanti- 
bus in Dei nomine pronunciamus , diffinimus, ordinamus, laudamus, emolgamus et arbi- 
tramur in hiis scriptis, ut predicti domini Gonradus sanctorum Simonis et Jude et Ma- 
thias beäti Thome apostolorum altarium rectores ac eorum successores in antea et 
deinceps omnes et singulos redditus, census, proventus et obvenciones ad ipsa altaria 
spectantes communiter percipiant et inter se pari modo et equali porcione de anno ad 
annum, de tempore ad tempus dividant expensas, inpensas et labores pro huiusmodi 
redditibus et fructibus extorquendos et alia quomodolibet necessaria faciant et suppor- 
tent, ita tamen, quod, si unus eorum in exponendis, locandis vel ordinandis et altaribus 
et ipsorum agris negligens esse vellet vel in parte vel in toto, alter eorum huiusmodi 
negligenciam expensis utrorumque supplere valeat, vel si ipsis ambobus visum fuerit 
conveniens, procuratorem seu electorem inter se eligant, qui amborum vices suppleat 
in censuum et reddituum coUectura, prout magis utilius videbitur expedire, et quod 
dicta altaria per dictos rectores et successores eorundem equali conductione precii suis 
capellanis exponantur et locentur, declarationem et interpretationem ipsorum nobis et 
nostris successoribus reservantes. Et quia prefati Gonradus et Mathias rectores ipso- 
rum altarium huiusmodi laudum, ordinacionem et pronunciacionem nostram mox in 
nostra et testium infrascriptorum presencia laudarunt expresse et approbarunt, ipsam 
pronunciationem, laudum, et ordinacionem suo et successorum nomine ratam et firmam 
servare promittentes , in eorundem testimonium ipsorum rectorum presentes litteras 
fieri et sigilli nostri appensione iussimus roborari. 

Datum etc, anno Domini m.ccc^.lxxxviij , feria sexta post Oculi, presentibus ülrico de- 
cano, Gebehardo de Mansfelt, Budolffo de Bunow canonicis ecclesie Magdeburgensis, 
Bussone de Schrappla et Henrico de Hove armigeris. 

Aus dem Copiäle no, XXXVII im Staatsarchive zu Magdeburg, — 1. Fe/Ut im Mspt 



97. 

1388. April 25. Hans Wend, sonne die Brüder Albrecht und Hen- 
nig Zinken verkaufen dem Kloster Nienburg unter Zustimmung ihrer 
Lehnsherren^ der Fürsten Otto UI und Bernhard V von Anhalt y ihren 
Hof zu Güsten. 

Ik Hans Went, Alebrecht unde Henningh brudere ghieten Tzynken bekennen in 
disseme ieghenwerdegen bryve, dat v^e myd rade unde vorbedachten müde hebben 



Digitized by 



Google 



83 

vorkoft unde vorkopen rechte unde redeliken in disseme sulven bryve vor uns unde 
vor alle unse nakomelinghe , unse erwen, den ghiestliken herren abbate, priore unde 
deme ganczen capittele unde convente gbemeyne tu Nigenborcb den hof tu Ghusten 
und vif hoven unde wat dartü bort in velde unde in dorpe, edder wur dat sye, vor 
tyen mark Brandeburgsch sülvers Magdeborscher weringhe, dy sye uns myd ryedeme 
ghelde gancz unde al wol bethaied hebben , unde dye wye in unse nut unde vromen 
gbewant bebben, mid alleme recbte, alse wye dat bebben in lyene unde were van den 
gnaden der hocgeboren vursten graven Otten unde graven Bemdes van Anhalt, myd 
vulbord unde myd willen dersulven heren. Unde wye Otto unde Bemt van der gnade 
Goddes vorsten tu Anhalt, graven tu Aschanyen, here tu Bemeborch bekennen unde 
bethügben in disseme sulven opene bryve, dat wye dorch lyeve unde dorch sunder- 
liker ghunst der erghenanten Hanse Wendes, Albrecht Tzinken unde Henninghes synes 
broders, unser getruwe manne , gheven eyghen unde vrye den merghenanten hof unde 
vif bove tu Ghusten unde wat dartu bort in velde unde in dorpe unde wur dat sye^ 
van unser gnade hebben tu liene , den erghenanten heren abbate , priore unde deme 
convente ghemeyne des goddeshuses tu Nienborch myd aller nüt, frucht unde vrihiet, 
also dye vorghenante heren abbet, prior unde dyconvent ghemeyne dat vorghenante 
ghüt myd aller tubehoringhe, alse vorghescreven styet, rechte unde redeliken koft heb- 
ben vor dat mergenante ghelt, dat sye den ergenanten herren wol unde gancz bethalet 
hebben, unde verbinden uns des vor uns unde alle unse nakomelinghe unde erben, dissen 
vorghescreven kop myd alle den stucken unde artikelen , alse mer ^hescreben steyt, 
eweliken tu haldene. Were ok edder werde ichtes vergetten, versumet edder vorwar- 
loset an disseme brive edder an deme kope edder an inghezegelen edder tubroken 
werde, dat on schaden muchte, dat en schal on nyen schade sin. Unde hebben on des 
tu eyner openborer bewisinghe unde bethuginghe gheven dissen bryf beseghelt myd 
unsem inghezegelen hiran ghehenget. Unde ik Hans Went merghenant hebbe myn in- 
ghezegel myd gudem willen henghet an dissen sulven brif unde wye Albrecht unde 
HenniDgh Tzinke brodere ghebruken unser omen ingezegeles Hans Wendes an disseme 
sulven bryve, sünder wye nyne inghezegele hebben. 

Gheven na der ghebord Goddes düsent dryehundert in deme achteundeachtedesteghen 
iar, in sente Marcus daghe des hilgen ewangelisten. 

Atta dem Original im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst: die drei an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegel sind verschwunden. — 1. Dat sye zweimal im Orig. 



98. 

1388. Mai 1. Die Gebiüder Albrecht und Godeke Bock zu PVötz- 
kau hekenneuy dass sie von dem Stifte Gernrode viertehalb Hufen Landes 
zu Plötzkauy theüs frei theäs zinspflichlig y zu Lehen haheny und treffen für 
die Zukunft Bestimmungen über diese Hufen. 

Wie Albrecht unde Godeke brudere gheheiten dy Bocke, wonaftich tu Plezeghe 
an der Säle bie Berneburch, dartu alle unse rechten erven, bekennen openbar in disme 
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ieghenwerdigen opene bryve alle den, die on syen, hören eder lesen, dat wie von der 
erwerdigen unser gnedigen vrouwen ebdeschen unde von oreme goddshuse des werltlikens 
styftes tu Gemrode hebben tu leyne virdehalve huve landes tusamme benomet tu Ple- 
zege up deme velde mit disme underscheide, alze hirnach stet beschreven. Desse virde- 
halve hüve sint dry leyngydes, der schole wie uns ledich unde vrye ghebruken ane 
allerleie ansprake : dy halve huve is tynsgudes , von der schole wie unde willen hem 
Curde von Isleve, unser vorghenanten vrouwen unde des werltlikens Stiftes cappellane 
tu Gernrode, eyne halve Brandenbursche mark to tynse alleiartlikes up sente Mertens 
daghe gheven ane vortoch unde hinder tu syme lyve hem Curdes , diewyle dat hie 
levet : dat rede wie unde loven en truwen mit samder band hir ieghenwertliken tu hal- 
den, wante die virdehalve hfive scholen gantz, undevordeilet unde undvorbrolik bie 
enandere bliven, so sie wie darmede beleynet unde begnadet. Were nü dat wi vor- 
ghenanten Bocke die vierdehalve huve durch unser noed willen scholden vorlaten, vor- 
setten eder vorkopen, des God nicht en wille, dat schole wie also underscheiden unde 
underdedingen: weme danne dy virdehalve huve von uns eder von unser eyme met beyder 
vulbord tu kope vorsattet eder vorlaten werden, die schal alleiartlikes up deme sulven 
daghe sente Mertens eyne halve Brandenbursche mark tu tynse von der halven huve 
tynsgudes deme vorbenomeden hem Curde von Ysleve unde, aft her Curd nicht en 
were, der samnänghe unde deme cappitele tu Gernrode, alze desse selve bryf hirnach 
utwiset, alleyne, ist sie von den dren huven nicht gesünderet, alze wie ghedan hebben, 
unvortoghelik gheven. Were ok nu dat wie Albrecht unde Godeke erghenanten brudere 
uns von eynanderen irscheiden eder unser gfld untweleden, die deylunge schal mit 
wytschap unde vulbort wesen unser leynheren, sunderliken unser vrouwen der ebtyschen, 
der samnunge unde des cappitteles tu Gernrode, die itzunt beyde sin, geschin : weker 
unser die virdehalve huve in dem weren behaldet, die is plichtich dentynstü ghevene. 

Nu von der deyl&nge wegene hebbe ik Godeke Bock sunderliken unde * myn eylike 

husvrouwe, der sint die virdehalve huve tu orer lyftdinge ghelegen von gnaden weghene 
der erwerdigen vrouwen ebdeschen von Gernrode, unde hebben die virdehalve huve 
beide in unsen ruweliken weren, darumme schole wie alleiartlikes up deme sulven daghe 
sente Mertens, diewile dat wie die virdehalve huve hebben unde beide leven, den vor- 
ghenanten tyns ane toch gheven. Were nü dat * myn husvrouwe mynen dod levede, 

so schal sie den tyns, eyne halve Brandenbursche mark von der halven huve tynsgudes, 
dem erghenanten hern Curde von Ysleve, diewile dat hie ist , nach ome der samnunge 
unde dem cappitele ok up demsulven daghe sente Mertens, alze wie vorghenanten bru- 
dere, darnach sy unde ik beide ghedan hebben, unvortoghelik gheven, wante ore lyftdinge 
wil or dartu nicht behulpen wesen, unde mach syk darmede tynses nicht wegheren tu 
ghevene. Were nü dat her Curd von Ysleve afginge, dat God wende, went dat ge- 
schuet, so schal die halve huve tynsgudes mit deme tynse, dat ist eyne halve Branden- 
burchs mark, unde mit alme rechte, alze her Curd sy vor hadde, ledich, los unde vry 
Valien an die sanmünge unde an dat gantze cappittele des werltlikens styftes up deme 
köre tu Gemrode eweliken darby tu blivende ane allerleie unser vorghenanten rechten 
erven, die itzund sint unde euch tu komende sint, wedersprake, hinder unde ok an- 
sprake, alse her Curd datsulve heft ghegeven unde bescheiden. Tu eyner betüchnisse 
unde tu eyme erkunde desser stucke stede und gantz tu haldene ane allerleie arghelist 
hebbe wie desse bryf mit unsen angehengheden inghesegelen beseghelet laten , dy ge- 
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gheven is nach Goddes bord dretteinhundert iax in deme achtenundeachtighesten iare, 
an sente Philippus unde Jacobus daghe der heiligen apostolen. 

AfM dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegeln ist nur noch dasjenige Godeke Bocks vorhanden (Schild mit 
einem nach rechts gewandten aufgerichteten Bock). — 1. Orig. leer gelassene Stellen. 



99. 

1388. Jum 24. Die Gebrüder Hans und Werner Swieder verkaufen dem 
Stifte Gernrode das von ihnen zu Lehen getragene Vogtkom zu Gross- 
Alslehen, 

Wie Hans unde Werner brudere gheheiten dy Swydere, dartu alle unse rechten 
erven, bekennen openbar in disme ieghenwerdighen brive, die open is, alle den, dy on 
syen, hören eder lesen, dat wie den erwerdighen vrouwen ebdeschen, provestinnen, der 
samnünghe unde deme gantzeu cappitele des wertlikens styftes tu Gemrode recht unde 
redeliken vorkoft hebben unde ieghenwertliken vorkopen dat voyetkom tu Groten Als- 
leve vuel unde al gentzlik und ok untvorbrolik alle dat voydkorn, dat wie von dersulven 
vrouwen gnaden unde von oreme goddeshuse ghehat hebben dartu, alze wie sint ghe- 
west von on unde von deme sülven goddshuse tu Gernrode beleynet unde begnadet. 
Dyet vorghenante voydkorn hebbe wie unsen vorbenomeden vrouwen gnedighen unde 
deme goddshuse tu Gernrode vorlaten unde vorkoft mit alme rechte vor teyn Branden- 
bursche mark, dy sie uns wol vul unde al betalet unde beret hebben also, dat uns ghenüget 
unde dat wie oren gnaden dancken. Hierumme hebbe wie vorteghen unde vortyen hier 
in desme sulven bryve ieghenwertliken alles rechten, ghewalt unde macht mit aller were, 
dy wie an deme erghenanten voydkorne ghehat hebben, noch hebben unde noch ghe- 
winnen eder müchten hebben, ewicliken by on unde bye orem godsshuse tu Gernrode tu 
blyvene ane aller weddersprake unser twyer vorbenomede Hanses unde Werneres bru- 
dere gheheiten dy Swydere unde dartu alle unser rechten erven, die itzund sint unde 
noch tu komende sint, hinder unde ok ansprake. Thu eyner betuchnisse unde tu eyme 
orkAnde desser stucke stede unde gantz tu haldene ane allerleie arghelist hebbe ik 
Hans von unser beider weghene dessen bryf mit myme anghehengeden ingheseghele be- 
seghelet laten, und« ik Werner gebruke hir an desme brive mynes bruderes inghesegele, 
wente ik sulve neyn eyn hebbe, dy gegheven is nach Goddes bort dretteinhundert iar 
in deme achtenundeachtighesten iare, an sente Johannes baptisten daghe. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hangenden Siegel Hans Swieders (Schild mit aufrecht, die Spitze nach unten, ge- 
stelltem Schwert): die Urkunde zeigt ausserdem die Einschnitte für zwei andere Siegel. 
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100. 

1388. Augiist 12. Gerhard Stein Grifvogelj Mönch zu Nienburg^ 
gdoht von nun an ruhig im Kloster zu bleiben ^ dem Abte zu gehorsamen und 
Beschädigung, Raub und Brand zu unterlasseny twför er Bürgen stelü. 

Ich Gerhard Steyn Gryfogel, begebin monch zu Monchenyenborg, bekenne oflFent- 
lichin in disseme keinwertigen brive alle, dy en sehn, horin ader leczin, daz ich in guten 
truwen gelobit und czu dem heyligin gesworin habe, daz ich in myn egenantes closter 
czin schal ader czu Wymelnborg ader czu Eylverstorf und wil darynne monch blibe, 
dywile ich lebe, und myme apte horsam czu tüne und horsam czu syne und sal vortme 
nimmer nymande beschedegin mit brande, mit roube, mit nome noch mit ycheyme rate, 
der sich darczu beczut, und en schal noch en wel nyrgen uz dem closter ryten wenne 
in mynes gotisshoizes gewerbe ane geverde. Herloubete my abir myn apt czu rytene 
m}m werb, daz scheide ich ryten an allermelchis schadin ane geverde. Beschedigete ich 
abir ymande, so sollin myne burgin vorvallin sy, alz hirnach besrebin stet. Daz gelobe 
ich in gutin truwen stete und feste czu haldene und secze davor czu burgin Andreas 
Schulteyzen czu Hederslebin, Jane Tröste, Jane von Helpede, Hermanne Czymem, 
Sander Morder, Gerharde GryflFogel, Albrechte Wallwitz von Ortbome, Albrechte Kes- 
selhute , Henczen von Rammelnborg und Heinriche von Rammelnborg , und wy vorge- 
nanten burgin bekennen oflSnbar, daz wir vor em Steyne GriflFogel ergenant und myd 
ome gelobit habin und gelobin in guten truwen mit eyner sampden haut jn disseme 
brife em Esmanne von Wilkouwe, Mertin Schillinge, Ramolde von Lupticz, Tyczen 
Wendistorfe, Hanse von Fryborg, Hans Schroyen, Erich Schillinge czu Brossendorf, 
Cunrad von Friborg, Ditterich von Friborg, Hanse Krastewicz, Erich Kessel, Hanse 
von Diskow, der swarcze, Hanse von Diskow und Heynemane von Lupticz, Hanse von 
Hondorf und Henrich von Hondorf und Frederiche von Achelicz , daz her alle tedinge, 
alcz vorgescrebin sten, schal haldin unvorbrochlichen ane geverde: welch abir disser 
stucke her vorbreche , wenne man uncz umme de gebrechin mant , so gelobe wir und 
wollin ryte in dy stat czu Delcz und keyne nacht von dannen syn , wy tun ys myd 
orme gutin willin adir habin on beczalt sechshundert schok guter Mysner groschin. 
Wer euch undir den burgin ycheyner vreveynlich also, daz her nicht czu Delcz torste, 
konde her Herman und sine frunt ergenanten den nicht geleyte dahen geschaffe, der 
ader dy schollen ryte in dy stad czu Leipczig und darynne legen in aller wys , alz sy 
czu Delcz lege scholdin. Vorwile euch disser vorgenanten burgin icheyner, so schal 
man eynen anderin burgin an des stad seczen , der alzo gut yst ader besser , by vir 
wochin darnach, alz wir darumme gemant werdin und alz dicke des not geschit. Ge- 
schege des nicht, so gelobe wir anderen burgin, wanne wyr darnach gemant werden, 
daz wir wollin ryten in dy stad czu Delcz und do inleger halde, alcz inlegers recht yst, 
alzo lange , daz der bürge ader burgin gesaczt worden ane argelist. Geschege euch 
daz ychein ingesegil an dissen brife czubreche ader gebreche, daz schal dissem brive 
nicht beschedige ader schadin, sunder he schal by volner macht blibe ane allerleye ar- 
gelist. Und des czu eynem Urkunde und mer bekentnisze disser vorbescriben rede und 
gelobede habe ich ergenante her Gerhard Stein Grifogel sachwaldige und wir vorge- 
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nanten burgin willichliken alle unse ingesegel an dissen brif gehangin lazin , der gege- 
bin ist nach Gotis gebort tusent iar dryhandert iar in dem achtundachczigesten iare, 
an sente Ypolitus abinde des heyligin marterers. 

Aus dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden , mit elf an Pergamentstreifen ange- 
hängten Siegeln des Ausstellers und der Bürgen, — Es ist noch eine zweite Original- 
ausfertigung der vorstehenden Urkunde vorhanden ^ doch ohne die Siegel, 



101. 

1388. September 29. Die Aebttsstn Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capüd verkaufen an Degenhard Sckepere, Prior des Aitgitstinerklosters in 
der Neustadt zu Quedlinburg^ zwei sckuxirze Mark Quedlinburffiscker Währung 
aus ihrem Gute zu Klein- Alsleben. 

Wie Alheid von der gnaden Goddes ebdesche, Bertrad provestinne, Alheid deykenne 
unde Mechtild custerinne, dartu dy samnünge unde dat gantze cappittel des werlikens styf- 
tes tu Gernrode bekennen openbar in desme ieghenwerdigen opene bryve alle den, die on 
syen, hören eder lesen, dat wie vorkoft hebben recht unde redeliken deme erwerdigen 
unde gheystliken heren hern Deyghenarde Schepere, die dar in desser ieghenwertliken tyed 
ist pryor in deme geystliken goddeshuse sente Augustinus orden in der Nyenstad tu Qwede- 
lingeburg, twu swarte mark geldes Qwedelingeburscher were vor twuundetwintich swarte 
mark dersulven were mit desme underscheide, alze himach stet beschreven. Desse twu- 
undetwintich mark heft die vorghenante her Deyghenhard uns vul und al, ok wol betalet, 
dat uns ghenuget. Hirumme schole wie unde willen vorghenanten vrouwen, die itzunt 
sint unde tu körnende sint, dat rede wie unde loven en trüwen mit samder band, hern 
Deyghenharde twu swarte mark Qwedelinburscher were ut unser gulde unde ut unseme 
gude tu Lutken Alsleve, dat Dyderikes von dem Stekelingeberge ist gewesen, dat wie 
ome afghekoft hebben, unde tu deme kope sint dy twuundetwintich mark swartes geldes 
der vorsproken were tughekomen, gheven up sente Mortons dach, die nu nylikest tu 
komende ist, vort over iar darnach alleiartlikes, dywyle dat hie, her Deyghenard, levet, 
an toch, hinder unde wedersprake, wur hie sy unde welker achte hie sy an desme le- 
vende. Were nü dat dat güd eder dy gulde gekrencket eder vorergheret werde, des 
God nicht en gheve , dat man die gulde , twu swarte mark , nicht künde daraf gheven, 
den schaden schole wie ut der samenünge unde des cappiteles gude ome irvullen, alzo 
dat die twu swarte mark gentzliken ome betalet werden ane wedersprake. Were ok 
nu dat die betalunge desses tynses twier swarten mark ome mit vrevele worden vor- 
behalden, so mach hie unde schal der twier swarte mark mit rechte gheystlikes unde 
wertlikes an der samnünge unde des cappitteles gude syk irhalen , wür hie kan unde 
mach, ok mer nicht ane vordechnisse. Were ok nu dat die vorghenante her Deyghen- 
ard durch nodos willen synes orden, von synes sulven weghene eder dat hie von synen 
oversten in vromde land ghesant werde, so schal hie dessen bryf laten bie eyme unser 
vrouwen eder bie eyme unser heren, dy unses goddeshuses leydemathe ist, dar hie heft 
tu gheloven, unde wie scholen dywyle den tyns nymande gheven, hie en hebbe denne 
hern Deyghenardes opene bref mit der utschrift desses brjrves , so langhe wante wie 
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syne ieghenwerdicheid syen moghen unde so ianghe wante wie werUiken weten, wu et 
bunne ome stat, aft hie doet sie eder levendich, also dat wie und unse goddshus unde 
ok hie sulve dar neyn schaden an nemen. Were nu dat die vorghenante her Deyhen- 
ard afginge, dat God wende, wente dat gheschuet, so scholen die twu mark tynses 
Qwedelinghebursche were ledich , los , quyd unde vrye an uns unde an unse goddshus 
Valien ewyliken darby tu blivene tu eyner deylinge an die samnunge unde an dat cap- 
pittel tu Gernrode, vrouwen unde heren, tu twen tyden in deme iare, alze her Dey- 
henard dat sulve heft bescheiden unde syn begherünge ist ghewesen. Dy irste mark 
schal man gheven unde deylen tu der hochtyd des hogheloveden heren sente Augusti- 
nus, die wfe vrouwen unde unse heren mit sänge unde ghebede sunderliken began 
loveliken unde wertliken in Goddes ere unde an syme love, dy ander mark schal man 
darnach gheven unde deylen tu der iartyed Deyghenardes Scheperes, synes vaderes, dy 
wie vorghenanten vrouwen unde heren scholen unde willen began unde halden des irsten 
sundages nach der Quatertemper an der vastene des avende mit vigilien unde des 
mandages mit sylenmyssen, aft dat neyn ander heylich dach beneme: gheschuet dat, 
so schal man dat darnach dun in dersulven weke, so man dat irst kan unde mach ane 
hindernisse, tu eyner deychtnisse unde salycheit syner sylen dessulven her Deyhenardes, 
Deyhenardes synes vaderes, Kunnen syner müder, darnach alle syner vyf hovede sylen 
tu tröste unde tu gnaden, ok alle der, dy tA rechte dat Ion darumme scholen hebben, 
ane allerleye syner oversten unde synes conventes, sundeliken tu Magdeburg unde 
Qwedelingeburg , darnach aller synes orden sente Augustinus, ok syner rechten erven, 
aft hie erven tartü muchte hebben, hinder, noddedinge unde ansprake. Tughe desser 
dinge sint: her Everard Kruch, her Dyderik Koryth, her Hinrik Kaie, her Curd von 
Bornüm, her Hyldebrand von Louwinge, her Peter von Wyas, beleynde heren tu Gem- 
rode, unde dartu vele guder lüde, den dyet wetlik is. Thü eyner bekentnisse unde 
tu eyme orkunde desser stücke stede unde gantz tu haldene ane allerleye arghelist 
hebbe wie dessen bryef mit unsem anghehengheden ingheseghelen beseghelet laten, dy 
gegheven ist nach Goddes bort dretteinhundert iar in deme achtighestenundeachten 
iare, an sente Mychiles daghe unde syner selleschap der heiligen enghelen. 

Aus dem Original im Haus- tmd Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamentbändern 
hängenden Siegeln der AebUssin (IV, Taf, VI. 2) und des Conventes (IL Taf. VII. 2). 



102. 

1388. Odoher 5. Käthen. Die Fürsten Otto Uly Bernhard V und 
Rudolf von Anhalt Schlüssen mit ihren Vettern, den Fürsten Sigis- 
mund 1, Albrecht IV und Woldemar III, eine Erbverbrüderung, 

In Godes namen amen. We von Gods gnaden Otto , Bernhard unde Rudolff fur- 
sten to Anhalt, graven to Aschanien unde herren to Berneborch bekennen openbar in 
craft desses breves vor allen den, de en seyn edir hören lesen, dat we mit rade unde 
vulbort unser lieven getruwen uns genczlik geeynet unde wedir tosamene geleyt hebben 
mit den hochgebornen graven Seghemunde, Albrechte unde Woldemare fursten to An- 
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halt, unsen lieven obemen, in alsalker wise, alse unse elderen seliger gedechtnisse vore 
mit einander in sampder herscbap gewesen sint, unser herschefte mit einander an bey- 
der syt getruweliken to vorhegene unde to beschermene in aller wyse , alse hirna ge- 
screven sthet: Were dat we ane recbte lebenerven avegbingen, dar Got vor sy, so 
scal alle unse berscbap, land unde lüde, slot unde stede, de we hebben, gevallen an 
unse vorgenanten obemen von Anbalt unde an ere erven unde ewicbliken by on bliven, 
unde hebben darup ünsen egenanten obemen al unse laut unde lüde laten hulden, unde 
scolen se mit uns ok laten belyen mit allen unsen landen unde berscheften, der we 
nicht eyghen en hebben, unde willen darto getruweliken helpen ane geverde, dat se 
darmede mit uns also werden beleghen. Wat we aver to eygene hebben, dat wille we 
on giftigen unde geven vor gehegedeme dinghe unde hebben darup unse voghede, de 
we yczunt hebben, unsen ergenanten obemen laten hulden, unde willen on darna alletid 
alse dicke, alse we nyghe voghede setten, deselven vogede laten hulden. Unde wen we 
ok von unsen mannen belygen, von graven, vryhen heren, ridderen edir knechten, also 
dicke, alse sek dat gebord, de scolen unsen ergenanten obemen ok hulden mit uns mit 
alsulkem underschede : were dat we ane rechten lebenerven avegbingen, da Got vor sy, 
so schulden se sek halden an unse vorgenanten obemen unde an ere erven, unde an- 
deres nicht. Ok so scole we arbeyden , so we allergetruwelikest mögen , umme unse 
graven, vryhen unde heren, de leben von. uns hebben, dat we de ok tofüghen unde to- 
brenghen an unse vorgenanten obemen mit der huldunge unde leben, so we vorderst 
mögen. Were ok dat unse vorgenanten obemen aveghingen unde rechte lebenerven 
lethen, de nicht mundich en weren, de wolle we to uns nemen unde de Vormunden, 
so we allergetruwelikest mögen, ane argelist na rade veire erer man, de unse erge- 
nanten ohemen an erme levende edir ere man darna dato keysen, de in erer herscap 
beseten sint, unde alse dicke alse der ein avegbet, scolen ere man eynen anderen kysen 
in des stede also lange, dat de kindere also mundich werden, sint dat heren, dat se 
selven erer herscap mit unserm rade unde mit rade unde hulpe erer eygene man unde 
anderer erer frunde mögen vorhegen unde beschermen. Weren dat ok vrowichen, de 
wille we in eren unde in werdicheit halden unde de to der werlde beraden von derselven 
erer herscap mit rade unde witscap erer manne, also vor gescreven sthet, also vort alse 
se to der werlde dogen, unde willen dorby, alse aflF se unse eygenen kindere edir sustere 
weren. Ok wille we alle liftüght halden unses ergenanten ohemen graven Seghemundes 
wive unde siner müder in aller wis, alse se dormede sint begiftiget unde begavet, ane 
geverde. Were ok dat unsem ohemen graven Seghemunde sine vrowe, de he yczunt 
het, von dodis wegen aveghinge, dar Got vor sy, also dat he sek voranderen weide 
edir sine brodere edir ere erven, dorna, wen sek dat geborde, so schulde man den 
vrowen, de se nemen, lifgedinge maken na fruntscap unde na deme egelde, dat on met- 
gegeven werde, alse mogelik were. Unde darto scholde we twene unser man unde 
unse obemen ok twene erer manne kysen, de schulden dat handelen unde maken, als 
et redelik were. Were ok, dar Got vor sy, dat uns geschefte under ogen stunde, 
darumme we laut edir slot vorkopen musten edir vorsetten, darumme scole we unde 
willen mit unser ergenanten ohemen umme tosampne ryden unde dar nicht avedon, 
we don dat mit erme rade, witscap unde willen, unde scolen on dat erst beden. Eunnen 
se denne weghe vinden, dat uns de pennighe von on werden, so scole we on des aller- 
levest ghunnen : kan aver des nicht gesin, so scole we darvon on genczliken unghehin- 
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dert umme bliven , unde se scolen darto eren ghuden willen geven. Were ok dat we 
unser slot yenich vorsetten musten unde bekümmern dorch unser not willen, dat scole 
we ok don mit unser ergenanten ohemen rade, witscap unde willen unde on dat ok 
von erst beyden, alse vor gescreven sthet, unde scolen dat setten vor beschedene pen- 
nighe unde dat slot denne vorder nicht bekümmern mit yenighen pennighen, denne alse 
we dat slot setten , unde scolen dat yo also bestellen unde vorbreven alse dicke , alse 
sek dat gebord, were dat we ane rechte lehenerven aveghingen, dat de losinge yo 
scal gevallen an unse vorgenanten ohemen unde ere erven. Were ok dat we edir unse 
manne mit unser ergenanten ohemen edir mit eren mannen eder unse mannen an beydent 
syden under einander schelhaftigh worden edir schulde gewunnen, so scole we ut unserm 
rade twene unde unse ohemen ut erme rade bk twene darto schicken, de scolen vorsuken, 
dat de de schelunge bynnen verteyn nachten gutliken untrichten unde hinleggen: kün- 
den se des in vertein nachten nicht untrichten in fruntscap, so scolen de veire dat darna 
in den nest volgenden verteyn nachten untscheden mit deme rechten, unde darane scal 
uns unde unsen mannen an beyder syd genughen. Ok is gededinget umme de kryge, 
de we yczunt vor banden hebben, darinne we vor desser eynunghe sint begrepen, dat 
we de scolen sunen , untrichten unde hinlegghen edir scole deselven utkrygen , unde 
scolen dormede unse ergenanten oheme unbekümmert laten, et en were denne dat 
se uns dorch sunderliker fruntscap darto weiden behulpen wesen. Ok en scole we 
noch unse manne nicheyne kryge maken, we don dat denne mit der ergenanten unser 
ohemen rade, witscap unde willen, unde willen ok unse unde unser ohemen man 
by ghuden gnaden unde by rechte laten, unde scolen eres rechten mechtigh sin unde 
se eres rechten getruweliken vordedingen gein allermalken ane geverde. Were ok dat 
ymand unse ergenante ohemen vorungnaden edir ere viant sin weide odir unse ohe- 
men to ymande wes rechtes hedden, to den scole we dat recht vor se beyden: künde 
dat unsen ohemen denne wedirfarn , dar scolen se sek ane laten nüghen. Were des 
nicht, so scole we darna unser ohemen behulpen sin to erme rechte, so we getruwelik 
mögen, wen we von on darumme gemant werden. Were ok dat unsen ohemen krich 
upstunde, dar scole we on to behulpen sin, also vor gescreven sthet, unde scolen unse 
man unde koste leggen an sulke stede, wur unser manne twene und unser ohemen 
man twene, de we darto senden, duncket, dar et landen unde luden allernüttest sy unde 
evene kome, unde scolen unse koste bestellen na der veire rade ane wedirsprake. 
Vortmer, were dat we edir unse manne mit unseren ohemen edir mit eren mannen up 
dem velde weren unde vromen nemen, dat scole we halden, alse dat von aldere ein 
gewonheit ist gewest. Were ok dat we mit unseren ohemen slot, lande unde lüde ge- 
wunnen, dat scole we halden broderlik und getruwelik uns an beyder syd to vromen 
ane geverde. Were ok dat we sunderliken slot, land unde lüde herkregen edir koften 
eder penninghe darup deden, de scole we unseren ohemen ok tofughen getruweliken 
unde laten hulden in aller wise, alse andere unser slot, laut unde lüde. Were ok dat 
unsen ohemen yenigh erer slot bestallet edir avegewunnen werde, dar Got vor sy, so 
Wille we von stunden an darto volgen mit ganczer macht, wen uns dat witlik wurd, 
ane vorthogh, unde willen dat getruweliken redden unde herweren, so we allerbest 
kunnen unde mögen, ane geverde. Alle desse vorgescrevenen eynunghe, stucke unde 
articule hebbe we vorgenante Otte , Bernhard unde Rudolff forsten to Anhalt glovet 
unde gloven den hochgebornen Seghemunde, Albrechte unde Woldemare forsten to An- 
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halt, unsen lieven obemen, stede unde gancz to haldene an allerleyge argelist unde 
geverde. Des to orkunde unde to warem bekentnisse bebbe wie unse ingesegele laten 
hengen an dessen breflf. Tugbe desser dedinge sint : de gestrengen unse lieven getru- 
wen her Hans von Brandiz, ber Hennigb von Frekleve, her Geverd von Sprone, her 
Henrik von Benczingerode, Albrecbt von Ysenborgb, Wersse Rabil, Hinrik Latorp, Ar- 
nold Gruban, Albrecht Bok, Gbere Derken unde Hans von Wittin, unde andere erbare 
lüde genuch. 

Desse breff is geven to Kotbene, na Cristi gebord unses heren dretteinhündert iar darna 
in deme acbteundeachtigesten iare, an deme mandage na sencte Francisca daghe. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zuZerhst: an Pergamentbändem angehängt 
sind die Siegel der Fürsten Otto III {IV. Taf. I, 2), Bernhards V {IV, Taf. IL 6) 
und Rudolfs {IV, Taf, IL 6), alle drei mehr oder weniger beschädigt. 



103. 

1388. October 18. Die Aehtissin Agnes und der Convent des Frauen- 
klosters zu Z erbst verkaufen de7i Gebrüdern Klaus und Sans Lep- 
toWy Bürgern in Zerbsty auf drei Jahre eine Holzmark mit drei Hufen 
zu Pulsforde. 

Wie Agnes ebdiscbe, Nicolaus provest unde di gantze covent der klosterfrouwen 
tu Cerwist bekennen oflFenberliken in disseme iegewerdighen brive vor alle den, dye en 
syen odir boren lesen, dat wy eyndrechtliken und mit vorbedachte müde hebben vorkoflFt 
redelikes kopes den vorsichtigen luden Clawese Leptowen unde Hans Leptowen, brudere 
unde borgher tu Cerwist, eyne holtmarke, di dar 1yd bi deme dorpe tu Pulsforde, mit dren 
houwen bynnen dren iaren eyns afftuhouwen also, dat di barde bynnen dren iaren nicht 
mer wen eyns sal därover hengan, vor elf marg Cerwister were reides geldes, die uns 
derselve Claws unde Hans Leptowe wol betalet hebben und in unses closters nüd ge- 
komen synt. Unde die vorgeschrevenne dre iar solen irst anstände nu in sente Mertens 
doghe over vir iar. Darna in deme virden iare in sente Wolburghen dage sal dat holt 
al affgehowen syn unde vorgenante holtmarke sal wedder ledich unde vrye na also 
vor unses closters syn. To orkundö disser dinghe, dat wi dit stede unde vaste halden 
willen, des hebbe wi vorgenante Agnethe ebdiscbe unde Nicolaus provest dissen briff 
besegelt mit unsem angehengbden ingesegellen. 

Gheven nach Ghodes geborde dritteynbundirt iar in deme acbteundeachtigesten iare, 
in sente Lucas daghe des heilighen ewangelisten. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Aebtissin {IIL Taf VI. 4) {verletzt) und des Propstes {I V, Taf VIL 2). 
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104. 

1388. November 1. Erzbzschof Albrecht IV von Magdeburg befreiet den 
Prior in Osmar sieben von der Verpflichtung y vor dem erzbischößichen Ge- 
richte zu erscheinen. 

Albertus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus 
honorabili et religioso viro domino Nicoiao priori in Asmersleven nobis in Christo dilecto 
salutem in Domino sempitemam. Cum ofBcii nostri pastoralis intersit, prec^pue servito- 
ribus nostris onus laboris, in quibus poterimus, relevare ac eosdem pre ceteris posse 
specialibus gratiis licite remunerare, ne igitur vos deinceps per iudices nostros quoscum- 
que ad iudicia nostra evocari debeatis et ne vos eadem adire contingat, vobis gratiose 
presentibus indulgemus ac vos exemimus ab eisdem. Insuper beneficia cum domo ve- 
stra Nyenburg per abbates ibidem vobis collata nostra auctoritate ordinaria presentibus 

litteris nostris in Dei nomine vobis confirmamus . 

Datum etc. anno m^.ccc^.lxxxviij, ipsa die omnium sanctorum. 

Aus dem Copiale no, XXXVll im Staatsarchive zu Magdeburg. 

105. 

(1388.) November 6. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg verpfändet 
an Wedego von Freckleben und Genossen das Dorf Loderburg. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden und des stules zu Rome erczbisschof des hilgen 
gotishusis czu Meideburg bekennen offenbar mit dissem brieffe, daz wir dem gestrengen 
Dydeke von Frekleven sculdig sint hundirt mark unde drizsik mark Meydeburgscher 
werunge, die derselbe Dyderik, alz er in unserm dynste von den Merkeschin gefange 
was , zu schaczunge unde susz mit vor schaden , den er in unserm diensthe genomen 
und uzgegebin hat. Daz habin wir mit gutin willen den gestrengen Weddegin von 
frekleven, her Hennige unde den egenanten Diderik, synen sonen, Jan Schenken unde 
iren erbin, Curde von der Asseburg, Hanse von Morungen, Hermene Westorpe unde 
Hennige von Neyndorff vor dye egenanten hundirt mark unde drizzig zu eynem phande 
gesaczzit und seczen mit crafft disses briefis unses gotshuses dorff Loderdeborg mit 
allem rechte, dinsthe, nuzce, fruchten, alz daz unses gotzhuses ist, usgenomen unse 
lehen geystlich und wertlich, des sie redelichen genisen mögen, dyewile daz iere phand 
ist. Unde wir, unse nakomelinge, erczebischofe unde gotshuses zu Meydeburg, mogin 
daz vorgenante dorff Loderdeburg von den obgenantin Wedegin von Frekeleven vor 
das: vorscrebin gelt wedderlozin alle iar, wen wir wollen, euch mogin sie ere egenanten 
phennige von uns wedderheyschen , welches iars sie wollen. Unde weri> wir alzo unse 
vorgenante dorff wedderlosin addir sie ire megenante phennige^ wedderhabin woldin, 
daz solde unser eyn dem andern eyn virteil iars vore vorkundegen unde zu wissin thun, 
unde dar denne nach der vorkundunge bynnen den neysten viertel iars sulle wir yn 

ere genante gelt ful unde al bezcalen in der stad Berneborg an hindernisse . 

Datum sexta feria post omnium sanctorum. 

Aus dem Copiale no. XXXVll im Staatsarchive zu Magdeburg. — 1. Fehlt im Orig. — 
Vorstehende Urkunde steht in dem genannten CopiaJbuche zwischen Urkunden, die aus 
dem Jahre 1388 sind. In dieses Jahr wird sie wohl auch gehören. — Am Bande: Soluta. 
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106. 

1388. November 17. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg und die 
Grafen Günther und Hans von Mühlingen schliessen mit den Fürsten 
Otto Ulf Bernhard F, Sigismund /, Rudolf, Albrecht IV und Wal-- 
demar III von Anhalt ein Schutz-^ und Trutzbündniss. 

Wir von Gots gnaden Albrech erceehischop des heyligen gotshuses czu Meydeburg, 
Gunter unde Hans graven czu Mulingen unde hem czu Barby bekennen und thun kunt 
allen, die dissen breif sehen , hören adir lesen , daz wir durch nutz fredis unde gema- 
chis willen unse laut unde lute mit wolbedachtem mute und mit gudem rate unses he- 
melichen lieben getruen uns mit den hochgebornen fursten unsen herren ern Otten, 
em Bernde, ern Segemunde, Rudolff, Albrecht, Woldemar fursten czu Anhalt westiclich- 
geeint und verbunden habin, eynen und vorbindin mit crafft disses briffis drye gancze 
iar umb die nehist nachwolgin von gifft dissis briffis zu sulcher wiis, als hirnach ge- 
screbin ist, alzo daz wir der ergenanten unse herren von Anehalt herschafft, gutir, land 
unde lute nicht undirwinden suUin noch en keyne wiis darnach steen und die euch 
weddir sie nicht vortedingen. Ouch suUe wir irs rechten mechtig unde gewaldig sin 
und ym zu yren thedingen helffen unde mit yn zu yren tagen rythen mit allen truwen, 
und wir en sullen ire vigende nicht husen adir wordem, hegin, husen, hegen ader 
furdirn lasin in unsen slossen, steten, festen und dorfforinn mit unsen wissen. Erfuren 
sie ouch alzo yre vigende in unsen slossin, stetin, vestin unde dorffim, daz soldin sy 
uns vorkundegin, zo solden wur unde wolldin bestellen bynnen den negestin acht tagen, 
daz dy alzo forbaz mer nicht gehusit unde gehegit wordin. Und geschege daz ymant 
irer wigende, die sie uns vorkundigit betten, nach den acht tagen yn unsen slossin, 
stetin, vesten und dorffim nedderlage tedin adir daryn ritin an unser geleyte wordin 
addir dy unssen darzu geheysschit vor yn adder den iren , die suUin wir adir dy unse 
helffin angriffin unde hindirn. Ouch mogin sy unde die iren ire vigende, die sy uns 
verkündiget betten, in unsirn slossin , stetin , vesten , dorffim und lande , wur sye die 
an konen, dye wir nicht geleydit betten, angriffin an alle gewerde. Word is ouch sache, 
daz ire man und undersessen , wer die wiren, yn wedderseszig wurden adir weder yre 
herschaff teten mit frevele , mit gewalt adir mit unrechte , so soldin wir und woldin 
von stad an, alz wir des irmanit worden, recht vor sie beden, moche in denne reht 
wedderfaren , daz solden sie nemen biünen den neyst folgenden vier wochin. Mochin 
yn abir recht nicht wedderfaren in sulcher cziit odir fruntschafft nach iren willen, zo 
solden wir unde woldin von stad an darnach der vigend werdin, dye sie vorunrechtin, 
wen sie ire vigende sye gewordin , und yn getruelich helffen mit lande unde luten ane 
gewerde , und soldin uns nicht fredin noch sunen , wir yn teten daz mit yren gutem 
willen. Ouch ist getedingit, waz sie itzunt krige habin, die in uffenbare veyden sint 
adir in frede iczunt stunden, die sullen sye selbir uskrigen addir sich fruntlich lassin 
berichten mit yren wissen unde willin, und zu den krigen durffe wir yn nicht behulfen 
sin , wir en teten daz denne mit gutem willen. Hetten sie aber nueen sache , dye re- 
delich und rechtlich weren zu denselbin, die ire vigende sin, darumb sie ere viegend 
nicht weren, konde wir yn dez gehelffen von den binnen den neysten vier wochen, alz 



Digitized by 



Google 



94 

uns daz vorkundegit were, daz soldin zy nemen, konde wir abir dez nicht getun, zo 
solde wir yn behulflfen syn zu irem rechtin, ab is czu krige kerne, noch negisten vier 
wochiil, als vor screbin stet, und soldin daz getruwelich thun ane gewerde und uns nicht 
fredin noch sunen, wir yn theten daz mit irem gutin willen. Were ouch daz iz czu 
eyme rithen krige queme, so soldin wir unser iczlich sine koste unde lute legin keygin 
die wygende, wur uns allen duchte, dar des allermeyst not were, unde daz solde unser 
iczlich haldin und thun nach syner macht, alz wir des eyn worden stunde unde stede 
und alz hirnach geschrebin ist: wir Albrecht vorgenante erczbischof zu Meydeburg 
sechteyn mit glevyen und sechs scutten* unde die vorgenanten hern von Anhalt greve 
Otte mit iiij glavien unde ij scutten^ greve Bernd , greve Rudol iiij mit glavien und ij 
scutten*, unde wir grave Gunter unde grave Hans von Mulingen iiij mit glavien unde ij 
scutten*. Unde gevele denne alzo de wrome, wen wir unser alzo iczlich unse lute zusamne 
gelegit hetten, von dem vromen solde man dye koste abelegin unde geldin : waz dar 
obrich, daz solde man teylin nach anczal der gewapenter lute, die den wromen irworbin 
hettin. Gesche ouch daz man schaden neme, den schaden solde man richtin und gel- 
din nach antal gewapenter lute. Were ouch daz unser keyner westen verlöre adir daz 
die bestalt odir vorbuwit wordin, zo soldin und woldin tvir^ von stund an darzu wolgin 
getruwelich mit fuUrkumener macfd^ uflF unsir selbir koste, wromen. und scaden unde 
uns nicht fredin noch sunen mit den , dye daz getan hetten , wir yn hetten daz slos 
widerkrigin adir gewunnen adir gebrochin unde die wigende weren abegeczogin oddir 
teten daz mit decz gutim willen, die daz slos verloren hetten adir deme ys bestallit 
adir vorbuwet were. Were ouch das wir westen gewunnen, die von unser eyne zu leyne 
gingin , dy vesthe solde der herre behalden , von deme sye zu lehene giughe, und der 
solde dye andern hern abelegin und ire koste geldin nach anczal gewapenter lute, die 
sie darzu gehabbit habin. Worden ouch vesthen gewunnen, die von unser keynem zu 
lehene gingin, welchem unser die veste gelechen were zu seynem lande, dy Solde die 
vesthen behaldin unde die lassin werdigin : daz soldin thun unse ergnanten ern Albrechts 
erczebischoff zu Meydeburg manne iiij , der von Anhalt manne viere unde unser hern 
manne von Barby zwene: die zchene mittenander darczu schicken, waz dye erkenten, 
daz die veste werdig were, daz gelt solde der uzgebin, der die vesthen behilde, bynnen 
sulcher ziit, alz die zcene oder mermenige usspreche, und daz gelt solde man teylen 
nach anczal gewapenter lute, die met weren, alz man sulch veste gewunne. Wolde abir 
der die vesten nicht behalden, zo soldin wir sye unter eynander die behalden zo lange, 
daz wir anders darumb zu rate worden. Gewunne man ouch vesten, die unser eyns 
weren unde vorsaczit hette, die solde dem bliben, der sie vorsaczit hette, und daz gelt, 
dar sie vorsaczit were, solde er es usgebin binnen zulcher ziit, alz dye ergenante zcene 
odir die mermenige usspreche, daz solde man teylen nach antal gewapenter lute, die 
die vesten hetten gewunnen. Geschege ouch daz wir mit enander eynen ret hetten 
unde denne wromen unde scaden nemen, den schaden solde man aberichten mit dem- 
selbin vromen, alz der wordirst wendit, und hiebe den icht obrig von dem vromen, daz 
solde man teylen nach anczal gewapenter lute, die ufF dem velde weren, do der schade 
und frome gevele. Geschege ouch daz wir ergenante herrn czu tedinge quemen under 
eynandir umb sache, die uns vorgenanten erczbisschoif Albreche odir unse manne nicht 
antrete, umb waz sache daz were, daz solde Albrech erczbisschofF unser man sechse unde 
sechse der hern man von Anhalt und ij man der hern von Barby, die sye darczu schikten, 
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waz dye irkenthen unde wy wer daz berichten fruntlich mit yrem wissen unde willen 
addir rechlich binnen sechs wochin , daz solde sye thun unde vorvolgin ane geverde. 
Trete unser die sache, uns egenanten erczbischof Albrecht, uns oddir unse man selbir 
an Widder die ergenanten herren keynen adir ere man unde daz vorkundigit, zo soldin 
ergenante herren von Anehalt vire yre man unde wir erczbisschof Albrecht vire unser 
man und wyr ergenante herren von Barby swene unser man dazu schickin und den 
fülle macht gebin, dye sache fruntlichen zu richten adir in sechs wochin redelich ir- 
scheiden ane geverde. Were ouch daz die zcehne umb daz recht eyntrechtig nicht en 
worden konden unde daz sprechen by iren eyden , daz sye thun solde , ab sie des ge- 
fragit wordin in acht tagen nest nach den sechs wochin , alz vor geschrebin stet , waz 
denne die meystmenyge vor recht irkenthen unde mit yren eyden hehaldin und bewisin 
woldin, daz daz recht were, daz soldin wir unde dy unsen thun und haldin ane geverde, 
unde die daz recht sprechen, soldin von uns allen unvordacht bliben. Alle disse vor- 
gescriben stucke und artikelen gelobin wir ergenante erczbisschof Albrecht, grave Gunter 
unde grave Hans von Barby den egenanten er Otten etc. in guten truwen stete und 
vast unde unvorruket zu haldene ane geverde und argelist. 

Datum anno Domini m^^.ccc^.lxxxviij , tercia feria post diem sancti Briccii beati confes- 
soris. 

Aus dem Capiale no, XXXV 11 im Staatsarchive zu Magdeburg, — 1. FeUt im Mspt — 
2. Mspt: suschen, suchen, suchthen. 



107. 

1388. November 30. Konrad (111) von LüderitZy Abt zu Nien- 
burg y bemdmet das (Japitel daselbst mit etlichen Hufen Landes zu Biendorf 
und mit einer Hufe zu Korlingen. 

Wye Cuord von Ludericcze von der gnade Goddes abbed tu Nigenborch bekennen 
openbare in disseme iegenwerdeghen bryfe vor allen , dye on seen edder hören lezen, 
dat wye myd wolbedachtem moode, myd rade unde myd fulbord hern Hinrikes priores, 
hern Hinrikes kelnereg, hern Hauses spittalesmeyster , hern Hauses kemereres unde 
unses ganczen capittels ghemeyene tu Nigenborch ghegewen hebben unde gewen in dis- 
seme sülven brife vor uns unde vor alle unse nakomelinghe unsem capittele tu Nigen- 
borch ewichlich tu hebbende und tu behaldende eyeghen unde frye in alle wyse , also 
dye ebbedyge vore hed ghehad, tweneundeachtentich morgene tu Boyndorp unde vyerde- 
halve hüfe up deme sulven velde unde eyne hufe up deme velde tu Korlingh unde alle 
dat gut, dat Gelde tu Magdeborch, deme God gnedich sy, von uns und unsen vorwarden 
von unses goddeshuses wegene tu leyne hadde unde syn mooder noch tu orer lyfghe- 
tücht hed, unde dkrvan scholen sye unde willen unse iartit ewichliken beghan myd vi- 
gilien unde myssen, also myd uns eyne wonheit is, unde scholen darvon tughen etze- 
likeme herren eyn quartier bryers alle avende in der vasten also wernde, also sye dat 
von deme vorgenanten gude tughen können. Unde des tu openbares orkünde unde 
tuchnisse so hebbe wye one ghegeven dissen bryf bezeghelt myd unser ebbedyege unde 
unses capittels ingezegelen angehenghet myd witschop unde myd güden wyllen unser 
unde alle unser herren. 
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Na Goddes bord dryetinhundert iar in deme achtenundeachtegesten iare, in sente An- 
dreas daghe des hillighen unde herren apostelen. 

ÄU8 dem Original im Haus- tmd Staatsarchive zu Zerbst : von den zwei angehängt gewe- 
senen Siegeln ist nur noch dasjenige des Nienburger Capitels (IL Taf, VIII, 1) vor- 
handen. 



108. 

1388. December 9. Die Fürsten Sigismund /, Albreoht IV und 
Waldemar III von Anhalt verschreiben ihrer Mutter Elisabeth {von 
Henneberg) zu Leibgedinge 800 Schock Freiberger Groschen. 

Wir Sigemund, Albrecht und Woldemar gebrudir, fursten zcu Anhalt, bekennen 
mit dissim brieffe und thun kunt allen den, die yn sehen, hören odir lesen, daz wir 
der hochgeborn frauwen Elsebethin furstinne zcu Anhalt , unsir liebir muttir , von ires 
lipgedinges wegin, daz ir unsir liebir vatir seligis gedechtnisses gedinget und gemachet 
hat, und von iret wegin und zcu ir haut den hochgeborn färstin hern Wilhelm deme 
eidern marggrafin zcu Myssin und hern Friderich marggrave zcu Missin , unsem liebin 
ohemen, graffen Heinrich von Henneberg, unserm brudir, und sinen erbin recht und 
redelich schuldig sint achthundert geschok grosschin Frybergir muncze und globin, in 
die gutlich und genczlich zcu bezcalen : virhundirt geschok uflF den nesten zcukunfftigen 
send Michels tag und dy andirn vierhundirt geschok darnach uff send Walpurgen tag, 
der allirnest darnach komet, in der stat zcu Delcz uff unsis seibist koste und schadin 
an allin vorzcog, hindernisse und widerspräche und an geverde, und setzin in dafftr 
zcu bürgen den erwertigen in Got vatir und hern ern Albrecht ertzbisschoff zcu Mey- 
deburg und die hochgeborn Ottin und Bernhart furstin zcu Anhalt und die edeln grafen 
Gunthir von Barby, ern Bussen von Scrapplaw, ern Gebhart von Schrapplaw und die 
gestrengen ern Hans von Brandicz, ern Heinrich Latorff, ern Hanse von Mortz, Albrecht 
von Isenburg, Albrechten von Czerwist unde Cunen Pazleven, die für uns und mit uns 
die obgenanten summen geldis uff sulch tagezcit und an sulchin stetin gelobt habin 
und gelobin mit getruwir haut gutlich und genczlich zcu bezcalen, als vorgenant ist, 
an allen vorzcog und an geverde. Wir haben euch gelobt und globin mit dissem brieff, 
ab der obgenanten unser bürgen keiner abginge von todis wegin adir uz deme lande 
füre, daz wir danne eynen andirn guten an des abgangen stete setzin sollin und wollen 
bynnen eynem manden, wan wir des ermant worden, der in allir masze halden sal, alz 
der vor sulde gethan habe, an vorczog und an geverde, damit sy bewart sin, und sal 
der egenanten frouwen Elczabethin sin oflBn brieff gebin, der doch diesen brieffen kei- 
nen schaden brengen sal. Und wir obgenante bürgen er Albrecht erczbisschoff zcu 
Magdeburg, Otte und Bernhart furstin zcu Anhalt, grafe Gunthir von Barby, er Busse 
von Schrapplaw, er Gebhart von Schrapplaw, er Hans von Brandicz, er Heinrich Latorf, 
er Hans von Mortz, Albrecht von Isenburg, Albrecht von Czerwist und Cune Pazleve 
bekennen offinlich mit dissem brieff, daz wir mit ganczem willen und wolbedachtem 
mute der hochgeborn frauwen Elizabethin furstinne zcu Anhalt und den hochgeborn 
und edeln herren ern Wilhelm deme eldirn marggrafen zcu Missin und ern Friderich 
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marggrafen von Missin, grafen Heinrich vpn Hennenberg und sinen erbin zcu ir hant 
die vorgeschriben achthundirt geschok für unsern hern und vetem von Anhalt gelobt 
habin und gelobin mit diesen brieffe in guten truwen mit gesampter hant willechlich, 
gutlich und genczlich zcu leisten und zcu bezcalen uff sulch tagezcit und in der stat 
zcu Delcz, als vor geschriben stet, an vorzcog und an geverde. Und wo wir daran ge- 
sumit würden und des geldis, als vor geschriben stet, uff die egenante tagezcit nicht 
bezcalten adir ab der bürgen keyner abeginge mit dem tode und ein ander bürge an 
des abgangen stat bynnen eynem manden, alz vor geschriben stet, nicht gesaczt wurde, 
wanne wir danne von der vorgeschriben frauwen Elizabethin und von den hochgebom 
und edeln hern ern Wilhelm deme eldirn marggraven zcu Missin und ern Friderich 
marggraven von Missin adir grafen Heinrich von Hennenberg und sinen erbin, den wir 
zcu ir hant gelobt habin, von einem, zcwehin adir in allen, darumb gemanet wurden, 
so en sal sich unser keiner mit deme andirn schucze, sundir welchir von erst gemant 
wirt undir uns egenanten bürgen, der sal ouch erst halden und inriten in die stat gein 
Delcz bynnen vier wochen, als er gemant wirt, in eyne gemeyne herberge, da sal 
unser iklichir fürste sechs erbir knecht hinsenden mit sechs pherden , und der grafe 
vier erbir knechte mit vier pherdin, der ritter mit sines seibist libe mit dryen pherden 
und der knecht mit sin selbis liebe mit zcweyn pherden, und sollen und wollen da in- 
legir und leistunge halden, alz inlegirs und leistunge recht ist, und en sollin von dannen 
nicht komen, wir habin danne dy dikgenante frauwe Elisabethin adir von irent wegin 
den egenanten fürsten und hern ern Wilhelm marggraven zcu Missin unde ern Fride- 
rich marggrave von Missin, grafen Henrich von Hennenberg und sinen erbin der vor- 
genanten achthundert schok uff sulche tagezcit und stat, alz ob geschriben stet, genczlich 
unde gar bezcalen an geverde. Wanne wir ouch die dickegenanten frouwen Elisabethin, 
grafen Heinrich von Hennenberg adir sinen erbin die egenanten summen geldis bezcalt 
habin, so sollen wir von den dickenanten fursten hern Wilhelm deme eldirn marggraven 
zcu Missin und ern Friderich marggraven von Missin ledig und los sin an geverde adir, 
abe wir umb bärgen an der abgangen stat gesetzt, alz vor genant ist, wir teten ez danne 
mit irem guten willen, an geverde. Were ouch ab dy vorgenanten fftrsten her Wilhelm 
marggrave zcu Missin und er Friderich marggrave zcu Missin abegingen von todis we- 
gen, da Got vor sy, adir zcu krige quemen mit deme egenanten grafen Heinrich von 
Hennenberg, so sal dy dickegenante frauwe Elisabeth und der egenante grafe Henrich 
von Hennenberg unde sin erbin umb dy egenanten summen geldis manen an alliz hin- 
dernisse und widersprach. Wanne wir ouch eynen bezcalt habin, so sollin wir von deme 
andirn ledig und los sin an geverde. Daz wir obgeschriben rede, stucke und artikil stete 
und gancz haldin willen, des haben wir^ obgenante Sigemund, Albrecht unde Woldemar 
gebrudir, fürsten zcu Anhalt, unsir ingesigel und wir obgschribin bürgen her Albrecht 
erczbisschoffe zcu Meideburg, Otte und Bemhart fürsten zcu Anhalt, grafe Gunthir von 
Barby, er Busse von Schrapplaw, er Gebhart von Schrapplaw, er Hans -von Branditz, 
er Hinrich Latorff, er Hans von Mortz, Albrecht von Ysenburg, Albrecht von Czerwist 
unde Cune Pazleve unsir ingesigil zcu bekentnisse und merer Sicherheit an dissem briff 
lazzen hengen. 

Datum anno Domini m^.ccc®. octuagesimo octavo, feria quarta post conceptionis Marie. 
AtM dem Copiäle XXXVII im Staatsarchive zu Magdeburg, — 1. Fehlt im Mspt. — VergL 
no. 109. ^ Am Bande: Expuravit. 
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109. 

1388. Decemher 9. Die Fürsten Sigismund /, Albrecht IV und 
Waldemar III von Anhalt verbürgen sich för die Schadioshaltung des Erz- 
bischofs Albrecht IV von Magdeburg wegen der in Gemeinschaft mü Anderen 
ihrer Mutter Elisabeth zugesicherten 800 Schock Kreuzgroschen. 

Wir Segemund, Albrecht und Woldemar gebruder von Gots gnadin forsten zu 
Anhalt und graven zu Asschanien bekennen offinbar in dissem briefe, daz der erwertigir in 
Got vatir unser here her Albrecht ertzebisschoflf zu Meydburg und die hochgebornen 
grave Otte und grave Bernhard fursten zu Anhalt, unse vettern, mit andirn unsem 
frunden und mannen vor uns globit habin der hochgeborn furstynne vrowen Elizabeth 
furstynnen zu Anhalt, unser muter, und den hochgeborn und edeln hem hern Wilhelme 
dem eldem marggraven zu Missen und ern Frederiche marggtaven von Miszen, graven 
Henriche von Hennenberg und sinen erbin zu unser muter band achtehundirt schock 
crutzegrossen zu betzalende uff sulche tagetziit und in der stede in allir maze, als der 
brieff* uzwisit, den sy mit uns darobir vorsegilt haben. Und wir wollin dye vorgenanten* 
unsern hem von Meydburg und unsere vettern von Anhalt desselbin globdis schadelos, 
gutlich und wol benemen und ledigin : daz redin wir und globin in yn gudin truwin also 
zu thunde und zu halden ane argelist und geverde, mit erkunde disses briefis, an den 
wir vorgenante grave Segemund unser ingesegil habin lassin hengen. Und wir Albrecht 
und Woldemar gebruchin hirzcu unsers brudirs graven Segemundis vorgenant ingesegil. 
Gebin nach Gots gebord dritzeynhundirt iar in dem achtundachtzigisten iare, am mitte- 
wochin nach unser liebin vrowen tage concepcionis. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg : dcts an einem Pergamentbande ange* 
hängt gewesene Siegel ist verschwunden, — 1. S, no. 108. — 2. Orig: vorgenan. 



110. 

1389. Januar 20. Bernburg. Die Fürsten Otto III und Bernhard V 
von Anhalt bewidmen unter EinvMigung des Fürsten Rudolf das Klo- 
ster Kölbigk mit Gütern zu Sandersleben^ Schackenthal und Kosede. 

In nomine Domini amen. Ne propter labilem memonam hominum ea, que in 
tempore aguntur, simul cum tempore transeant a noticia futurorum, expedit, ut ipsa 
scriptis autenticis roborentur. Noverit igitur tam presentis quam futuri temporis ge- 
neratio, quod nos Otto et Bernhardus Dei gratia principes in Anhalt, comites Ascanie 
Dominique in Bemburgh per presentes litteras publice profitemur, quod proprietatem 
supra quinque mansos, tres in campis Schandersleve sitos, et duas curias in eadem 
civitate prenotata retro capellam iacentes, in campis Schackendall unam curiam cum 
mansis, in Kosde vero unum mansum, ob animarum nostrarum remedium omniumque 
progenitorum nostrorum salutem et ad preces honesti famuli Lamberti dicti Yurstein 
ac suorum parentum honorabili viro domino domino Nicoiao preposito in Eolbecke to- 
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tique conventui dominis canonicis regulaxibus viris religiosis monasterii beati Magni 
martiris gloriosi cum pleno consensu domini Rodolphi principis in Anholt, nostri con- 
sanguinei, et libera yoluntate nostrorum heredum quorumcumque liberaliter tradidimus 
presentibus et donamus, renuntiantes omni iuri, quod nobis ac nostris heredibus quibus- 
comque de predictis bonis competit vel competere poterit in futurum. Et ut hec nostra 
donatio ei^ omnia supradicta firma ac inconvulsa in perpetuum permaneant, sigillum 
nostrum* presentibus duximus apponendum. Testes huius rei sunt: Guntherus de Bu- 
nou , Henningus de Freckeleve , Gevehardus de Sprone milites ; Nicolaus notarius ple- 
banus in Gusten; Bracman de Celynge, et quam plures alii fide digni. 
Datum et actum in Bernenburch, anno Domini millesimo trecentesimo Ixxxix,. in die 
beatorum Fabiani et Sebastiani martirum. 

Aus dem Kölbigker Copiaibuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst — 1. Fehlt im 
MspU — 2. Mspt: sigiUo nostro. 



111. 

1389. Januar 20. Die Fürst^hfh Sigisraund 7, Albrecht IV und 
Waldemar 111 von Anhalt ertheäen den Rathra.annen von Zerbst das 
Rechte aus dem Nachlasse eines gewissen Wemislaus in der Ceverstrasse 
einen Altar, eine Gapdle oder ein Kloster zu stiften. 

In Godes namen amen. Wy Segemund, Albrecht und Woldemar brudere von 
Godes gnaden forsten zcu Anhalt und graven von Asschanien bekennen' offenbar vor 
allen luden, dy dissen briff sehen, horin ader lesen, daz wy zcu eynir merunge des 
dinstes des almechtigen Godes em zcu eyner eren, syner lieben müder und alle siner 
heiligen unde zcu hülfe und zcu tröste aller glewbigen selin unsin lieben getruwen den 
radmannen zcu Cerwist gancze mechte haben gegeben, daz sy daz gelt unde gut, daz 
Wenczislow gelaszen hat, met den bedderben, dy he darmet hat begifftiget, mögen 
wenden und brengen in Godes ere. Wodanege wys sy das derkennen, daz yn daz 
allerfugelichest sy, dar sollen sy eweclich von uns und van unsen erbin an ungehindirt 
bliben. Und sunderlichin , ab sy eynen altar, eyne cappelle ader eyn clostir darmede 
stiebten wolden, an welchen enden sy daz legen uflf der Ceverstrasze, des sollen sy von 
uns und unser erben wegin gancze mechte haben, und wollin on vortmer truwelichin 
sin behulfen kegen allirmannichlichen, war des not wirt wesen, das on des ein volbort 
widerfare. Und wy voreygenen on und zcu dem gestiebte und geben on fry met vol- 
bort unser erben dy stete gebuwet ader ungebuwet , swar sy dy irkiesen uflf der vor- 
genanten straszen. Und wir tuen abezcicht vor uns und vor unse erben von aller 
rechtikeit, dy uns an der stete mag angelangen. Wur denne sy aber eynen altar ader 
eyne cappelle darmede buwen und neyn clostir, als sy des mechte sollen haben, so geben 
wy, gunnen und begnadigin mildeclichin mit der lihunge des lehenes unse lieben und 
getruwen dy radmanne zcu Cerwist , dar sollin sy euch von uns und von unsen erben 
eweclichin ungehindert bliben. Daz wy alle disse vorgeschriben stucken stete und gancz 
halden wollen, dez haben wir Segemund, Albrecht und Woldemar brüdere fursten und 
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graven vorbenümet unse ingesigele mit wissentschaft laszen hengen an dissen brieif, 
dy ist gegebin nach Cristi gebort driczenhundirt iar in dem nuhendenundachczigestem 
iare, in deme tage dez heiligen herren sencte Fabianus. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: von den drei an Pergamentbändem ange- 
hängt gewesenen Siegeln ist dasjenige des Fürsten Sigismund verloren, diejenigen der 
Fürsten Albrecht {IV, Taf. V. 3) und Wdldemar (IV, Taf, F. 4) hängen noch an. — 
Gedr : Beckmann Eist, d. F, Anhalt 1. 234—235. 



112. 

1389. JaTmar'21. Erzbischof Alhrecht IV von Magddmrg verpfändet das 
von Hans von Schzerstedt erkaufte Dorf Gerden an Hans von Bieder- 
see und Genossen. 

Wir Albrecht von Gots gnaden und des stules zu Rome erczbischoff des hyligin 
gotzhuses zu Magdeburg bekennen offinbarlich in dissem briefe, daz wir habin gesaczt 
unde seczen mit craift disses briefes unses gotshuses dorff Gerden mit allir nucz, friheit 
und rechte, als daz unses gotzhuses ist und von Hanse Schirstede und sinen erbin 
recht und redelichin gekowflft habin, dem gestrengin Herman von Neyndorp, Ermegarden 
siner elichin husfrowen und yren erbin, Westen von Homhusen, Heyden Werner und 
Hanse von Biderse, Henriche Werdesleve und Albrechte Slype vor zcweyhundirt mark 

und sebbinczik mark Magdeburgscher werunge, dy wir on redelich sculdich sin. 

Datum anno Domini m*^.ccc*^.lxxxix*^, in die sancte Agneten tage etc. 

Vollständig in dem Copiale no, XXXVII im Staatsarchive zu Magdeburg, 



113. 

1389. Februar 6. Bernburg. Fürst Otto III von Anhalt tauscht 
mit der Aebtissin von Oernrode eine Glocke aus dem wüsten Dorfe 
Dupck gegen eine selche aus dem wüsten Dorfe Molendorf ein, jene für 
die Martinikirche zu Waldau^ diese für die Vitikirche zu Nienburg 
bestimmt. 

We von Gots gnaden Otte furste to Anhalt, grave to Aschanien unde here to 
Berneborg bekennen openbar mit craft desses brives vor allen den, de on seyn edir 
hören lesen, dat we gededinget hebben unde overeingekomen sint mit der hochgebornen 
furstynnen vrouwen Adelheyde ebbedischen des wertliken stichtes to Gherenrode, dat 
se sunderliken dorch unsen heren Got und dorch unser bede und denstes willen het 
gelegen mit v&lbord unde mit willen eres capitels von Gherenrode unde mit willen des 
perres von Waldal, eres caplans, eyne docken ut erme dorpe to Molndorp to der parre- 
kerken to sencte Vite to Monkenyenborg , unde we hebben unser vorgenanten vrowen 
unde erme ghodishus von Gherenrode wedergelegen eyne docken up den hoff to Wal- 
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dal to sencte Mertene ut uDsem dorpe to Düpczk mit alsulkem underscheyde an beydent 
syden: wen dat vorgenante dorp Molndorp wedirbesat werde unde de gebure erer 
docken to godisdenste dar wedirbedorven, so scolen de parlüde der vorgenanten kerken 
to sencte Vite to Monkenyenborgh on ere docken wedirantwerden und volgen laten. 
Datselbe scal unse vorgenante vrowe von Gherenrode unde ere godishus unsen armen 
luden von Dupczk, wen dat wedirbesat werde, dat Got gheve, wedirdon unde on ere 
docken von sencte Mertene to Waldal wedir ok denne antwerden unde volgen laten 
ane wedirsprake unde hindernisse. Des to eyner bekentnisse unde to eyme waren ge- 
thugnisse so hebbe we vorgenante Otte furste to Anhalt unse ingesegil mit ghuden 
willen laten beugen an dessen breff. 

Gegeven unde gescreven to Berneborgh, na Godis gebord dretteinhundert iar dama in 
deme neghenundeachtighesten iare, an sencte Dorothean daghe der hilgen iuncfrowen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers (IV, Taf. 11. 2). 



114. 

1389. März 5. Die Gebrüder Hans und Hermann König sorne Klam Busse, 
Bürger zu Magdeburg, bekunden, dass ihnen Urzbischqf Albrecht IV von Mag^ 
deburg fünfzehn Mark jahrlicher Zinsen aus dem Dorfe Grossen -Weddingen 
verkauft habe, welche vorher an Hans von Schierstedt wegen des Hauses 
Hadmersleben verschrieben gewesen. 

Ich Hans Eoning und Hermann Koning brodere und Claus Busse, alle bürgere 
zu Meideburg, bekennen vor uns und unse erben ofSntlichin mit dissem briefife, daz 
der erwertiger in Gote vater und herre her Albrecht erczebisschoflf des hilgen gotis- 
huses zu Meideburg mit witschafft und fulbort sines capittels gemeyne zu Meideburg 
dorch bete willen sines lieben getruwen Hauses von Schirstete redilichin und rechtlichin 
vorkoflft hat uns egenanten Hanse und Hermene broderen gehetzin die Koninge unde 
Clausen Bussen, bürgere zu Meideburg, und unsem erben, funffczehen mark ingeldis 

zu Grozin Weddingen uz den sestzig marken , die er Hanse von Schirstete vor- 

briefft hat zu dem hus zu Hadmersleve, vor anderthalbhundert mark Silbers Meideburg- 
scher werunge, der ym Hans abetreten ist, die wir ym ful und al beczalt haben und 

yn sine nutz gekomen sien. 

Gegeben nach Gotis bort driczenhundert iar in dem nuenundachczigistien iare, des 
irsten fritages in der vasten. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den drei an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegeln sind noch die der beiden Gebruder König vorhanden. 
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115. 

1389. März 12. Dietrich von dem Stekdenberge bekundet y dass Hans 
Janes von Oross-Alsleben einen Vierding Brandenburgisch an einer Huf e 
zu Gross-Alsleben^ aus uodcher auch das Gapäd zu Gernrode einen hal- 
ben Vier ding und zwei Scheffel Vogtkom besitzt y an Jutten von Westerhausen 
verkauft hat. 

Ik Dyderik von dem Steykelingeberge und myne rechten erven bekennen openbar 
in desme ieghenwerdigen bryve allen den, die on syen, hören eder lesen, dat Hans 
Janes von Groten Alsleve mit myme rade unde guden willen, dartu mit gantzer vul- 
bord recht unde redeliken vorsattet heft unde vorkoft eynen virdung geldes Branden- 
bursches sulvers an eyner huven landes darsulvens up dem velde tu Groten Alsleve 
ver Jutten von Westerhusen, dar ik unde myne erven die leyn ghehat unde noch hebben 
unde der ik noch die erven daran nicht vortyen noch nicht scholen vorlyesen. Ok 
hebben die erwerdigen vrouwen provestinne unde dat cappittel tu Gemrode eynen hal- 
ven Brandenburschen virdung unde twene schepele voydkornes an dersulven huven 
alleiartlikes tu tynse mit desme underscheide, alze himach stet beschreven. Vor dessem 
virdung geldes heft ver Jutte Hanse gegheven dreddehalve Brandenbursche mark, 
unde die dreddehalve Brandenbursche mark heft sy ome betalet mit cruszegroschen 
vul unde al, also dat ome genughet. Hirumme schal Hans Janes ver Jutten alleiartlikes 
up sente Hertens daghe eynen Brandenburschen virdung tu tynse gheven ane vortoch 
unde weddersprake. Ok schal hie den vorghenanten vrouwen oren vorutghesproken 
tyns up demsulven daghe sente Mertens gheven ane hinder. Ok heft Hans des eynen 
wylkor, dat hie sulve ader syne rechten erven den virdung geldes moghe wederaflosen, 
af hie eder syne erven so mechten werden. Diewyle des nicht gheschuet, schal hie 
unde mut ver Jutten oren virdung, darnach den vrouwen oren halven virdung ane vor- 
toch gheven, alze hirvor ist beschreven. Were nu dat Hans afginge, dat God wende, 
so scholen syne erven eder wie dy huve von Hanses weghene wercket, af hie der huve 
sulve nicht hedde ghewerket, ok wie sy heft eder wirt tughedeylet to hebbene in den we- 
ren, die schal den vorgenanten tyns beydersyt untvorbrolik gheven up deme sulven daghe 
sente Mertens, wu dy losunge by Hanses levende nicht geschin is. Ok were nu dat 
vor dy losunge von Hanses weghene eder syner erven myt eder neynen erven die leyn 
an der huve los worden , wyl ik eder myne erven dy huve behalden , so schal ik eder 
die erven den vorghenanten ver Jutten unde den vrouwen tu Gemrode den tyns unt- 
vortoghelik, die dar vor benomet is, gheven mit demsulven wylkore, dat ik eder myn 
erven den virdung geldes von ver Jutten vor dersulven pennunge, dy sie an der huven 
heft, moghen wederaflosen, wen* wie so mechtich werden. Were nu dat ver Jutte 
afginge, dat God wende, bie Hanses levende vor die losunge, wen dat geschuet, so schal 
Hans eder syne erven darnach , wie dy huve heft in den weren , den virdung geldes 
den erghenanten vrouwen provestinnen, dem cappittele unde der samnungen tu Gern- 
rode mit orem tynse alleiartlikes up deme sulven vorsproken daghe sente Mertens, die- 
wile dat dy losunge nicht gheschuet, gheven ane weddersprake, unde wante hie, Hans 
Janes, eder syne erven den virdung geldes eder die huve darnach willen wederlosen, 
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so scholen sy dysulven pennünge des hovedgudes mit dem tynse beydenthalyen gheven 
den vorghenanten vrouwen untvorbrokelik ane allerleye hinder : die scholen danne die- 
sulven pennunghe an ander gulde leggen , so sye irst konen unde moghen , tu eyner 
iartied von ver Jütten weghene bie on unde bie dem goddshuse tu Gernrode ewykliken 
tu blyvene, unde datsulve schal ik Dyderik von dem Steykelingeberge unde myn erven 
gheven unde halden, aft syk dat so ghehoret unde ghevallet. Ok scholen sy die lo- 
sunge eyn verndel iar vor weten laten den vorghenanten vrouwen. Tu eyner betuchnisse 
unde to eyme orkünde desser dinghe stede unde gantz tu haldene ane allerleye arghe- 
list hebbe ik dessen bryf mit myme anghehengheden ingheseghele beseyghelet laten, 
dy ghegheven is na Goddes bort dretteynhundert iar in deme neghenundeachtighesten 
iare, an sente Gregorius daghe des heiligen byschopes. 

Aus dem Original im Haus- und SUiatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hangenden Siegel des Ausstellers {Schild mit vierfacher Längstheilung). ^ 1. Im 
Orig, zweimal. 



116. 

1389. März 19. Schebrdk {in Böhmen). König Wenzd ächtet die Städte 
Halber stadty Quedlinhurg und Aschersleben und einige EdeUeutCy darunter Geh- 
hard von Hoim. 

Wir Wenczlaw von Gotes gnaden Romischer kunig, ze allen ziten merer des reichs 
und kunig ze Beheim, enbieten allen fursten, geistlichen und werltlichen, graven, freyen, 
dinstleuten, rittern, knehten, rihtem, burgermeistern, reten, gemeinscheften der stete, 
merckt und derffer, und mit namen allen unsen und des heyligen reichs lieben getreuen 
und undertanen, den diser brie£f geweiset und gezeiget wirdet, unser gnade und alles gut. 
Wir tun euch allen und eur yeglichem besunder kunt mit disem brieff, daz wir zu ehte 
getan haben die burgermeyster, rete und die burger gemeinclichen, arm und reich, der 
stete Halberstat, Quedlingenburg und Aschersleyben und Herman von Ackenburg, Hansen 
von Peyn und Gebharten von Hoyme, und haben sie genumen uz dem fride und setzen 
sie mit craft dits brieflFs in allen unfride, ir leyb und gut, von unser selbes wegen und 
von des edeln Sygijosts lantgraven von dem Leutenberg, wanne wir sie mit rehter 
clag und urteyl dareyn braht haben und daz wort über sie selber gesprochen haben zu 

dem Betelern. 

Mit Urkunde dits brieffs versigelt mit unses hofgerihts insigel , der geben ist zu dem 
Betelern, an freytag vor dem suntag Oculi, in der vasten, nach Cristus geburte dreu- 
zehenhundert iar und in dem neunundahtzigstem iare. 

Aus dem mit dem Siegel des k. Hofgerichtes versehenen Originale im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst vollständig gedr: Zeitschrift des Harzvereins XL 400 — iOl. 
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117. 

1389. April 14. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Gapittel verkaufen an Hermann von Ackenburg^ Stiftsherren und 
Pfarrer zu Gernrode, aus ihrem von Dietrich von dem Stekdenberge er- 
standenen Gute zu Klein- Alsleben drei löthige Mark QuedlinburgiscL 

We Alheid von der gnade Goddes ebtysche, Bertrad provestynne, Alheid deikynne 
unde Mechtild custerynne, dartho de samnunghe unde dat gantze capittel des wertliken 
Stiftes to Gernrode bekennen openbar yn dusseme ieghenwordighen opene breve alle 
den, dy on sehen, hören eder lesen, dat we vorkouft hebben recht unde redliken hern 
Hermanne von Ackenborch, unsen beienden heren in unseme vorgenanten goddeshüse 
unde perrer tho Gernrode in deme dorpe, dre lodighe mark geldes Quedelincheburchers 
were vor sesundedrittich lodighe mark dersulven were. Disse sesseundedrittich lodighe 
mark heft uns de vorgenante hern Herman vul unde al unde wol betalt , dat uns ghe- 
nüget. Hyrumme schuUe we vorgenanten vrowen unde willen, dy itsunt synt unde noch 
tho körnende sint, dat rede we unde gheloven en truwen allentzament mit samender 
haut, hern Hermanne dre lodighe mark sulvers der vorghesproken were alleierlikers ut 
unser gulde und ut unseme gude der vorghesproken were tho Lutteken Alsleve ut deme 
gude , dat Diderikes von deme Stekelenberghe is ghewesin , dat we ome affghekouft 
hebben*, unde tho koupe sint virundetwintich lodige mark der vorgesproken were tho- 
ghekomen, dy dridde mark der vorgesproken were hebbe we ghekoft Hanse Voghede aflf 
an deme gude, dat hey het tho Groten Alsleven up eynen wedderkop. Wanne aver 
Hans Voghit odir sine rechten erven von syner weghen dat erghenante gelt wedder- 
kopen, so schuUe we unde willen dat gelt anlegghen, alse we erst künen, alse dat hern 
Herman von Ackenborgh deme vorbenomeden edder Reyneken, syneme scholer, dy vor- 
benomeden dry mark ^ mj^j eynander werden alle iar uppe sente Her- 
tens dagh orer beider levedaghe ane toch, hinder unde weddersprake. Were nu, des God 
nicht en wille, dat dat güd edder dy gulde gekrenket edder vorergheret, vorkoft edder wed- 
dervorkoft werde, dat man de gulde, dry lodighe mark, nicht künde darafF gheven, den 
schaden schuUe we ut der samnunghe gude unde des capittels tho Gernrode ome ervullen, 
also dat de dry lodighe mark on betalit werden ane weddersprake. Were nu dat her Her- 
man afFgynghe, dat God lange wende, nach hern Hermans dode is dat Reynhart, sin 
scholer, levet unde anders nicht, so schal eyn mark by uns unde by unseme goddes- 
hüse, wore her Herman dey tho bescheidet, tho hochtiden edder to iartyden bliven, 
unde dy anderen twü mark schuUe we alleierlikes deme vorbenomeden Reynharde 
uppe deme sulven daghe sinte Mertyns, derwile dat he levet, gheven ane vortoch. Nach 
des dode schuUen de vorbenomeden dre lodighe mark aUe dre mit eynander by uns unde 
by unseme goddeshüse ewikiUken bliven in dersulven wise, alse dat vor steit beschreven 
nach hern Hermans willekore unde begerünghe. Tho eyner betuchnisse unde to eyneme 
erkunde disser dynghe stede unde gantz tho haldende ane aUerleighe argeUst hebbe 
we unses capitteles ingesegel by unser vrowen der ebbedeschen ingesegel gehenghet 
laten an dissen breff, de gegheven is nach Goddes ghebort dritteynhündert iar in deme 
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neghenundeachtigesten iare, an sinte Tyburcius unde Valerianus daghe der heiligen 
merterere. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit den an Pergamen^ändem 
hängenden Siegeln der Aebtissin {IV. Taf, VI. 1) und des Capitels {IL Taf, VIL 2.) — 
1. S. no. 126. — 2. Loch im Pergament 



118, 

1389. Aprü 25. Gtehichenstein. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg 
bekundet die durch den Bischof Albrecht III von HaJherstadt zwischen dem 
Magdeburger Domcapüd und dem Stifte Gernrode in Sachen der Alsle- 
her Güter zu Stande gebrachte Sühne. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden und des stules zu Borne ertzebisschoff des hilgen 
gotishuses zu Meideburg bekennen offintlichin in dissem brieffe, daz der erwertiger in 
Gote vater und herre her Albrecht bisschoff zu Halberstat, unser besunder herre und 
frunt, czwischin uns, unsem capitelle und gotishus zu Meideburg uff eyne siite und der 
erwertigen vrouwen Alheiden ebtischen, Bertraden probestinnen und irem gotishuse 
und capittele zu Gherenrode uff die anderen siiten umb alle Sachen, krig und tzwidracht, 
die sie gen unser vorfaren ertzebisschoffe, uns, unsem capittele und gotishuse zu Meide- 
burg und wir egenante gen sie widder went an dissen hutigen tag dirfolget und dir- 
vordert haben in dem hoffe zu Bome vor unsem heiigen veteren den pebesten, iren 
auditoren und richteren und euch hir zu lande sich vorloyffen haben, fruntlichin gete- 
dinget und uns mit enanderen gentzlichin geeynet, gezonet und gerichtet hat , alz hir- 
nach gescreben steit, alzo daz wir vorgenante ertzebischoff Albrecht alle die manschafit, 
die wir belehent haben mit der vorgenanten vrouwen guteren und ires gotishuses, wur 
die geleghen sien, dar sie von rechtis wegen tzins an gehat haben und noch darane 
haben, wisen sullen und wisen von uns mit dissem brieffe und euch muntlichen, ab des 
not ist, an die egenante ebtischen, cappittel und gotishus zu Gherenrode, und der 
leben, die wir also getan haben, genczlichen vortzihen und der abetreten mit crafit 
dissis brieffes , und daruff so sin alle sachen, koste , schaden, uffgenomen rente, tzinse, 
fruchte und gulde und aller krig und czwidracht und euch sunderlichen umb den eraff- 
tigen hem Hildebrande dechande von sunte Cyriaci berghe zu Brunswik gentzlichen 
enweg geleghet, gerichtet und ewiclichin gezonet und all irer rechticheit derselben sachen 
in dem hoffe zu Bome adir wur die hengen in gerichte, gentzlichin haben abetreten und 
vorczeghen in yrem brieffe und die nummermer zu erforderne, geistlich adir wertlich, 
gen uns, unse nakomelinge und capittel und gotishus zu Meideburg en keyne wiis. Vort- 
mer so scullen wir euch noch unser amptlute und vohite adir nymant von unser noch 
von unses gotishuses wegen zu Meideburg die egenante ebtischen noch ire gotishus an 
den ergenanten iren guteren nicht mer hindern, beschedigen noch en keyne ansprake 
darane haben, und sullen uns von stad an entwerten und geben uff disse egenante zone 
all ire brieffe, Processus, instrumenta und alle andere yre rechticheit, die sie von brieffed 
haben irstanden und irworbin in dem hoffe zu Bome und anderswur uff disse vorscreben 

u 
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Sache , die sie itzunt haben und noch haben mögen , an alle widderrede , infal, vorczog 
und argelist, uzgenomen ire sentencien und ire executorien, die sie sich behalten dorch 
ander sache willen, die darynne geschreben sien, die uns noch unser gotishus zu Mei- 
deburg nicht antreten und die uns, unsem nakomelingen , erczebisschoffen , unserm ca- 
pittele und gotishuse zu Meideburg ewiclichin nummermer zu schaden komen sullen en 
keyne wiis. Zu Urkunde und merer bekentnisse disser zone und eynunge, daz wir die 
also veste und unvorrucket halden wollen in guten truwen und an geverde der ege- 
nanten ebtischen, probestinnen, capittele und gotishuse zu Gherenrode, haben wir unser 
groz ingesegil an dissen brieif gehengit lassin. Und wir Ulrich von Rodeveit thum- 
dechent und daz capittel gemeyne des gotishuses zu Meideburg bekennen offinbar in 
dissem brieffe , daz alle disse vorscreben tedunge , eynunge und richtunge mit unsem 
wissin , willen und gantzem vulborde gesehen sint , und haben des zu Urkunde unses 
capitteles ingesegil bie des erwertigen unses vorgenanten herren hern Albrechtis ertze- 
bissehoffis zu Meideburg ingesegil lassin hengen an dissen brieff, der gegebin ist zu 
Oebiehensteyn , nach Gotis bort dritzenhundert iar in dem nuenundachtzigistien iare, 
an dem suntage, alz man singhet Quasimodogeniti. 

Au8 dem OriginaX im Haus- und StcMtaarchive zu Zerbst: an Pergamenthändern hängen 
die Siegel des Erzhischofs und des Magdeburger Domcapitels, — Vergl. die wo. IV, 529, 
585, 547, 548, F. 3, 26, 38, 119, 120, 121, 122, 128, 142. 



119. 

1389. Äprä 25. Gernrode. Die Aehtissin Adelheid IV von Gern-- 
rode und ihr Gapitel bekunden die durch den Bischof Albrecht III von Hai- 
berstadt zwischen ihnen und dem Erzbischof e Albrecht IV von Magdeburg ver- 
mittette Sühne. 

Wir Älheid ebtische, Bertrada probistinne und daz capitel gemeyne des gotishusis 
zu Gherenrode bekennen vor uns und unse nakomelingen offintlichin in dissem brieffe, 
daz der erwertiger in Gote vater und herre her Älbrecht bisschoff zu Halberstat, unse 
besunder herre und frunt, zwischen uns, unse capittel und gotishus zu Gherenrode uff 
eyne siite und den erwertigisten in Gote vatere und herren hern Albrechte ertzebis- 
schoffe, sinem capittele und gotishuse zu Meideburg uff die andern siiten umb alle Sachen, 
krig und czwidracht, die wir kegen sine vorfaren erczebisschoffin , sinen capitele und 
gotishuse zu Meideburg und sie kegen uns widder went an dissen hutigen tag dirfolget 
und dirfordert habin in dem hoffe zu Bome vor unsen heiigen veteren den pebisten, 
iren auditoren und richteren und euch hir zu lande sich vorloiffen haben, fruntlichin 
getedunget und uns mit enandem genczlichin geeynet, gezonet und gerichtet hat, alz 
himach gescreben steit, also daz der vorgnante erczebisschoff Albrecht alle die man- 
schafft, die er belehenet hat mit unsen vorgnanten vrouwen guteren und unses gotis- 
huses, wur die gelegen sin, dar wir von rechtis wegen tzins ane gehat haben und noch 
darane haben, wisen sal und wiset von sich mit sinem brieffe und euch muntlichen, ob 
des not geschut, an uns egnante ebtischen, capittel und gotishus zu Gherenrode, und 
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der leben, die er also getan hat, genczlichen vorczihet und abtrit mit crafft sines brieffes. 
Und daruff so sin alle sacbe, koste, scbaden, affgenomen rente, tzinse, fruchte und gulde 
und alle krig und czwidracht und ouch sunderlichen um den erafftigen hern Hildebrande 
dechande von sunte Cyriaci berghe zu Brunswik genczlichin enweg geleghet, gerichtet 
und ewiclichin gezonet und alle unser rechticheit derselben Sachen in dem hoffe zu 
Bome adir wur die hengen in gerichte, genczlichin haben abetreten und vorczeghen, 
vorczighen und abetreten in dissem brieffe und die nummermer zu erforderne, geistlich 
adir werltlich; gen yn, sin capittel und gotishus zu Meideburg en keyne wiis. Yortmer 
80 sal er ouch nicht noch sine amptlute und vohite adir nymant von siner noch sines 
gotishuses zu Meideburg wegen uns egnante ebtischen noch unse gptishus an den egnan- 
ten unsen gutern nicht mer hindern, beschedigen noch en keyne anspräche darane 
haben, und wir sullen yn von stad an entwerten und geben uff disse egnante zone alle 
unse brieffe, Processus, instrumenta und alle andere unse rechticheit, die wir von brieffen 
haben irstanden und irworben in dem hoffe zu Bome und anderswur uff disse vorscrebin 
Sache, die wir itzunt haben und noch haben mögen, on alle widderrede, infal, vorczog 
und argelist, uzgenomen unse sentencien und unse executorien, die wir uns behalten 
dorch andere sachen willen, die darynne geschreben sin, die yn noch sin gotishus zu 
Meideburg nicht antreten und die ym und sinem capittele und gotishuse zu Meideburg 
ewiclichen nummermer zu schaden komen sullen en keyne wiis. Zu Urkunde und merer 
bekentnisse disser zone und eynunge, daz wir die also veste und unvorruckt halden 
wollen in guten truwen und an geverde dem egnanten erczebisschoffe Albrechte, sinen 
nachkomelingen, capittele und gotishuse zu Meideburg, haben wir egnante Alheid ebtische, 
Bertrada probestynne und daz capittel des gotishuses zu Gherenrode unse ingesegele 
eyndrechtlichin, wissentlich und mit gantzem unsem willen und fulbort an dissen brieff 
gehenget lassin, der de gegeben ist zu Gherenrode , nach Cristi gebort driczenhundert 
iar in dem nuenundachczigistien iare, an dem suntage, alz men singhet Quasimodogeniti. 

AtM dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg , mit den an Pergamentbändern hängen- 
den Siegeln der Aebtissin Adelheid (IV. Taf. VI, 1), der Pröpstin Bertrada {IV, Taf, 
FI. '4) und des Gemröder Capitels (IL Taf. VII. 2). — Vergl die no. /F. 529, 535, 
547, 548, F. 3, 26, 38, 118, 120, 121, 122, 128, 142. 



120. 

1389. Aprü 25. Giebichenstein. Erzbischof Albrecht IV von Magddmrg 
versetzt dem Stifte Gernrode für die dem letzteren atts dem Processe tvegen 
der Aisleber Güter scktddigen einhundert löthigen Mark die Vogtei Alicken- 
dorf 

Wyr Albrecht von Gots gnaden undt des stuels zu Boem ertzbischof des heyligen 
gotshuses zu Meydeborgk bekennen öffentlichen in dissem brive, dass wyr mit wissen, 
willen undt gantzer folborth unses capittels gemeyne tzu Meydeborgk haben vorsatzt 
unde setzen tzu pfände mit craft dises brieves der erwerdigen frauhen Alheyd eptissin, 
Bertrad probstin undt irem capittel undt gotteshuse tzu Gernrode die voythie mit ge- 
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richte unde uDgerichte, dienst, behthe in felde undt in dorffe, die wyr und unser gotteshus 
zu Meydeborgk ader unser voythe von unser wegen an irem dorflf zu Alkendorf haben ge- 
hadt undt noch haben, vor hunderth mark Brunswiksch Silbers Halberstettischer wehr, die 
wyr ihn recht und redlich schultigk sin von der sone undt eynunge wegen des kryges 
undt der sache, die sie kegen unser vorfharen, uns, unser capittel undt gotteshauss tzu 
Meydeborg in dem hove tzu Roem undt auch hier tzu lande hatten undt wyr kegen sie 
undt ir gotteshus wieder, also wyr aller sache desselben kryges undt tzwitracht an bey- 
den seythen von dem erwirdigen in Godt vatter undt herren hern Albrecht bischove 
zu Halberstadt nu frundtlichen undt gentzlichen woel geeynet, gesonet undt gerichtet 
sin. Undt wyr, unse nahkomelinge ertzbischoffe undt gotteshus zu Meydeburgk moegen 
die vorgenante voygedie des egenanten dorffis zu Alkendorf, also vor schriben ist, von 
den ergenanten eptissin, probestinnen , iren nakomelingen , capittel undt gotteshuse zu 
Gernrode wider loesen vor die egenanten hundert lotige marck Brunswiksch Silbers 
Halberstettische wehr alle iar, wen wyr wollen, undt wen wyr dieselbe vohethie des ege- 
nanten dorfs also wider von ihn loesen wollen, das sollen wyr ihnn ein halb iar tzuvom 
verkundigen undt tzu wissen thuen, dornach den in dem nechsten vierttel iahrs nach 
der Verkündigung sollen wir ihnn ir gelt, hundert loedige mark Braunschweigsch Silbers 
undt Halberstettischer wehr, füll undt alle woel betzalen in der stath zu Bemneborgk 
unbekümmert undt unbesatzt ahn geverde, undt wen wyr ader unser nachkome- 
linge, ertzbischof und gotteshus zu Medeborg die egenanten hundert loetige margk 
der vorschreben eptissin, proebstin undt irem gotteshause zu Gernrode also betzalt 
haben, so sollen sie uns oder unsern nachkomelingen, ertzbischoffin undt gotteshuse zu 
Medeburgk der ehrgenanten voghetien des dorfs zu Alkendorf, als wyr ihn die gesatzt 
haben, von stad an gentzlichen wyderabetretten undt yn entwertten, und auch denne 
diesen brief uns widerantwortten ane alle hinder, infal, vortzogk undt argelist. Dess 
tzu Urkunde undt mehrer sicherheydt so haben wyr unser gross ingesigel an diesen 
brief gehanghet lassen. Undt wyr Ulrich von Rodefelth dechant undt das gantze capittel 
des egenanten gotshuses zu Meydeborg bekennen, das alle diese vorschrieben stuecke 
mit unserm willen undt folborth gesehen sin, undt haben des auch zu Urkunde unsers 
capittels ingesigil bey unsers vorgenanten gnedigen hern ertzbischofs Albrechts ingesi- 
gil gehenget laessen. 

Gegeben zu Gebichenstein , nach Gottes borth dritzenhundert iahr in dem neunund- 
achtzigesten iar, an dem sontage Quasimodogeniti. 

Aw dem Oemröder Copialbuche im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst — Vergl die no. 
IV. 529, 586, 547, 648, F. 3, 26, 38, 118, 119, 121, 122, 128, 142. 
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121. 

1389. Aprü 25. Gernrode. Die Aebtissin Adelheid IV von Gern-- 
rode und ihr Oapitel bekennen y dass der Erzbischof Albrecht IV von Magde-^ 
bürg ihnen för einhundert löthige Mark, u>dche er ihnen aus der durch Bischof 
Albrecht III von Halberstadt zu Stande gekommenen Sühne wegen des Processes 
iibe9' die Alsleber Güter schuldet, die Vogtei zu Alickendorf mederkäuflich 
versetzt hat 

Wir Alheid ebtische, Bertrada probestynne und daz capittel gemeyne des gotis- 
huses zu Gherenrode bekennen vor uns, unser nakomelinge offintlichin in dissem brieffe, 
datz der erwertigister in Gote vater und herre her Älbrecht ertzebischof zu Meideburg 
mit wissin, willen und ganczer fulbort sines capittels gemeyne zu Meideburg hat vor- 
saczt und vorsectzt mit crafft sines brieffis uns egenanten vrouwen Alheiden ebtischen, 
Bertraden probestinnen und unsem cappittele und gotishuse zu Gherenrode die vohetye 
mit gerichte und ungerichte, dienst, bete in velde und in dorffe, die er und sin gotis- 
hus zu Meideburg adir sine vohite von siner wegen an unsem dorffe zu Alkendorff 
haben gehat und noch haben, vor hundert lotige mark Brunswiksch Silbers Halberstedi-" 
sehe were , die er uns recht und rechtlichin schuldig ist von der zone und eynunge 
wegen des kriges und der sache, die wir kegen yn, sine vorfam und sin capittel und 
gotishus zu Meideburg in dem hoffe zu Rome und euch hir zu lande hatten und er 
und sin capittel und gotishus kegen uns wedder, alz wir allir sache desselben krigis 
und czwidracht an beiten siiten von dem erwerdigen in Gote vatere und herren hern 
Albrechte bisschoffe zu Halberstat nu fruntlichin und gentzlichin wol geeynet, gezonet 
und gerichtet sin. Und er, sine nakomelinge, ertzebisschoffe und gotishus zu Meideburg 
mögen die vorgenante vohetye des egenanten dorffis Alkendorff, alse vor screven ist, von 
uns egenanten ebtischen, probestynne, unse nakomelinge, capittele und gotishuse zu 
Gherenrode wedderlosen vor die egenante hundert lotige mark Brunswiks Silbers und 
Halberstadische were alle iar, wen sie wollen, und wen sie dieselben vohetye des ege- 
nanten dorffis also von uns widderlosen wollen, datz suUen sie uns eyn halb iar zuvorn 
vorkundigen und zu wissin thun. Damach denne in dem nehisten viertel iars nach der 
vorkundunge sullen sie uns unse gelt, hundert lotige mark Brunswiksch Silbers Halber- 
stadische were, ful und all wol beczalen in der stat zu Berneborg unbekümmert und 
unbesaczt an geverde , und wenn er ader sine nakomelinge ertzebisschoff und gotishus 
zu Meideburg die egenanten hundert lotige mark uns vorscreben ebtischen, probestin- 
nen und unsem gotishuse zu Gherenrode also beczalt haben, so sullen wir ym ader sinen 
nakomelinge , ertzebisschoffin und gotishuse zu Meideburg der egenanten vohetyen des 
dorffis zu Alkendorff, als er uns die gesactzt hat, von stad an gentzlichin widderabe- 
treten und yn entwerten und ouch denne iren brieff yn widdergebin und antwerten 
an alle hinder, infal, vorzog und argelist. Des zu Urkunde und merer Sicherheit haben 
wir egenante Alheid ebtische, Bertrada probestynne und daz capittel unses egenanten 
gotishuses zu Gherenrode unser ingesegele eyndrechtlichin, wissentlich und mit ganczem 
unsem willen und fulbort an dizzen kegenbrieff gehenget lassin. 
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Gegeben zu Gherenrode , nach Gotis bort dritzenhundert iar in dem nuenundachtzigi- 
stien iare, an dem suntage Quasimodogeniti. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den an Pergamentbändem 
angehängt gewesenen Siegeln hängt nur noch dasjenige des Capitels (IL Taf. VIL 2) 
der Urkunde an. — Vergh die no, IV. 629, 535, 547, 548, F. 3, 26, 38, 118, 119, 120, 
122, 128, 142. 



122. 

1389. April 26. (Gübichenstein.) Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg 
Schuldverschreibung über einhundert löthige Mark für das Stift Gernrode. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden und des stules zu Rome ertzebisschoflf des hilgen 
gotishuses zu Meideburg bekennen offintlich in dissem brive, daz wir schuldich sint 
rechter schult der erwerdigen vrouwen Alheiden ebtisschynnen, Bertraden probistinnen, 
dem capitel und gotshuse zu Gernrode hundert lotige mark Halberstadischer werunge 
vor schaden und vor koste und uffhebunge von wegin krigis und der sache, die sie 
kegin unse vorfarn, uns, unse capitel und gotshus zu Meideburg in dem hove zcu Rome 
und hir uzin went an dissin hutigin tag gehabt habin, als wir des nu mit yn von dem 
erwerdigin in Got vatir und hern hern Albrechte bischoflfe czu Halberstat fruntlichin 
und genczlichin wol gesunet, geeynet und entrichted sin. Dieselbin hundirt lotige mark 
sullin und woUin wir yn bezaln in der stad zu Bemeburg uff sente Johans tag bapti- 
sten, der nest zu komen ist, ane vorczog und hindemisse, und habin yn des zu bürgen 
gesaczt und setze in dissim unsem brive disse nachgescrebin unse liebln getruwen, die 
vor uns und mit uns gelobin dis vorgeschrebin gelt zcu betzalende. Und wir Heideke 
Heddirsleve rittere , Hans Giseke , Bertram Pisker , Olcze vom Dore, Marquard Holcz- 
wardir, Czandir vom Steine, Heise Pauls, Ludeke Mul, Cune Baldewin und Hans Muchil, 
borgen, bekennen offinbar in dissem brive, daz wir globt habin und globin in guden 
truwen in dissem brive vor den vorgenantin unsen gnedigen hern erczbisschof Albrecht 
und sin gotishus czu Meideburg und mit ym mit gesampter hand der gnanten vrouwen 
Alheiden etc. die egenanten hundert lotigen mark Brandenburgisch Silbers Halberstadi- 
scher werunge uff die vorgenante tagetziit und stete zu betzalnde an allirley hindernisse 
und vorczog. * Were euch daz unser vorgenanten burgin ennig abeginge von todes 
wegin adir nicht bynnen landes hiebe, er dis gnante gelt beczalt wurde, so globen wir 
egnante sacheweldige und burgin bynnen verczen tagen nest darnach, als wirs dirmant 
werden , eynen adir mer andir gute borgen , als des not wurde, in der abegangin stad 
Widder 0u seczen, und der adir die soldin globin in iren sunderlichen briven unsche- 
delich dissem brive daz gelobde zu haldene, als wir gnante burgin globt habin. * Des 
zu erkunde etc. 
Datum anno Domini m^.ccc^.lxxxix^, feria secunda post Quasimodogeniti. 

Aus dem Copiale no. XXXVII. im Staatsarchive zu Magdeburg. — Die Stelle zwischen den 
Sternchen ist im Mspt. durchstrichen. Am Bande: Soluta. — Vergl. no. 121. 
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123. 

1389. Aprü 30. Eger. Herzog Primisl von Teschen fälü als Hofrickter 
des Königs Wefnzd auf die Klage des Grafen Günther von Schwar^rg ein 
Urtheü gegen den Fürsten Bernhard V von Anhalt 

Wir Primisslaw von Gotes gnade herczog zu Teschin und herre zu Glogaw, hof- 
richter des aUerdurchZowoM^r^^en' fursten und herren herren Wenczlawes Romischen 
kunigs, ze allen zciten merer des reichs und kunigs zu Behheim, sazzen zu gerichte 
zu Eger und tun kunt mit disem brieff, das vor uns kam yn gerichte der edel hoch- 
geborn graiBF Günther von Swarczburg, herre zu Arnsteten und Sundershusen, mit sey- 
nen fursprechen, als eyn kempf von rechtz wegen tun sol, zu seynem drytten tag, und 
bat uns zu fragen eyner urteil, ob man ym icht pillichen und zu recht seynen gryezwar- 
ten, warner und wes er natdurftig wer, gebön solt und ob man ym icht pillichen wandel 
dingen solt, ob yn sein fursprech sawmet, das er es mit ym oder mit eynem andern 
wandeln moht. Do fragten wir dye ritter umb uiBF ir eyde , was sie recht dewht ; die 
erteilten eyntrechtiglichen : man geb ym bilichen und zu recht, was ym nücz und not 
wer, seytenmalen das es ym an leib, eer und gut gyeng und ruret. Darnach bat der 
egenant graff Günther von Swarczburg mit seinen fursprechen eyner urteil , ob man 
icht pillichen seinen dritten tagbrief vorhorn solt. Dasselb wart ym erteilt, und do 
derselb brieff vor uns yn gericht gelesen und verhört ward, da bat er uns mit seynen 
fursprechen zu fragen eyner urteil , wye es nu gesten solt , das er recht tet und nicht 
unrecht. Do fragten wir die ritter umb , die by uns an dem rechten sazzen , was sie 
recht dewht ; die erteilten uff ir eyde : man solt drey strozzen machen zu dem gerichte 
und do drey stund ruffen graven Bernharten von Anhalt, zu dem eyn mal, zu dem an- 
dern mal, zu dem dritten mal, das er antwurt dem obgenanten graven Günther von 
Swarczburg, und wer das er nicht kem und sich vorantwurt, so solt aber darnach ge- 
sehen, was recht wer. Darnach bat uns der oftgenante graff Günther von Swarczburg 
mit seinen fursprechen zu fragen eyner urteil, seitdenmalen und er dem egenanten 
graven Bemharten von Anhalt seinen dritten tag verkündet het mit eynem gewyssen 
erhafttigen knecht, wie er das beweysen solt. Do fragten wir die herren und ritter umb, 
dy bey uns an dem rechten sazzen, uff ir eyde, was sie recht dewht; die erteilten uff 
ir eyde : wer der erhaftig knecht do und Sprech by seinen eyd , er het den brieff ge- 
antwurt und den dritten tag verkündet, so solt sein genug sein: wer aber des nicht, 
hette denn der obgenant von Swarczburg eynen brieff mit des erhaftigen knechtz an- 
hangendem insigel, das er dem hofrichter vor schriben het uff sein eyd, das er densel- 
ben brieff geantwurt het oder yn die vesten gestozzen het, des solt er billichen ge- 
nyezzen. Also trat er dar und beweist das mit des erhaftigen knechtz brieff und in- 
sigel, als recht was. Darnach bat uns der obgenante grave Günther von Swarczburg 
mit seinen fursprechen zu fragen eyner urteil, wie lang er warten solt des egenanten 
graven von Anhalt, das er recht tet und nicht unrecht. Do fragten wir die herren 
und ritter umb uff ir eyd, was sie recht dewht; die erteilten uff ir eyde: er solt warten 
von dem aufganck der sunnen bis niderganck der sunnen: kem er dann nicht, so solt 
man yn dann verurteil, verzeln sein leib und sein gut und solt sein weipp künden zu 
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Witwen, seine kint zu weysen, den leib den vogeln yn lüften, dem visch ym woge, den 
tyem yn den weiden, und den herren die leben, von den sie ruren, und das eygen dem 
cleger. Darnacb bat er zu fragen eyner urteil, ob er icht billichen an sein rue solt 
gen. Do fragten wir die herren und ritter umb, was sie recht dewht; die erteilten: 
er moht wol an sein rue gen, und kern sein widersach vor dem nyderganck der sunnen, 
so selten wir yn beiderseyt vor uns bescheiden und solt darnach geschehen, was recht 
wer; kern aber der obgenant von Anhalt nicht, so solt der obgenant von Swarczburg 
alle sein recht erstanden haben, als recht wer. Des zu urkund geben wir ym disen 
brieffurteil vorsigelt mit unsers hofgerichts anhangendem insigel, an freitag noch dem 
suntag Quasimodogeniti, nach Gristus geburte dreizehenhundert iar und yn dem newn- 
undachtzigistem iare. 

Aus dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden, mit dem an einem Pergamentbande an- 
hangenden Siegel. — 1. Orig, nur: allerdorch- {am Ende einer Zeile). — Vergh no. 124. 



124. 

1389. April 30. Eger. König Wemd bestätigt das ürtheil seines So/- 
gerichtes gegen den Fürsten Bernhard V von Anhalt und thut letzteren 
in des Reiches Acht. 

Wir Wenczlaw von Gotes gnaden Romischer kunig, ze allen ziten merer des reichs 
und kunigs ze Beheim, enbiten allen fursten, geystlichen und werltlichen, allen graven, 
freyen, dinstlewten, rittern, knehten, rihtern, steten, gemeiden, mit namen allen frey- 
greven und allen schöpfen, sie sein heymlichen oder oiBFenlichen, die zu unser und des 
heyligen rychs veyme gehorn, und mit namen allen den, den diser brieflf geweyset und 
gezeiget wirdet, unsern und des heyligen reichs lieben getrewen, unser gnade und alles 
gut. Wir tun ewch allen und ewr yeglichem besunder kunt mit disem brieflF, daz wir 
vorurteilt, vorzalt und vorweyset haben in unser stat zu Eger den edeln Bernharten 
graven von Anhalt, des Bernburg ist, von clage wegen des edeln Günthers graven zu 
Swarczburg, des Arnstete und Sundershusen ist, unser und des heyligen reichs lieber 
getrewer, der es kempflichen ujBF in erclaget hat in unserm kunglichen hofe vor unserm 
hofgerihte mit rehter urteyl, als reht ist, und wir haben denselben graven von An- 
halt geseczt, geworifen uz allem fride und geseczt in allen unfride sein leib und sein 
gut, wir haben im genumen ee nnd reht, gekundiget sein weipp zu witiwen, sein kint 
zu weysen, gegeben seinen leyp den vogeln in den lüften, den vischen in dem woge, 
den tieren in den weiden, gegeben den herren sein lehen, von den sie ruren, seyn 
eigen dem cleger. Davon so wollen wir und gebieten ewch by unsern und des reichs 
rehten, daz ir denselben graven von Anhalt, sein leyb oder sein gut weder huset noch 
hofet, ezzent noch en trencket, und in meydet und meyden heizzet alle die ewren in 
allen ewren vesten, steten und gerihten und mit aller gemeinschaft, wie die geheizzen 
ist, als eynen vorweysten, verurteylten, vorzalten und vervohten manne, und dem ege- 
nanten Günther graven zu Swarczburg uff des obgenanten graven von Anhalt leyb und 
gut beholffen seyt, als ofte und als dicke er es an ewch alle oder an ewr yeglichen 
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besunder da^ vordert und im des not geschiht. Und wer die oder der wern , die des 
niht en teten, so es an sie gevordert wurde, die solten swerlichen in sogetan pene, 
verzallunge und urteyl verfallen sein als der vorgenante grave Bernhart von Anhalt, 
wanne wir in abewerflfen, vortilgen und vornihten von allem rehten mit craft dies brieflFs. 
Mit Urkunde dies brieffs versigelt mit unsers hofgerihtes anhangendem insigel, der geben 
ist zu Eger , an dem freytag noeh dem suntag Quasimodogeniti , naeh Cristus geburte 
drewzehenhundert iar und in dem newnundaehezigstem iare , unser reieh des Beheimi- 
schen in dem ' 

Aus dem Original im HaupUtaatsarchive zu Dresden, mit dem an einem Pergamenibande 
anhängenden Siegeh — 1. Der Best der Zeile ist im Orig. leergelassen, — Vergl no. 123. 



125. 

1389. Mai 12. Groningen. Albreckt Uly Bischof von Halherstadty giebt 
seine Einwilligung dazu, dass das Kloster Kölhigh dem Frauenkloster 
zu Z erb st das Patronatsrecht der Kirche zu Borna gegen dasjenige der Kirche 
zu Plötzkau vertausche. 

Reverendo in Christo patri et domino domino Theoderico^ episcopo Brandeborgensi 
Albertus Dei et apostoliee sedis gratia episeopus Halberstadensis sinceram in Domino 
karitatem. Cum, pater et domine reverende, honorabiles et religiosi viri prepositus et 
conventus sancti Magni in Eolbeke, nostre dioeesis, veri patroni ecclesie parrochialis 
saneti Paneratii in Borne, vestre Brandeburgensis dyocesis, ins patronatus dicte ecclesie 
parrochialis in Borne pro iure patronatus ecclesie parrochialis saneti Georgii in Plotzik, 
nostre Halberstadensis dyocesis, cum honorabili viro preposito et conventu sanctimonia- 
lium in Gzervist asserentibus se veros patronos dicte ecclesie parrochialis in Ploctzik 
ex iustis et legitimis causis pro utilitate et commoditate dictorum monasteriorum et 
ecclesiarum ex utraque parte desiderant invicem permutare nobisque humiliter suppli- 
carunt, quatenus huiusmodi permutationi , quantum nostri interest, indulgere et eam 
auctoritate nostra auctorizare dignaremur, sed quia nos aliis nostris et ecclesie nostre 
arduis prepediti negotiis prediete transposicioni et que circa ipsam sunt neeessaria ad 
plenum, intendere non possumus, vobis ad ipsam perficiendam et faciendam et omnia 
et singula, que circa ipsam sunt neeessaria et oportuna, auetoritatem nostram concedi- 
mus et plenarie damus in hiis scriptis. In cuius testimonium secretum nostxum pre- 
sentibus est appensum. 

Datum et actum Groninghe, anno Domini m^'.ccc^.lxxxix*^, ipso die beatorum Paneratii, 
Nerei et Achillei martirum. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden Siegel des Aussteuere, Gedr: Beckmann Bist. d. F. Anhalt L 472. — 
1. Im Orig, ist der Plate für den Namen nur durch Punkte bezeichnet. 
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126. 

1389. Mai 13. Dietrich von dem Stehdenherge verkauft dem Stifte 
Gernrode drei Höfe und siebentehalb Hufen Landes zu Klein- Aislehen. 

Ick Diderik von dem Steykelingeberge bekenne openbar in desme ieghenwerdigen 
brive alle den, dy on syn, hören eder lesen, dat ick mit vorbedachten müde, vulbord 
unde wyschap aller myner rechten erven den erwerdigen vrouwen Alheide ebdeschen, 
Bertrade provestinnen, der gantzen samnunge unde dem cappittele des wertliken styftes 
tu Gemrode hebbe recht unde redliken vorkoft drie hove in deme dorpe tu Lutken 
Alsleve , eynen vryen hof unde twene tynsgudes , unde sevedehalve huve darsulvens tu 
Lutken Alsleve, mit aller betuhorunge, grase wische, holtmarche, up dem velde, dar 
myne elderen unde ick von on unde von oreme goddeshfise tu Gernrode sint mede 
beleynet, ok begnadet gewesen unde ywerlde von on ghehat hebben, alze hir beschrevet 
stet. Vor desse sevedehalve huve unde vor dy dry hove hebben sye mik gegheven 
unde gheven vyfundedryttich lodige mark Halberstadescher were, die sy mik vul unde 
al, ok wol bereth unde betalet hebben, dat mik wol ghenuget : des dancke ik oreu gna- 
den. Hirumme von desses kopes weghene late ik den vorghenanten vrouwen unde 
orem goddeshuse tu Gerenrode dy vorbenomede dry hove unde die sevedehalve huve 
mit aller betuhorunge unde du hir openbar aftichtunge alles rechten, dat myne elderen 
unde ik wante ertu daran ghehat hebben, ok dat ik noch daran hebbe eder dat ik unde 
myne erven, die itzunt sint unde noch tu komende sint, muchten an hebben. Des sette 
ik dy vorghenanten vrouwen von ores goddeshuses weghene tu Gernrode in dy were 
ruweliken, dy ik on hir gentzlik antwerde tu brukene unde ewicliken bie on unde by 
orem goddeshuse tu Ghernrode tu blyven, also dat ik unde myne erven an den dren 
hoven unde an der sevedehalver huve noch an aller betuhorunge nümmermer scholen 
nodedinge eder ansprake an hebben. Thu eyner betuchnisse unde eyme erkunde desser 
stucke stede unde gantz tu haldene ane allerleye arghelist hebbe ik dessen bryf mit 
myme anghehengheden ingheseghele beseghelet laten, die gegheven is nach Goddes 
bort dretteynhundert iar in deme neghendeundeachtighesten iare, an sente Servacius 
daghe des heiligen byschopes. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbsi, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers {s. no, 115). 



127. 

1389. Juli 20. Der Roth zu Aschersleben bekennt, dass der dortige Bür- 
ger Busse Beckers der Kloster Jungfrau Gertrude Wesenstedes zu Meh- 
ringen eine halbe Mark jährlichen Zinses verkauft habe. 

Wy Hintze Wynning burgermester , Albrecht Dibben, Henning Kryssen , Busse 
Esekes, SteJBFen am Niendorp, Ghernt Kauke, Heideke Wlken, Tyle Korsele, Fricke 
Haghedom, Cone Kopbir, Hans Peyne , Cone Koxstede , ratmanne der ynnunghen unde 
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meynheit mestere der stad thu Asschirsleve , bekeonen openbare in dissem ieghenwer- 
dighen brive alle den, di dissen brif sen eder boren lesen, dat vor uns in unser ieghen- 
werdicheit is ghewesen Busse Beckers, unse medeburghere, unde het bekant unde noch 
bekennet, dat he unde sine erven mit ghuden wyllen unde mit vorbedachten müde 
willen liden unde gheven ut erme hus eyne halve Asschirslevesche mark iarlikes tynses 
der fromen iungfruwen Gertrude Wesenstedes in deme klostere thft Merynghe begheven, 
di hi gheven schal unde wil eder syne rechten erven alle iar thu twey tyden, half up 
sunte Michels dach unde half up Paschen. Dissen vorghenanten tyns, di van aldir 
tyd her wart ghekoft um vyr Brandeburgsche mark, sc)ial ik Busse Beckers unde 
wye, eder myne erven alle iar bethalin, als vor gescreven steit, der vorghenanten 
iungfruwen, diwyle sy levet, unde nach ereme dode eren neghesten erven in so- 
daner wis, dat ik eder myne erven den vorbenomeden tyns nicht moghen avelosen, 
diwyle die iungfrüwe Gertrud irghenant levendich is. Wenne aver sy avegheyt, so 
hebbe ik Busse vorbenomet eder myne erven gantze und fulkomene macht afthulosende 
densulven tyns Van eren erven um als so vele gheldes, als di tyns ghekoft wart, als 
darvor steit ghescreven. Weret dat ik eder myne erven des Brandeburgisch gheldes 
nicht en hedden, so schal me darvor bethalin, wat eyn ghemeyne were is in unser stad, 
als vort dat ik eder myne erven die aflosinghe vor vorkundighen eyn werndel iares 
vor der tynstyd, unde an welker tyd dat gheschoghe in dem iare, so schal eren erven 
dy tyns volghen, als verne hi vorseten is nach deme tale des iares, an allerleye arghe- 
list unde hulperede. Ok schal me disse ghulde vorschoten glik andren ghulden in 
unser stad als dicke, als sik dat ghebort in deme iare. Up dat al disse vorghescreven 
stucke stede, vast unde unvorbroken ghehaldin werden disser vorghenanten iungfrowen, 
diwyle se levet, unde eren erven nach orem dode, so hebbe wy vornanten radismester 
unde rat dissen brif darvor gheven beseghelt thu opintliken orkunt unde wissenheit 
mit unser stad ingheseghele wytliken anghehenghet, na Christi ghebort dretteynhundert 
iar in dem neghenundeachtighesten iare, in deme neesten dinstaghe vor Magdalene. 

A%t8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände angehängten zerbrochenen und beschädigten Siegel der Stadt Aschersleben (IL 
Taf. XV. 3). 



128. 

1389. Jvli 22. Alichendorf. Vergleich zwischen dem Stifte Gern-- 
rode und dem. Erzdift Magd^rg über die Streitigkeiten toegen der Dörfer 
Gross- und Klein- Alsleberu 

In nomine Domini amen. Anno nativitatis eiusdem m^.ccc^.lxxxix , indictione xj', 
xxij die mensis Julii, hora meridiei vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris 
et domini nostri domini Urbani divina Providentia pape sexti anno xij , in mei notarii 
publici et testium presentia subscriptorum ad hoc vocatorum et rogatorum personali- 
ter constitute venerabiles domine Alheidis abbatissa, Bertradis prepositissa et capitu- 
lum ecclesie secularis in Gernrode, Halberstadensis diocesis, capitulariter congregate, 
coniunctim et divisim, non coacte nee compulse neque per errorem sed deliberate et 
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spontanea voluntate fasse sunt et recognov^runt, quod super omnibus et singulis causis, 
litibus, contro versus et questionibus , quas habuerunt et coDtendebant cum reverendis- 
simis in Christo patribus archiepiscopis , qui erant pro tempore, ac honorabilibus viris 
dominis decano et capitulo ecclesie Magdeburgensis in Romana curia et extra pro villis, 
Maiori Alsleve et Minori Älsleve, Halberstadensis diocesis, necnon mansis, areis, pratis, 
aviis, molendinis, iurisdictionibus , pensionibus et aliis bonis ac etiam super fructibus 
perceptis de eisdem vel qui percipi poterant, expensis, dampnis et interesse ac genera- 
liter super omnibus et singulis, in quibus dicti domini archiepiscopus, decanus et capitu- 
lum communiter vel divisim.per auditores sacri palatii apostolici vel alios executores 
quoslibet trium difSnitivarum sententiarum pro eisdem abbatissa et capitulo et contra 
dictos dominos archiepiscopos et capitulum occasione dictarum villarum et bonorum pro- 
latarum condempnati fuerant, concordaverunt , pacificati sunt et amicabiliter transege- 
runt, ut in litteris ipsarum hincinde datis dicebant plenius contineri. Et idcirco domine 
abbatissa et capitulum in Gemrode prefatos dominos Albertum archiepiscopum, decanum 
et capitulum ecclesie Magdeburgensis ac singulares personas ipsius capituli necnon ho* 
norabilem dominum Hildebrandum decanum ecclesie sancti Blasii in Brünswik, Halber- 
stadensis diocesis, omnesque alios et singulos, qui eisdem dominis archiepiscopo et ca- 
pitulo premissarum causarum occasione quoquomodo adherebant, super omnibus et sin- 
gulis causis, litibus, controversiis motis vel movendis ac expensis et dampnis, que pre- 
missorum occasione qualitercumque pretendi possent, dimiserunt liberos, refutaverunt 
quitos pariter et solutos, promittentes michi notario legitime stipulanti coniunctim et 
divisim omnia et singula premissa rata habere et teuere nee contrafacere vel venire 
aliqua racione vel causa, de iure vel de facto, et de ulterius non petendo. 

Acta sunt hec in villa Alekendorp, indictione, die, mense, pontificatu, quibus supra, 
presentibus honorabilibus et discretis viris dominis Hildebrando de Louwinge, Conrado 
de Bomum presbiteris, Ermbrechto de Zeggerde, Jordano de Alsleve famulis Halber- 
stadensis diocesis, et quam pluribus aliis fide dignis personis. 

(S. N.) Et ego Hinricus Byvorden, Bremensis diocesis, publicus imperiali auctori- 
tate notarius, quia omnibus et singulis premissis, dum sie fierent et agerentur, una cum 
prenominatis testibus presens interfui eaque sie fieri vidi et audivi et in hanc publicam 
formam redegi, signo et nomine meo solito et consueto signavi, rogatus et requisitus, 
in testimonium premissorum. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamenibändem hängenden 
Siegeln der Pröpetin Bertradis von Gemrode {IV. Taf, VI, 4) und des Gemröder Ca- 
pitels (IL Taf. VIL 2): ein drittes Siegel ist abgefallen. Auch im Magdeburger Copial- 
buche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. — 1. Statt: xij. — Vergl. dieno. IV. 529, 
585, 547 548, V. 3, 38, 118, 119, 120, 121, 122, 142. 
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129. 

1389. August 15. Die Edlen Busse, Protze und Gebhard von Schraplau 
hewidmen das Kloster zum Neuen Werke vor Halle mit dem Vorwerk zu Masch- 
lüüz und lassen letzteres zu diesem Zwecke den Fürsten Sigismund i, AI-- 
brecht IV und Waldemar III von Anhalt, von denen dasselbe zu Lehen 
gehty auf. 

Wyr er Busse, er Brotze und er Gebehardt edlen von Schraplav bekennen — 
— , das wir — gebin und zculeggen — dem heiligen gotshusse zcu Nuen Wergke vor 
Halle in dem Magdeburgschen stiffte das vorwergk zcu Matzwitz und sechs hubin uff 
dem velde daselbitz mit aller zcubehorunge, als das de strengen lute Hans Heisen und 
sine eidern und domach Clauws von Trothe und sine erbin von uns und von unsem 

eidern zcu lehen haben gehabt und besessen . Und setzen de vorgnanten 

guter, das vorwergk und de sechs hubin mit aller zcubehorunge, in de macht, gewalt 
und hende der hochgeborn fursten und herrn errn Sigismundus, ern Alberts und ern 
Woldemars fursten zcu Anhalt, herrn zcu Aschanien und graven zcu Tzerwest, unsen 
lieben gnedigen herrn, von der gnade wir er Busse, er Brotze und er Gebehart und 
auch unser eidern von der vorgnanten fursten und herrn eidern begnadet sin gewesen 
und thun das mit gutem willen und wissen, dess keyne wis wedderrufunge thun mochten 
unse erbin , uff dass deselbin vorgeschribin guter komen mögen nnd komen sollen zcu 

dem egnanten gotshusse zcum Nuen Wergke vor Halle. 

Gegebin nach Cristi geburt drietzehenhundert iar in dem nuhnundachtzigsten iare, an 
unser liebin fruwen tage, als si zcu himmel genomen wart. 

Vollständig gedr: de Ludewig reliqq, manusc, V, 282 — 238. 



130. 

1389. August 23. Magdeburg. Erdnschqf Albrecht IV von Magdeburg 
über die Scherümng einer Curie und eines Hauses an die Domdechanei seitens 
des Domherrn Gerhard von Wederde. 

Nos Albertus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archi- 

episcopus universis et singulis Christi fidelibus sinceram in Domino caritatem. 

Sane cum honorabiles domini ülricus decanus et capitulum ecclesie nostre Mag- 
deburgensis nobis retulisse dinoscuntur, prout nos ipsi bene novimus, quod decanatus 
dicte ecclesie nostre Magdeburgensis olim propter ipsius fructuum diminutionem et 
inopiam pluribus annis propria inhabitationis curia et domo caruit, quapropter honora- 
bilis dominus Gherhardus de Wederden olim decanus cum capitulo ecclesie nostre pre- 
dicte permaxime votivum huiusmodi defectum in tanta sollempni prelatura considerans 
quandam curiam et domum, in qua capella beate virginis Marie, sancte Hedwigis et 
omnium sanctorum constructa, dotata et nunc per dominum Ulricum decanum ante- 
dictum testudinata extitit coniacenti curie in Sudenborch, que Alden Roma vulgariter 
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nuncupatur, emit, tribuit, doDavit pariter et donacione gratuita ipsi decanatui in pro- 
prium assignavit, quam eciam curiam et domum dicto decanatui nostri capituli de con- 
sensu appropriamus in perpetuum et assignamus per presentes, pro qua quidem curie 
seu domus empcione et assignatione idem capitulum nostrum Magdeburgense in sub- 
sidium huiusmodi quadraginta marcas Brandeburgensis argenti, Magdeburgensis waran- 

die, exposuisse dinoscitur condicione tali et exsolvisse: 

Datum et actum Magdeburg, anno Domini millesimo trecentesimo octuagesimo nono, in 
vigilia beati Bartholomei apostoli gioriosi. 

ÄU8 dem Magdeburger Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst. 



131. 

1389. October 16. Die Fürsten Sigismundly Alhrecht IV und Wal- 
demar III von Anhalt stellen den Bürgern von Zerhst die Versicherung 
aus, dass nach Zahlung eines halben Lothes von der Marie sie diese Bede hei 
ihrer Regierungszeü nicht mehr von ihnen heischen looUen. 

Wir Sigemund^ Albrecht und Woldemar furstn zcu Anhalt und graven zcu Asscha- 
nien bekennen offenbar mit disme brive allen den, dy on sehen ader hörn leszen, daz 
uns unse getruwen bürgere zcu Gerwist haben getweden und gegeben von der marg 
ein halb loet. Dez rede und globen wir egenanten Sigemund», Albrecht und Woldemar, 
daz wir den egenanten unsern lieben getruwen borgeren in der stad Cerwist sodaner 
bete by unsern gecziten nicht me wollen bitten. Dez zcu bekentnisse haben wir ege- 
nanten forsten on dissen brieff gegehin^ vorsigelt mit unser driger ingesegil, der gege- 
ben ist nach Cristi gehurt dryczenhundirt iar in dem nuhendenundachczigistem iare, 
am sind Gallen tage. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerhst, mit den an Pergamenibändem hängenden 
Wappensiegeln der drei Aussteller {IV. Taf. F. 2. 3. 4). — 1. Orig: Sigemud. — 2. 
FeUt im Orig. 



132. 

1389. November 30. Markgraf Jobst von Mähren belehnt Friedrich von 
Alvensleben mit allen Gütern, die bislang Gerhard von Wederde von ihm 
zu Lehen besessen hat. 

Wir Jost marggraf und herre tzu Merhem bekennen , daz wir dem 

erbern Fridrich von AUwenslewe und seinen erben alle die guter, die Gerhart 

von Wederden von uns hat, gnediglich gelegen haben ledig und verleben, 

— geistlich oder wertlich, nichtes uszgenomen . 

Geben noch Gristes gehurt dreitzenhundert iar dornah in dem newnundachtzigisten iare, 
an send Andres tage apostoli. 

In diesem Auseuge gedr: Biedel cod. dipl Brand. I. 17. 89; vollständig: v. MiÜverstedt 
cod. dipl. Alvensleb. I. 496. 
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133. 

1389. December 12. Die Aehtissin Ermgard von Qtiedlinhurg bekundet 
die Auflassung von Haus und Stadt Rosslau seitens Elisabeths, der Wittwe 
des Fürsten Johann II von Anhalt 

Wy Ermegart von Goddes gnaden eptische des werltlichen Stiftes sancti Servacii 
äff der borch tho Quedelingburgk, sunder middel underthenich dem stöhle tho Rhome, 
duen witliken unde betugen in dessem opene breve allen den, de ohn sehen efte hören 
lesen, dat vor uns, ein teil unser iuncfrouwen, unser manne und burgbesetene iegen- 
wertikeit ist gewesen die hochgebome furstinne fraw Elisabet wedwe greven Hanses 
forsten tho Anhalt und herren tho Eothene und hat uns laten liplich und muntlich umb 
dat afticht mit guden willen und hat gedan der lehen, die wie ohr hadden gedan von 
unses godshuses wegene ohn Rosslaw, hus und stat, und aller thobehorung tho einem 
rechten leffgedinge, und damedde mochte in tho kommenden tiden kegen de erfen effer 
forsten tho Anhalt keine ansprake wil hebben effer dohn und sich der genczlich aff- 
ticht der lehen ahn Rosslaw. Des tho erkunde und groter wissenheit, dat dit stede 
und unvorbrokelich werde gehalden, so hebbe wie vorgeschreben Ermegart eptische 
tho tuchnisse unde bekentnisse over dusse upsegnisse unde uplatinge tho uns geheisch- 
ket unde darover hat Elisabet von Brunswigk custerinne unses goddeshuses, Mechel- 
den von Hakeborne unses goddeshuses dohmfrawen, Lodewigen von Elvelingerode unsen 
ambtman, Chonen von Bentzingerode, Hinzen von Amerschlebe, unse burgsetene unde 
manne, und hebben darover gegeben van bede wegen tho bekenntnisse aller deser 
vorgeschreven rede dessen breff mit unsem angehangenen insegell. 
Na Codes gebort dritteinhundert ihar in dem negenundachttichsten ihare, in sant Lucien 
avende der hilgen iungfren. 

Nach einer Abschrift im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. — Vergl no. 29. 



134. 

1389. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg über den auf Bitten Han- 
sens von Schierstedt erfolgten Verkauf von fünfzehn Mark Ingeides zu 
Gross 'Weddingen an mehrere Magdeburger Bürger. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden und des stules zu Rome ertzebisschof des hilgen 

gotishuses zu Meideburg bekennen offintlich mit dissem brive, daz wir dorch bete 

willen unses lieben getruwin Hanses von Schirstete redelichen und rechtlichen vorkoufft 
haben den vorsichtigen wisen luten Hanse und Herman brudim geheiszen de Koninge, 
Clause Bussen, bürgern zu Meideburg, und iren erben funffczen mark yngeldes czu 

Grozen Weddinge uz den sechczig marken, die wie Hanse von Schirstede vor- 

brivet haben zu dem huse zu Hadmersleven , vor andirhalp hundirt mark silvers Mei- 
deburgscher weringe, der uns Hans abegetreten ist, die sie om ful und all betzalt haben 

und yn sinen nucz gekomen sin. \ 

Datum anno Domini m^^.ccc^.lxxxix®. 

Vollständig in dem Copiale XXXV 11 im Staatsarchive zu Magdeburg, — Vergh no, 114. 
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135. 

1390. Januar 1. Magdeburg. Bischof Albreckt 111 von Halberstadt und 
Graf Günther von Mühlingen über eine zwischen dem Erzbischof e AI- 
brecht IV von Magdeburg und den Bürgern der dortigen Altstadt ivegen ver- 
schiedener Streifpunkte abgehaltene Verhandlung. 

Yan Goddes gnaden und des stoles to Rome we Albrecht bischop to Halberstat 
und we Günther greve von Mulingen und herre to Barby bekennen openbar in dissem 
breve: als we twischen dem erwirdigen in Godde vadere und hern hern Albrechte 
erczbischope to Magdeburg op eyne siit und den rathmannen und borgem der Olden- 
stad to Meydeburg op de ander siit dedingheden umme de schepinge, dar sie an beiden 
Süden iegenwerdich waren, sprack unse herre von Meideborch und we gnante bischop 
Albrecht van Halberstat von unses herren wegen von Meideborch to den ergnanten 
rathmannen, unse here wolde schepen laten in sinem lande und op sinem watere, wur 
eme dat evene were, als dat an en gekomen were von sinen vorfarn: so lange dat de 
borgere solke bewisinge vorebrechten , dat he des nicht don en mochte von rechtis 

weghene, so wolde he dat laten. Des to orkunde dat unse vorgnante here 

von Meydeborg io des rechten overbedich is gewesen, so hebbe we vorgnante bischopp 

Albrecht und Günther greve to Mulinge unser beider ingesegil an dissen brieff laten 

hengen. 

Gegeven to Meideborch, nach Gots bort dritteinhundert iar in dem netigestem* iare, an 

des nuwen iares tage. 

Vollständig in dem Capiale des Domstiftes Magdeburg {no, LVII) im dortigen Staatsarchive. 
— 1, So im Mspt 



136. 

1390. Janxuar 7. Magdeburg. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg 
incorporiert der Domdechanei dasdbst den Archidiaconatsbann zu Wanzleben, 
toas mit dem übrigen Domcapitel auch der Domherr Rudolf von Anhalt 
bestätigt. 

Et nos Ulricus de Rodeveit decanus , Jordanus de Neyndorff archidia- 

conus Mildensee, Heydo de Byern scolasticus, Rudolffus de Bünow cellerarius, Johannes 
de Torgow archidiaconus Wanczlevensis, Nicolaus Papendorff cantor, Henricus Chuden, 
Richardus Kalkrute, Walterus de Eokericz et Rodolffus de Anhald, canonici ecclesie 
Magdeburgensis capitulariter congregati, per solitum morem et modum capitulum eccle- 
sie Magdeburgensis facientes, quia dicti archidiaconatus decanatui incorporatio, annexio 
et unio per reverendissimum in Christo patrem dominum nostrum dominum Albertum 
archiepiscopum supradictum de voluntate nostra precedentibusque nobiscum debitis 
tractatibus facta est, in Signum evidentis consensus nostri sigillum capituli nostri una 
cum sigillo ipsius domini archiepiscopi duximus appendendum. 



Digitized by 



Google 



121 

Datum et actum Magdeburg in domo et loco capitulari ecclesie Magdeburgensis ibidem, 
anno a nativitate Domini millesimo trecentesimo nonagesimo , indictione xiij , die sep- 
tima mensis Januarii, hora terciarum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris 
et domini nostri domini ßonifacii divina Providentia pape noni anno primo, presentibus 

Aus dem Magdeburger Copialbuche im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst 



137. 

1390. Januar 20. Erzbtsckof Albrecht IV von Magdeburg verpfändet 
mehreren Edelleuteny darunter Hennig und Dietrich von Freckleben, neun- 
einhalb Mark jahrlich aus seiner Bede zu Sudenburg, 

Wir Albrecht von, Gotis gnadin und des stoles in Borne erczeliisschoff des heyligen 
gotishuses eu Meideburg bekennen — , daz wir mit wissen und fulbord unsers capitels 
gemeyne zu Meideburg^ durch unsir unde unsirs gotishuses sunderliche not willen vor- 
saczt haben deme gestrengen Jane Schenken von Donstede, Ludewige, Hennige und 
Dither sinen sonen, und iren erben ern Hennige und Dither von Frekeleve, Curde von 
der Asseburg und Jane von Wellin czendehalb mark Meideburgscher weringe von unsir 
ierlich gulde uz unsir Sudenburg zcu Meideburg, die uns und unserm gotishuse unser 
lieben getruwen ratmanne und burger gemeyne darselbis in unsir Sudenburg alle iar, 
als funftehalbe mark uff sent Mertins tag zcu unsir herbistbethe und funff mark uff 

sent Walburgis tag zu der Meyenbethe phlegen zcu geben. 

Datum anno Domini millesimo trecentesimo nonagesimo, ipso die sancti Sebastiani et 
Fabiani. 

Aus dem Copialbuche des Erzbischofs Albrecht 1 V von Magdeburg {no, XXIX) im dortigen 
Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. mit etc. angedeutet — 1. Mspt 
nur: M. 



138. 

1390. Februar 2. Die Fürsten Sigismund i, Albrecht IV und 
Waldemar III von Anhalt verzichten zu Gunsten des Klosters Neuwerh vor 
Halle auf ihr Eigenthumsrecht an verschiedenen Gutem zu MaschvntZy toelche 
Busse y Protze und Gebhard von Schraplau von ihnen zu Lehen getragen und 
dem genannten Kloster geschenkt haben. 

Wyr Segemunt, Albertus und Woldemarus brodere, fursten zcu Anhalt, herren 
zcu Gzerwist und graven zcu Aschanien, bekennen in dissem keinwurtigen unserem uffin 
briffe vor uns, unse erbin und nachkomelinge allen, die ohn sehen, hören ader leszen, 
dasz de eddeln herren her Bussze, her Brotze und her Gebehart von Scraplaw, unser 
lieben getruwen und andechtigen, vor sich und ire erbin vor uns gekomen sint und 
haben uns vorkundiget, wie dasz sie eyn teil guthere, als dasz vorwergk zcu Matzwitz 
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und sechs hubin uff dem felde daselbs , mit aller zcubehorunge in velde und in dorffe, 
de sie von unseren elderen zcu leben habin gehadt, dorch God orer elderer sele und 
ouch orer selbs seien zcu tröste wolden zculegen und gebin dem heiligen gotshusze 
zcum Nuenwergke vor Halle in dem Meydeborgeschen stiffte, ab sie dasz an unser 
gnaden und willen habin mochtin. Und habin uns daruff vor sich und ire erbin die vor- 
gnanten sechs hüben , idasz vorwergk und allis , dasz dazcu gehört , abeczight gethan 
und uffgesagt und gegebin in unser gewalt und hende. Des haben wir egnanten Sigis- 
mundus , Albertus und Woldemarus Gote , unser liebin frauwen , dem hilgen Johann 
ewangelisten und Allexandro houbtherren derselbten kirchen zcu lobe und zcu eren, ouch 
dorch sunderlichir bete willen unsers gnedigen hern hern Albertes ertzebisschoves zcu 
Magdeburg, unser und unser eidern sele zcu tröste und zcu gnaden und bsundern 
durch vil dinstes willen, den die egnanten unse lieben getruwen er Bussze, er Brotze 
und her Gebehart von Schraplaw und ire eidern uns und ouch unsern eidern mannichvalt 
gethan haben und noch thun mögen, unsen guthen willen mit wolbedachten mothe dar- 
czu gegebin und gebin in ouch mit dissem kegenwurtigen unserm uffin brive vor uns, 
unse erbin und nachkomelinge ewich zcu blibene an allerleye argelist, weddersprache 
und inval, und eygenen deselbigen guther, dasz vorwergk, sechs hüben mit aller zcu- 
behorunge, dem vorbeschrebene gotishusze zcum Nuenwergke vor Halle, lasszen und 
Seggen sie von unser herschaff alles dinstes, rechtes, anspräche ader wu man dasz 
nennen sal ader mach, dasz unse eidern ader wir darane habin gehat ader habin mö- 
gen, keynerwisz frie, losz und leddich und setzen hern Bernharde probste und dasz 
capittel gemeyne mit yren nachkomelingen desselbigen gotshuszes zcum Nuenwergke 
in die gewere desselbigen eygentumbs. Und wir und unse erbin wollen des ore weren 
sin, wur und wanne sie des bedorffen ader heisschen, keyn allermenlichin. Des zcu 
eyner grotzer bekentnissze und beczugknissze habe wir Sigismundus vorgnante forste 
unse sigil mit wissenschafft und guten willen an disszen unsern uffin briff gehenget 
lasszen, und wir Albertus und Woldemarus gebruchen desselbin ingesigels greven Sigi- 
mundes unsers bruders. 

Gegebin nach Gristi geburt dritzehenhundert iar in dem nunczehenden ^ iare, an unser 
lieben frauwen tage lichtmisszen. 

Au8 dem Copiale monast, Novi Operis Hallens, (»o. LX) im Staatsarchive zu Magdeburg, — 
1. So das Manuscript — Gedr: Lern Becmannus enucl 289; de Ludewig rell manuscr. 
F. 227—229. — Vergl no, 129. 



139. 

1390. Februar 24:. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitel verkaufen dem Quedlinburger Stiftsherm Friedrich von Alrvacher 
eine halbe Brandenburgische Mark aus ihren Einkünften zu Gross-^Alsleben. 

Wie Alheid von der gnaden Goddes ebdesche, Bertrad provestinne, Alheid dey- 
keninne unde Mechtild custerinne, dartu dy samn&nge unde dat gantze cappittel des 
wertlikens styftes tu Gernrode bekennen openbar in desme ieghenwerdigen opene brive 
alle den, dy on syen, hören eder lesen, dat wie vorkoft hebben hern Frederike von 
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Alnackere, canonyke des wertlikens styftes tu Qwedelinburg, recht unde redeliken eyne 
halve BrandeDborsche mark vor ses schok groschen, die hie uns heft wol betalet, ewy- 
liken ut unser gülde tu Groten Alsleve unde sunderliken an deme gude, dat wie Lü- 
dolve von Eversym afghekoft hebben unde syn was. Desse halve Brandenbursche mark 
schole wie ome von deme vorghenanten gude Ludolves von Eversym alleiartlikes gheven 
up sente Mertens daghe, diewyle dat hie levet, wente die ses schok sint tu deme kope 
ghekopen, unde dat schal gheschin ane allerleye weddersprake unde hinder. Nach 
syme dode, den Got io lange mute wenden, schal dy vorghenante halve Brandenbursche 
mark an uns unde an unsem goddeshuse to Gernrode vallen up deme köre tu eyner 
hochtied, also dat wie scholen unde willen ewycliken unde alleiartlikes darvor den 
achten dach der heymelvard unser vrouwen herliken und loveliken began durch sali- 
cheit willen syner sylen, alse hie sulve des heft begheret unde dat selve heft beschey- 
den. Were nu dat dy vorghenante gulde eder dat gät tä Groten Alsleve uns und 
unsem goddeshuse afginge eder also vorerghert, ghekrenket und ghehindert werde mit 
untrechter ghewalt, des Got nicht en wille, dat die halve mark darvon nicht künde 
beret werden, so schole wie vorghenanten vrouwen dy halve Brandenbursche mark ut 
allem unseme güde, wur wie dat hebben, alleiartlikes gheven up dem vorbenomeden 
dach sente Mertens ane allerleie inval und vortoch. Tu eyme erkunde unde tu eyner 
bekentnisse desser dinge stede unde gantz tu haldene ane allerleye arghelist hebbe wie 
dessen bryf mit unsen anghehengeden inghesegelen beseghelet laten , dy ghegeven ist 
na Goddes bord dretteynhündert iar in deme negintighesten iare, an sente Mathias 
daghe des heyligen aposteles. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der AebHssin {IV, Taf. VL 1) und des Conventes {IL Taf. VII. 2). 



140. 

1390. März 8. JSalh Die Grafen Heinrick und Günther von Schtcarz- 
bürg übertragen die Schlichtung ihrer Streitigkeiten mit dem Fürsten Bern- 
hard V von Anhalt dem Erzbischofe Albrecht IV von Magdeburg und dem 
Landgrafen Wilhelm I von Meissen. 

Wir Heinrich unde Günther grafen von Swarczburg, herren zcu Sundirshusen, be- 
kennen unde tun kunt mit disem bryfe , daz wir mit wolbedachten mute , guter wizzin 
unde rate unser frunde unde manne allir bruche, zweitracht unde schelunge, die sich 
zwischen dem irluchten ern Bernharde fursten zcu Anhalt unde herren zcu Berneburg 
uf eynen teyl unde uns uf den anderen teyl bis uf disen hutigen tag vorloufen habin 
unde ufgestanden synt, uf den erwirdigen in Got vater unde herren herren Albrechten 
erczbisschof zcu Meydeburg unde uf den hochgeborn fursten herren Wilhelm marggrafen 
zcu Mizsen unde lantgrafen in Duryngen , unsere liebin herren , gegangen unde by yn 
blyben sint, unde globin euch den egenanten unsern liebin herren von Meydeburg unde 
von Mizsen in guten truwen mit disem bryfe, wy sie uns mit dem von Anhalt vorge- 
nant scheiden, unde waz sie uns heizzen tun unde wie sie die scheidunge uzsprechen, 
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daz wir daz ane widerspräche also unvorbrochlich halden uude volczihen wullen unde 
keyns daryn tragen aoe arg unde ane allis geverde, unde habin des zeu bekentnizze 
unsere insigele wissintlich an disen bryf lazzin hengen. Unde wir nachgeschribin Di- 
therich von Wiczeleyben, Herman Worm, Heinrich von Kokericz, gesezzen zcu Welyn, 
rittere, bekennen mit disem bryfe, daz wir by disen teydingen gewest sint, unde habin 
des ouch zcu orkunde unsere insigele an disen bryf gehangen, der gegebin ist zcu Halle, 
nach Gotis geburt dryczenhundirt iar in dem nunczigsten iare, am dem nesten dinstage 
nach dem suntage Oculi. 

Aus dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden, mit den vier an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln, welche in der Urkunde genannt sind. — Vergl. no. 123 und 124. 



141. 

1390. Mai 10. Bi'uder Dietrich Sperriserriy Provincial des Augustiner' 
Eremitenordens in Sachsen und Thüringen y und Genossen verpflichten sich 
den Bürgern von Zerbst gegenüber , den ihnen von diesen zum Zu)eck der 
Erbauung eines Klosters ihres Ordens in Zerbst zugetoiesenen Platz nach vier 
Jahren zurückzugeben^ falls der Bau dieses Klosters bis dahin nicht zu Stande 
käme. 

Wy broder Thiderik Sperysern, provincial der provincien tho Sassen unde Doryn- 
ghen, broder Thiderik van Oschersleve, prior tho Magdeburch, broder Johan unde bro- 
der Johan, lesemestere, unde broder Johan Steynvorde, supprior, unde broder Matheus 
van Cerwist unde ghemeynliken de anderen conventesbrodere in der stat tho Magde- 
borch der brodere der eynsedeler des orden sente Augustines bekennen openbar vor 
allen luden, dy dyssen bref syn, hören oder lesen, umme dy stede med deme ghebuwe, 
dy uns de vorsichtigen wisen lüde dy ratman tu Cerwist van der stad weghen Cerwist 
willen gheven unde antwerden met alzodanigher rechticheit unde mochte, alze sy daran 
hebben, to eyme clostere to buwen unses Ordens: oft wy des nicht vortbringhen unde 
overwinnen bynnen dyssen neghesten to komenden vyr iaren na der tid, alze dysse bryf 
is ghegheven, dat wy dat closter buwen moghen ieghen allermanichliken, dy uns daran 
hinderen oder hinderen moghen met ghewalt oder met rechte , so scal dyselve stede 
met deme ghebuwe der stad wedder behoren unde ore wesen met aller vryheyt unde 
gherechticheit vor uns unde unsen orden unbehindert likerwys, oft sy uns der ny 
tughelech noch ghegheven oder verbeten hedden. 

Datum anno Domini millesimo trecentesimo nonagesimo, decima die mensis Maji, pro- 
vincialis, prioris et conventus predictorum sub sigillis. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: sämmtiiche drei an Pergamentbändem der 
Urkunde angehängt gewesene Siegel sind verschwunden. — Gedr: Beckmann Mist. d. 
F. Anhalt L 235. 
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142. 

1390. Mai 16. Magdeburg. Die Aebtissin Adelheid IV und das 
Capitel zu Gernrode vergleichen sich gegen Zahlung von einhundert Mark 
mit dem Erzstifte Magdeburg wegen ihrer Streitigheäen über die Dörfer Gross-- 
und Kl ein-- AI sieben. 

Wyr Alheid ebtische, Bertradis probestyDne und daz gancze capitel dez gotishuses 
zu Gerenrode bekenneu vor uns und unsir gotishus offentlichin in dissem brife, daz die 
erwertigister yn Gote vatir und herre her Albrecht erczebischop dez gottishusis zu 
Meydeburg und die erafftigen herren her Ulrich domdechand und daz capitel ghemeyne 
dezselben gotishus zu Meydeborg uns gutlichin und wol gegeben und bezcalt haben 
hundert lotige mark Halberstedische werunge alze hüte on dissem taghe yn der stad 
zu Meydeburg von allis krigis , den wir und unsir gotishus zu Gherenrode kegen sie 
hatten yn dem hofe zu Rome und hir usze, und ouch von wegen der koste, umme die 
dorffer Grozin und Kleynen Alsleven und yren czugehorungen, dez wir myt yn und sie 
myt uns fruntlichen und wol gezonet und entrichtet sien, und wir lassen denselbin un- 
sem herren von Meydeburg, syne nachkomraelinghe erczebischoffe und syn vorgenante 
capittel und gotishus und ouch sunderlichin alle yre borghen, die uns dazselbe geld 
vorwisset und vorbrifet hatten, derselben hundert lotige mark quiid, ledig und loz 
ewiglichen myt dissem seibin unserm brife. Dez zu erkunde so haben wir vorgenante 
ebtische und probestynne unser und unsers capittels ingesegele eyntrechtiglichin und 
wissentlich an dissen brief gehenget lazin. 

Gegeben zu Meydeburg, nach Gotis bord dryczenhundert iar yn dem nunczigisten iare, 
am mantage nach unsirs hern hymmelfart. 

Au% dem Magdeburger Copialbuche im Staatsarchive zu Zerbst — Vergl. no. IV. 629, 635, 
547, 548, F. 3, 26, 38, 118, 119, 120, 121, 122, 128. 



143. 

1390. Juni 24. Graf Ulrich von Regenstein erlaubt auf Bitten des Hal- 
berstädter Domkämmerers Bethemann von Hoim und des Ritters 
Gebhard von Hoim diesen^ zwei Mark an mehrere Halherstädter Domherren 
zu verkaufen. 

We Olrik van der gnade Goddes greve to Regensteen bekennen openbar in dissem 

breve vor uns und vor unse erven , dat we mit wolbedachtem mode dorch bede 

willen unser leven getruwen heren Betemans kemerer to dem dome to Halberstad 
und her Geverdes riddere brodere gebeten van Hoym und orer rechten erven erlovet 
und gevulbordet hebben dorch orer nod willen, dat se mögen vorkopen und vorsetten 
tu lodige mark geldes iarliker gulde den erbarn wisen heren hern Albrechte Schenken 
kelnere, hern Gosswine van Adenstede, hern Wernere van der Schulenborch, her Nico- 
laus Stuven, domheren to deme dome to Halberstat, hern Hinrike van Pattensen und 
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hern Wernere van Huxere, vicariesen darsulves to dem dorne to Halberstat, und den 
brodern gemeynliken der broderschopp sente Stephens in demsulven dorne to Halberstat 
und oren nakomelingen in dersulven vorbenomden broderschop vor twintich lodege 
mark Halberstadisscher witte und wichte an dem halven tegheden to Wybi, den se 

van uns to lehne hebben. 

Gegeven — na Goddes bort dritteynhundert iar in deme negentigisten iare,' an sente 
Johannes dage baptisten, alse he geboren wart. 

ÄU8 dem Halberstädter Copialhuche im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel. 



144. 

1390. September %. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitel verleihen der Küsterei ihres Stiftes ein Gemach zur Auf he- 
vxihrung des Weines zum Gottesdienste in der Gapelle der elftausend Jungfrauen. 

Wie Alheid von der gnaden Goddes ebdesche, Bertrad provestinne, Gertrud dey- 
kinne unde Mechtild custerinne unde dat gantze capittel des werltlikens styftes tu 
Gernrode bekennen openbar in desme ieghenwerdigen bryve alle den, die on syen, hören 
eder lesen, dat wie eyndrechtliken hebben gegheven und ghelecht eyn ghemak tu wyne 
in der elven dusent meyede eappellen. Dyt hebbe wie ghedan mit orlove, gantzer vul- 
bord unde beheite des erbarn heren hern Nicolaus von Ylmerode, des die cappelle was 
unde noch ist, von bede weghene hern Peters, dem wie dy custerye in unseme goddes- 
huse bevolen hebben. Dat ghemak, alze wie sint angherichtet , so ist dat der custer- 
rye nutte unde vromelik durch des wynes willen, den man müt dat iar durch tu Goddes 
dinste beigen. Hirumme schal dyt ghemak by der custerrye ewykliken bliven ane aller- 
leye, dy itzünt mit der eappellen synt beleynet eder hirnach darmede werden beleynnet, 
hinder unde weddersprake. Tu eyner betuchnisse desser dinge stede und gantz to hal- 
dene ane allerleie arghelist hebbe wie dessen bryf mit unsen anghehengheden inghe- 
seghelen beseghelet laten, dy ghegheven ist nach Goddes bord dusent iar drettenhun- 
dert iar in deme neghentighesten iare, an unser vrouwen daghe der lateren. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Aebtissin (IV. Taf, VI. 1) und des CapiUls (IL Taf. VII, 2). 



145. 

1390. Ociober 18. Die Aebtissin Agnes und der Convent des 
Frauenklosters zu Zerbst verkaufen einigen Bürgen daselbst fünf Loth 
Silbers jährlich an dem , Auf dem Berge' genannten Hofe zu Zerbst 

Wy Agnes ebbetisse, Katherina priorisse und dy gantze conventh ghemeyne in 
deme vrowencloster to Gzerwist bekennen openberliken in dessem ieghenwerdighen brive 
vor alle den , dy en seen odder hören lesen , dat wy eyndrechtichliken und myt vul- 
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bort unser vormündere hebben vorkoft den vorsichtighen luthen Peter Meyneratorp, 
Hanse Cluthzowe, Clause Blanken, borghere to Czerwist, vif lot Silbers alle iar uptho- 
nemene in sente Michiles daghe ewyehliken van ejneme hove unde van aller wonunghe 
dessylven hoves, dy 1yd in der stad to Czerwist ihegen unse closter over unde is ghe- 
hethen ,uppen berghe', vor ses mark silvers, dy sy uns wol betalet hebben unde in 
unses closters nuth ghekomen synth, in zodaner wyse, dat wy vorghenanten Agnes eb- 
betisse, Katherina priorisse unde dy gantze conventh scholen upnemen van den vorge- 
schreven vif loden eynen virdyng silvers alle iar ewichliken in deme vorghescreven 
sente Michiles daghe und scholen densilven virdingh under uns deylen nach unses clo- 
sters wonheyt. Unde darvor schole wy beghan iartyth Arnoldi Studitz itzswenne bor- 
gher to Czerwist unde Alheydis siner husvrowen, dat en Got beyden ghenedich sy, alle 
iar in sente Andreas aventh myt vilghen unde myt sylemissen, also eyn wonheyt is, 
ewichliken, dywile dat unse closter stad, unde scholen vlithliken vor iorer twyer sylen 
bidden. Des schal unse provyst rait synen capellanen unde dy altaristen, dy tö unser 
kerken hören, scholen upnemen van den vorgenanthen vif loden eyn lot unde scholen 
under syk delen nach orer wonheyt, unde darvor scolen sy ok beghan iartyth der vor- 
ghenanten Arnoldy Studitz und Aleyd siner husvrowen alle iar in deme vorgheschreven 
avende sente Andreas myt vilghen unde myt sylemissen ewichliken, also dat eyn won- 
heyt ist. Tu orkunde und tüchnisse dyt gantz unde stede thu haldene hebbe wy unses 
conventhes inghesegel an dessen brif ghehangen. 

Ghegheven nach Godes gheborth dusent iar dryhundert iar, in dem neghentichsten 
iare, in sente Lucas daghe des ewangelisten. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Conventssiegel (II. Taf, IX, 4). 



146. 

1390. October 28. Fürst Sigtsmund I von Anhalt stifte eine Ver- 
einigung ziüischen seinen Vettern^ den Fürsien Otto Uly Bernhard V und 
Rudolf y von der Aschersleber Liniey bezuglich der gemeinsamen Verwal- 
tung ihrer Lande. 

We von Godis gnaden Segemund furste to Anhalt, grave to Aschanien und here 
to Czervest, bekennen openbar in dessem breve unde don witlik allen den, de on sein 
edir hören lesen, dat we alse huden in dessem daghe hebben gededinget twischen den 
hochgebornen unsen ohemen graven Otten, graven Bernharde und graven Rudolfe fur- 
sten to Anhalt unde hebben de genczliken geeynt mit hulpe unde rade erer unde unser 
man unde leven getruwen, dat se mit landen unde luden scolen unde willen em wedir 
sin unde mit landen unde luden hebben tosampne wedir gelecht up win unde up vor- 
lüst ane argelist, unde scolen noch en willen sek nicht mer deylen noch deyl eschen 
erer nichein, unde hebben uns dat beyde geredit unde gelovet mit hande unde mit 
munde an eydestat und hebben dat ok erer ein dem anderen geredit stede unde gancz 
ane argelist to haldene mit alsulker vorplichtünge : an weme des under on brok geschüt, 
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dat we grave Segemund edir unser broder ein , afF we nicht en weren , unde Albrecht 
Bok unde Hans Hedersleve herkennen, de scal sines deyles vorvallen sin gancz unde 
deger an Haczkerode hus unde stat unde an allir tobehoringe, dat darto gelecht is 
unde darto hord, unde we dar to Haczkerode ein voget is, de scal von staden an reden 
unde loven uns graven Segemunde unde uns Alberte Bok unde Hanse Hedersleven dat 
vorgenante slot unde stat Haczkerode to antwerdene ane wedirsprake, welker orme 
we dat antwerden heten, unde de scal sek nicht laten avesetten, de andere, deme man 
dat slot antwerden scal, hebbe uns vorgenanten erst geredit, unde also dicke also desser 
vorgenanten vogede yenich aveghinge, gefangen edir von unsen ergenanten ohemen unde 
heren avegesat worde, wehen se denne to eyme vogede wedir setten, de scal uns vor- 
genanten von stunden an wedir reden mit dem slote, alse vor. Hirup scal unse oheme 
unde here grave Otte ere herscap genczliken vorstan mit unsers ohemen unde heren 
graven Bernhardes rade unde hulpe unde erer nicheyn scal don ane des anderen rat, 
witscap unde vulbort, unde were dat twidracht twischen on upstunde, des scolen Albert 
Bok unde Hans Hedersleve macht hebben, se der twidracht bynnen veir weken to ent- 
schedene. Kunden se des nicht don, so scolen se dat an uns brengen, so scole we 
unde willen se mit erer twier hulpe bynnen veir weken selven herscheden, aflf we kun- 
nen. Kunne we des aver nicht don unde we unde de vorgenante Albert unde Heders- 
leve herkennen, dat se lenger mit einander nicht sin en willen edir mögen, so scal 
yderman sine slot, land unde lüde wedir to sik nemen, de vore in erer deylunge in 
ydermans deyl gevallen weren, ane wedirsprake na antal erer schulde, de se tosampne 
gebracht hedden , und aflf sek hedde gemert edir gemynret , dat schulde on to gliken 
scaden unde to gliken vromen komen, utgenomen veirhundert schok unser mumen von 
Brunszwik, vifiThundert schok dem von Swarzborgh unde twehundert schok Henninghe 
Windolde, de se mit einander gelden unde bereyden scolen. Ok scol unse oheme grave 
Bernhard hermanen drehundert lodige mark Erfordisch silvers, da scal man mede losen 
de gulde, de utestet in dem gerichte to Hoym, unde dewyle he der pennighe nicht 
hermant, scal de tins, de sek up de pennighe gebord, des iars in orer beyder nut unde 
vromen komen, unde darup scal alle ere scelinge unde twidracht, de under on gewest 
is wente an dessen geinwerdigen dagh, unde alle stucke genczliken gesunet unde be- 
richt sin , unde äff an beydent syden erer yniges man , dener edir gesinde von erer 
ycheipe vore were vordacht, dat scal ok genczliken unde al hingeleyt unde ave sin. 
Alle desse vorgescreven stucke unde articule unde eyn eczlik besunderen rede unde 
love we Otte, Bernhard unde Rudolf fursten to Anhalt deme hochgebornen unsem ohe- 
men graven Segemunde unde Alberte Bocke unde Hanse Hedersleven in guden truwen 
stede unde gancz to haldene und reden unde loven on ok alse dicke, alse we nyghe 
vogede to Haczkerode setten, dat on de denne scal von stunden an reden unde halden 
mit dem slote alse dicke, alcz sek dat gebord, unde scal dat genczliken unde ane ar- 
gelist halden in aller wis, alse vor gescreven sthet, unde reden unde loven dat ok in 
guten truwen unser ein den anderen dat stede unde gancz to haldene ane geverde. 
Unde we grave Segemund vorgenant rede* unde love unsen vorgenanten ohemen an 
beydent syden, an welk orem desser vorgenanten stucke brok geschit, dar Got vor sy, 
dat we des deyl an Haczkerode hus unde stat dem anderen von stunden antwerden 
willen unde ome darto behulpen sin, dat he dat becrefte, ane wedirsprake, vorthogh 
unde argelist. Des to bekentnisse so hebbe we unse ingesegel alle mit einander mit 
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guten willen laten hengen an dissen breff, geven unde gescreven na Godes gebord dret- 
teynhundert iar in deme negentigesten iare, an sencte Symon unde Judas dage der hil- 
gen apostelen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhat: an Pergamentbändem Mngen 
die Siegel der Fürsten Otto III {IV, Taf. IL 2), Bernhard V {IV, Taf. IL 6), Sigis- 
mund I {sehr beschädigtes Wappensiegel) und Budolf {IV. Taf. IL 6). 



147. 

1390. November 11. Kuno Kober verkauft dem Stifte Gernrode ein 
Schock Krevzgroschen jährlichen Zinses an seinem Hofe und den dazu gehörigen 
Ländereien in Hakebom. 

Ik Kune Cober bekenne openbar in desme ieghenwerdigen brive alle den, dy on 
syn, hören eder lesen, dat ik mit gantzer vulbord unde mit guden willen Ylsebethen 
myner eyliken husvrouwen, dartu aller myner rechten erven, den erwerdigen unde 
mynen gnedigen vrouwen ebtyschen, provestinnen , der samnunge unde deme gantzen 
cappittele des wertlikens styftes tu Gernrode hebbe rechtliken unde redliken vorkoft 
an myme hove, dar ik itzunt uppe wone, darna an huven, an worden unde an allem 
myne gude in velde unde in dorpe tu Hakeborne, dat tu dem vorghenanten hove höret, 
eyn schock guder crutzcroschen mit desme imderscheide, alze hirnach stet beschreven. 
Vore dyt schok croschen hebben dye vorghenanten vrouwen mik teyn schok guder 
crutzcroschen gegheven, dye sy mik vuel unde al, ok wol betalet hebben, alzo dat ik 
dancke oren gnaden. Darumme schal ik eder Ylsebethe myne eylike husvrouwe eder 
myne rechten erven on alleiartlikes up sente Mertens daghe eyn schock guder crutz- 
croschen tu tynse gheven unde betalen ane wedersprake unde hinder. Damach schal 
ik eder Ylsebethe myne eylike husvrouwe eder myne rechten erven den vorghenanten 
vrouwen von demesulven gude unde sunderliken von den huven up demeselben daghe 
sente Mertens oren alden tyns, dat ist von der huve io eynen halven Brandenburschen 
virdung, ane vortoch gheven, wente sy den ywerlde daran ghehat hebben unde alle 
myne elderen unde ik darna wante an desse tyet hebben gegheven. Vortmer hebben 
dye erghenanten vrouwen myk unde Ylsebethen myner eyliken husvrouwen unde mynen 
rechten erven dye gnade gedan unde den wylkor gegheven, dat ik eder Ylsebethe myne 
eylike husvrouwe eder myne rechten erven dat schok crutzcroschen moghen weder- 
aflosen, went ik eder sye so mechtich werden, unde wenne ik eder sye dat dun willen, 
dat schal ik eder sye up sente Hauses daghe baptisten on vore laten weten unde dar- 
nach schal ik eder sye den vorghenanten vrouwen dat schok crutzcroschen, dat nye 
tyns ist ghewest, mit deme alden tynse, ok mit deme hovetgüde, dat sint teyn schok 
guder crutzcroschen, up sente Mertens daghe vul unde al betalen unde wedergheven 
ane allerleie hindernisse, also dat die aide tyns io vort an deme gude blive. Were 
aver nü dat ik unde Ylsebethe myne eylike husvrouwe afgingen, dat God wende unde 
nicht en wille, ane rechten erven, so schal die hoef mit den huven, mit den worden 
unde mit aller betuhorunge an dye vorghenanten vrouwen unde an ore goddeshüs tu 
Ghernrode gentzliken vallen, dar ik unde alle myne elderen dat ywerlde af ghehat 
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hebben, durch salyheit myner unde alle myner elderen syle willen ewicliken tu bli- 
vende in desser wyse , went on ore gheld mit dem tynse , ald unde nuwe , ist betalet, 
wat dar overich ist, dar scholen sye myne, alle myner elderen unde alle der, dye des 
tu rechte Ion scholen hebben, iartied alleiartlikes afhalden ane aller myner, ander erven 
ansprake unde hinder. Tughe desser dinge sint dyet: Henning von Tzimmelstede, 
Hans von Hakeborne, Kdne Knovel, Ulrich Hake unde Syvard von Northusen, dartu 
vyle ander guder lüde , den dit wol wetelik is. Tu eyner betüchnisse unde eyner be- 
kentnisse desser dinge stede unde gantz tu haldene ane allerleie arghelist hebbe ik 
dessen bryf mit myme anghehengheden ingheseghele beseghelet laten, dye gegheven 
is na Goddes bort dretteynhundert iar in deme neyghentighesten iare, an sente Mer- 
tens daghe des heiligen byschopes. 

ÄU8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament' 
bände anhängenden Siegel des Ausstellers (Schild mit zwei gekreuzten Schlägeln). 



148. 

1390. Decemher 17. Die Fürsten Sigismund ly Albrecht IV und 
Waldemar 111 von Anhalt bekenneriy von den Bürgern zu Zerbst dreissig 
Mark auf Abschlag ihrer nächsten Bede erhalten zu haben. 

Wy Sygemut*, Albrecht und Woldemar van der genaden Godes forsten tu Anehalt 
und greven tu Asschanien bekennen openbar vor alle den , dy dissen briff syen , hören 
oder lesen, dat dy vorsichtighe wisen lüde, unse lyvenunde getruwen, dy ratman unser 
stad tu Gerwist uns hebben gewunnen unde utgerichtet nach unser beghere unde bede 
drittich mark Cerwister weringhe umme tins, den wy darane gheven scholen, in welker 
mathe sy der bekomen kunnen. Disse vorscreven drittich mark met deme tinse, dar 
si dy ratman up utrichten, scholen dy ratman unde borgere der vorgenanten unser 
stad wedder inbehalden unde afslan von unser negesten tu körnenden bede na der 
gift disses bryves, dy uns wert bedaghen unde wy dun vordem in der vorgenanten 
unser stad Gerwist, ane allerleye argelist, weddersprake und inval. Des tu eyme open- 
baren bekentnisse hebbe wy Sygemunt unde Woldemar forsten unde greven vorbenümet 
met fulbort unses genanten bruders greven Albrechtes unse ingesegele gebeten henghen 
an dessen briff. 

Dy is gegeven na der gebort unses herren Jhesu Ghristi dritteynhundert iar in deme 
negentigesten iare, des negesten sunnavendes vor sente Thomas dach des hilghen 
apostels. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst y mit den an Pergamentbändem anMngenden 
Wappensiegeln der Fürsten Sigismund I {IV. Taf. III, 4) und Albrecht IV {IV. Taf. 
V. 3). — 1. So im Orig. 
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149. 

1390. December 21. Die Aebtzsstn Adelheid IV von Gernrode be- 
lehnt Hildebrand von Lowinge^ ihren Capdlany mit zwei dem Ludwig 
Padekendorf abgekauften Hufen Landes zu Fr ose. 

We Alheid von der gnade Gotis ebdissche des werliken stichtes Ghernrode be- 
kennen openliken in dissem breve, dat we hebben leghen unde lyen hern Hildebrande 
von Lowinghe , unsem cappellan, tu hove landes up dem veide to Vrose , de he afge- 
koft heft Lodewich Padekendorpe vor vif mark Brandenbursche were, de he uns up- 
ghelaten hed unde alles rechten ghentzliken daran vorteghen hed, unde willen dersulven 
twigher hove were sin unses vornanten cappellanes her Hildebrandes, wur unde wan 
em des nod is. Ok erlove we dem vornanten herren Hildebrand, up dat he des gudes 
nicht vorkope bi sinem levende, dat he dat gift na sinem dode unsem cappittel, heren 
unde vrowen to Vrose, ewichliken to blivende, also dat se alle iar darvor began Gode 
to love unde to tröste siner unde siner olderen unde allen geloveghen seylen eyn fest na 
siner begherung, edder wu dat sine salüde utwisen, icht se em God gift unde de iar- 
tid, alse de velt, mid singhen unde lesen unde anderen guden werken, alse des stichtes 
wonheit is. Weyre ok dat ienich vrowe na uns weyre, de des gudes nicht enberen 
weide, up dat gotisdeynst nicht werde krenket, so scolde se den vorscrevenen unsem 
stichte to Vrose vif mark Brandenburscher were weddergheven vor de tu hove landes 
unde scolde en raden unde helpeu, dat se dat gheld also anleden, dat de guden werk 
an godesdeynste gehalden worden, de darvor bescheyden sin. To eynem erkunde 
disser vorscreven ding so hebbe we dissen bref geven bezeghelt mit unsem anehenghe- 
den inghezeghele. 

Na Godes bort dreteynhundert unde neghentich iar, in sinte Thomas daghe des hilghen 
apostelen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel der Aebtissin {IV. Taf, VL 2). 



150. 

1390. Magdeburg. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg übereignet dem 
Magdeburger Domcapäd das von dem Grafen von Lindau zu Lehen ge-- 
hende Schloss Möckem nebst der gleichnamigen Stadt ^ sowie das von Johann 
von Schierst edt erkaufte Dorf Gerden. 

In nomine Domini amen. Idcirco nos Albertus Dei gratia sancte Magde- 

burgensis ecclesie archiepiscopus cum honorabilibus viris dominis ülrico de Ro- 
deveit decano totoque capitulo ecclesie nostre Magdeburgensis ad hoc specialiter con- 

vocatis testamentum nostrum et donacionem ac memoriam exnunc valituram pro 

remedio anime nostre et dilecti fratris nostri cuiusdam Gevehardi de Quernfurte bone 
memorie, ecclesie nostre Magdeburgensis scolastici, ac nostrorum progenitorum necnon 
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predecessorum et successorum nostrorum, archiepiscoporum Magdeburgensium, in et de 
bonis infrascriptis , que procuraviinus et expedivirnus pecunia nostra ac per industriam 

a Deo nobis collatam acquisita ordinavimus in modum infrascriptum, quod, quia 

castrum et opidum Mokem , Brandenburgensis diocesis , cum suo districtu sub 

certo contractu, prout in litteris super hoc confectis plene declaratur, a Bussone 
de Alvensleve, alias de Arxieve, bone memorie, et strennuo Friderico de Alvensleve 
armigero suscepimus ac de consensu nobilis domini comitis de Lindow, a quo et 
eodem iure, prout dicti de Alvensleve habebant, tenemus, habemus et pacifice posside- 
mus, necnon villam Gerden, eiusdem Brandenburgensis diocesis, a fideli nostro Johanne 
de Schirstede armigero pro certa pecunie summa, ut premissum est, nostra propria 
industria acquisita iusto emptionis titulo comparavimus, predictum castrum et opi- 
dum Mokem cum suo districtu et opido Leczke ac villis in eodem districtu consisten- 
tibus necnon predictam villam Gerden a predicto Johanne de Schirstede comparatam 

cum eorum omnibus agris cultis et incultis prefatis dominis decano et capitulo 

ecciesie nostre Magdeburgensis conferimus, damus, donamus et assignamus . 

Datum et actum Magdeburg, anno Domini millesimo tricentesimo nonagesimo. 

Vollständig in dem Capialbuehe des Erzstiftes Magdeburg {no, LVII) im dortigen Staats- 
archive. — Gedr: Boysen allgem, hist Magazin IV, 66—63; Dreyhaupt Saalkreis J. 91; 
Biedel cod. dipl Brand. I. 4. 75—77. 



151. 

1390. Bischof Alhrecht III von Halberstadt exzmtert auf Bitten der Aeb- 
tisstn Adelheid IV von Gernrode die Capelle des h. Martin zu WaU 
dau von der Mutterkirche derselben^ der dortigen Pfarrkirche. 

Universis Christi fidelibus nostris presentes litteras inspecturis Albertus Dei gratia 
Halberstadensis ecciesie episcopus in Christo Jhesu gaudium et salutem. Inter alias 
nostre solicitudinis curas illam precipue nostris desideriis preferimus et amplectimur, 
quomodo divinus cultus augeatur et populus Dei nobis commissus nostris temporibus 
incessanter atque iugiter circa salutem animarum et virtutum bonis floreat atque crescat. 
Nuper siquidem ad nostram pervenit audientiam, quod in capella sancti Martini sita in 
Waldel propter defectum et inopiam proventuum seu reddituum raro dominica officia 
celebrentur. Quapropter nonnulli de suis bonis, moti devotione propter Dominum, tan- 
tum apposuerunt, ut cultus divinus augeri et sacerdos ex iisdem bonis competenter 
possit substitui. Supplicatio ergo extitit nobis, ut eandem capellam sancti Martini sub- 
iectam et filiam a subiectione ecciesie parrochialis* in Waldel abdicare auctoritate 
ordinaria curaremus. Nos ergo super hoc deliberatione diligenti habita ad requisitio- 
nem et instantiam^ venerabilis domine Alheidis abbatisse secularis ecciesie in Gerenrod, 
patroni, et de consensu discreti viri domini Theodorici, ecciesie predicte parrochi^, ob 
reverentiam Dei et augmentum cultus divini necnon ob salutem animarum fidelium 
statuimus et authoritate ordinaria ordinamus, quod dicta capella sancti Martini ex nunc 
et perpetuis temporibus a parochiali ecclesia Waldel absoluta sit penitus et libera. In 
quorum omnium evidentius testimonium et perpetue stabilitatis firmamentum nos Al- 
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bertus episcopus presentes literas nostro una cum domine abbatisse et domini Theo- 
dorid sigillis fecimus roborari. Et nos Dei gratia abbatissa secolaris ecclesie in Geren- 
rode et Theodoricus plebanus ecclesie Waldel sigilla nostra, quibus utimur, apposuimus 
in Signum et testimonium nostre voluntatis et consensus premissorum. 
Anno Domini m.ccc.xc. 

Aus Beckmann accessian, 58. — Beckmann hat: 1. parochiall — 2. insticiam. — 3. parrocho. 



152. 

1390. Die Aehtissin Agnes und der Gonvent des Frauenklosters 
zu Zerhst verpflichten sich, gegen eine ihnen von Hennig Rike gezahlte 
Stemme Geldes den Dorfpfarren in der Zerbster Vogtei Wein und Oblaten 
zu liefern. 

Agnes abbatissa, Eatherina priorissa unde dye gancze covent der heylighen clo- 
sterwrowen tu Gerwist bekennen in dysme geghenwerdighen bryfe , dat her Henningh 
Ryke ridder koft het von den vorbenanten closterwrowen tu Gerwist umme tweunde- 
twyntych mark, dye in unse nüt van des closteres inghekomen syn , ewych tu ghevene 
wyn unde oblaten allen dorpparren umme Gerwist, dy tu der voyghedyghe hom, tu 
missen unde Ooddes dynst tu vollenbrynghen. Dat dyt gancz unde stede sy, des hebbe 
wy unses coventes ingesegel tu eyme orkunde an dyssen bryf ghehanghen. 
Gheven nach Goddes bort dritteynhundert iar in deme negentychsten iare. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst ^ mit dem an einem Pergament' 
bände hängenden Canventssiegel (IL Taf, IX, 4). 



153. 

1391. Jantuar 31. Die Aehtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Gapitd verkaufen dem Stiftsherren Hildebrand von Lowinge zwei 
Hufen Landes nebst Graswiese zu Klein- AI sieben^ das Vogtkom und drei 
Höfe daselbst, ein Viertel Landes und zwei Höfe zu Alickendorf, endlich 
eine halbe Hufe zu Gross-Alsleben. 

We Alheid ebdissche, Bertrad provestinne, Alheid dekinne, Mechtild custerinne 
unde dat cappittel gemeynliken des werliken stichtes Ghemrode bekennen openbar in 
dissem breve, dat we eyndrechtliken mit gudem willen hebben vorkoft unde vorkopen 
tu hove landes mit eyner graswissche unde aller tobehorunghe up dem velde to Lütken 
Alsleve, dar man af gift unsem cappittel to tinse alle iar io von eyner hove eynen hal- 
ven verding Brandenburgsch, Halberstadischer were, unde hebben ok vorkoft xxiij scepel 
weytes, dat voghetkorn is gheheyten, unde dre hove in demsülven dorpe, dar me io 
von eynem hove af gift besunderen eynen Halberstadischen scilling pennighe to tinse 
alle iai*, den eynen heft Zoling, den anderen Bartolt Scroder, den dridden Hermen 
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Wintappe, unde up dem velde to Alkendorpe eynen verndel landes, dat twen scillinghe 
ghilt Halberstadischer penninghe iarliker gulde, des were Heydeke Groten to Eroppen- 
siede heft, unde twene hove in demsülven dorpe to Alkendorpe, der ok iowelk ghilt 
eynen scilling Halberstadische penninghe alle iar, den eynen hed Cord Herde, den an- 
deren Bosse Kovot, unde eyne halve hove landes up dem velde to Groten Alsleve, de 
V scillinghe ghilt der ernanten pennige alle iar, de Hinric Overspek hed. Dit vorscre- 
vene gut hebbe we vorkoft heren Hildebrande von Lowinghe, unsem beleneden cap- 
pellan, vor twelf Brandenbursche mark Halberstadischer were, de uns vul betalet sin 
unde mede koft hebben ditselve vorscreven gud von Hinrike Hacken, des erve dat was. 
Ok so bekenne we in dissem selven breve, dat he het ghekoft eyne hove landes up 
dem velde to Sut-Gronighe tinsgudes vor vj lodighe mark, dat we afkoften den von 
Qwenstede, der erve dat was. Dit vorscreve gud gift her Hildebrant eyregnant mit 
rade unde willen Gode to love unde siner unde siner elderen seylen to tröste unsem 
godeshuse wedder na sinem dode, also dat we scuUen unde willen began eyn fest, dat 
geheyten is Apparicion der uppenbaringhe unses heren Jhesu Christi, alse me dat be- 
geit in anderen stiebten, unde sine iartid mit vigilien, missen unde anderen guden 
werken nach unses stichtes wonheit, als de denne weit, unde scal deylen vrowen unde 
heren to den twen tiden alle, dat me hebben mach des sulven iares von der vorscre- 
vene hove landes to Groninge und von den twen to Kienen Alsleve boven den tins, de 
uns des iares behoret, sunder dat voghetkorn xxiij scepel unde vif scilling pennighe 
von der halven hove landes unde twe scillinghe von dem verndel landes unde vif scil- 
linghe von den hoven, also vor screven is, dat scuUe we unde willen geven armen lüden 
an brode to den ver vigilien unde to den seylemissen, de men allen cristenenseylen 
singhet to den ver tiden, de Qwatertemper geheiten sin. Ok so lye we Bertrad pro- 
vestinne eignant dit vorscreven gut, alse we von rechtes ^eghen scuUen, dem vele- 
nanten heren Hildebrande unde willen des sin were sin, wur unde wan he des bedarf. 
To eynem erkunde unde wissenheit, dat disse vorscrevene stücke edder artikel mit 
eynander edder eyn iowelk bysunderen von uns unde unsen nakoraelingen eyndrech- 
tiliken ewichliken scüllen halden werden an allerleye argelist edder vorsüment, inval 
edder hindernisse, dat love we vor uns unde unse nakomelinghe. Unde to merer wissen- 
heid so hebbe we dissen bref beseghelt geven mit unsem inghezegel unde unses cap- 
pitteles, de gehenghet sin an dissem bref na Godes gebort dusent drehundert in dem 
eynundeneghentighesten iare, in sinte Metronus daghe des hilghen bichtegheres unses 
heren Jhesu Christi. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst^ mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der AebUssin {IV. Taf. VI. 1) und des Capitels (IL Taf. VII. 2). 
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154. 

1391. März 12. Die Brüder Otto, und Bethmami Vogt zu Grossen- Schier- 
stedt versetzen der Aebtissin Adelheid IV von Gernrode sechszehn Schil- 
linge Halberstädtisch an einer Hufe zu Strenz. 

Wy Otte Voghet unde Betman brüdere, wonaftich thü Groten Scherstede, unde 
unse rechten erven bekennen openbar in dissem ieghenwerdyghen brive vor alle den, 
dy on hören, seen edder lesen, dat wy mit guden wyllen unde vorbedachten mflde heb- 
ben vorsat der erwerdighen vrowen Alheyden ebdischen des werliken stichtes thü 
Ghernrode^esteyn schillinghe Halberstadischer penninge an eyner huve, dy dar lyt up 
dem veld0^ thu Strencz, dy ore ys, dar sy leen unde tyns ane het, vor elven Branden- 
bursche virdinghe, dy uns vül unde al betalet sin, unde wy wyllen ore were syn, wenne 
edder wür sy des bedarf. Were aver dat ymant an den vorbenomeden penninghen 
eyngerleyge ansprake wolde hebben, dy scal der vorbenomeden vrouwen alzo vele pen- 
ninge weddergeven, alzo vor bescreven stan. Ok so het sy uns begnadet, wen wy vor- 
benomeden brudere edder unse rechten erven dat gelt wedderlosen moghen edder 
kunnen, des wyl sy uns gunnen umme alzo vele penninge, alz sy uns darvor gegheven 
het, unde wenne wy edder unse rechten erve dat dun wyllen, so scoUe wy edder wy 
van unser weghen dat dun wyl, der erwerdighen vorbenomeden vrowen eyn iar thüvorn 
wytlik dün. Thü eyneme erkunde unde tuchnisse disser vorbescrevene stücke unde 
eyn iowelk besunderen stede unde gancz thü haldene an allerleyge arghelyst so hebbe 
wy Otte unde Betman vorbenanten brüdere dissen bref besegelt geven myt unsem an- 
ghehengden ingesegel. 

Na Gods gebort drytteynhundert iar in dem eynenundeneghentighesten iare, in sente 
Gregorien daghe des heyligen lereres. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden Si^l Otto Vogts {Schild mit vierfacher Queer^eilung). 



155. 

1391. März 22. Magdeburg: Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg ver- 
pfändet an Heyso von dem Steinfurde und Genossen Schloss und Stadt Had- 
mersUben mit Zvhehöry ausgenommen die bereits früher von ihm an das Stift 
Gernrode verpfändete Vogtei zu Alichendorf 

Wir Albrecht von, Gotis gnaden und des stoles in Borne erceeUsschoff des heyligin 
gotishuses eu Magdeburg bekennen offintlichin in dissem brieffe, daz wir mit wissin und 
ganczer fulbord unsirs capittels gemeynlichin zu Magdeburg vorsaczit habin und vor- 
seczen mit craft dissis briefes uns und unsis gotishusis slozze, hus und stad Hademers- 
leven mit allir zubehorunge in velden, in marcken, mit dem hoesten und sidesten ge- 

richte , uzgenomen dye vogtie zu Alkendorp mit yrer zubehorunge und euch 

dye vischerie derselbiczt, dye wir der ebtisschen und dem capittele zu Ghernrode 
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vorsatzt und vorbrieflFt habin, den gestrengin unsirn liebin getruwin Heysen vom 

Steynforde, Lucken siner muter, Adelen und Lucken sinen swestern und iren erben vor 

czeyndehalphundirt mark Silbers Magdeburgscher werunge . 

Gegebin — zu Magdeburg, nach Gotis gebord dritteynhundirt iar darnach in dem eyn- 
undnuenczigesten iare, am mittewochen neyst nach dem heylighen Palmtaghe. 

Aus dem Copialbuche des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no, XXXIX) im dor- 
tigen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet. ~ Vergl. 
no. 272. 



156. 

1391. März 31. Die Fürsten Otto 111 und Bernhard V von An- 
halt Schlüssen mit der Marhgräfin Katharina von Metssen und deren Söhnen 
eine Sühne. 

Wir Otto und Bernd von Gotis gnadin fursten czu Anhalt, graven czu Ascha- 
rien, herren czu Berneburg bekennen und thun kund uffintlichin mit dissem brive, 
daz wir mit den hochgebornen frouwen Katherin lantgrefin czu Duringin und mark- 
grefin czu Missen, hern Friedrich, hem Wilhelm und hern George ire sonen, unsem 
liebin mumen und ohemin, umb* alle gebrechen und^ czweytracht, dy bisher under uns 
von beidin seitin sint ufferstanden, genzlichin und geruclichin gesunet unde gerichtet 
syn. Wir suUin ouch nicht anders gestaten, daz sie, yre manne adir dynere unsere 
mann ader dynere ader ymand anders us unserm lande roubete adir übergriffe , . ane 
geverde. Were aber daz sy ader yre man ader dynere unser manne ader dynere ader 
ymand anders us unserm lande übergriffe ader roubete, den ader die sullen wir ver- 
mögen, daz sie daz wederthuen ader keren ane geverde. Geschege des nicht, so suUin 
wir yn über dieselbin behulffin sin als über unser selbes roubere ane geverde, hals 
und hant usgeslossin, wanne wir des vormand werden, desselbin glichen sie gein uns 
ouch widerthun sollen ane geverde. Hetten ouch unser manne ader dynere mit yn 
yren mannen ader dyneren icht czu schickene ader czu tedingin, dy sullen daz dem 
edeln graven Friedrich von Orlamunde, hern czu Droissik, und Hanse von Ryter, unser 
egenanten mannen und ohemen mannen und raten , und heren Gebeharde von Hoim 
und Eschewine von Grosik, unsem mannen und raten, czwischin hie und sent Michels 
taeg, der nest kumt, acht tage vor vorkundigin: die sullen danne czusamene riten an 
eyne legeliche stat und sie dornach bynnen vir wochen scheidin ane geverde. Worden 
die vorgenannten scheidelute des auch vor der czeit nicht vormand, so solde die sache 
ouch genczlichin gericht und gesunit sin ane geverde. Kunden wir ouch der egenanten 
scheideleute eyns ader mer nicht gehabin, so sullen wir andere scheideleute , die auch 
unser manne und rate weren, an der stad gebin ane geverde. Des czu Urkunde habin 
wir unser ingesigel mit wissen und guten willen an dissen briff laszin hengen noch 
Crists geburt dreizenhundert und in dem eynundnuncigesten iare, des fritages in den 
heiligin ostertagin. 

Aw Hom, Leben M, Friedrichs des Streitbaren 686; auch Lentz Becmannw enudeat. 258. 
— 1. Die Drucke: und. — 2. FeUt in den Drucken. 
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157. 

1391. April 4. Die Gebrüder Hans und Werner Smeder verkaufen dem 
Stifte Gernrode eine töthige Mark Zins an vier Huf en Landes zu Gross- 
Aisleben. 

We Hans unde Werner broder gheheten de Swider, darto alle unse rechten erven, 
bekennen openbare in dessem ieghenwerdighen breve alle den, de eyn seyn, hören 
edder lesen , dat we den erwerdighen vrouwen ebtischen , provestinnen , der samnünge 
unde dem gantzen cappitele des werlikens styftes to Gernrode rechliken unde reydeli- 
ken vorkoft hebben eyne lodighe mark geldes an vier huven landes up dem velde to 
Groten Alsleve mit desme ungherscheide, alze hirna stet beschreven. Vor desse lodige 
mark geldes hebben de vorghenanten vrouwen uns teyn lodighe mark gegheven, de se 
uns vül unde al betalet hebben, dat wie oren gnaden dancken. Hirumme hebbe wie 
vorgteghen unde vortyen der vier huven mit alme rechte, dat wie daran ghehat unde 
noch muchten hebben, unde setten sie in de were der vire huven, nicht alleyne de 
mark geldes daraf to nemende, ok schulten sie tins unde dat voyghetkornne daraf ney- 
men, dat sie dar jrwerlde an ghehat hebben. Ok konen sie nu boven die mark geldes, 
boven dat voyghetkornne unde boven den tins der vier huve mer ghenoyten, dat scholen 
sie uns an anderen huven afslan unde wedderkeren , dar wie eyn ok tyns af gheven. 
Ok hebben uns dye vorghenanten vrouwen de gnade ghedan unde den willekor ghe- 
gheven, dat we eder unse rechten erven de lodighe mark geldes moghen wedderafloy- 
sen , wen we eder unse rechten erven so mechtich werden , unde wanne nü uns eder 
unsen rechten erven des to müde were, dat scheide we den vorghenanten vrouwen eyn 
vimdel iars up sente Johannes dach baptisten to myddensommer vor wetten laten, unde 
darnach up sinte Martens dach schal man on ere pennige weddergheven, dat sin teyn 
lodighe mark des hovetgeldes myt dem tynse, unde darto myt dem voyghetkornne vul 
unde al betalen ane hinder unde vortoch. Were nu dat we afgingen, des Got nicht 
en Wille, ane rechte erven vor der losinge, so scheiden de vier huven by den vorge- 
nanten vrouwen unde by dem goddeshuse to Gemrode ewichliken bliven ane aller unser 
anderen erven ansprake. ünde over dessen deidinge is ghewest her Jacop von Weitem 
unde Cord Krumoghe unde Hans Woyghet. To erkunde unde to euer bekantnisse so 
hebbe we Hans unde Werner wülbort gheven aller desser vorghescreven stukke, dat 
we de stede unde ghans halden willen ane gingherleye arghelist unde hulpereyde, unde 
we hebben den erghenanten vrouwen dessen bref gheven beseghelt myt Hanses anghe- 
hangden ingheseghel, des ek Werner myt em bruke, witliken unde myt gudem willen. 
Na Goddes bort dusent iar drehundert iar in dem eynundeneghenteghen iare, in sinte 
Ambrosius daghe des hilghen leyrers. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verloren, — S. no. 99 und 165. 
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158. 

1391. Aprü 18. Hans Ghuwe unde Heinrich von BiUiy gesessen auf dem 
Günthershergej verpflichten sich mit Andereny dem Rathe zu Ascherdehen 
för Albrecht von Gommem fönfundzioamig Schock Groschen zu zahlen, 

Wi her Barde ridder, Hermen Barde brudere, Hans von Salsa, Heynrich von Li- 
venrode, beseten to Rorsla, Hans Ciauwe, Heinrich von Beila, beseten to dem Günthers- 

berge, bekennen , dat wi gelovet hebben und loven in truwen mit samender hant 

den ersamen wisen luden radesmestere unde ratmannen gemeine der stat to Asschirs- 
leve viveundtwintich schok ghuder crucekrossen Fribergischer munte von Albrechtes 
wegen von Gummeren, die wie on schuUen und willen ghütliken betalen op dissen ne- 
gesten tokunftigen sunte Jacobes dage in des borgermesters hus to Asschirsleve ane 

allerleie argelist unde hulperede, geistlikes unde werltlikes. 

Nach Gristi gebort dritteinhundert iar darnach in deme eynundeneghentigesten iare, 
in deme neesten dinstage vor sunte Jürgen dage des hilgen merterer. 

Aus dem Cqpiäle miaceü, Halherstad. (no, CXVII) im SUiaisarchive zu Magdeburg, (Orig. 
im Stadiarchive zu Aachersleben.) 



159. 

1391. Mai 1. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und ihr 
Capitel bekunden^ dass die Pröpstin Bertrad als Testamentsvollstreckerin 
des verstorbenen Hans von Baiberge von Kurd Krummoge zu Chross-Aldeben 
anderthalb löthige Mark some von Kuno Kober zu Hakebom ein halbes Schock 
Kreuzgroschen jährlichen Zinses gekauft habe. 

Wie Alheid von der gnaden Goddes ebtische, Alheid deykeinne und Mechtild 
custerinne, dartu die samnänghe und dat gantze cappittel des wertlikens styftes tu 
Gernrode, bekennen openbar in desme ieghenwerdigen brive alle den, die on syen, 
hören eder lesen, dat die erwerdighe vrouwe Bertrad unse provestinne von hem Hauses 
weghene von Baiberge, dem God gnedich sye, des salevrouwe sy was und ist, mit gan- 
cer vulbord, guden willen unde unser aller witschap, dartu mit rade hem Peteres von 
Wyas, cappellanes des altares sente Metronus in unseme styfte tu Gernrode, heft recht- 
liken unde redeliken von Curde Krummoghen tu Groten Alsleve unde von synen rechten 
erven ghekoft anderhalve lodige mark geldes vor vefteyn lodige mark an alle syme 
gude, dat syn vederlike erve ist unde sunderliken syner müder lyfgedinge was, dat hie 
heft an velde und an dorpe darsulvens tu Groten Alsleve, tu dem altare sente Metro- 
nus, dar ewiliken by tu blivende, und darvor schal dy cappellan des altares sente Me- 
tronus alle dage ^ ome God ghieft die gnade messen tu halden, des was her 

Hans begheren unde heft dat so bescheden. Desse anderhalve mark lodich schal hie 
Curd eder syne rechten erven tu tynse alleiarlikes gheven uns, unser provestinne von 
unses goddeshuses weghene tu Gernrode tu dem altare sente Metronus up sente Mer- 
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tens daghe alle ' edich ist, anne weddersprake unde vortoch. Were dat Gürd 

eder sine rechten erven von armüdes, orloyges eder von ander ghescheftnisse * 

vorsumenisse weghene den tyns der anderhalve mark lodige nicht en gheven uns, unser 

provestinne 'so ' drye huve landes ader so vyel des geldes * 

unser provestinne und unsem goddeshuse ghenüge in unses > welik^n weren 

antwerden, dat wie unde unse provestinne von unses goddeshuses weghene den tyns, 
nuwe unde alt, anderhalve lodige mark, mit dem alden tynse, ok mit dem voydkome, 
dat wie und unse goddeshus daran ywerlde ghehat hebben, konen unde moghen vuel 
und al bereden. Ok bekennen wie in desme sulven brive, dat her Peter von Wyas, 
cappellan des altares sente Metronus, durch des willen dat dar alle dage messe tu werde, 
von Kune Cobere tu Hakebome unde von synen rechten erven heft rechtliken unde 
redeliken an syme gflde, sunderliken an deme hove, dar hie uppe wonet, darnach an 
huven unde an hoven, die hie heft an velde unde an dorpe darsulvens tu Hakebome, 
ghekoft eyn half schok guder crutzcroschen ok tu dem altare sente Metronus ewiliken 
darby tu blivende. Dat halve schok schal hie, Cune Kober, ok alle iar up sente Mer- 
tens dage gheven ane hinder, darnach alle stucke tu haldene unde tu ghevene, alz 
hirvoren von Curde Krummoygen stet beschreven. Doch hebben sy beyde von uns 
die gnade, dat sy eder ore erven den tyns moghen wederaflosen, wen sy eder die 
erven so mechtich werden , Curd Erümmoyge die anderhalve lodige mark vor vefteyn 
lodige marck, Kune Cobber dat halve schok crutzcroschen vore vyef schok guder crutz- 
croschen. Wen sy dat willen aflosen, dat schole sye uns, unser provestinnen von unses 
goddeshuses weghene eyn verndel iares, dat schal wesen up sente Johannes dage bap- 
tisten tu myddemesomere , vore laten weten, darnach up sente Mortons dage scholen 
uns, unser provestinnen von unses goddeshuses weghene die vorghenanten pennunge, 
vefteyn lodige mark unde vyef schok guder crutzcroschen, vüel unde al betalen ane 
hinder. Die schole wie eder unse provestinne von unses goddeshuses weghene mit 
hern Peteres rade eder mit des rade des, deme ist die altar sente Metronus, an ander 
gulde leggen, so wie eder unse provestinne irst konen unde moghen, tu eyner ewighen 
messen bie dem altare sente Metronus ewiliken tfi blivende. Tu eyner betuchnisse unde 
tfl eyme orkftnde desser dinge stede unde gantz tu haldene ane allerleie arghelist hebbe 
wie dessen brief mit unsen anghehengeden ingheseghelen beseghelet laten, dy ghegeven 
is na Ooddes bord dretteinhundert iar in dem eynenundeneghentighesten iare, an sente 
Philippus unde Jacobus daghe der heyligen apostolen. 

Au8 dem sehr beschädigten Originale im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst: die beiden 
angehängt gewesenen Siegel sind verschwunden, — 1. Beschädigte und dadurch unleser- 
lich gewordene Steüen im Original, 



160. 

1391. Jum 15. Die Aehtissin Adelheid IV von Gernrode und ihr 
Capitd verkaufen an den Stiftsherrn Peter von Wyas drei Mark Bran- 
denhurgisch jährlichen Zinses aus ihrem Chte zu Gross^Alsleben. 

Wie Alheid von der gnaden Goddes ebtische, Bertrad provestinne, Alheid dey- 
keinne und Mechtild custerrinne, dartu dy samnänge und dat gantze cappittel des werlt- 
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likens styftes tu Gernrode bekennen openbar in desme ieghenwerdigen brive alle den, 
die on syen, hören eder lesen, dat wie rechtliken unde redeliken vorkoft hebben hern 
Petere von Wyas , unsem beleynden heren , drye Brandenbursche mark geldes vore 
sesseundedrittich Brandenbursche mark, die hie uns darvor heft gegheven unde ok uns 
vuel und al dy heft betalet, an unseme gude tu Groten Alsleve, dat Otten von Nen- 
dorpes was, an eyme hove und an sesterhalver huve, die wie Otten afghekoft hebben, 
dar sint die sesseundedrittich mark Brandenbursch sulvers an deme kope tugekomen. 
Desse drie Brandenbursche mark schole wie und willen hern Petere alleiarlikes gheven 
up sente Hertens daghe tu tinse, wen die tynstied is, dat rede wie unde loven en 
truwen, ane hinder unde vortoch von dem gude, dat dar vorgenant ist, von deme hove 
und von sesterhalve huve, diewyle dat hie levet. Went aber syn, hern Peteres, tu 
kort Wirt, dat God io lange mute wende, so scholen die drye Brandenbursche mark 
an uns unde an unse goddeshus komen, sunderliken an dye samnünge up dem köre, 
iunkvrouwen unde heren, tu hochtieden eder tu iartieden, wur her Peter sye tu be- 
scheidet unde denne syn begherünge tu ist, ewieliken by tu blivende. Were ok nd 
dat dat gud von unrechter ghewalt vorerghert werde, ghekrenket eder verwüstet werde, 
des God nicht en wille, dat man die drie Brandenbursche mark geldes alleiarlikes nicht 
künde afbereden, dye ergherunge unde den schaden schole wie ok unde willen ute al 
unsem gude irvuUen , also dat die dry Brandenbursche mark geldes tu tinse eder an 
anderme gelde des ghelyck, dat eyn were in dem lande darvor ist, alleiarlikes vuel 
und al betalet werden ane allerleye wedersprake. Tu eyner betüchnisse unde tu eyme 
erkunde desser stucke stede unde gantz tu haldene ane allerleie arghelist hebbe wie 
dessen brief mit unsen anghehengheden ingheseghelen beseghelet laten , die ghegeven 
is na Goddes bord dretteinhundert iar in deme eynenundneghentighesten iare, an sente 
Vytus daghe des heylighen merteres. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Aebtissin {IV. Taf. VI, 1) und des Capitels {IL Taf. VIL 2). 



161. 

1391. Juni 21. Bischof Ernst von Ealberstadty der dortige Domküster 
Hans von ßarzrode und Bitter Gehhard von Hoim stiften einen Vertrag 
zwischen dem Erzbischofe Albrecht IV von Magdeburg und dem Grafen Ulrich 
von Reinstein. 

We Ernst van Gots gnaden ghekorn unde bestedighede bisschop to Halberstad, 
Hans van Hartzrode custer der korken darselves to Halberstad unde Gheverd van Hoym 
ridder bekennen openbare in dessem ieghenwerdighen breve, dat we twisschen deme 
erwerdighen in Godde vadere unsem leven heren hern Albrechte ertzebisschoppe to 
Meydeborch up ene syt unde dem eddelen greven Olreke van Rensteyn , unsem leven 
omen unde heren, op de anderen syt ghededinghet hebben, also hirna bescreven steyt 

Dat alle desse vorscrevene dedinghe desto bat gheholden werden, so hebbe 

we to erkunde unde openbar bekentnisse unse inghesegel witliken an dessen breff laten 
henghen. 
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De ghegheven is na Gods bord dritteinhundert iar in deme eynundeneghentighestem 
iare, in sente Albani daghe. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: die drei Siegel der Aussteller hängen 
an Pergamentbändem der Urkunde an. Da^enige Gebhards von Hoim {Iheilweise be- 
schädigt) zeigt den gelehnten Hoimer Schild mit vierftuaher Queertheilung, darüber Helm 
mit offenem Fluge. Der Inhalt des Vertrages ist ohne alles Interesse ß/r Anhaltische 
VerMlinisse. 



162. 

1391. Junt 24 Die Aebtisstn Adelheid IV von Gernrode und ihr 
Gapitel verkaufen dem Stiftsherren Konrad Beynardes von Quedlin- 
burg und Kunnen Hamers von Stolberg eine Mark Brandevburgisch. 

We Alheid von der gnade Goddes ebdische, Bertrad provestinne unde dat cappittel 
gemeyniiken des werliken stichtes to Ghernrode bekennen in dissem ieghenwerdighen 
breve vor alle den , de en seyn , hören edder lesen , dat we mit vorbedachtem mode 
eyndrechtliken hebben vorkoft unde vorkopen ieghenwerdichen eyne Brandeborsche 
mark gheldes Qwedelingburscher were iarlikes tinses edder gulde, alle iar to betalende 
np sinte Johannis dach middensomer, dem vorsichteghen heren Gunrad Reynardes von 
Qwedelingburch, unsem beleneden cappellan, unde Kunnen Hamers von Stalberge' vor 
twelf Brandenbursche mark Qwedelinburscher were, de uns vul unde al betalet sin, 
unde geleyt hebben an gud, dat we Hans Swyder afgekoft hebben, also bescheydeliken, 
dat we scullen unde willen disse vornante Brandenbursche mark den beyden edder 
eynem besunderen geven alle iar up de tid, alse vore screven is, dewyle dat se leven. 
Wan ok erer eyne afgheid, so scül we unde willen de ernante Brandenbursche mark 
dem anderen geven alle iar, alse vor screven is, went sin levent nicht mer en is. Wen 
aver God wil, dat se beyde vorgangen sin, so scal we unde willen to trösten erer bey- 
der seile deselven Brandenbursch mark geven unsen vrowen unde heren, de scullen unde 
willen denne darvore began erer beyder iartid mit vigilien unde seylemissen nach unses 
stichtes wonheid, alse de iartid gheven wolde. Dat de vorscrevene stucke, artikel al 

von uns unde van unsen nakomelingen eyndrechtikliken ^ suUen halden werden 

an allerleye arghelist, vorsüment edder inval ^ brif to erkunde unde to mer 

wisenheit beseghelt geven mid unses unde unses cappitteles inghesegele. 

Na Godes gebort dreiteynhundert iar in deme eynundeneghentighesten iare, in sinte 

Johannes baptisten daghe to midensomer. 

Aus dem beschädigten Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: die angehängt ge- 
wesenen Siegel sind verschwunden. — 1. Vergl. no. 43, 99, 157 und 166. — 2. Beschä- 
digte und daher unleserliche Stellen im Orig. 
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163. 

1391. Juni 24:. Der Klosterconvent zu Heckltngen bekennt, unserer 
lieben Frauen zu Lichten drittehalb Mark schuldig zu sein, woßlr er jährlich 
einen Vierding aus seinen Gütern zu Neindorf zu zahlen verficht 

Ich her Jan von der gnade Goddes ejm vorstender dez goddeshuses tho Heke- 
linghe, Margharethe Bygordels priorynne, Ermegart Utinghes sankmeysterynne, Zacharia 
Dorren custerynne, Czechele Brunartus kelneryne, unde de sammenighe gemeyne des 
helighen goddeshuses dorselvens bekennen openbar in dessem ieghenwerdigen bryve vor 
allen den, de en seen, hören eddir lesen, dat wy schuldich synt redeleker schulde un- 
ser lyven vrowen unde tho eren lichten dryddehalve mark sulvers alzo, alz yz hir 
ghenge unde gheve yz. Dez schole wy unde wellen er unde eren vorstenderyn alle 
iar upgheven eynen vyrdink gheldes ut unser ghulde tho Neyndorp, unde den vyrdink 
schal gheven de ole Poppe ut synem gude, dat he von unsem goddeshuse het, dywile 
dat wy er ere pennynghe nicht wedder en gheven. Were aver dat en der ghulde tho 
kort worden edder wueste leghet werde, dez God nicht en wille, so scheide wy unde 
willen er den vyrdingh gheldes ut unser gulde gheven, wor se aller wyssest were. Ok 
so hebbe wy beydersyd eynen willekoren gheven, dat man den vyrdingh geldes aflosen 
schal in sulker wyz, dat wy dat vor sogen schun er eyn half iar, unde scheiden unde 
willen in ere penninghe weddergheven an allerleyghe arghelist, hindernisse und ane 
vortoch. Tho eyner orkuende unde tho eyner beteren bevestinghe hebbe wy vorbeno- 
mede her Jan vorstender dez goddeshuses tho Hekelinghe med unsem anghehengeden 
ingesegil dessen brif besegelt nach Goddes bort dryhundert iar in deme eynundenegen- 
tichsten iare, an sente Johannes dage dez heiigen dopers. 

Aus dem Original im UauS' und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden Siegel des Propstes zu Hecklingen (HL Taf, VIL 3). 



164. 

1391. Juni 29. Gerhard von Wederde und Friedrich von Alvens- 
leben stellen dem Herzoge Friedrich von Braunschtoeig toegen des ihnen verpfän- 
deten Schlosses zu Kalvdrde einen Lehnsrevers aus. 

We Ghert van Wederden und Frederick van Alvensleve bekennen openbar in dus- 

sem breve , dat de hoichgebornen fürste unse gnedige here her Frederick her- 

toge to Brunswigk und Lüneborch uns gesadt het syn slodt Galvorde, hus und Stadt, mit 
alle deme , dat darto höret an velde , an dorpen , an grase und an weide , an watere, 
an iacht, welkerleye wiis men gulde und tobehoringe benomen mach mit besundem 
worden, boven der erde und under erde, mit allerleye nuth, gerichte und rechte, alse 
syne eidern und vorboren dat gehadt hebben: also sad he uns dat und unser twiger 
erven , oift we se wynnen by unsen eliken husfrowen , vor achteundtwintich hundert 
lodige marck Brunswischer witte und wichte, doch schall datsulve sloth unses leven 
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gnedigen heren hertogen Frederikes und syner rechten erven opene slot syn to alleme 

orem behove und noden, wanne und wu dicke on des noit is. 

und is geschein na Godes bort dritteinhundert iare in dem eynundnegentigesten iare, 
in sunte Peters und Pauwels dage der hilligen aposteln. 

Vollständig in einem Pfandverschreibungen vom Jahre 1364 an enthaltenden Copialbttche 
im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, Die Verpfändungswrhunde des Herzogs Fried- 
rich vom 5 Juni {an sunte Bonifacius daghe) desselben Jahres findet sich ebenda. Voll- 
ständig gedr: v, Mülverstedt cod, dipl, Alvensleb. I. 602—506. 



165. 

1391. Jum 29. Die Gebrüder Hans und Werner Swieder verkaufen dem 
Stifte Oernrode einen Hof und achtehalb Hufen Landes zu Gross^ 
Aisleben. 

Wie Hans unde Werner brudere gheheiten dy Swydere, dartu alle unse rechten 
erven, bekennen openbar in desme ieghenwerdigen brive alle den, dy on syen, hören 
eder lesen, dat wie den erwerdigen vrouwen ebtischen, provestinnen , der samnünge 
unde dem gantzen cappittele des wertlikens styftes tu Gernrode rechtliken unde rede- 
liken vorkoft hebben eynen hoef in deme dorpe tu Groten Alsleve mit achter halver 
hüve darsulvens up dem velde tu Groten Alsleve vor virtich Brandenbursche mark, dy 
sye uns vuel unde al und ok wol betalet hebben unde dy wie von on unde von oreme 
goddeshuse tu Gemrode tu leyne ghehat hebben. Von desses kopes weghene late wie 
vorghenanten Swydere unde unse rechte erven den vorbenomeden vrouwen unde oreme 
goddeshuse tu Gemrode des hoveses unde der achtehalve huve mit aller betuhorunge, 
leyn unde were und vortyen hir ieghenwertliken gentzlik unde unvorbrolik alles rech- 
ten, dat wie unde unse rechte erven dar ywerlde an hat hebben, noch hebben unde 
noch müchten hebben, also dat wie noch unse rechte erven dar nummer mer ansprake 
scholen noch willen hebben, unde willen des ore were syen, wur unde wen on des not 
is. Tu eyner betuchnisse unde tu eyme erkunde disser stücke stede unde gantz tu 
haldene ane allerleye arghelist hebbe ik Hans von unser beyder weghene dessen bryef 
mit myme ingheseghele, dat anghehenget is, beseghelet laten. ünde ik Werner Swider 
ghebruke hir an desme opene brive Hauses mynes bruderes inghesegeles, went ik sulve 
neyn en hebbe. 

Dy ghegeven is nach Goddes bord dretteynhündert iar in deme eynenundeneghentige- 
sten iare, an sente Peteres unde sente Paulos daghe der heyligen apostolen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande Mngenden verdrückten Siegel des Hans von Swieder {s, no. 99 und 157.) 
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166. 

(1391.) August 2. Wdmirstedt. Erzhischof AlbrecJä IV von Magdeburg 
nimmt Friedrich von Alversleben in die Gesammtbelehnung von Gerhard von 
Wederde auf. 

Wir Albrecht von Gots gnadin und des stuls zu Rome erczebisschoff des heiligen 

gotishusis zcu Magdeburg, bekennen — , daz wir unserm lieben getxuwen Fredriche 

von Alvensleven in eyne gesampte band mit Gherarde von Wedirden, unserm lieben 
getruwin, belegen habin und belygen ouch mit crafft disses briefis mit alle den guttem, 
die derselbe Gherard von uns und unserm gotishuse zu lehene hat, sye sin besaczt 
adir unbesaczt, vorlegin adir unvorlegin, geystlich und werltlich, wye daz dyeselbin gut- 
ter genant syn adir wye man dye mit byesundern werten möge genenne, mit allir nucz 
und mit allen rechten, alse Gherard vorgnant dyeselbin gutter von uns zu lehene hat, 
uzgenomen alle gutter in unserm gerichte zu Gebichinsteyn und in unser stad zu Halle 
gelegin, dye derselbe Gherard von uns und unserm gotishuse zu lehene hat, der en 
habe wir dem vorgenanten Frederiche nicht gelegin und der anderin gutter, als vor 
geschrebin ist, wollen wir Frederichs rechte gewere syn, wor und wanne ym des not 

ist. 

Der gegebin ist zu Wolmerstede , nach Christi gebord drizzeynhundirt iar darnach in 
dem eynundnuenzigisten iare, am mittwochin neyst nach sancti Petri tage ad vincula. 

Gedr: Eiedel cod, dipL Brand, L 17. 90; v, Miüveratedt cod, diplom, Alvensleb, L 506 
{ex orig.). 



167. 

1391. August 3. Magdeburg. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg 
häuft das Haus Neuhof von Hennig Rihe und dessen Söhnen zurück. 

Wir Albrecht von Gotis gnadin erczbisschoff des heiligen gotishuses cisu Magdeburg 
bekennen offinbär in dissem brieffe : wanne in vorgetziiten der erwerdige erczebisschofif 
Otte, unser vorfare seligen gedechtnisses , unses gotishuses hus zu dem Nuenhove zcu 
eynem rechten lehene ulBF eynen wedderkouflFen gelegen hatte den gestrengin ern Hen- 
nige und Heysen von dem Steynforde, den God gnade, und iren erbin vor twelflFhundert 
mark Brandebursches Silbers Magdebursches gewichtis und darnach by des erwerdigen 
erczebischofs Peters gecziiten, ouch unses vorfarn seligin, habin de gestrengen er Hen- 
nig Ryke, er Eune und Hennig sin sone dazselbe hus zu dem Nuenhove mit sinem und 
sines capittels fulbord und willen wedderkoufft, geledigit und gelosit von den vorgnan- 
ten vomme Steynforde vor die vorgnanten zcwelffhundirt mark, also habin wir nu dorch 
sunderliche unsis gotishuses nucz und vromen und ouch durch desselbin huses bezze- 
runge willen dazselbe hus von den vorgnanten ern Hennige Ryken, ern Cunen und 
Hennige sinen sonen und von yren erbin vor die vorscrevene czwelflfhundirt mark und 
vor funflfczig mark, de sie darane vorbuwet habin, als yn dy vorscrebin waren, geledigit 
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und gelosit und habin vor daz geld den meysten teyl yre genüge und willen wol gema- 

chit . 

Gegebin — zu Magdeburg, nach Gristi gebord drittzeynhundirt iar darnach in dem 
eynundnunczigistem iare, an sente Stephani tage inventionis. 

Aus dem Copialbuche des Erzhischofs Albrecht IV wm Magdeburg (no. XXXIX) im dor- 
tigen Staatsarchive. Das eursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet. — Vergl. 
no. 168 und 245. 



168. 

1391. Äugtest 10. Magdeburg. Erzbischof Albrecht IV bekundet, dass 
Hennig Rihe und dessen Söhne ihn wegen der von ihnen noch zu fordernden 
Pfandsumme für das Haus Neuhof an etliche Juden gewiesen haben. 

Wir Albrecht von Gotis gnadin erczUsschoff des heiligen gotishitses ecu Magdeburg 
bekennen offinbar in dissem brieve, daz dy gestrengin er Hennigh Rike, er Kunne und 
Hennigh sine sone, uns gewisit habin zcu unsen iuden Wessele und Gadzem und Cha- 
moro, sine sone, und Summeken und ire erbin, yn zcu ledigene drittehalphundirt mark, 
dy wyr yn schuldig waren von der losunge wegin des huses zu dem Nuenhove, daz wir 

von yn gelosit habin vor dazselbe geld . 

Gegebin — zu Magdeburg, nach Cristi gehord drytzenhundirt iar darnach in dem eyn- 
undnuentzigisten iare, an sente Laurencii tage des heyigen merterers. 

Aus dem Copialbuche des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no, XXXIX) im dor- 
tigen Staatsarchive. Das eursiv Gedruckte ist im Mspt. durch etc. angedeutet. — Eine 
Urkunde ähnlichen Inhaltes, an demselben Tage ausgestellt, findet sich ebenda. — Vergl. 
no. 167 und 245. 



169. 

1391. November 4 Dessau. Fürst Sigismund I von Anhalt be- 
vndmet mit Einwilligung seines Bruders Albrecht IV den von ihrem Vater, 
dem Fürsten Johann 11, in der Marienkirche zu Coswig gestifteten 
Altar des h. Sigismund und der h. Margaretha mit Gütern zw W'örlitz und 
Klein- Wörpen. 

Wir Sigemund von Gods gnaden furste zcu Anhalt und graVe von Aschanien be- 
kennen offinbar mit disme kenwirtigin offin brive allen den, dye on sehin, horin ader 
lesin, daz wir mit wolbedachten mute und mit ganczer fulbort und willen des hochgeborn 
fursten graven Albrechtes, unsers lieben bruderes^ mit macht unsers furstenthumes und 
herschaft, mit willen unser erben und nachkomelinge eyndrechtiglicAin und williklichin 
habin gegebin und geeygent und gebin mit craft disses brives in die ere des almech- 
tigen Godes, unser vrowen send Marien und aller heiligin zcu deme altare, den gestift 
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und gemacht hat der hochgeborne furste grave Hans, unser liebe vater, dem God 
gnade, in dye ere dez heiligin hern send Segemund und der heiligin iuncvröuwen send 
Margarethen, der geleghin ist in dem thüme unsir liebin vrouwen zcu Coswig, zwe hufen 
landes zcu Worlicz, dye alle iar zcu pachte geven zcwene winscheffel habern und zcu 
zcinse acht Schilling penninghe unde eynen scheflfel erweis, als Tyle Goltitz dye had 
gehabt zcu seine erbin, und dry hufen landes zcu Lutken Worpen mit ganczer fryheit, 
also daz der cappellan des obgenanten altares sali daz gantze gut habin und besitzin 
geruwelichin ane allerleie hindernisse und Widdersprache ewiklichin bye deme altare zcu 
blibende zcu merunge godsdinste , unsern liebin eidern seligen zcu gedechtnisse und 
uns zcu tröste und salicheit nach Gods gnade. Und derselbe cappellan sali bittin in 
seme gebethe vor uns, unse erbin und nachkomelinge. Ouch wen wir mit demselbin 
altare begnaden ader begnadiget habin, derselbe cappellan sali winther und sommer 
alle tage messe halden und darmethe bereit syn, Sommerzeit wenne dye sunne irst uff- 
gehet, und wintherzcit mit dem tage. Were abir daz er seibin alle tage sich darzcu 
nicht bereiden kan, so sali er dye messe mit eyme anderin bestellen, daz sye nicht us- 
falle, ane allerleye widdersprache. Dez haben wir gnanter furste grave Sigemund dez 
\OTgeschriben gutes gancze abeczicht getan und vorczighen vor uns, unse erbin und 
nachkomelinge gegenwerdich alle der rechten, daz an uns ader unse erbin nü adir hir- 
nach gefallin adir irsterben mechte. Czuge disser eyghengabe und abeczicht sind unse 
liebin getruwen er Jan Voyd thümherre zcu Coswig, Tylemannus Leuwe thumherre 
zcu Czerwist, Cune Latorflf und Claws Bernstorflf, dye da keinwertig syn gewest. Des 
zcu Urkunde und ewiger gedechtnisse und vesticheit haben wir genanter furste grave 
Segemund dissen brieff gegebin mit guten willen vorsigilt mit unsem groszen heyme- 
lichin ingesigele, des grave Albrecht mit uns gebruchet, der geschribin ist zcu Deszow, 
nach Cristi gebürt driczenhundirt iar darnach in dem eynundnuhenczigisten iare, am 
sunabende nach aller heiligen tage. 

ÄU8 dem sehr durch Moder beschädigten Originale im HauS' und Staatsarchive zu Zerhst: 
das an einem Pergamentbande angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. Die im 
Orig. beschädigten, aber leicht zu ergänzenden Stellen sind durch Cursivdruck gekenn- 
zeichnet. 



170. 

1391. November 11. Kuno Kober verkauft dem Stifte Gernrode an- 
derthalb Schock Kreuagroschen jährlichen Zinses an seinem Hofe und den da- 
zu gehörigen Ländereien zu Hakebom, sowie auf dem Felde zu Ammendorf. 

Ick Küne Cober bekenne openbar , dat ik mit gantzer vülbord unde mit 

guden willen Ylsebethen myner eyliken husvrouwen den erwerdigen vrouwen 

ebtischen , provestinnen , der samnunge unde dem gantzen cappittele des werclikens 
styftes tu Gernrode hebbe rechtliken unde redeliken vorkoft an myme hove, dar ik 
itzünt uppe wone, darnach an hüven, an worden unde an allem myme gude in velde 
unde in dorpe tu Hakeborne, dat tu dem vorghenanten hove horet^, ok an anderhalve 
hüve up dem velde tu Ammendorp anderhalf schok güder crutzcroschen mit desme 
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underschede, alse hirnach stet beschreven. Vort dyt anderhalf schok hebbe die vor- 
genanten vrouwen mic vefteyn schok guder crutzcroschen gegheven, die sy mik vftl 

unde al und ok wol betalet hebben. 

Na Goddes bord dretteinhundert in deme eynenundeneghentigesten iare, an sente Her- 
tens dage des heiligen byschopes. 

Atta dem Original im Haus* und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers {Schild mit zwei gekreuzten Schlägeln). — 1. 
Fefüt im Orig. — Die Urkunde stimmt, abgesehen von den Summen des Kaufes und 
Verkaufes wörüich mit no. 147 überein , hat auch dieselben Zeugen, Es genügt daher 
der obige Auszug, 



171. 

1392. Januar 3. Magdehurg. Erzhischof Albrecht IV von Magdeburg 
nimmt gegen die Mark Brandenburg Gerhard von Ho im und dessen gletch- 
namigen Sohn in seine Dienste. 

Wir Albrecht von Gotis gnadin erczbisschoff des heiligin gotishuses czu Magde- 
burg bekennen offinbar in dissem brieve , daz wir den gestrengen ritter ern Gheverde 
von Hoym unde Gheverde sinem sone sundirlichin in unsen unde unsers godishuses dinst 
wedir dy mark czu Brandeburg geladin unde entphangin habin, mit den in derselbigin 
marke unser frede uflf dy neysten czwelflFten heiligin taghe uzghet, unde wir wollin 
denselbin ern Gheverde unde sinem son unde sinen frunden, dy sie mit sich in unsen 
dinst brengen, vor allin redelichin schaden steen, den sy in unsem dinste nemen uz 
yrem huse unde wedir daryn, unde waz redelichis schadin sy also nemen, den sy uns 
redelichin berechen unde bewisin moghen, den wolle wir yn gutlichin geldin. Czu er- 
kunde mit unsem ingesegil czurugke halb vorsegelt. 

Gebin czu Magdeburg, am mittewochin nach circumcisionis Domini, anno Domini 
m^.ccc^.xcij^ 

Aus dem Copialbuche des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no. XXXIX) im dor- 
tigen Staatsarchive. Gedr: Kiedel cod. dipl. Brand. Supplementbd. 47—48. 



172. 

1392. Januar 4. Magdeburg im erzbischüflichen Palaste. Erzbischof AI- 
brecht IV von Magdeburg vollziehe einen Präbendentausch zwischen den Fü ra- 
sten Albrecht und Rudolf von Anhalt 

Albertus Dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepi- 
scopus venerabilibus et dilectis Ulrico de Rodeveit decano, Jordano de Nendorp seniori 
seu magistro, Ghebehardo de Glina, dicte ecclesie nostre Magdeburgensis canonicis, 
salutem in Domino et nostris firmiter in subscriptis obedire mandatis. Quia requisiti 
per illustrem Albertum principem de Anhalt, predicte ecclesie nostre canonicum et 
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maiori prebenda prebendatum, et per honorabilem virum dominum Cunradum, ecclesie 
sancti Sebastiani nostre civitatis decanum et coram nobis cum mandato sufficienti com- 
parentem, in manibus nostris prebendam maiorem, quam dictus Albertus optinuit, causa 
permutationis faciende, fiende cum illustri Rudolphe principe de Anhalt, avunculo suo et 
minori prebenda in dicta ecclesia nostra prebendato, et predicta minori prebenda, quam 
eciam dictus Rudolffus coram nobis personaliter constitutus causa eciam permutationis 
premisse perficiende per se et libere resignavit: nos igitur, receptis resignationibus 
predictarum prebendarum et a partibus predictis dictum Cunradum decanum et pro- 
curatorem dicti Alberti de maiori prebenda transtulimus ad minorem et dictum Rudol- 
phum de minori ad maiorem autoritate ordinaria, qua functi sumus in premissis, dictam 
maiorem prebendam dicto Rudolphe conferente^et assignantes et similiter dicto Alberto 
minorem, et, quantum debemus, utrumque in possessionem dictorum omnium iurium et 
pertinentiarum corporalium et incorporalium induximus et inducimus per presentes, 
adhibitis omnibus et singulis solempnitatibus et necessariis in et ad premissa requisitis 
et oportunis, mandantes* nichilominus vobis dominis supradictis vel alteri vestrum, co- 
mode si presencia vestrum trium vel duorum haberi non poterit, ut dictum Rudolphum 
in possessionem plenariam omniumque iurium et pertinentiarum ad dictam prebendam 
maiorem, quam predictus Albertus, avunculus suus, obtinuit, inducatis auctoritate nostra 
plenaria et cum eflfectu, sibique de eisdem premissis iuribus dicte prebende maioris 
quibuscumque , corporalibus et incorporalibus , faciatis integre, plenarie et cum eflfectu 
responderi et presertim de stalle in choro , loco et voce in capitulo , et procuratorem 
dicti Alberti dominuni Gonradum decanum et ipsius nomine in possessionem corporalem 
omnimodam quorumcumque iurium et pertinenciarum dicte prebende minoris et quam 
dictus Rudolphus princeps de Anhalt optinuit, auctoritate premissa, etiam permutationis 
vigore inducatis et similiter de omnibus et singulis iuribus, proventibus et pertinentiis 
dicte prebende minoris etiam faciatis integre et perfecte responderi. 
Datum Magdeburg in pallacio curie nostre archiepiscopalis, anno Domini m^.ccc^.lxxxxij®, 
quarto die mensis Januarii, presentibus 

Aus dem Copiälbuche des Erßhischofs Albrecht IV van Magdeburg (no. XXXIX) im dor- 
tigen Staatsarchive. — 1. Mspt: mandatis. 



173. 

1392. Januar 6. Die Äebtzssin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitel verkaufen dem in ihrem Stifte belehnten Priester Heinrich Kaie 
aus Wegeleben zwei Idthige Mark jährlichen Zinses aus dem früheren Gute 
der Swieder zu Gross-Älsleben auf Lebenszeit^ von u>elchem Zinse nach 
des genannten Heinrich und dessen Bruders Ulrich Tode namentlich in der 
Stiftskirche zu Gemrode ein ewiges Licht erhalten werden soll. 

We vrowe Alheyt van Goddes gnaden un des stoles tu Rome ebdesche, Berettrat 
provestene, Alheyt dekene, Mechtilt kusterinne unde dat capitel ghemeyne der werliken 
korken tu Ghernrode don witlich unde bekennen in dissem geghenwerdighen breve alle 
den , de ene sen oder hören lesen , dat we met vorbedachten mode unde met ghoden 
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willen endrechliken hebben vorkoft unde vorkopen rechtliken unde redeliken tu lode- 
ghe mark gheldes iarliker ghfllde Halberstadischer were an deme ghude, dat Swiders 
is ghewesen>, tu Groten Alsleve unde an al usus capitels gude, wur we dat hebben, 
deme vromen prestere hern Hinrike Kaien, bordich van Wegheleve unde belenet in 
user kerken , vor vereundetwintich lodeghe mark , de he uns vul unde al betalet het 
unde we in unses capitels nut unde vromen ghewant hebben unde vor datsilve gut is 
ghekomen. Disse vorbenanten tu lodeghe mark scoUe we unde willen ome gheven vul 
und al up dissen neghesten sencte Hertens dach unde dama alle iar up denselven dach, 
dewile dat he levet, an allerleye arghelist, hynder unde vortoch. Gescheghe nu, des 
Got nicht en wille, dat dat vorbescreven gut worde so ghekrenket, dat ome de ghulde, 
oder wortü oder weme he darvan wat beschedede, nicht van dem gude gheven mochte, 
so scoUe we unde lovent ome eder darben doch tu ghevene van al usus capitels gude, 
wur we dat hebben, by sinem levende unde ok nach synem dode. Vortmer so het 
disse silve her Hinrich ghegheven unde gift myt guden willen na syme dode disser 
vorbenomeden gülde anderhalve lodeghe mark in dat stychte tu Ghernrode , den iunc- 
vrowen unde den heren, vor sine sele in disser wise, alse hyrna bescreven steyt : eyne 
halve lodighe mark tu siner iartit, ene halve lodighe mark raede tu beghande dat fest 
sencte Peters, dat dar het vincula, ene halve lodighe mark tu eyner memorien syner 
unde syner elderen unde dere, van den he dit gut het. Unde de memorien scal me 
beghan des anderen daghes na vincula Petri, unde wanne me begheyt sine iartit unde dat 
fest unde de memorien, so schal me van iowelker halven lodighen mark gheven dre Schil- 
linge Quedelingeburghescher pennige armen luden vor sine sele. Ghescheghe nu dat 
desilve her Hinrieh storve er Olrich sin bruder, so scolde me Olriche sinem brüdere 
gheven de halven lodighen mark, de tu sente Petern feste bescheden is, sine levedaghe, 
nach sime dode scal se weder komen tu demsilven feste. Ok ghift he unde het ghe- 
gheven van der vorbescreven gülde eyne halve lodighe mark tu eyme ewighen lichte, 
dat scal bernen tu eyner ere unser leven vrowen al unser vrowen nacht annuntiationis, 
assumptionis , nativitatis, conceptionis , purificationis van eyner vespere wante tu der 
anderen, alle sünnavende tu der homissen, alle ghuden donersdaghe van der vespere 
an wente in den osterdach, dat de vespere ut is. Unde welk iuncvrowe dit licht wil 
vörstan , der schal me antwerden de vorbescreven halve lodighe mark , eder prester, 
de scal van disser silven halven lodighen mark hebben alle iar tu tynse eynen halven 
swarten verding, unde dit licht scal stan up der iuncvrowen" köre. Dat we vorghenanten 
vrowe Alheyt ebdesche, Bertrat provestine, Alheyt dekene, Mechtilt kusterinne unde 
dat capitel ghemeyne der ereghenanten kerken tu Gernrode willen dissen vorbenumpten 
her Hinriken Ealen unde Olrike Kaien, syne brodere, alle disse vorbescreven ding unde 
iowelken artikel besunder stede unde gans halden, dat rede we unde loven one alle 
met eynander in disseme ieghenwerdighen breve ane allerleye arghelist in guden tru- 
wen, unde gheven om des tu eynem erkunde unde tu bewisinge dissen bref beseghelet 
met useme unde unses capitels anhangenden ingheseghelen. 

Nach Goddes ghebort dusent iar unde drehundert iar in deme tweyundeneghentesti- 
gheme iare, in deme groten heren daghe, de dar het twelften. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändern 
hängenden Siegeln der Aebtissin (IV, Taf, VL 1) und des Capitels (IL Taf, VII. 2).— 
1. S. no, 165. 
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174. 

1392. Januar 7. Otto van Neindorf zu Hahebom verkauft der Pröpstin 
Bertrada von Gernrode einen Hof und fünfeinhalb Hufen Landes zu 
Gross-Alsleben. 

Ek Otto von Neyndorp, wonhaftich to Hakeborne, bekenne in dissem ieghenwer* 
dighen breve vor alle den, de on hören edder lesen, dat ek mit willen unde wulbort 
miner eyliken vrowen Metten unde al myner erven unde vrunde rade, mit vorbedachten 
müde hebbe vorkoft unde vorkope ieghenwerdig in disser scrift sestehalve hove landes 
up dem velde to Groten Alsleve unde eynen hof in dem dorpe mit aller tobehoringhe 
in velde unde in dorpe, an grase, holte edder wischen, wu men de güder nennen mach, 
den erwerdighen mynen vrowen Bertrade provestinnen unde cappittel gemeynliken des 
werliken stichtes Ghernrode vor drittich Brandenbursche mark Halberstadischer were, 
de mek vul unde al wol betalet sint, unde hebbe des&lven sestehalve hove landes unde 
hof mit aller tobehoringhe, also vor screven is, upgelaten mit munde unde hande myner 
gnedighen vrowen der ernanten provestinne to Ghernrode , von der ek de leen hebbe 
ghehad, unde vortye des eygens unde der len unde aller ansprake, also dat ek noch* 
myne erven edder neymant von myner weghen to iengher tit dedinghe edder ansprake 
daran hebben scAUen noch willen, sunder willen mynen gnedigen vornanten vrowen 
unde dem cappittel to Ghernrode des gudes bekennen unde ere were sin, wur unde 
wan en des not is edder wan se dat eschen. Dat ek alle disse vorscreven stucke unde 
eyn iowelk besunderen halden wille gentzliken unvorbroken an allerleye hindernisse 
edder inval, so hebb ek Otto von Neyndorp von miner unde myner eyliken vrowen Met- 
ten unde al myner erven weghen to mer betüchnisse disse bref bezeghelt geven mit 
minem inghezeghel, des we ieghenwerdichliken alle bruken, dat ghehenghet is an dissen 
brif, na Godes gebort dusent unde drehundert iar in dem tweundeneghentighesten iare, 
in dem sundaghe na twelften. Tughe disser ding: her Hinric Kaie, her Jacob Veltim 
prestere, Tile Koninghesbome, Hans von Hakeborne, Henig von Tzimmensted, Jorden 
von Alsleve, de to tüchnisse unde bekentnisse hirto geeschet unde gebeden sin. 

Aus dem beschädigten Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das angehängt ge- 
wesene Siegel ist verloren. — 1. Orig. ßweimal noch. 



175. 

1392. Februar 6. Das Capitel des Stiftes S. Sebastian zu Magdeburg 
gestattet den Fürsten Otto UIj Bernhard V und Rudolf von Anhalt 
die Wiedereinlösung der von ihnen an dasselbe versetzten Bede zu Bernburg. 

Wie Cunrade von der gnade Goddes deken unde dat capittel ghemeyne des Stiftes 
tu sente Sebastiane tu Magdeburg bekennen openbar in dessem iegenwerdigen breve 
vor allen luden, dat wie mit wolbedachtem müde, mit rade und mit fulbort unser aller, 
die hirtu hören eder hören mögen nu eder herna, geredet unde ghelovet hebben unde 
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reden unde loven alle mit sammender hant vor uns unde alle unser nakomelinge den 
uterluchteden hohegeboren herren Otten, Bernde unde Rudol£f fursten tu Anhalt, greven 
tu Ascbanien und heren tu Bemeburg, alle oren erven unde alle oren nakomelingen 
die ses mark ingeldes ierliker gulde, de sie uns und unsem goddeshuse vorkofft hebben 
ut orer bede und ut erer stad to Berneburg, weder gutliken unde fruntliken vorkopen 
willen vor hunderd mark Berneburgischer were, wanne unde welkes iares sie des von 
uns begerende sint unde dat mit munde eder mit oren brieffen van uns eder unsen 
nakomelingen eschen in sodaner wise, dat sie uns dat witlik dun eyn halfP iar tovoren, 
unde denne darna uns eder unsen nakomelingen eder weme dat denne von unseren 
weghene befülen wurt, gantz unde alle betalen hundert mark Berneburscher were mit 
den drien marken tynses, die sik denne boren tu gevende in der stad tu Magdeburg 
an allerleie brock, vortoch, hinder, inval, wedersprake unde arghelist. Unde des tu 
openbarer orkünde unde tuchnisse hebbe wie irnante deken und capittel des Stiftes tu 
sente Sebastiane tu Magdeburg unses capitteles ingheseghel mit witschop ghehengen 
laten an disen brieff. 

Geven na Goddes bort dritteynhundert iar in deme twieundenegentigesten iare, in sente 
Dorotheen daghe der heiligen iuncvrowen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Capitelsiegel des Stiftes S. Sebastian, 



176. 

1392. Februar 14. Das Kloster Berge vor Magdeburg bezeugt, dass der 
dortige Klosterbruder Eberhard von Wulfen von den Specken achtzehn Schock 
Kornes Jährlich von dem Zehnten zu Wolmersld)en erkauft habe. 

Wy Albrecht van QuernfPorde van gnaden Godis abt, Johannes prior und cappittel 
gemeyne des heylighen godeshus to Berghe bi Magdeburgh bekennen in disseme openen 
brive, dat her Eberhard gebeten van Wulven, unse klosterbroder , mit unseme rade 
unde fulbord recht unde redeliken hefFt afgekoft van hern Diderike Specke, unsem 
klosterbroder, und Hinrike Specke sinem broder, wonaftich to Wolmerssleve , achtein 
schok komes thegheden up dem velde to Wolmerssleve, unde hebben eme dy gegheven 
vor achtehalve mark sulvers Magdeburgscher weringe, dy he en vul und al betalet 
hefft wol nach ereme genughe. Disses thegeden boret deme proveste van Egheln, we 
dye is in der tid, to ghevene thein schok und den Bortmannen ver schok und Henninge 
Tzorren boret ok ver schok kornes. Ok hebbe wye ergenanten Älbrecht^ abt, Johan- 
nes^ prior unde capittel to Berghe und er Eberhard van Wulven densulven hern Di- 
derke unde Hinrik Specke und eren erben disse gnade gedan, dat si disse achtein 
schok kornes thegeden moghen wederafkopen vor achtehalve mark sulvers Magdeburg- 
sche weringe up sente Mathias dach, in welkem iare se willen. Ok wan dat God so 
gevoghet, dat dessulven ern Eberhardes van Wulven to kort wert in dem levende, so 
schal men den vorgescrevenen thegeden gheven den, dy wisere sin disses breves. — 
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Dy gheven is nach Christi gebord dritteinhundert iar am tweiundneghentichsten iare, 
am midwekene an sente Valentini daghe des heilighen mertelers. 

AiM dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: die drei angehängt gewesenen Siegel 
sind verschwunden. Gedr: Holstein ürkdbch, des Kl. Berge 182. — 1. Orig. t^tt der 
Namen nur Punkte. — Valentinstag soll nach Grotefend, Handbuch der histor. Chrono- 
logie 116 in der Magdeburger Biöcese am ^November gefeiert worden sein: die vorste- 
hende Urkunde beweiset das Unrichtige dieser Behauptung. 



177. 

1392. März 1. Fürst Sigismund I von Anhalt bekundet den unter 
Vermitteiung mehrerer EdeUente zmschen ihm und seinem Bruder Alb recht IV 
abgeschlossenen Vergleich. 

Wir Sigemundt von Gottis gnaden furste zu Anhald und grave von Aschanien 
bekennen offinbar mit dissem brive allen den, di on sehn adir hören lessen, das dy 
gestrengen und erbarn luthe er Heinrich Latorflf, er Gere Dirike und Cune Latorff, 
unse live getruwen, czwisschen dem hochgeborn graven Albrechte forsten zu Anhald, 
unsem üben bruder , uflf eyn siten und zwischen uns uflF dy andern siten getedinget 
habin umb alle zwitracht und schelinge, dy zwischen uns gewest sin, und haben uns 
der genzlichen und gütlichen gerichtet und geeynet in sulcher wise, alse hirnach ge- 
schreben stheet. Zum irsten, das wir unsze land und luthe getruwelich vorhegen und 
vorstheen sollen also nu von dissen nehsten zu komenden Ostern vort obir zwey iar, 
dy do nehst nach enander volgende sin, und sullen ganze macht haben alle dinge in 
unszen lande zu bestellen, zu thuende und zu lassen mit unszer manne rathe, da sal 
sich unszer bruder nicht in werren. Ouch so sollen wir in unsze rat nemen und ampt- 
lüde und voide in unsze lande setzen, wer uns duncket darzu nutze, ebin sin und be- 
queme, also dicke uns ebend und not wirdt, und wen wir also nemen in unsze rad 
odir zu gewaldigen setzen, der sal unszen bruder also wol behagen also uns. Und 
hiruff so sollen wir unszen gnannten bruder ledigen und losen das slosz zu Rosslaw 
zwischen hir und dissen nehsten zukomenden Ostern, und dan so sullen wir in disz hus 
zu Roslaw unvorzoglichen inantworten uff disse gnante nehsten zukonftigisten Ostern 
ane hindir mit allem rechte und mit allir zubehorunge, und sollen dy golde werdigen 
nach unszer manne rath, also das wir im mit der gelde, dy zu dem slosse gehöret, 
machen sollen und bewisen andrehalbhundert mark gewiss geld, wu wir dy allirgewist 
haben, dy er disse zwey iar obir sol haben und ufPnemen, ane allerleye hindirnisse und 
ane arg. Und an dissem gelde sal er im disse zwey iar lassen begnügen, und des 
sollen wir unszen bruder haldin ane der kost mit sime gesinde zwischen hir und disse 
nehsten zukomende Osteren also lange, das wir im das sloss Roslaw geloset und inge- 
antwortet haben. Were ouch das wir im das slos Roslaw zwischen hir und disse neh- 
sten Ostern nicht koliten gelosen und schigken , so soldin wir im unvorzoglich in den- 
seibin nesten Osterheiligentagen inantworden das hus und stetichen Koswig mit allir 
zubehorunge und darzu legen und bewysen also vel gelde, also das er mit der gelde 
und mit andern gelde mochte iedes iar disse zwey iar obir andirhalbhundert mark 
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gewisser gelde gehaben, also vor geschreben ist, ane allerleye hindernisse. Ouch sollen 
wir unszen bruder geben vor schulde und zerunge zwischen hir und disse nehsten zu 
körnenden Ostern hundirt mark Gzerwister were, und wu dy unsze bruder uszricht und 
borget^ 60 sollen wir dy vorschaden und verwysen unvorzoglich und ane arg. Ouch so 
sollen wir macht haben zu vorsetzen durch unszer not willen zhen mark gelde adir 
darundir, wu vel wir wollen, also dicke uns das not wird und unszer rat erkennet, das 
es vor land und luthe sy, und des nicht kennen enperen. Were abir das wir darboven 
ichts mehr bekomern und vorsetzen musten, da Got vor sy, das soldin wir thun mit 
der hochgebomen unszen Üben ohmen graven Otten und graven Bernde fursten zu 
Anhald und mit unser manne rathe, und was dy erkenten, das daran unsze beste were, 
darnach sollen wirs halden. Ouch so ist getedingt, das unsze brudir alle brive halden 
sol, dy wir gereite gegeben haben, glicherwiss ob er dy selben hette gegeben, ane ge- 
verde. Ouch so ist getedingt, das unsze brudir disse zwey iar ubir keyne teylunge 
von uns heischen sal , und wir sollen im ouch nides keynen teil biten ane geverde. 
Ouch wenn wir unsze bruder verboten, das er zu uns komet in unszer slos adir andres 
wu mit uns ritet in fremde slos adir stete, so sollen wir im thun das beste wir mögen, 
und er sal uns rathen und helfen, des besten er mag, alse wir keygen im ouch thuen 
sollen, wenn er des von uns begerende ist. Ouch um dy gefangen, dy wir forder da- 
heme gefangen haben , ist getedingt , das das sal stheen gutlich czwischen hir und 
Ostern, und indes sollen unsze manne uns gutlich eynen, by den wir des bliben sin, 
ab wir unszen bruder darvon icht plichtig sin zu thunde adir nicht. Czu erkunde, 
dass wir obnante grave Sigemunde furste zu Anhald alle disse vorgeschreben stugke 
stete und gancz wollen halden, haben wir unsze ingesegel wissentlichen und mit guten 
willen lassen hengen an dissen brifp, der gegeben ist nach Christi gebort drizhenhun- 
dert iar in dem czweyundnunzigisten iare, am fritage vor^ Invocavit. 

ÄU8 Mann' 8 handschrifüichen Analect hist Anhalt II. — 1. Fehlt im Mspt 



178. 

1392. März 14. Leipzig. Die Fürsten Sigtsmund I und Albrecht IV 
von Anhalt schliessen mit der Marhgräfin KcAhirina von Meissen und deren 
Söhnen eine Sühne. 

Wir Sigemund und Albrecht gebruder von Gots gnaden fursten czu Anhalt etc. 
bekennen etc., daz alle bruche, die von der hochgeborn furstyn frowen Katherin marc- 
grafynne czu Missen und ern Frideriche, ern Wilhelm und ern Jorien, ire sone, unser 
lieben mume und ohemen, mannen, dinem und andern luten uz irme lande in unser 
land gesehen sin, genczlich und gar abegetan sin und man der nicht mer gedencken 
sal, und uns ouch voreynet habin, daz wir ane geverde bewaren sullin und wollen, daz 
yn noch den iren angriffe noch roub von icheine der unsern noch nymandis anders 
uz unserm lande gescheen sullen, ane geverde. Gesche abir yn adir den iren von den 
unsern adir jrmandes andirs icht roubis , anegrifife , ader ymant furderunge darczu tete 
ader darczu herbergite, und wir daz von unsers selbiz erfuren, ehir sie uns daz vor- 
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kundigeten, und ab wirs nicht en wüsten, und sie uns daz vorkundigeten , so sullen 
und wollen wir dieselben, die wir alzo erfuren ader die sie uns vorkundigeten, beste- 
tigen, so wir erst mogin und uffhalten uff recht ane geverde. Und wir sullen und 
wollen unsern gnanten mumen und ohemen denn vorkundigen, wenn wir die bestetiget 
haben, daz sie der iren darczu bie uns schicken, und die sie denn alzo darczu schicken, 
sullen czwene uz unsern rate kisen, di sullen denn dorubir erkennen, wie die, die umb 
die bruche und ungerichte bestetiget sin, daz recht liden ader wandiln sullen. Dez 
sullen wir yn denn helfin ane geverde. Dezselbin glichen sal uns und den unsern ouch 
gescheen und gehulfin werdin von den gnanten unsern mumen und ohemen, den marc- 
grafen, in solchen sachen ane geverde. Czu orkunde etc. 

Geben czu Lipczk, an donrstage nach Reminiscere, in den dricjsfenhundersten darnach in 
dem czweiundnunczigsten iare. 

Aus Lentz Becmannua enucleatus 290. Das cursiv Gedruckte ist ergänzt toorden, — VergL 
no. 179. 



179. 

1392. März 14. Leipzig. Die Landgräfin Kaiharirua von Thüringen 
sowie ihre Söhne Friedrich /, Wilhelm II und Georg vertragen sich mit den 
Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von Anhalt wegen der von den 
Mannen der letzteren in das Land der Aussteller unternommenen Einfälle und 
Baubzüge. 

Wir Katherine von Gots gnaden landgrafynne in Duringen unde marcgrafynne 
zcu Missen, Friderich, Wilhelm unde George, ire sonne, bekennen unde tun kunt uffen- 
lich mit diesem brive, daz alle brüche, die von der hochgebornen ern Sigemundes unde 
ern Albrechts gebrudere , fursten zcu Anhald , graven von Askanien unde herren zcu 
Dessow, unsir lieben ohemen, mannen, dienern unde andern luten uz irem lande in 
unser land gesehen syn, genczlichen unde gar abegetan syn unde man der nicht mer 
gedenken sal, unde uns ouch voreynet haben, daz wir ane geverde bewaren sullen unde 
wollen, daz yn noch den iren anegriffe noch roub von icheyme der unsern noch ny- 
mandes anders uz unserm lande gescheen sullen, ane geverde. Geschee abir yn adir 
den iren von den unsern adir ymandes anders icht roubes, anegriffe adir ymand fur- 
derunge darczu tete adir darczu herbergete, unde wir daz von uns selbis erfueren, 
eher sy uns daz vorkundigeten, so sullen unde wollen wir diselben, die wir also erfue- 
ren adir die sy uns vorkundigeten, bestetigen, so wir erst mögen, unde uflfhalden uflF 
recht ane geverde. Unde wir sullen unde wollen unserm gnanten ohemen denne vor- 
kundigen, wenne wir die bestetiget haben, daz sie die iren darczu by uns schigken, 
unde die sy denne also darczu schigken, sullen czwene uz unserm rathe kiesen, die 
sullen denne darüber irkennen, wie die, die umb die bruche unde ungerichte beste- 
tiget syn , daz recht lyden adir wandeln sullen. Des sullen wir yn denne helffen ane 
geverde. Desselbin glich sal uns unde den unsern ouch gesehen unde gehulffen wer- 
den von den genanten unsern ohemen von Anhald in sollichen sachen ane geverde. 
Czu orkunde unde merer Sicherheit allir vorgeschriben rede unde artikel habin wir 
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Fridrich marcgrave egenant unser insigel wissentlich an diesen brieff lazen hengen, des 
wir Katherine, Wilhelm unde George, syne muter unde brudere, zcu disem mal mit ym 
gebruchen , der gegebin ist zcu Lipczk , am donrstage nach send Gregorn tage , nach 
Grists geburte driczenhundert unde in dem zcweyundenynczigesten iaren. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: an einem Pergamentbande hängt 
das Secret des Mark'{Land')grafen Friedrich, wie an IV. no, 376. — Vergl. no, 178. 



180. 

1392. Aprü 9. Die Fürsten Sigismund 1 und Albrecht IV von 
Anhalt bezeugen die Verpföndung des Zehnten auf Badenstedter Flur seitens 
des Ritters Rudolf von Frechleben an das Kloster Wiederstedt 

Wir Sigemund und Albrecht brudere von Gods gnadin fursten zcu Anhalt und 
graven von Aschanien, hern zcu Czerwist, bekennen vor uns und vor unsir rechtin 
erbin vor allen den, die dissen brieflf sehen adir lesen hören, das der gestrenge ritter 
er Rudolff von Frekelewen und siene rechten erbin vorsaczt habin sechczig schog cze- 
henden alle iar ierlich uflF deme velde zcu Badensted, den die egenantin er RudolflF 
und siene erbin von uns zcu lehene habin, den ynnigen iuncvrowen der priorynne und 
der kelnerynne und den closteriuncvrowen gemeinlichen zcu Wedirstede vor vunifczig 
lotige marg Erfordisch gewichte und witte. Und wir sullen und wellen der megenantin 
priorynne und kellnerynne und den clostiriuncvrowen gemeynlich zcu Wedirstede rechte 
gewere sien und bekennen en des obin geschribin geldes an dem czehenden zcu eynem 
rechtin pfände, wenne und wo sie des bedurflfen, ane geverde. Ouch so sullen wir und 
wellen die obingenantin des vorbenantin czehenden se vortedingin gegin allirmanneglich, 
wo en des not were, ane geverde. Des zcu orkunde und bekentnisse gebin wir en 
dissen offen briefp mit unsern angehangin sigilln. 

Noch Christi gebort m.ccc. in deme czweyundneunczegistin iare, am nehesten dinstage 
noch deme Palmtage. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg : von den beiden Siegeln hängt nur noch 
dasjenige des Fürsten Albrecht IV {IV.Taf.IILS) an einem Fergamentbande der Ur- 
kunde an. 



181. 

1392. Mai 13. Die Rathmannen von Zerbst verkaufen den Brü- 
dern des heiligen Blutes daselbst zum Besten des Altares des h. Leich- 
nams in der dortigen Nicolaikirche vier Mark Ingeides. 

Wy radmanne der stad tu Cerwist bekennen in dissem open brive vor allen luden, 
dy on syen , hörn odir lesen , dat wy met gudem wol vorbedachten müde , eyndracht 
unde vulbord der schepen, inningesmestere unde de borgere algemeyne tu Cerwist 
hebben vorkoft unde vorkopen den* erliken wysen luden den bruderen des hilgen blu- 
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des tu Cerwist mit craaft disses brives in die ere unde loflf des almechtigen Gods unde 
unser vrouwen senthe Marien, Gods mudern, unde alles hemelesches heres, allen lofdigen 
cristensylen tu tröste unde uns unde den bruderen des hilgen bludes unde allen cri- 
stenluden tu der saligheyt unde beteringe van der stad wegen vir marg ingeldes ier- 
likes tynses Cerwister weringe tu dem altaar des hilgen lychams in der kerken tu 
sentte Nyclawese tu Cerwist vor achtentich marg, dy sy uns vul unde al betalet hebben 
na Cerwister weringe. Desse vier marg scholen wy unde willen odir wy des iars 
ratmanne syn, geven unde betalen deme prister des altaars alle iar tu vier tyden im 
iare an croschen odir an sulver odir wu eyne gemeyne weringe is tu Cerwist: eyne 
marg des sundages nest des hilgen bludes dage, dy ander marg des sundages nest 
vor meynden , dy dridde marg des sundages neest vor Wynachten , dy virde marg des 
sundages neest sentte Wolborgen dage, ane allerleye hindernisse, unde scholen wesen 
schotes unde allerleye stadrechtes vry. Were ouk dat wy dy vier marg ingeldes wed- 
dercopen wolden odir vormüchten, so wille wy unde scholen umme dy achtentich marg 
copen up dy vorgenanten vier thyde in dem iare vier marg ewighea, wisses ierlikes 
thinses tu dem vorgenanten altaar also, dat dy prister odir vorweser des altaars unde 
dat altaar nicht scholen des thinses erregan unde dat dy thins deme prister des altars 
wisliken unde ruweliken werde ane hindernisse. Up dat dat dy prister unde dat altar 
wol besorget werden, so hebben dy erliken wisen luden dy ergnanten brudere des hil- 
gen bludes tu erbarigheyt geoppert unde gegeven dy leen unde patronaat des altars 
den ratmannen der stad tu Cerwist, dat sy dat moghen lyen dorch Got, deme sy des 
gunnen. Deme dat altar gelegen wert, dy schal darsulven misse over halden odir 
schaffen, dat darover misse redeliken werde gehalden, alze eyme innigen godefruchti- 
gen pryster temet, unde nemelike alle donresdage, so schal he schaffen, dat darover werde 
gehalden eyne sankmisse Van dem hiligen licham Gode tu love unde tu eren unde siner 
benediden müder sentte Marien unser liven vrouwen der hiligen ewighen iuncvrouwen unde 
allem hemeleschen here, allen lovigen cristensielen tu tröste unde uns unde den bruderen 
des hiligen bludes unde allen cristenluden tu der salicheyt unde beteringe. Unde alle don- 
redage, er me dy sankmisse anhevet, so schal du prister, dy dy sankmisse wert halden, 
dragen den hilgen licham erliken, loveliken unde innichliken met gesange, kertzen unde 
clocke up des hilgen lichams altaar, unde deme dat altaar gelegen wert, dy schal schaffen 
eynen kuster tu der sangmisse van der gulde des altars odir van syme gelde, dy dar hel- 
pet singen unde anstecket dy kertzen, dy dar werden getuget tu der missen unde tu dem 
altaar. Ouk schal he in allen synen guden werken unde bede bidden vor alle dy lüde, dy 
dat altar gestichtet unde gebuwet hebben, unde vor dy, dy ore almosen tu dem altar 
hebben gegeven unde geven unde werden geven. Ouk schal he vier dechtnisse dun van 
der gulde des altars alle iar tu vir tyden im iare met vilgen und met selemissen tu hulpe 
und tu tröste allen den, dy in dy bruderschop hören, levendigen unde doden, unde schal 
dy, dy in dy bruderschap vorstorven syn, nemeliken kundigen vor des hilgen lichams al- 
taar, er me dy syelemisse anhevet. Eyn dechtnisse schal wesen des mandages neest na des 
hilgen bludes dage, dy ander dechtnisse schal he dun des mandages neest na meynden, 
dy dridde des mandages neest na den twelften, dy virde dechtnisse schal he dun des man- 
dages neest na der brudere wymisse. Tu isliker dechtnisse schal he geven eynen hal- 
ven firding tu köre, den schal me delen orer al den pristeren unde den kusteren, dy 
dar komen tu der vilgen unde missen, eyme iowelke sin deel, unde dy prystere scholen 
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dy dechtnisse began vor des hilgen lichams altaar na der sylemissen, alze dat wonlik 
is. Ouk schal he sin ding redeliken halden, alze dy anderen altaristen tu sentte Nyc- 
clawese tu Cerwist, unde nemeliken dat dy vrumisse gehalden werde, alze over ander 
altar der altaristen, wan dy weke kummet tu des hilgen lichams altaar, alze dy stat 
unde altaristen sint eyn geworden, üp dat dat dy vorgeschreven stucke vul unde gancz 
werden gehalden ane argelist, so hebben wy tu orkunde dissen brif besegelt met unser 
stad anghehangede ingesegel, dy geschreven is na Godes gebort dritteynhundirt iar in 
dem tweundenegentigesten iare, an suntte Servacius dage des hilgen bischoppes. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamenibande anhängen- 
den y trefflich erhaltenen Stadtsiegel (IV. Taf, F. 5). In dorso: magister Hinricus Coller 
notarias Cerwistensis. — 1. Zweimal im Orig. 



182. 

1392. Maz 22. Die Fürsten Bernhard V und Sigismund I von 
Anhalt bezeugen, dass Fürst Otto HI von Anhalt seiner Gemahlin Lu- 
trude das Schloss Gr'öbzig nebst Zubehör zum Leibgedinge verschrieben habe. 

Wir Bernd und Sigemünd von Godis gnaden forsten czu Anhalt, graven zu Ascha- 
nien, herren zu Berneburg und zu Kothin und unse erbin bekennen offintlich, daz dy 
hochgebome furste grave Otte von Anhalt, unse liebe vedder und ohem, dy hochgeborne 
furstynne vrouwen Luttrüde sine eliche husfrouwen, unse liebin mumen, mit unsem rade, 
vulbord und willicklichin obirghebin hat belipzuctit myt unsem slosze Gropcz und siner 
zubehoringhe, alze hirna gheschrebin sted : mit den dorflFern Czubik, Putstorp, Wigen- 
dorp, Gherlebok, PapindorflF, Kormek, Dodindorflf, Irecstorp, CzodersstorflF, Kathow, Ab- 
bistorflf, GerbistorflF, Werncz, Swelchim, Ostirnyginburg und mit den wustin dorfiBrn, 
dy dar in dem gerichte gelegin sin , myd dem gerichte obir hals und band in felden 
und in dorfPern, dy iczunt benümet sin und darzu gehören, und nemelichin mit allir 
siner zubeheringhe , alze unse elderen seliger gedechnisze und wir daz ghehat habben 
und noch habin. Czu demselbin sal sie habin in der ergenanten siner czubehoringhe 
alle dienste, ackere, holcze, grase, czinse, vischerie, gerichte und ungerichte, czwey- 
hundert schock geldes Frybercher mücze iarlicher gulde, als lipgedinges recht is. Und 
ginge der ergenante furste, unse vedder und ohem, abe von thodes wegin, dar Got vor 
sie, so sullen und wuUen wye und unse erbin dy gnante furstynnen, unse liebin mumen, 
by demselbin slosze Gropcz und siner zubehoringe, alz vorgeschrebin ist, behalden zu 
eyner rechtin liflFczucht, alze lipgedinges recht und eyn ghewonheit ist, und sie getru- 
welichin schuczcen und beschermen und vorthedingen , alze uns selbis und unse land 
und lüde, an allis geverde und argelist. Dez czu orkunde habe wir vorgnante herren 
unse ingesegil vor uns und unse erbin wiszintlich au dissen briff laszen henghen , dy 
gegebin ist nach Godis gebort dryczenhundert iar darnach in dem czweyundnunczige- 
stin iare, in der mitwochin in der heiligen hemelvart obinde unses herren Goddes^ 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamentbändem anhän- 
genden Siegeln der Fürsten Bernhard (IV, Taf. IL 6) und Sigismund (IV. Taf.IIL 6). — 
1. Die drei letzten Worte mit anderer Tinte geschrieben. 
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183. 

1392. Mai 25. Gerd von Weder de lässt dem Grafen von Lindau das 
Dorf Dannighow auf 

Mein untertenigen dienst zu allen zelten bereit, lieber gnediger herr von Lindau. 
Ich thue euern gnaden zu wissen, wie daz Otto von WulflFen ist bey mir gewesen und 
hat mit mir besprochen um daz dorf zu Danekou , daz ich von euern gnaden habe. 
Ist es nun daz es euer wille ist , so send ich euch die leben ufp und bezeuge daz mit 
meinem ingesigel, daz mit meiner Wissenschaft gehenget ist an diesen brief, der gegeben 
ist nach Gotts geburt dreyczehenhundert iar darnach in dem zcweiundneuncigsten iare, 
an sanct Urbans tage. 

Gerd von Wederden. 

Aus dem Copiale des Klosters Plötzke in der gräfl. Stolbergischen Biblio^ek zu Wernige- 
rode. — Vergl die no. 185, 186, 187, 188, 189 und 197. 



184. 

1392. Jum 1. Die Gebrüder Hans und Riprecht von Schierstedty 
Hans von Mörtz und Gerd Dir icke hegeben sich in den Dienst des Her- 
zogs Friedrich von Braunschweig. 

We Hansz und Riprecht brodere gehetin von Schirstede, er Hansz von Moertz 

und er Gerd Dereke bekennen , dat we uns mit al deme, dat we hebbin, to 

dinste gesad und vorbdnden hebbin to dem hochgeborn forstin ern Frederke herczogin 
to Brunswik und Luneborch, unsem lieven gnedigin hern, also dat we mit alle dem, 
dat we vormogin, om schullin und willin to bode stan und bereide wesin to alle sinem 

behoeve und nodin tigin allirmalkim, utgesprokin unse rechtin eerflfhern. 

Na Godis bort dritteinhündirt iar in dem tweundnegintigestin iare, des s&nnavendes 
an dem Pingestavende. 

Vollständig nach dem Original im Staatsarchive zu Hannover gedr: Sudendorf ürhdbch, 
zur Gesch. der Herzöge von Braunschweig VII. 80. 



185. 

1392. Juni 2. Die Grafen Ulrich und Günther von Lindau bewidmen 
das Kloster Plötzke mit zweiundzwanzig Hufen zu DannigJcow und einer Breite 
bei GlützoWy une sie Otto von Wulfen besessen. 

Wir Ulrich und Günther von Gotts gnaden graven zue Lindou wir bekennen — 
— daz wir gelihen haben und leihen zue einem rechten eigentumb den erbarn closter- 
frawen zue Plötzke zwoundzwanzig hufen , die ligen zu dem dorf zu Dancko und ein 
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breite landes, die ligt zwischen Klunczo, Dancko und Dornbach, mit solchen rechten, 
brauch und gerechtigkeit höchst und niederst, als Otto von WulflFen mit allem recht 

vor gehabt hat. 

Geschriben — nach Gotts geburt dryczehenhundert iar darnach in dem zwoundneun- 
czigstem iare, in den Pfingsttagen. 

Vollständig in dem Copiale des Klosters PlöUike in der gräfi, Stolbergisehen Bibliothek zu 
Wernigerode, — Vergh die no. 183, 186, 187, 188, 189 und 197. 



186. 

1392. Juni 9. Die Grafen Ulrich und Günther von Lindau hewidmen 
das Kloster Ptötzke mit dem Eigentkum des Dorfes DannigkotVp wie es Gerd 
von Weder de besessen. 

In Gottes namen amen. Wir Ulrich und Günther von Gottes gnaden graven zue 

Lindau und unser nochkomeling iind unser rechten erben bekennen , daz wir mit 

wol vorbedachtem mut und mit volbort unser rechten erben geben und haben 

gegeben unsem lieben getreuen den geistlichen closteriungfrawen zue Ploczke den 
eigenthumb des dorfes Danekow mit zweiundzwanzig hofen und mit aller zugehorung 

und eine breite landes , die da Jans von Danko was , die da gelegen ist an der 

marck zue Danekow zwischen Creuczou und Cluczou, als daz ettes Gerd von Wederden, 

unser lieber getreuer, und seine rechte erben zu leben von uns gehabt haben . 

Nach Gotts geburt dreyczehenhundert iar darnach in dem zweiundneunczigstem iare, 
des sontags nach Pfingsten. 

Vollständig in dem Copiale des Klosters Plötzke in der gräfl. Stolbergisehen Bibliothek eu 
Wernigerode. — Vergl die no, 183, 185, 187, 188, 189 und 197. 



187. 

(1392. Juni.) Graf Ulrich von Lindau verkauft an Otto von Wulfen 
sein Eigenthum an dem Dorfe Dannigkow. 

Wir grave Ulrich von Lindau von Gottes gnaden bekennen offenbar in diesem 
offen brief fur^ alle, die den sehen oder hören lesen, daz uns Otto von Wulffen hat 
gegeben für den eigenthumb des dorfs zu Danecko acht schock, die wir gegeben und 
geeignet haben den klosteriungfrawen zu Ploczke, und haben des unser insigel zurück 
gedruckt uf diesen brief zue einer beweisung. 

Aus dem Copiale des Klosters Plötzke in der gräfl. Stolbergisehen Bibliothek eu Wernige- 
rode. — 1. Fehlt im Mspt. — Vergl. die no. 183, 185, 186, 188, 189 und 197. 
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188. 

1392. Jvli 6. Otto von Wulfen und dessen Söhne verkaufen dem Klo- 
ster Ptötzke das Dorf Dannighow hei Qommem. 

Wir alter Otto von Wolfen und iung Otto, Friederich, Kune und Ghere, meine 
söhne, alle geheissen von Wolffen und unser rechten erben bekennen in diesem oflfen 
brieff , daz wir eintrechtiglich haben verkauft dem kloster und den geist- 
lichen iungfrawen zue Ploczke unser dorf Dancko vor hundert marck und vierczehen 
marck oder groschen als viel, als zue Zerbst nu eine werung ist, das gelegen ist bey 
Gumere uff der Elbe, mit zweyundzwanzig hofen und mit allem recht, nucz und zuge- 
horung, wie man daz heissen kan und dencken, als wir daz von alters von dem edeln 
Gerarde von Wederde gehabt haben, darczu eine breite, die da ligt an der vorgeschrie- 
ben marck zu Daneckow, die do ettes was Jans von Danekau, die wir gehabt haben 

von den edlen Uhich und Günther grafen zu Lindau, unsern gnedigen herrn. 

Gegeben — nach Gotts geburt dreyczehenhundert iar darnach in dem zweiundneunzig- 
stem iare, an dem achten tage sanctorum Petri et Pauli der heiligen zwolfbothen. 

Vollständig in dem Copiale des Klosters Plötzkau in der gräfl, Stolbergischen Bibliothek ßu 
Wernigerode. — Vergl die no. 183, 185, 186, 187, 189 und 197. 



189. 

1392. Jult 7 und 8. Dannigkow und Plötzke. Instrument des Propstes 
und Archtdtacons Nicolaus von Leäzkau über den Verkauf des Dorfes Dan- 
nigkow an das Kloster Ptötzke seitens Ottos von Wulfen. 

In nomine Domini amen. Noverint universi presentes litteras seu instrumentum 
publicum inspecturi, audituri et lecturi, quod coram nobis Nicoiao Dei gratia preposito 
monasterii beate Marie in Liczken ac archidiacono terre Liczken in ecclesia Branden- 
burgensi ordinario loco constituti venerabiles ac religiöse Mechtildis abbatissa, monia- 
les et conventus monasterii sancte Marie Magdalene in Plotczke, Brandenburgensis 
diocesis, ex una et validus Otto de Wolffen, residens in suburbio castri Gumere, dicte 
diocesis, parte ex altera quendam contractum inter dictas partes de et super villa 
Danckou vulgariter nuncupata seu appellata terminare, consummare ac perficere volen- 
tes ac eundem contractum per nos tanquam ordinarium loci auctorisari petentes, nos, 
prefatum contractum rationabilem , licitum , sanctum et honestum agnoscentes , ipsum 
auctoritate nostra ordinaria nostrum decretum super hoc interponendo auctorisamus, 
ita videlicet, quod prefate abbatissa, moniales et conventus prefato Ottoni dent, solvant 
atque tradant realiter et cum effectu et in parata et numerata pecunia centum et 
quatuordecim marcas Cerwicensis warandie ipseque Otto receptis per eum cxiiij marcis 
prefatis abbatisse, monialibus et conventui prefatam villam Danckou cum omnibus et 

singulis attinentiis iuxta teuerem et continentiam literarum illustrium clarorum 

virorum dominorum Ulrici et Guntheri fratrum comitum de Lindou, quas etiam literas 
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tone coram nobis exhibitas lacide conspeximus ac vocatis ad hoc vocandis easque literas 
nostra auctoritate prefata per nostras infra scriptas transsumi et exemplari fecimus et 
mandavimus sie, ut ipsis transsumtis et exemplaribus tanta et talis fides adhibeatur 
in iudicio et extra ac aliis actibus legitimis ac communibus , quanta ipsis originalibus 
adhibetur, nee non litere Gerardi de Wederden armigeri, quarum tenores et sigillorum 

descriptiones inferius annotabuntur, sibi distribuuntur . Qui Otto mox eodem die 

receptis per eum a prefatis centum marcis in promptis, paratis et numeratis grossis 
Misnensibus Fribergensis monete prefatam viUam in Dancko predictis abbatisse, monia- 
libus et conventoi per birreti traditionem presentavit, tradidit et assignavit mandans 
sive iubens schaltete et villanis dicte ville ibidem presentibus, quod prefatis abbatisse, 
monialibus et conventui, ut eorum subditi, in omnibus et singulis obedirent, servirent 
et honorarent ac eis census, pactum et omne emolumentum, quod hucusque tenebantur 
et tenentur dare, solvere et presentare, solverent et presentarent. Qui etiam schulte- 
tus et villani statim easdem abbatissam, moniales et conventum in suos dominos rece- 
perunt eisque homagium in talibus fieri consuetum fecerunt et prestiterunt , die vero 
immediate sequenti prefate abbatissa, moniales et conventus prefato Ottoni quatuor- 
decim marcas superstites cum effectu persolverunt sie, quod dictus Otto prefatas abba- 
tissam, moniales et conventum prefatis centum et quatuordecim marcis et earum solu- 
tionibus quitavit et liberayit nobisque et ipsis abbatisse, monialibus et conventui pactum 
fecit de amplius non petendo huiusmodi cxiiij marcis iam solutis pro se et suis heredibus 
ac successoribus quibuscumque. In cuius fidem et testimonium presentes nostras literas 
sive presens instrumentum per Gerardum et Burchardum clericos, notarios publicos, 
subscribi et publicari mandavimus nostrique appensione sigiUi fecimus communiri. 
Datum et actum in dictis villa Dancko et monasterio Ploczke, anno Domini m.cccxcij, 
indictione xv, septima et octava diebus mensis Julii, horis nona vesperarum et sexta 
vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris ac domini nostri domini Bonifacii 
divina Providentia pape noni anno tertio, . 

Au8 dem Copiale des Khatera Plötzke in der gräfl. Stolberg, Bibliothek zu Wernigerode. — 
Angehängt als Transsumpt sind nebst Siegelbeschreibung die no. 183 und 186. -— Vergl. 
auch die no, 185; 187^ 188 und 197. 



190. 

1392. August 18^ Die Fürsten Otto III und Bernhard V von An- 
halt gestatten Konrad von Altenburg, Dechant zu St. Sebastian in Magde- 
bürg, Hans Dereken, dessen Brüdern und allen ihren Erben, den von ihnen ge^ 
baueten und bewidmeten Altar in der S. Blasiuskirche zu Altenburg zu 
verleihen: nach Erlöschen ihrer Erben soll dies Recht der Aebtissin von 
Gernrode zustehn. 

We Otte unde Bemt van der gnade Goddes vorsteii tu Anehalt, greven tu Ascha- 
nien, herren tu Berneburch bekennen openbar in dissem ieghenwerden breve vor alle 
den, de on seen, hören edder lesen, dat we mit guden willen, mit rade unde mit vul- 
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bort alle, der fdlbort hirtä bort edder boren macb , nfl edder birna , tugbeven bebben 
unde tugeven vor uns , vor alle unser erven onde vor al unser nakomelinge in dissem 
silven breve durcb Grot unde unser leven getruwen, bem Cunrade von Altenburcb, de- 
kene tu sente Sebastiane tu Magdeburcb, Hanse Dereken, sinen bruderen, unde alle 
eren erven, de on eczwo besibbet mogben syn, durcb sunderliker gunst, truwe unde den- 
stes willen, dat se an uns unde unser berscbaft gedan bebben, den alter, den se ge- 
buwet bebben unde bewedemet in sente Blasies kerken tu Altenburcb , de gbewiet is 
in de ere aller bilgen tu tröste aUer seien, ligben mogben, weme se willen, also dikke 
alse be ledicb wurt. Unde were edder wurde, des Got nicbt en wille, dat de vorge- 
nanten van Altenburg also gar vorsturven, dat on neynmant besibbet were, so schal 
unde macb unser vrowe de ebtiscbe tu Gernrode , de denne tu der tyt ebdiscbe, den- 
sulven altar legben, wem sy denne wil, also dikke alse he ledicb würt. Unde darin en 
schuUe we noch unser erven noch unser nakomelinghe uns nicbt werren, noch en willen 
noch en schuUen se nicht darane hindern myt worden noch myt werken, noch neyman 
von unser weghen. Unde des tu orkunde unde groter wissenheit so henghe we unde 
laten henghen, greve Otte unde greve Bernt, unser inghesegel an dissen breff, de geven 
unde schreven is na Christi Godes bort dretteynhundert iar in deme tweiundeneghen- 
tigesten iare, in sente Helenen daghe der hilghen vrowen. 

Aw dem Original im Haua- und Staatsarchive ßu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln der Fürsten Otto {IV. Taf. IL 2) und Bernhard {IV, Taf. IL 5). — 
1. Helena yirgo ist der 22 Mai, dagegen ward der Tag der Mutter ConstanHns des 
Grossen, die wo?U hier gemeint ist, am 18 August begangen. 



191. 

1392. August 2A. Erzhischof Albrecht IV von Magdeburg bestätigt und 
genehmigt die Afterverpfändung des Dorfes Löderburg seitens Dietrichs von 
Fr eckleben an Busso von Welsleben und Genossen. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden und des stoUs in Borne erczebisschoff des heyligen 
gotishuses zu Meydehurg bekennen offinlich in dissem brieve : wanne wir dem gestrengen 
Ditheriche von Frekelebin schuldich waren hundirt mark und dritzig mark Meydeburg- 
scher werunge, die derselbe Dietrich, alz ir in unserm dinste von den Merkisschen 
gefangen waz, tzu schatzunge unde sutzunt vor schaden, den ir in unserm dinst ge- 
nommen hatte, uzgegeben hatte, darvor wir ym und synen frunden unse dorff Lodder- 
deburch zu phande gesatzt hatten, alze hat er und syne frund nu dazselbe dorf mit 
unsem willen vort vor yre vorgnanten pennige vorsatzit und uns gebetin, daz wir daz 
vorscrebin und vorbrieven wolden, alze hirnach gescrebin ist. Des habin wir mit gutem 
willen und durch yrer bete willen den gestrengen Bussen von Welsleven, Jutten syner 
elichen husfrowen und synen rechten erben ern Geverde von Sprone, em Hennige von 
Frekelebin, em Herman von Grosick, ern Eschwin von Crosick, Hinrik von Byem, Bus- 
sen Jane, Albrechte Vischinhagen und Gherarde Wugen vor die eirgnanten hundirt 
mark unde drisig mark zu eynem phande gesatzt und setzen mit crafit disses brieves 
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unses gotishuses dorif Lodderdeburch mit alleme rechte, dinste, nutzen, fruchten, alz 
daz unses gotishuses ist, uzgenomen unse lehen geistlich und werltlich desselben dorffis 

Datum anno m^.ccc^.xcij, in die sancti Bartholomei. 

Aus dem Copialbuche des Erebischofs Älbreeht IV von Magdeburg (no, XXXIX) im dorti- 
gen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet 



192. 

1392. September 2. Hans und Konemann von Hoim stellen dem 
Bischöfe Albreckt IV von Magdeburg ßlr die ihnen verliehenen y jetzt noch von 
Bolqf Marschalks Wittioe als Leibgedinge besessenen Güter einen Lehnsrevers aus. 

Wir Hans von Hoym ritter und Konneman syn sone bekennen oflBintlichin in dis- 
sem brive, daz der erwerdigiste in Got vater unser gnedighe here her Albrecht ertze- 
bisschopp des heyigen gotishusis zu Magdeburg uns gelegen hat alle gutere, wye dye 
genant syn , dye dye ersame vrowe , RoleflF Marsschalkes wedewe , von jrm und sinem 
gotishuse zcu Magdeburg zcu irem lypgedinge zu lehene hat, mit allir nutz, vryheyt 
und rechten, als dyeselbin gutere von ym und sinem gotishuse zu lehene geen, doch 

unschedelicbin der vorgenanten vrowen lipgetzucht an denselbin gutem. 

Gegebin nach Cristi gebord druczeynhundirt und in dem zcwenundnuentzigisten iare, 
am montage neyst nach sente Egidii tage. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
hängenden, aber ganz zerdrückten Siegel Hanses von Hoim. 



193. 

1392. September 1 — 7. Konrad von Wulfen präsentiert dem Bischöfe 
Dietrich von Brandenburg zu dem erledigten Altare des h. Georg in der Klo- 
sterkirche zu Plötzke den Geistlichen Bartholomäus Maller. 

Venerabili in Christo patri ac domino domino Thederico episcopo Brandenburgensis 
ecclesie Gonradus de WulfiFen senior quicquid poterit servitii et honoris. Ad altare 
sancti Georgii situm in ecclesia beate Marie Magdelene in Ploczk vacans per dominum 
Gonradum Palmdag, qui ad forum secularem declinatus est, cuius ius patronatus ad 
nos de iure dinoscitur pertinere, discretum virum Bartholomeum Maller clericum, osten- 
sorem presentium , cui predictum altare contulimus , presentare propter Deum vestre 
paternitati in nomine Domini presentamus in hiis scriptis, supplicantes devote quatenus 
sibi de accessu dicti altaris propter Deum nostrique servitii dignemini providere. 
Datum anno Domini miUesimo trecentesimo nonagesimo secundo, ante festum nativitatis 
beate Marie virginis, nostro sub sigillo presentibus appenso. 

Aus dem Copiäle des Klosters Plöizke in der gräfl. Stolberg, Bibliothek zu Wernigerode, 
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194. 

1392. September 9. Erzbischof Alhrecht IV von Magdeburg beleihet Klaus 
Malderitz und Genossen, darunter Hans von Sprone, mü dem Wortzinse zu 
Aken. 

Wir Älbrecht von Gotis gnaden und des stoles in Born erczebisschoff des heyligen 

gotishuses eu Magdeburg bekennen , daz wir gelegen haben und lihen unserm 

lieben getruwen Clause Malderitz, Ermegarde syner elichin husfrowen, Boden syneme 
brudere , Hanse von Sprone und yren rechten erben den wortincz in unser stad Aken 
und zcw mark geldes uf deme rathus darselbis in unser stad Aken mit sulchem undir- 

schede: . 

Gebin — nach Christi geburt dritzenhundirt iar in deme tzweundnuentzigestin , am 
mantage nach unser vrowen tage nativitatis. 

Aus dem Copialbuche des lärzbischofs Älbrecht IV von Magdeburg {no. XXXIX) im dorti- 
gen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet 



195. 

1392. October 4. Magdeburg. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg 
bdehnt Hans von Peine und dessen Tochter mit dem ihm von Hans von 
Schierstedt aufgelassenen Hofe zu Kochstedt 

Wir Albrecht von Gotis gnaden und des stoles in Bome erceebisschoff des heyligen 
gotishuses zu Magdeburg bekennen offinbar in dissem brive, daz wir von unsers Üben 
getruwen Hauses von Schirstete sunderliche bete wegen haben gelegin und lihen mit 
crafit disses brives dem gestrengen unserm liben getruwen ern Hanse von Peyne und 
Alheide siner tochter zcu rechtem lehene den hofP zcu Kocstete mit allir zcubehorunge, 
friheid und rechte , als der von uns und unsem gotishuse zcu lehene geet und als der 
vorgnante Hans von Schirstede den vor uns uffgelassen hat, und wollen des also ire 
gewere sin, wen yn des not ist, mit erkunde disses brives, uff den wir unsir ingesegil 
habin zcurugghe lassen drucken. 
Gebin zu Magdeburg, anno Domini m^.ccc^.lxxxxij, feria sexta post Michaelis. 

Aus dem Copialbuche des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg {no. XXXIX) im dor- 
tigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet. 



196. 

1392. November 9. Werner Wrentz schliesst mit dem Frauenkloster 
zu Coswig und dessen Leuten eine Vebereinkunft bezuglich der Wegebenutzung 
auf den beiderseitigen Aeckem. 

Ich Werner Wrencz unde myne erbin bekennen offenbar mit dissem oflEin bryve 
vor allen luthen, dy on sehen adir hören lesen, daz wir sollin unde wollin gunnen unde 
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obergebin, daz dy iungfrowen zu Coswig odir dy oren, Claws Halft unde syne erbin, 
sollin habin stege unde weghe unde stadin ab unde tzu, obir unde uff daz unser, wenne 
unde war sy iz bedorven, ane widderrede, inval unde allerley argelist. Dazselbe sollin 
sy uns weddergunnen unde obirgebin ober daz ore , wenne unde war wy iz dorren. 
Tzu meher bekentnisze, daz ich Werner Wrentz und myne erbin daz stete unde gantz 
wollin haldyn ane allerleye argelist, han ich myn ingesegel witlichen unde mit guthen 
willen lazen hangen an dessen bri£f, der gegebin ist nach Gotis gebort driczehenhundert 
iar in dem zweundenicheneigistin iare, am sunnabinde nebest vor senthe Martini tage. 

Aus dem Original im Haus- und StcMtsarchive au Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist abhanden gekommen. 



197. 

1392. December 5. Wittenberg. Herzog Budolf III von Sachsen bewidmet 
das Kloster Plötzke mit dem von Otto von Wulfen verkauften Dorfe Dan- 
nigJcow. 

Rudölphus Dei gratia Angarie, Westvalie, Saxonie, Lüneburg dux, comes palatinus 
Saxonie, comes in Brene, burggravius Magdeburgensis nee non sacri Romani imperii 

archimarschallus ad perpetuam rei memoriam. Hinc est quod nos ob menM)riam 

celebrem inclitorum progenitorum nostrorum, Saxonie ducum, remissionem peccaminum 

et nostrarum ac successorum nostrorum animarum felix remedium conventui et 

communitati sanctimonialium claustri nostri Ploczk Domino die noctuque famulantium 
incorporavimus, appropriavimus, incorporamus et appropriamus perpetue per presentes 
villam dictam Dankou, quam validus Otto de Wulfen senior, fidelis noster dilectus, a 

nobis hucusque in feudum habuit . 

Datum Wittenberg, anno Domini m.ccc.xcij, in vigilia sancti Nicolai pontificis. 

Vollständig in dem Copiale des Klosters Plöteke in der gräfl. Stolberg. Bibliothek zu Werni- 
gerode. ~ Vergl no. 183, 185, 186, 187, 188 und 189. 



198. 

1392. December 22. Lange Bosse von der Asseburg überlässt das von ihm 
Lüddeke von Evessen abgekaufte Ovt zu Gross-Alsleben dem Stifte Gern- 
rode. 

We Lange Bosse van der Asseborch unde alle myme erven, we bekennen in des- 
sem open breve alle den, de dessen bref seyn idder hoyren leysen, dat we vorlaten unde 
vortigen dat gud to Groten Alsleve, dat we Luddeken van Eyvessen hebbe afghekoft, 
de leyn unde myt sodem rechte, also we dat ghehat hebben, myner vruwen van 
Ghemrode unde dem ghanssen cappittel darsulves, unde willen des ere rechte weyre 
weysen, wur unde wanne en des not is. To euer bekantnisse so hebbe ek vorghescre- 
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ven Bosse unde myne erven dessen bref gheven beseghelt myt mynem anghehangden 
inghesegel witliken unde myt gudem willen. 

Gheven na Goddes bort dosent iar drehundert iar in dem tweundeneyghenteghesten 
iare, des sondaghes vor des hilghen Krestes daghe. 

Ati8 dem Original (auf Papier) im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem 
Pergamentstreifen hängenden Siegel des Ausstellers {Schild mit rechts gewandtem schrei' 
tenden Wolf). 

199. 

1393. Februar 1. Die Eathmannen und die Stadtgemeinde von 
Dessau verkaufen an Härtung, Domherren zu Zerbst und Vertoalter 
des Frühmessenaltars zu Dessau, eine Mark Geldes jahrlich. 

Wir radmanne alt unde nye unde die gancze gemenheit der stad czu Dessow be- 
kennen oflSnbar in dissem brive, daz wir recht unde redelich mit guten willen eyn- 
trechteklichin habin vorkouft dem ersamen Härtungen thumherren czu Gzerwist und 
frumesser czu Dessow eyixe marg geldes Czerwister werunge ierlicher gulde vor czehin 
marg derselbin Czerwister were, unde die marg geldis sal valgen unde blyben by der 
frumesse czu Dessow, und wir ym, odir wer nach ym frumesser wird, sollen und willen 
gebin und beczalen an allerleye Widerrede czu czwen gecziten in dem iare, eyn halbe 
marg uff den nehsten czu komenden send Johannis tag baptiste unde dye anderen halben 
mark darnach uff den nehsten czu komenden unser lieben frauwen tag lichtmesse, alle 
iar ierlich on allerleye hindernisse unde ane arg, dyewile wir disse czehin marg Czer- 
wister werunge under uns behalden. Were abir daz wir disse gulde wider loesen 
wolden vor die genanten czehin marg Czerwister werunge, daz selten wir dem egenan- 
ten Härtungen, odir wer frumesser were, eyn virteil iares czuvorn sagin vor send Mi- 
chelstage und uzgende dem virteyl iares soltin wir ym, odir wer frumesser were, die 
egenanten czehin marg uf den vorgeschriben send Michelstag unvorczoglich gebin unde 
beczalen an allerleye argelist und an geverde. Were euch daz der obgenante Har- 
tungus yrgen eyne ewige marg geldes oder ander gulde, die dar nuczlich were, be- 
komen odir kouffen künde czu dem vorgeschriben frumessenaltar , wen er uns denne 
daz eyn virteil iares^ zuvor verkündigte vor send Michaelstage und uns um die czehin 
marg manete, so soltin wir ym die czehin marg gebin unde beczalen uff denselbin send 
Michelstag, als er uns gemanet hette, an vorczog unde hindernisse. Damach der, wer 
frumesser wirt nach dem egenanten Härtungen, der sal des geldes keyne macht habin 
inczumanen noch irf ordern, ez were danne daz wir die gulde loesen wolden und daz 
gelt nicht lengir wolden behalden. Wen wir denne dem fruemessenhern daz vorkun- 
digen und beczalten, als vorgeschribin ist, so solde er daz gelt von stad an an andere 
gulde legin, die by dem altar blyben, und solte danne darmite czu thun unde czu 
lassen anders keyne macht haben, er tete daz danne mit unsem und mit unses pher- 
ners rate , darczu selten wir ym getrulich helfen unde raten , des besten wir künden 
oder mochtin. Guch so sal der gulde nach daz geld niemand by uns vorbietin noch 
bekumern mit geistlichim noch mit wertlichim gerichte. Were euch eynige vorsum- 
nisse an dissem brive gesehen oder noch gesche, ez were an schrift adir an ingesegil, 
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daz sali ym czu sjnem gelde ader czu syner gulde nicht schedelich syn. Czu Urkunde 
und czu merim bekentnisse, daz wir disse vorbenanten stucke unde artikel stete unde 
gancz halden willen an allerleye invall und an geverde, haben wir obgenanten rad- 
manne mit willen und mit rate der ganczen gemeynheit eyntrechtlich unser^ stad in- 
gesigil lassen hengen* an dissen bri£f. 

Gegebin nach Gristi gebord druczehinhundirt iar darnach in dem dryeundenunczigisten 
iare, an unser liebin frauwen abende purificationis. 

Aus dem OrigincU im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden, — 1. Fehlt im Orig, — 2. Orig. ?Mt hier 
nochmals : ingesigel? — 3. hengen fehlt im Orig, 



200. 

1393. Ajprtl 11. Dze Gebrüder Kuno und Senn ig Rike beleihen den 
Zerbster Bürger Klaus Küchel und dessen Söhne mit Eivkünflen aus 
dem Dorfe Badewitz auf Pernitzer Mark und aus dem Wortzinse^ den 
Fleischscharren und den SchukhaUen zu Zerbst. 

Wir her Cune Ryke und Hennig Ryke brudere bekennen offinbar vor uns und 
unse rechte erbin in diesem briefe allen den, die on seen, horin adir lesen, daz wir 
mit wolbedachten muthe, mit fulbort unser erbin eyndrechtiglich und williklichin haben 
geleghen und lyhen den vorsichtigen luden Clawse Küchel bürgere zcu Czerwist, Wol- 
terusze Euchel und Laurentz Küchel, synen sonen , und oren rechten erbin zcwei win- 
Scheffel korns , da synd undir sechs scheffel gersten , in dem dorffe zcu Bodewytz uff 
Pernytzer marke czu send Mertins tage alle iar uffzcunemende und zweundzwenzig 
Schilling pfenninghe uff dem rathuse zcu Czerwist uff send Mertins tage uz dem wor- 
tynse und zcehen Schilling pfenninghe uz den fleizschemen zcu Czerwist uff send Bor- 
chardus tage alle iar uffzcunemende , die gütere hat her Nycolaus Vonder , thumhere 
zcu Czerwist, noch von uns zcu lehene; und eyn pfund pfennighe in den schuhallen zcu 
Czerwist, die Katherine Golthameres, closteriuncvrouwe zcu Czerwist, euch von uns 
noch hat zcu lehene. Dieselben obgenanten gutere haben wir 6n und oren rechten 
erbin geleghin und lyhen zcu eyme rechten leben, die sie nach her Vonders und der 
closteriuncvrouwen tode haben sollen, und woUen disser lehen orer und orer erbin gute 
gewere syn, wenne und war 5n des not geschüet. Ouch wenne disse vorgeschriben 
Küchel und syn sone gesterben, so sollen wir, ader w6r nach uns komet, oren erbin, 
adir weme die lehin von rechtins wegbin geborin, gütlichin und gnediklichin on der 
lehen were thün. Ouch solle wir sie noch ir erbin nicht vorwisen, vorsetzen noch 
vorkoupfen. Czu Urkunde und zcu wärem bekentnisse, daz wir disse vorgescriben stücke 
und artykele stede und gancz wollen halden, haben wir unser ingesigele wissentlich 
und mit guten willen laszen henghen an diesem brieff, der gegebin ist nach Cristi ge- 
hurt, drytzenhundirt iar darnach in dem dryundnuhenczigistem iare, am fritage in der 
Osteren wochin. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem anhängenden 
Siegeln der beiden Aussteller, beide eine BiisU geigend^ deren Kopf mit Federn oder 
Blättern besteckt ist 
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201. 

1393. Aprü 20. Die Fürsten Sigismund 1 und Albrecht IV von 
Anhalt erlassen den Bürgern zu Dessau neun Mark jährlichen Ingddesy 
um diese dem Prior Nicolaus Glusen zu Osmarsleben und Genossen, 
nach deren Tode aber an das Kloster Nienburg zu entrichten. 

Wir Sigemund und Albrecht forsten zcü Anhalt und graven zcu Asschanien be- 
kennin offintlich in dissim offin brieff, daz unsere lieben getruwen die ratmanne alt 
und nuhe der ganczen gemeynet unsir stad zcu Dessowe von unsis gebotis und geheis- 
sis wegin vor uns gloubt haben dem erbam geistlichin manne ern Nicolaus Glusen, 
• priore zcü Asmersleven, und Hanse Glusen, burgir czu Magdeburg, und Nycolaus Byn- 
dere, Gertrud syner eelichin husfrouwen und nae orim tode dem abte und dem priore 
und deme ganczen convente zcu Monkyn-Nyenborch nuhin marg ingeldis Magdebürschir 
gewere, dy sye on beczalen sollen alle iar in der stad zcu Bemburg, us unsir wonli- 
chen bethe u£f send Mertins tag, dye wye on sollin und wollin abeslaen und inlassin 
alle iar us unsir wonlichen bethe. Ouch wes nü dye Magdebursche were beszir wirt 
wenne dye Dissowesche, daz sollin wir on ouch abeslan und inlassin an unsir wonlichen 
bethe. Ouch willin wir sye alle artikel, dye sye vor uns gloubt haben in orme brieflfe 
dem egnanten her Nycolaus Glusen und dye andern vorgnanten, sye benemen ane 
argelist allis schaden. Das wir graven Sigemund und Albrecht des stethe und gancz 
halden willen , des haben wir dissin briff vorsigilt mit unsem angehangdin ingesigelin. 
Gebin noch Godis gebort dritzenhundirt iar in dem dryeundnunczigistem iare, des sun- 
tages Misericordia Domini etc. 

Aus dem Original im St<idtarchive zu Dessau : die beiden an Pergamentbändem angehängt 
gewesenen Siegel sind verschwunden. 



202. 

1393. Mai 3. Halherstadt Quittung des päpstlichen SuhcoUectors Heinrich 
von Gorbeke über vier Mark reinen Braunschu)eigischen Silbers als zweijährigen 
Zins des Stiftes Gernrode an die apostolische Kammer. 

Henricus de Corbeke, magister artium, subcoUector camere apostolice in civitati- 
bus et diocesibus Maguntinensi , Padebomensi, Halbirstadensi, Hildenshemensi et Ver- 
densi, a reverendo in Christo patre ac domino domino Echardo episcopo Wormaciensi, 
apostolice sedis nuncio ac eins camere predicte per provinciam Maguntinensem coUe- 
ctore generali a sede apostolica principaliter deputato subdeputatus ac subdelegatus, 
teuere presencium h'tterarum recognoscimus , quod die data presencium recepimus a 
nobilibus dominabus abbatissa et prepositissa monasterii in Gherenrode, Halbirstadensis 
diocesis, quatuor marcas puri Brunswiczensis argenti, in quibus nomine census annui 
camere apostolice de duobus annis pro suo monasterio tenebantur, de quibus quatuor 
marcis sie, ut premittitur, per nos receptis dictas nobiles dominas abbatissam et pre- 
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positissam ac monasteriam earundem predictis quitamus, liberamus et absolvimus ac quitas, 
liberas et absolutas esse dicimus in hiis scriptis. In cuius rei testimonium sigillum 
nostnim presentibus est appensum. 

Datum et actum Halbirstad, anno Domini millesimo trecentesimo nonagesimo tercio, 
ipso die invencionis sancte crucis. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers (die heilige Katharina mit dem Bade^ zu ihren 
Füssen ein dreieckiger Schild mit einer dreiblüthigen Blume). 



203. 

1393. Mai 15. Die Gebrüder Hans und Btprecht von Schierstedt 
beimdmen zu ihrer und ihrer Eltern Seelenheil das Kloster Meiendorf mit dem 
Hofe Gehringsdorf. 

We Hannss unde Riprecht* broder gebeten van Schyrstede bekennen , dat 

we und all unse rechte erven mit gudem willen dorch Godt unde dorch unse elderen, 
besundere her Meyneke unses leven vaders unde Metket unde Beaten unser moder, 
unde umb unser eygen seien salychheit willen hebben gegeven un geven unde gäntz- 
liken vertaten hern Hennk proveste, Margarethen von Horahusen der ebdischen — 
und gantzen sammoninghe des closters unde godeshuses sancti Andree des hillgen apo- 

stele tho Meyendorp und oren nakomelingen den hoff tho Jerdingstorp . 

De geven ys na Goddes borth dretteynhundert iar in dem dreundenegentigesten iar, 
in dem dage der hemmelvorth onses heren Goddes. 

Vollsteindig gedr: v. Ledebur Neues allgem, Archiv L 149—150. — 1. Druck. Wyprecht. 



204. 

1393. August 29, Arnold und Arnold von Stammer^ Hans und 
Konemann von Hoiniy sowie Sievert von Quenstedt bekunden, dass ihnen der 
Bischof Ernst von Halberstadt sein Schbss Aschersleben mit Zubehör für 176 
Mark Brandenburgisch verpfändet habe. 

Ek Amt unde Amd brodere gheheten de Stamern, her Hans von Hoym ritter, 
Koneman syn sone, iunghe Siverd von Quenstidde unde use rechten erven bekennen 
openbar in dissem ieghenwerdighin breve, dat de erwerdighe in God vader unse gne- 
dighe here her Ernst bisschop to Halberstad mit wolbedachteme mode unde gudeme 
rade, witschop unde vulbord synes cappittels darsulves uns heft ghesad in dissem breve 
syn slot Asschirsleve to enem pande vor sesundetwintich mark unde vor andirhalfhundert 
Brandenburghesches sulvers Asschirsleves wichte, de an syme unde synes godisbus 
nud unde vromen ghekomen synt unde eme nutliken unde wol betalet synt, mit allir nud, 
vromen unde rechte, vryheyd und tobeboringe, alse dar tobehort, an watere, an weyde, 
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an holte, an grase, an molen, an rore, brochschote, gerichte, genetze, baten der stad 
unde dar bjnnen, alse we unde unse vorvarden dat von aldere ghehad hebbin, rowelken 
to besyttende unde to benetende unde to brukende disses vorbenomden synes slotes 
Asschirsleve alle iar, dewile we dat innehebben, mit alsodaner gulde, alse he eder syn 

voghet des vor ghebruket hebbin. 

Na Gots bort drytteynhundert iar in deme dreundeneghentigesten iare, in sunte Jo- 
hannis daghe, alse eme dat hovet afghehouwen wart. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: an Pergamentbändem sind die Siegel 
sämmüicher fünf Aussteller angehängt, welche aber fast ganz unkenntlich geworden sind. 



205. 

1393. October 14. Fürst Bernhard V von Anhalt verkauft dem Kloster 
K'ölbigk eine Mark jährlich aus dem Schosse seines Weichhildes zu Güsten. 

Wyr Bernd von Gotis gnaden furste zu Anhalt , grave zu Aschanien , herre zu 
Berneburg, und unsere erben bekennen in diessim brive, das wir den ersamen unsern 
liebin innigin ern Nicolaus probiste unde dem gantzen conventui des klosters zu Eolbeke 
rechtlichin vorkouiFt habin vor zehin mark Meideburgischir werunghe, dy sie uns zu 
willen bezalt haben, eyne mark geldes ergenanter werunge iarlichir gulde uss dem 
schösse unses wichbildes zu Gustein, dy yn von unser wegen dy ratlute unde bürgere 
gemeyne darselbis alle iar gebin sollen uff saneti Martins tag us dem schösse zuvor 
ane argelist unde ane unser, unser erbin ader unser amptlute hindemisse, vorbietunge 
adir wedersprache , unde haben dyselbin unse ratlude unde bürgere an den genanten 
probist und sinen conventum gewyset unde wysen dye in diesim brive an sye, das sie 
yn alle iar dye marck vorgeschribener werunge gebin und bezalin sollin, als geschriben 
steit. Wurden yn die genanten unse ratlute unde bürgere an der bezalunge der vor- 
geschriben iarlichir marg geldes wedersassich, das sullen sie uns vorkundigin. HulflFen 
wir yn nicht nach der vorkundunge binnen dren wochin , das sy der marg von yn be- 
zalt wurden, so gebin wir dem genanten probiste unde sinem conventui in diessem brive 
macht, das sie yn das abermanen mogin mit geistlichim ader. werltliche gerichte, wur 
sie können, unde darumme sollin sie von uns, unsen erben unde amptluten unvordacht 
bliben ane geverde. Wir unde unse erben mogin van den genanten herren dy vorge- 
nante marg geldes wederkouffin, wen wir wollin, das wir yn den kouff vor der zynsziit 
eyn vierteil iaris vorkundigin, unde sollin yn denne wedergeben unde bezalin zehin 
marck der genannten werunge, unde yn sal darzu ore betagite zins volgin unde sie 
sollin uns diessin unsern brieff wederantwerden ane geverde, unde setzin yn darvor 
disse nachgeschribene unse man zu burgin, dy gelobin vor uns unde unse erben, das 
dem vorgenanten probiste, sinen nachkomelingin , sinem conventui dy ergeschriben 
marg geldes iarlicher gulde alle iar sal gegebin werden von den genanten unsern rat- 
luten unde bürgeren, als vor geschriben steyt. Unde wir Henning von Frekeleben, Ge- 
behard von Sprune, rittere, unde Wolraben von Wederschlebeu bekennen, das wir globt 
haben unde mit willen unde globen vor den vorgeschriben hochgebornen furstin unsern 
liben gnedigen herren graven Bernde von Anhalt unde sinen erben, das alle vorge- 
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schriben ding stede unde gancz sollen gehalden werden, als vor gescbriben steit, ane 
allreleie argelist. Des zu Urkunde baben wir vorgenante furste und wir burgin unser 
ingesigil an diessin brieff mit wissen lassin hengin, unde wir ratlute unde bürgere ge- 
meyne zu Gusteyn reden unde globin ouch in diessim selben brive den vorgenanten 
hem Nicoiao probiste, sinen nachkomelingen unde sinem conventui, dy vorgenante marg 
geldes alle iar zu bezalene ane argelist, unde ab wir des nicht en thetin unde sie uns 
mit rechte, geistlichin oder werltlichin, ervolgetin, als vor geschriben steit, das wir sie 
darumme nicht vordenken sollin noch en wollen, unde gebruchin des genanten unsers 
lieben gnedigin herren ingesigil zu diesser zit an diessim selben brive. 
Geben nach Cristi geburt driczenhundert iar in dem driundenienczigistin iare, an sancti 
Kalixti tage. 

Au8 einer älteren Copie 8. xv im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst Auch in dem Köl- 
higher Copialbuche ebenda. 



206. 

1393. November 5. Notiz über das Heirathsgut der Ehefrau Hartwigs 
von Wulfen. 

Item Elizabeth uxor legitima Hartwigis de Wulffen habet pro datalicio eynen se- 
delhoflF czu Louborch, dry buden darby, dry breiden landes uflf dem velde czu Louborch, 
daz dorflF czu Glynecke mit allem rechte, eyn holtz, daz heisst der Ketel, eyne wissche 
by Louborch gelegen und eyn holtz in den Groden, et habet litteram domini sub dato 
anno Domini m^.ccc^.lxxxxiij, feria quarta post omnium sanctorum. 

Aus dem Copialbuche (manuale) des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no. XLI) im 
dortigen Staatsarchive, 



207. 

1393. November 20. Bethmann von Ho im und Genossen verbürgen 
sich für ihre Freunde^ die Gogreven, gegenüber den Bürgern von Aschersleben, 

Ik Hans von Krendorp di eider, Betman von Hoim unde Tile von dem Dale be- 
kennen , dat wi mit gudem willen und wol vorbedachten müde gered und glovet 

hebben in guden truwen und mit gesamder haut vor disse nagescreven unse frunde und 
genote gebeten die Gogreven und loven mit on den vorsichtigen wisen luden deme rade 
unde den burgern gemeinliken to Asschirsleve in disser wis, dat si den brif, die si den 
forscreven wisen luden gegeven hebben und mede gesworen hebben to den hilgen alse 
umme di geschieht, di an on geschin is to Wilsleve, umme alle stucke und artikele 

stede, vast und unvorbroken holden schuUen an allerlei arglist, inval und geverde. 

Nach Cristi gebort dretteinhundert iar darnach in dem driundnegentigesten iare , in 
dem neesten donnerdage nach sunte Elzebeten daghe. 

Aus dem Copiale miscell Halberstad, (no. CXVIl) im Staatsarchive zu Magdeburg {nach 
dem Orig, im Stadtarchive zu Aschersleben), 
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208. 



1393. December 13. Magdeburg. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg 
verpfändet zu getreuer Hand Gebhards von Sprone, Hanses und Mei- 
nekens von Schzerstedt denen von Klöden seine Vogtei zu Aken. 

Wir Albrecht von Gotis gnadin erczebisschoff des heiligen gptishuses ecu Magdeburg 

bekennen Alle disse vorschrebin stucke und artikel und eyn iczlich bysundem 

globin wir vorgnante efczebisschof Albrecht vor uns und unse nakomelinge und gotishus 
czu Magdeburg dem vorgnanten RoloflFe von Cloden und sinen erben und czu ir getru- 
wen haut Wieharde von Cloden und den gestrengen ern Albrechte von Isenbork, em 
Geverde von Sprone, ern Hanse von Wettin, Hanse von Schirstede und Meyneken von 
Schirstede in guten truwen stete und gancz ane hinder und geverde wol czu haldene. 

Datum Magdeburg, anno Domini m^.ccc^.lxxxxiij, in die Lucie virginis. 

Aus dem Copialbuche des Domcapitels zu Magdeburg (no. XXXIII) im dortigen Staats- 
archive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. mit etc. angedeutet. 



209. 

(1385 — 1393.) Klaus Koch und Genossen loerden loegen Todtschlagesy 
an dem Zerbster Rathmanne Hans Kemerer verübt, von der VerwaJbtung 
städtischer Aemter in Z erb st ausgeschlossen, 

Weten scolen alle dy lüde, dy nu sint und hirna komen, dat Claus Cocus, Hans Lu- 
sow, Hans Tornow dy iunghe, Arnd Tornow, Hans Crewel unde Peter sin brüder hebben 
Hanse Kemerer, unsen truwen fränt, durch der stad dingh, alse hee radman was, leyder 
dodgheslaghen in gantzen truwen unde in eyneme vreden, dy eme unde al unsen bür- 
gheren gewarcht was van unsen edelen herren van Anhalt by live unde by ghude tu 
haldene. Dyssen vrede hebben sy an Hanse Kemerer ghebroken, des syle God hebbe. 
Hirumme is dat unmoghelek, dat disse vorbenumden lüde ymmer tu deme rade oder 
tä inninghemeysteren oder tu ennyghen dinghen in der stad werden ghekoren. Dat 
betughe wy met der stad inseghele. 

Aus dem Original im Stadtarchive, zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande anhän- 
genden kleinen Siegel der Stadt Zerbst (III. Taf. VIII. 1). Eingerückt in Peter Becker's 
Zerbster Chronik, herausgegeb. von F. Kindscher p, 6. Peter Becker bringt diese Ur- 
kunde zwischen zwei anderen aus den Jahren 1385 und 1393 und demgemäss ist sie 
auch hier zeitlich bestimmt worden. 
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210. 

1394. JanvxiT 14 {Magdeburg.) Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg 
belehnt die Gebrüder Hans und Kuno von Anhalt mit Gütern zu Mascherzm. 

Wir Albrecht von Gotis und dez stules czu Borne gnaden erczebischof dez heiligen 

gotishuses czu Magdeburg bekennen , daz wir gelegen haben und lihen mit crafft 

disses brives unse liben getruwen Hanse und Konen brudern von Anhalt eynen hoff 
in dem dorffe czu Masscherym und vier huven landes uff dem velde darselbis gelegen. 
Disse vorgeschriben gutere sie haben und der gebruchen sullen, als lehins recht ist, 
und in allir mazze, als sie die von uns und unsem götishuse zu lehen haben sullen. 
Datum Magdeburg, anno Damini w^.ccc^.lxxxxiiij , feria quarta post octavam epiphanie 
Domini. 

Aus dem Capiälbuche {mantMle) des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no. XLl) im 
dortigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet. — 
Die Gebrüder Hans und Kuno gehören dem AnJkiltischen Fürstenhause nicht an. 



211. 

1394. Februar 1. Die Aebtissin Agnes und der Convent des Frauen- 
klosters zu Zerbst beleihen Klaus Kessler zu Elsdorf mit einem daselbst 
gelegenen Gtde gegen jahrlichen Getreidezins. 

In Godis namen amen. Witlik sy allen den, dy dissen briff sien oder hören lesen, 
dat wy Agnes ebczthinne, Katherina priorynne und dy gancze convent gemeine in deme 
iuncfrowenkloster thu Czerwist met vorbedachtem müde und myt vuelbord unser vor- 
mundere hebben gegeven und geven en dissim kegenwerdigen briffe Glaws Kislere, 
eynem manne in deme dorpe thu Edelstorp, und sinen rechten eiTen dat gud, dat em 
Gherard Wughen iz gewesen in deme sulven dorpe thu Edelstorp, eyn erve mit vif hu- 
ven landes, mit dem hoffe, mit holte und mit graze , mit alle deme, dat darthu höret, 
thu eynem rechten erven ewiclic thu besittene in sodaner wise, dat dysilve Claws 
Kysler und sine rechten erven schollen ewicliken geven unsem clostere van deme sulven 
gude thu pachte tweundvirtich schepel rogen unde tweundvirticht schepel havern markes- 
mathe alle iar up senthe Mertens dage in der stad thu Aken up dy Elve thu betalene 
ane vortoch unde ane allerleie hindernisse. Gheschege dat ok, dat unse herre van 
Anhalt adder syne voyde wolden dat vorgenante gud dinst- oder bede- oder schot- 
plichtich maken, so schölle wy den vorgenanten Claws Kisler und sine erven vordedin- 
gen vor unsen herren oder vor sine voyde und schollen sy by alleme rechte und by 
aller vriheit behalden des besten, des wy mögen. Wolde ok Claws Kisler und sine 
erven dat gud vorkopen vor dat bwe, des schal he macht hebben alzo bescheiden: 
weme he dat vorkopet, dy schal den iuncfrowen geven dy vorgenante pacht und Claws 
Eisler und sinen erven dat gelt vor dat bwe und unse gnade und willen darthu thu heb- 
bene. Tughe disser ding sint : er Hans von Brandis, Gherard Wughe, er Kersten Beym, er 
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Alebrecht van Ysenborch , und ander vele guder lüde , den wol thu lovenen. Thu er- 
kunde disser dinge, dat wy dy stede und gancz haldin willen, so hebbe wy dissen briff 
besegilt mit unses conventis ingesegel. 

Ghegeven nach Godis gebort drittheinhundirt iar in deme vierundneghentichstin iare, 
an deme avende unser lieven frouwen lichtmissen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände Jiängenden Conventssiegel {IL Taf. IX. 4). 



212. 

1394 März 29. Bischof Georg von Lemberg verleihet allen denen, uoeiche 
vor deni Dorne aus der Dornenkrone Christi im Münster von Gern- 
rode ihre Andacht verrichten, einen vierzigtägigen Ablass. 

Georgius miseratione divina episcopus Lamburgensis dilecte in Christo filie Ber- 
tradi preposite secularis ecclesie in Gherinrode salutem in Domino sempiternam. Quia, 
si compatimur, etiam corregnabimus , nos igitur conregnari cum Christo cupientes Om- 
nibus vere penitentibus et confessis, qui in presentia crucis, in qua sola spina de 
Corona Domini spinea, ut asseritur*, est infixa , quinque Pater noster cum devotione 
flexis genibus dixerint, de omnipotentis Dei misericordia et gratia ac beatorum aposto- 
lorum Petri et Pauli et nostra auctoritate confisi , xl** dies de iniuncta pena misericor- 
diter in Domino relaxamus. 
Datum anno Domini m^.ccc^ nonagesimo quarto, dominica qua cantatur Letare. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit einem durch das Pergament 
gezogenen Pergamentstreifen, an welchem das Siegel gesessen zu haben scheint — 1. 
Orig: asserit. — Vergl wo. 284. 



213. 

1394. April 3. Die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von 
Anhalt verkaufen verschiedenen Domherren zu Magdeburg acht Mark Magde- 
burgisch jährlich aus ihrer gewöhnlichen Bede aus der Stadt Dessau. 

Wir Segemund und Albrecht gebrudere von Gots gnaden vursten zu Anhalt und 
graven zu Asschanien bekennen ofenbar in disme brive vor uns und unse erben, daz 
wir mid wolbedachtem mute und vulbord unsis rathis eyndrechtlich vorkoufft haben und 
vorkoyffen mit crafft disses brives achte marg geldes ierlicher gulde Meideburscher 
weringe uz unser ierlichen und gewonlichen beete in unser stad zu Dessow den eraff- 
tigen herren hern Conrade Constine, hem Hinriche Byvorden, hem Albrechte Wissche- 
pil und hern Engel Scheper, thumhern des heiigen gotishuses zu Meideburg, dy dyaken- 
und subdyakenprophende dar haben , und oren nakomelingen in denselben eren pro- 
phenden und den erbarn vicarien hern Wenczlaw, hern Meynarde von Werningerode 
und hern Cunrade Duderstad und erer sampnunge gemeynlich und eren nakomelingen, 
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vicarien des ergnanten goteshuses zu Meydeburg, vor hundert marg guter cruczkros- 
scben Meideburgescber weringe, de sie mid eynander uns genczlicben und wol beczalit 
baben und dy wir in unsir berrscbafft nucz und vromen baben gekart. Dusse acbte 
mark geldes sollen und wollen unse lieben getruwen ratbmanne und bürgere unser stad 
zu Dessow den ergnanten berren des gotesbuses zu Meideburg adir weme sie daz be- 
velen von oren wegen, alle iar von derselben unser bete von unser wegen geben und 
beczalen in der stad zu Cerwist uff sente Mertens tag unbesaczt und umbekummerd 
ane allerleye binder und uffzoch mid disme underscbeide , daz wir, unsir erben und 
herschafft zu Anhalt de ergnanten achte mark gulde vor hundert mark Meideborgscher 
weringe wederkoyffen mögen, in welchem iare wir wollen, uff den rechten czinstag von 
den ergnanten hern, und wen wir adir unse erben dy gnanten achte mark geldes we- 
derkouffen wollen von on, daz suUen wir en denne eyn vierteil iares zuvor vorkundigen 
und zu wissen thun und on denne dy ergnanten hundert mark mid guten krosschen, 
alze denne zu Meydeburg eyne weringe und genge und gebe ist, mid deme czinse, der 
syk denne von dem iare gebord , uffe sente Mertens tag neist nach der vorkundinge 
genczlich und wol beczalen und geben in der alden stad zu Meideburg unbekümmert 
imd unbesaczt geistlichs und werltlichs gerichtes ane geverde und argelist, und sie 
sollen uns denne von stad an nach der beczalunge des geldes und der gulde selbir 
unse brive wedergebin. Were euch daz dyselben unse ratmanne unde burger zu Des- 
sow adir yre nakomelinge de ergnanten achte marg giilde also nicht beczalen, als vor- 
geschrebin ist, so mögen sy dy gnanten unse ratmanne und burger zu Dessow gemeyn- 
lieh und bisundem uffhalden und hindern und phenden in der stad zcu Meydeburg eder 
daruze, in velde adir in dorffern, adir in andern steten, vor ore czinse, dy ßn vorseczen 
und nicht beczalit en weren, wor sie können adir moegen, mid geistlichem adir gewerlt- 
liebem gerichte, so lange daz on ere gnante gulde gancz und al wirt beczalt. Und 
waz sie denne koste adir schaden daruff tragen, den sie redelich bewisen mochten, den 
sollen sie en euch wederlegen und geben mid den vorseszin czinsen ane allerleye weder- 
rede und inval. Czu erkunde und merher sicherhalt, daz wir vorgnanten Segemund 
und Albrecht vursten zu Anhalt alle vorgeschrebene stucke und artikele und rede stete 
und gancz halden wollen ane geverde, des habin wir beide unsir ingesigelle wissentlichen 
und mid willen an dussin brif lassen beugen. 

Gegebin nach Gotis gebort dritzenhundert iar und in dem viereundnunczigesten iare, 
an dem fritage nach dem sontage, wen men singet Letare. 

AiM dem Gapialbuche der Vicarien des BomcapiteU zu Magdeburg (no. XVllI) im dorti- 
gen Staatsarchive. — Vergl, no. 214 und 216. 
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214. 

1394. April 5. Die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von 
Anhalt erlassen den Bürgern zu Dessau acht Mark Magdeburgisch jähr- 
lich aus ihrer geioßhnlichen Bede^ um diese verschiedenen Domherren zu Magde- 
burg zu entrichten. 

Wir Sigemund und Albrecht von der Godis gnaden fursten zcu Anhalt und grave 
zcü Asschanie bekennen vor uns und vor unse erbin und allen den, dye on sehin odir 
horin lessin, daz unse lieben getrüwen dye radmanne zcü Dessowe gloubt haben und 
gloubin vor uns und unsin erbin und von unsis gebotis wegin den eraftigin hern ern 
Constyn, em Hinrich Byvordin, ern Albrecht Wisscheppil, ern Engele Schepere, dom- 
hern zcü Magdeburch, und ern Wenczlawe, ern Meynharde und ern Cunrad von Dudir- 
stad, vicarius derselbig, und orer sampnunghe und nachkomelingen achte marg gulde 
Meydeburschir werunghe, dye unse lieben getrüwen sollin und wollin allerierlichin gebin 
und bezcalen uff send Mertins tag in der stad zcü Zcirwist ane vorczog und argelist 
uz unsir wonlichin bethe. Wir ouch daz sye schadin nemen uff deme wege, wenne sye 
daz gult und dye gulde betalen soldin adir dye bekummyrt werde mit geistlichim odir 
mit werltlichim gerichte, des gloubin wir egnante fursten zcü Anhalt und unse nach- 
komelinge mit craft dissis briefis 6n den schaden mit deme houptgäthe uffzcürichtene 
und schadelos zcü haldene ane argelist und ane geverde. Ouch wenne sye dye gnanten 
achte marg Meydeburschir weringhe so beczalen, als obin geschribin steht, uz unsir 
wonlichen bethe, so sage wir vorgnante furstin und unse erbin ouch alle iar sye der 
achte marg Meydeburgischer werunghe ledig und loes ane allerleye infal und widirrethe. 
Gzu erkunde habn wir dissen briff vorsigil ipit unsem angehangden ingsigile mit en- 
drechticheit. 

Geben noch Godes gebort dritczenhundirt iar yn deme vierundn&ntzigistin iare , des 
suntages yn der vastin, alz man syngit Judica me Dens. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerhat: die an Pergamentbändem angehängt gewe- 
senen etoei Siegel sind verschwunden. — Vergl, no, 213 und 216. 



215. 

1394 Aprz7 5. Graf AWrecht von Mansfeld verbündet sich unter Aus- 
schluss der Fürsten Otto 111 und Albrecht IV von Anhalt mit dem, 
Grafen Ulrich von Reinstem und dem Bischöfe Ernst I von Halberstadt. 

We Albrecht van Gots genaden grave unde here to Mansfelt bekennen in dissem 
openen breve vor alle den, dei en seyn, hören eder lesen, dat we mit rade unde mit 
wolbedachtem mode uns mit dem^ edelin graven Ulrike vaQ Begensteyn, unsem leven 
omen, dorch rechter leve, fruntschop unde vromen willen unser beyder land unde lüde 
ewelken, dewile we leven, voreynet unde verbunden hebben. In de eninge we den er- 
werdigen in Got vader unde heren hern Ernste bisschop to Halberstat, unsen leven 
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heren, mit synem guden willen ingenomen unde ingetogen hebben, unde we vorbinden 
uns mit eme in orkund disses breves alzo, dat we dorch neymandes willen noch van 
ienigerleye sake willen unde wegen selves unses omen van Begensteyn vigent nicht wer- 
den en schuUen noch en willen, wan we schuUen unde willen ome getruwelken behul- 
pen syn in alle synen noden tigen allermalken, utgenomen unsen genedigen heren em 
Albrechte erczebisschoppe to Magdeborg, graven Otten unde graven Albrechte van 
Anehalt, graven Hinrik van Honsteyn den alden unde em Brune van Quernfurde. 

(jegeven — na Gots gebord dretteynhundert iar in dem veerundenegentigesten , an 
sundage, als men singet Judica. 

Aus dem Original im Landeahauptarchive zu Wolfenbüttel, mit dem an einem Pergament- 
bande anhängenden Siegel des Ausstellers, — - 1. FehU im Orig. 



216. 

1394. Aprü 7. Der Bath der Stadt Dessau verpflichtet sich ver- 
schiedenen Domherren zu Magdeburg gegenilhery die diesen von den Fürsten 
Sigismund I und Albrecht IV von Anhalt verkauften acht Mark Mag- 
deburgisch jährlich zu bezahlen. 

Wir radmanne alt und nye und de gancze gemeynheid der stad zu Dessow 
bekennen vor uns und unse nakomelinge ofinbar mid dussem brive alle den, dl en seen 
adir hören lesen, daz wir reden und loben, loben und reden mid unsir aller wiszin 
eyntrechtlichen den era£ftigen heren hern Conrade Constein, hern Hinriche Byvorden, 
em Albrechte Wisschepel und hem Engel Scheper, thumhem des gotishuses zu Meyde- 
burg, dy dyaken- und subdiakenprophende dar haben, und eren nakomelingen in den- 
selben eren prophenden, und den ersamen hern her Wenczlow, hem Meynarde von 
Werningerode und hem Conrade Duderstad und orer samenunge gemeynlich und eren 
nakomelingen, vicarien des ergnanten gotishuses zu Meideborg: alze dye achte mark 
gulde Meideburgscher weringe, dy di hochgeboren vursten unse gnedigen herren grave 
Segemund und grave Albrecht von Anhalt en mid uns in der stad zu Dessow uz und 
von orer ierlichen und gewonlichen bete, die wir en alle iar plichtig sin zu gebene, 
eyntrechtlich vorkouft habin und vorkoufen uff eynen wederkouff, daz wir di den er- 
gnanten herren adir weme sie daz bevelen von orer wegen, vruntlich und gutlich sollen 
und wollen geben und beczalen alle iar uff sente Mertins tag in der stad zu Gerwist 
unbesaczt und unbekümmert zuvomuz von derselben erer bete an alle hinder und ar- 
gelist. Were aber daz wir di beczalunge der ergnanten achte mark gulde Meideburg- 
scher werunge uff di vorgnanten tagezyt und stete also nicht en teten , alze vor ist 
geschrebin, so moegen sie uns und unser guter irvolgen, bekümmeren und uffhalden 
mid geistlichem adir mid werltlichem gerichte nach uzwisinge und lute der brive, dy en dy 
ergnanten unse gnedigen hern von Anhalt en^ obir dy gulde gegebin und vorsegelt haben. 
Des zu erkunde^ und merher Sicherheit habin wir unsir stad ingesegel an dissen briff 
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lassen hengen, der gegeben ist nach Gotis gebord dryczenhundert iar und in dem vier- 
undnunczigisten iare, am dinstage nach Judica. 

Aas dem Copialhuche der Vicarien des Domcapitels zu Magdeburg (no. XVllI) im dor* 
tigen Staatsarchive, — 1. So im Mspt — 2. Mspt hat hier noch: habin wir. — Vergl 
no, 213 und 214. 



217. 

1394 Aprä 23. Graf Ulrich von Reinstein verkauft an Thüe Hmder- 
niss und dessen Ehefrau zehn Marh jährlicher Eente aus seiner Vogtei und 
seinem Schosse zu Fr ose. 

We Olrik van Godes gnaden greve to Beynstein bekennen in dessem openen breve, 
dat we rechtes unde redeliken vorkoft hebbn tein swarte mark geldes Quedelinburg- 
scher weringe iarliker gulde ut unsir voghedye unde schote to Vrose dem bescheden 
manne Tilen Hindernisse, Elsen siner eliken husvröwen vor hundert swarte mark, de 
uns vul unde all wol betalet sint. De vorbenanten tein mark geldes schuUen de eir- 
genanten Tile Hindernisse , Else sin elike husvröwe edir we dessen breiff hedde mit 
orem guden willen, alle iar uppnemen upp sente Mertens dach van den eirgenannten 
unsen buren van Vrose, alze we unde deselven unse bure on dat ghelovet hebben. 

Na Goddes bort dritteinhundert iar in dem veireundeneghentighesten iare, des donners- 
daghes in der Passcheweken. 

Aus dem Original im LandesJMuptarchive zu WolfenbOUel, mit dem an einem Pergament- 
bände anhangenden Siegel des Ausstellers. 



218. 

1394 Mai 1. Herzog Friedrich von Braunschweig bdeihet Jutte von 
Hoimy Klosterjungfrau zu St'öUerlingenhurgy mit einer Hufe Landes zu Osler- 
vyiek. 

Myn here hertoge Frederik hefFt ghelegen in synem breve to eynner lyfftucht Jutten 
von Hoyem, closteriuncfrauwen to Stotterlingeborch , j hove landes up dem velde to 
Ostirwüc, de ore broder Konnemann von Hoyem, wonhaftich to Werberge, von mynem heren 
to lene het unde de nu to eynner liftucht von densulven von Hoyem het eyn frauwe 
to Ostirwüc, Heneken vern Edelen wedewe, unde wanne de sterft, so scal de hove an 
de vorbenanten closteriuncfrowen komen. 
Datum anno Domini m^.ccc^.xciiij, Walburgis. 

Aus dem Gopialbuche des Herzogs Magnus von Braunschweig {s. xiv) im Landeshauipt- 
archive zu Wolfenbüttel — Oedr: Sudendorf Urkdb, z, Gesch. d. Herzöge zu Braun- 
schweig VI, 67 {aus dem Lehnbuche des Herzogs Friedrich von Braunschweig); von 
Schmidt-Phiseldeck ürkk. des Klosters Stötterlingenburg 117. 
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219. 

1394 Juni 24. Graf Ulrich von Reinstein übereignet dem Kloster 
Wiederstedt das diesem von Sander Morder verkaufte Dorf AÜenrode. 

We Olrik van Goddes gnaden greve to Reynstein bekennen in dessem openen 
breve, dat de gheistliken lüde ber Sander vorstender, de priorinne unde sammenunge 
ghemeine des closters to Wedderstidde mit unsem guden willen unde vulbort hebben 
ghekoft dat dorp to Alderode van Sander Morder unde sinen erven mit aUir tobebo- 
ringe unde sodanem rechte, alze de vorbenante Sander dat van uns to leene hadde, 
alze he de leen uns uppghelaten unde uppghesant heft, mit allir tobehoringe unde 
rechte. Datsulve dorp Alderode vorbenömt mit alle siner tobehoringe, mit gherichte 
unde ungherichte unde alsodanem rechte, alze de genante Sander Morder dat van uns 
hadde, hebbe we dorch Goddes willen unde des vorgenanten hern Sanders der prio- 
rinnen unde der gantzen sammenunge des irgenanten closters to Weddirstidde bede 
willen on dat gentzliken ghegeven, ghelaten, ghevryget unde gheeigent, unde geven, 
vrygen unde eghen on dat ewichliken to besittende mit craft desses breves, alze we 
dat ghekoft hebben van den edeln van Hakeborn, unsen leven ohmen. Vortmer so late 
we on dorch Goddes willen unde dorch salicheit willen unsir eldem seien unde unsir 
to tröste dat ius patronatus des kerclens desselven dorpes Alderode uppe, dar se deste 
witliker vor unse eidern, vor uns unde unse herschop unsen heren Godd bidden. Des 
to merer wissenheit unde openbarer bekantnisse hebbe we on dessen breiff ghegeven 
vor uns unde unse erven unde den bevestent mit unsem anghehengden ingheseghele. 
De ghegeven is na Goddes bort dritteinhundert iar in dem veireundeneghentighesten 
iare, des mitwekens, in sente Johannes daghe des dopers, to middensommer. 

Aus dem Original im SUiatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande 
Mngenden Siegel des Ausstellers. 



220. 

1394. Juni 24 Kuno von Altenburg verkauft dem Kloster KöU 
bigk eine Mark jährlichen Vogtgddes an zioei Hufen Landes zu Plötzkau. 

Ich Chone van Aldenburch und mine erben bekennen in dussem breve; das ich 
recht und redelich habe verkauft und vorkope vor mich und mine erven eine marck 
iarliker gulde vogetgeldes Bemeburgsche werunghe uf zwey vorgelegenen hubyn uf 
dem velde zu Plotzkow den bescheidenen luten ern Hans Kremere, pferrer zu Gilver- 
stede und moneke zu Eolbeck, und dem gemeinen capitthel des genanten klosters Eol- 
beck X marck der ergenanten werunghe, de in alle iar geven und enrichten scullen 
dusse nageschrevene lüde, die iczunde dusse vorgeschreven hoven haben in bruchk: 
Hans Klocke gift van einer hoven, Hans Dyden van einer hoven, Henrich Zcochen van 
einer hoven. Haben himach alle yre nachkumliche, de genanten hoven haben und be- 
sitten , gebruken ader sogen , of den negesten Mertynsdach unde darnach alle iar off 
den seulften dach unde in demseulften kloster Keulbeck ayn mittaghe, asse zinsguyt 
recht und wonheit ist. Unde ich unde mine erven wese iczundt de genante zinslude 

23* 



Digitized by 



Google 



180 

und alle eyre nachkomlinghe an de genanten herren ern Hans Eremer und das capit- 
thel zu Eeulbeck, unde wo dicke ick unde mine erven de hoben vorliehen, so sullen 
wie und willen de lüde mit den genanthen Zinsen, der vorgenanten marck geldes er- 
genanten werunghe an den genanten herren wysen an allerley argelist, und setze sey 
de genanten gülden in eine volkomene rechte were mit dussem minem und myner 
erven breve. Wurden de genanten hoven wüste ader künde der genanten zinse nicht 
geven edder wurden ihn an den zinsen ichtes bruch, so sal ich und mine erven in den 
Zinsen edder wes eyn an den Zinsen bruch wurde, alle iar up de genante zinse- 
zceit eun geven unde bezcalen van allen meinen reyden zinsguderen, de ick van dem 
hochgebome fursten minem gnedichsten herren zu lene habe, grave Bernhart von Ayn- 
hult. Und habe dusse genante marck geldes den genanten herren vorkauft mit wyssen 
unde vulbort des genanten mines herren, von dem ick die genanten zwo hoben, hoven 
und andere mine geuttere, auf die ick und myne erven die genante marck geldes vor- 
wilkore des genanten, als geschreven steyt, in lehene habe, und wil den genanten herren 
synes willen und wilkores sinen uflFen breyf scicken, daran eyn genüget, und sette 
darzu den genanten herren zu bürgen dusse nageschrevene myne freunde: Albrecht 
Bück, Vogedekin Bück. Dy geloven vor und mit mich unde mynen erven mit myner ge- 
sampten band alle vor und mit mich und mynen erven, alle vor- und nageschrevene 
ding den genanten herren stede und ganz zu haldene ane argelist. Und wy dicke der 
einich abginge, dar Got vor sey, so sullen wie ehrgenanten sachwoldigen und bürgen, 
die den leven, enen so guten bürgen in des vorstorbin stete setten bynnen vier wochen, 
die alle ding dusses brifs in sym sunderlichin breve gelove , das doch dusse brief in 
aller syner macht behalden sal. Und wen wir des nicht en deden, so mugen sie uns 
das geistliken affmanen, also möge sie ock um ihre genanten zins, ab in der uf die 
zciit nicht wurde: darumme sullen sei van uns unvordacht bliven. Och mögen wir ge- 
nanten zins, ab in de bürgen dusse marck geldes yn wederkauffen vor zheyn marck 
ergenante werunghe, dar wyr in das wissenlich doen uff die Osteren und dan uf nege- 
sten komenden sancti Johannis baptisten tag darnach , Gune yre ergeschreven zhein 
marck uf dem genanten klostere Eulbecke bezcalen, das on genugit. Wir des nicht 
geschege uf den genanten Joannes dage, so sal in ire zinse vul volgen uf sunte Mertins 
dag, als geschreven steyt. Aller stucke zu Urkunde habe ick ergenanthen sachwildichen 
vor mich und myne erben min ingesegel, unde wir obin geschreven bürgen unser in- 
gesegel wissentklich an dussen breif laten hengen. 

Nach Christi gebort tausend' drey hundert iar in dem vireundnegesten iare, an des 
genanten sancti Joannis baptisten taghe. 

Aus dem Kölbigker Copialbuche im Haus- und Staatsarchive gu Zerbst — 1. fehlt im MspU 
— Vergh no. 221. 



221. 

1394. Juni 24 Fürst Bernhard V von Anhalt gtebt seine Zustim- 
mung zu dem in no. 220 abgeschlossenen Verkauf an das Kloster Kölbigk. 

Wir Bernd von Gotis gnaden furste zu Anhalt, grave zu Ascharien, herre zu Ber- 
neburg, bekenne ufiinlichin in dessim hrive^ das unsir liebir getruwir Ghune von Alen- 
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barg mit unserm wissin wnd vulborte vor zehin ma/rg Berneburschir werunge 

vorkoufft hat unde verkoufft unsern liebin innigen em Hanse Cremere, pherrer zu JhUr 
verstede unde moneke des klostirs zu Kotbeck ^ eine marg j>^nig geldes iarlichir gulde 
ergeno/nter werunge, die er von unser herscha£Pt unde uns zu lehene hat an sfweien hubm 

in dem vdde zu Ploczkow unde dy hubin wonhefte ader gegebin 

ader an den zinse zu der ßo hat er den zins ader den gebroch 

gewilkort under uns u/nde unser herschafft in etlichen wir ouch un- 
sern willen gebin in diessim unserm brive unde woBin um der marg geldes den ge- 
nanten eyne were sin, wur sie des bedurffen, in macht dessis unsers brives. Versterbe 
abir der genante Gune ane kmäere, so mogin wir unde unsere erben ader wen wir 
des gunnen wollen, die mark wederkouffen vor sulche zehin marg, alse sie dy gekoufft 
habin, unde wir yn den kouff verkündigen eyn halb iar vor sancti Mertins tage, unde 
yn denne uff den tag yre gelt gebin unde bezalin, alse yre brive darüber uswisen, unde 

darzu sal on ore gete zins volgin. Des zu Urkunde gebin wir yn diessin 

unsern brieff unsers vulbortis besegilt mit unserm angehengtin ingesegil, nach Cristi 
gebort driczenhundert iar in dem vierundenienzigistin iare, an sancti Johannes baptiste 
tage. 

Au8 dem sehr beschädigten Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem 
Pergamenihande angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. Die Lücken des Originals 
sind theils durch Punkte bezeichnet, theils, wo sie mit einiger Sicherheit ergänzt werden 
konnten, durch Cursivdruck gekennzeichnet — Vergh no. 220. 



222. 

1394. September 16. Meüsen. Quittung des päpstlichen SubcoUectors Kon- 
rad von Lobda, Pfarrvikars in Chemnitz y über zwei Mark Braunschrjoeigischen 
Silbers als einjährigen Zins des Stiftes Oernrode an die apostolische Kammer. 

Nos Cunradus de Lobda, vicarius perpetuus ecclesie parrochialis in Eempnitz, 
Misnensis diocesis, subcollector camere apostolice per Alamanniam generalis a reverendo 
in Christo patre ac domino domino Benedicto de Lombardis, abbate Precipianensi et 
comite, apostolice sedis nunccio ac coUectore generali ab eadem sede apostolica per 
Alamanniam deputato subdeputatus , tenore presencium publice recognoscimus et profi- 
temur, quod nobiles ac religiöse domine . .^ abbatissa, . .' preposita et conventus 
monasterii in Gemrode, Halberstadensis diocesis, nobis die data presencium duas marcas 
Brunswiczensis argenti sui et conventus nomine ex obligatione, qua camere apostolice 
Singulis annis ratione exempcionis solvere tenentur, integre persolvisse, de quibus qui- 
dem duabus marcis Brunswitzensis argenti prefatas dominas abbatissam, prepositam ac 
conventum prenominatas auctoritate apostolica, qua fungimur in hac parte, de uno anno 
proxime elapso presentium tenore quitamus, liberamus et absolvimus ac liberas, quitas 
et absolutas fore pronuncciamus. In cuius rei evidentiam sigillum nostrum presentibus 
est appensum. 
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Datum et actum Misna, durante sacratissimo anno iubileo, anno Domini millesimo tre- 
centesimo nonagesimo quarto, sextadecima die mensis Septembris. 

Aus dem Original im Hatie- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. — 1. Orig, nur Funkte. 



223. 

1394 September 29. Die Gebrüder Bethmanriy Sieverd und Hein- 
rich von Ho im zu Wegeleben versetzen den Rottzehnten im Brühl bei Qited' 
linhurg an das dortige Kloster S. Wiperti. 

Ik Bethman, Siverd unde Hinrik brodere gheheyten von Hoym, wonaftich to We- 
ghelefe, unde unse erven bekennen in dysseme opene brive , dat we myt wyllen unde 
vulbort alle der, de sik to dyssen nabescreven stucken mochten in allerleye wys teyn, 
hebben vorsat unde vorkoft den erbaren herren deme proveste unde deme capittele 
tou sente Wyprechte des closteres beleghen vor der stad to Quedlingburg den rode- 
thegheden, den we hebben an deme bleke, dat beleghe is in dem Broyle des closteres 
to sente Wyprechte vorbenomed, unde is ghedeyleth von dem Broyle myt eneme graven, 

dar wyden up stan, to eneme thekenne des vorbescreven rodetegheden. 

Gbeven na der bord Christi unses herren dretteynhunderd iar in deme neghentighisten 
Verden iare, in sente Mychaelis daghe des heyleghen ertzceengeles. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den zwei angehängt gewesenen 
Siegeln ist nur noch dasjenige Sieverds von Hoim {gelehnter Schild mit vierfacher Queer- 
theilung, darüber Helm mit offenem Fluge) vorhanden. Vollständig gedr: Erath cod. 
dipl. Quedl. 614. 



224. 

1394 October 5. Ziesar. Bischof Heinrich 11 von Brandenburg und 
Johann von Rymbecky Vogt zu Ziesar^ stelien der Stadt Zerbst wegen der 
Gefangennahme Peters Elshdt einen Sühnebrief aus. 

Witlik si allen , die dessen briff sien oder hören lesen , dat wy Henrik bisschopp 
tu Brandeborch und Jan van Rymbeke, voyd tu Scieser, den vorsichtigen luden rat- 
mannen und gemeynen borgeren tä Gerwist und den oren reden und loven in dessen 
open brive, dat si umbededinget und unbeschedighet scholen bliven van uns und van 
den unsen und besunders van Peter Eisholte und sinen frunden, umme dat die vor- 
screvenen 'ratmannen und ore hulpere denselven Peter Elsholte in gehefte und in veng* 
nisse had hebben in orer stad, unde reden unde loven, dat wy Everkens sone borgers 
tu Gerwist levendich und sunt an sinen ledematen ok ledich und los willen laten unde 
geven in guden trAwen sunder argelist van stunden an , wan uns der stad brieff in 
Gerwist desses brives glik antwerdet wert. Des tu tdghe hebbe wy unse ingesegel an 
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dessen open briff laten hanghen, die geven is tu Scieser, na Godes bord drittenhundert 
iar in deme vierundenegentigisten iare, des mandages vor sunte Dyonisii daghe. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbänäem anhängenden 
Siegeln der beiden Aussteller, — Everken oder Eferken hatte 1898 Lindau, das Pfand- 
schloss der Stadt Zerbst, inne, wie Peter Becker {Chronik p. 7) berichtet 



225. 

1394 October 11. Erzbischof Albrechi IV von Magdeburg scMiesst mit 
dem Fürsten Sigismund I von Anhalt ein Schvtz- und Jhits^ndniss. 

Wir Albrechte von Qotis gnaden ertzbisschoff zcu Magdenburg bekennen offinbar 
vor allen leuthen , die dissen briff seen , hören ader lesen , das wir mit wolbedachtem 
mute und gutem vorrate uns mit deme hochgeborn em Segemunde fursten zcu Anhallt 
und graven von Asschanien, unserm hern swagere und sunderlichen lieben frunde, durch 
sunderlicher trüwe und liebe willen unde ouch durch fredes, nutzes und gemaches wille 
unser land und leuthe gentzlich vorstrickt, geeynet, verbunden und uff eynem gantzen 
grünt gesatzt haben also, das wir alle unser lebetage sien viend nymmer werden wollen, 
sunder eweclich by em zcu bliben, zcu raten und em zcu helffen mit allen truwen und 
mit ganczer macht gein allermanniglich, nymande usgeczogen, sunder unsem geistlichen 
vater den babist und das Romische rieh, und wellen und sullen siene hirschafft, land 
und luthe befreden, beschützen und beschirmen und ouch vorteidingen , so wir aller- 
getruwelichst kunnen und mögen glicherwies als unser eigen land und leuthe ane ge- 
verde. Wurde ouch in unsers hern graven Segemundes lande genomen, do sullen wir 
ader unser amechtleuthe, wie schire wir ader unser amechtleuthe das irfam, mit gan- 
czer macht zcu volgen und helffen die name wedernemen als dicke, als des not geschiet. 
Und das sullen ouch unser beider voite, dy by enander sitczen, zcusammen globen, das sie 
das unter enander also halden sullen in guten truwen ane argelist, und mit weme unser ge- 
nanter lieber swager grave Segemund krige hette ader fede gewunne und viend were, der 
vind sullen wir ouch von stad an werden, wenne wir des von unserm swagere graven 
Segemunde irmahnt und geeischt werden, und wellen em ober die helffen getruweclich 
mit ganczer macht ane allerleie ynval glicher wies, ab sie unser eigen vinde weren, also 
lange, das unserm swager graven Segemunde von en glich ader recht geschege und 
wederfare, und wenne em das geschiet und wederfert, so sal er em doran genügen 
lasen. Were aber das wir graven Albrechte, graven Otten und graven Bernde fursten 
zcu Anhalt ader ire erben vorunrechten weiden und ir vind wurden ader sie unser 
vinde wurden dorumme, das wir sie vorunrechten und vorungnaden weiden, und denne 
grave Albrecht sienen bruder mahnte und ouch grave Otte und grave Bernt ader ire 
erben unsem lieben swager graven Segemunde mahnten und heischten en zcu helffen 
by den eynungen und bundnissen, die er mit en hat, und denne grave Segemund unser 
swager en hulffe und ober uns helffen muste, das sal an disser eynunge und bundnisse 
nicht schedelich sien und sal doch domit unvorruckt und unvorbrochen bliben. Were 
aber das grave Otte und grave Bernt ader ire erben sust durch ymandes anders wille 
unser vinde wurden, so sal grave Segemund unser swager en ober uns nicht helffen, 
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noch uns ouch ober sy nicht helffen. Anders en wellen wir nymandes usgeczogen haben, 
wenne wir wellen und suUen unsenn genanten lieben swagere graven Segemunde raten 
und helffen ober allemanne glich williclich mit ganczen truwen, und wellen noch en 
suUen keine wederrede noch kein arg artikel doryn tragen noch nymmer irdenken, das 
uns daran irren sulde ader muste, ane geverde. Ouch so en suUen wir keine krige 
sunderlichen machen noch nymandes vind werden, wir thun denne das mit unsers lieben 
swagers graven Segemundes wissen und fulbort. Und wellen ouch keine krige noch 
fede mit unsern vinden uns sunen noch berichten, wir czihn denne graven Segemunden 
unsern lieben swager mit doryn und geschee mit sienem wissen und willen. Wurd 
is Sache das unserm swager graven Segemunde und uns also mit enander krige und 
orloge uffstunden, das wir volk und koste by enander legen und haben musten , so sal 
unser swager grave Segemund czwene us sieme rate gein czwen us unserm rate von 
stad an zcu Gzerwist adir gein Aken senden: wy dy viere irkennen und eyn werden, 
in welche slos ader wo wir die leuthe und koste legen mögen, do uns das allerbeque- 
melichst und legelichst sy, des suUen wir beidersiet gevolgen und also halden, wie offte 
uns des not geschiet, ane geverde. Welcherleien fromen wir ouch mit unserm swagere 
graven Segemunde ader die unsern mit den sienen nemen, das were zcu velde, an strite, 
an name, an gefangen, an reseger habe, wy man das benennen mag, den fromen sullen 
wir mit enander teilen glich noch manczal gewapenter leuthe. Weide ouch unser 
swager grave Segemund sunderlichen ritte haben und dorczu die koste alleine tragen, 
so sullen wir em geriten ader die unsern em czu folge senden, wenne er des von uns 
begert, so wir sterkist mögen, und was fromen wir also beidersiet nemen, dovon sullen 
wir unserm swager graven Segemunde zcu vor an die koste legen und gelden, und das 
obersteilige sullen wir mit enander teilen glich noch manczal gewapenter leuthe, als 
gewonlich ist. Gewinnen wir ouch mit enander slos, stete oder hove, die von unserm 
swagere graven Segemunde zcu lehne gingen, die sullen wir unserm swagere graven 
Segemunde genugeclich in sine lehn und weren volgen lasen, wenne er uns davon abe- 
gelegit, noch manczal gewapenter leuthe , als czwene us syme rate und czwene us un- 
serm rate irkennen, das is redelich und gewonlich sy. Weren das aber sine pfandslos, 
stete ader hove , dy wir mit enander gewunnen, so sal er also vil Pfenninge, vdovor er 
is gesaczt hat, uslegen und gebin, und dy pfenninge sullen wir mit enander teilen glich 
noch manczal gewapenter leuthe, als gewonlich ist, und denne sullen wir em die slos, 
stete und hove zcu siner haut und were weder folgen lasen ane geverde. Gewunnen 
wir aber sust mit enander slos, stete ader hove, dy von unserm swagere graven Sege- 
munde zcu lehne nichten gingen noch syn nichten weren, die sullen wir mit enander 
bruderlich ynnehalden, haben und gebruchen noch manczal gewapenter leuthe, als ge- 
wonlich ist, ane geverde. Wurden aber unserm swagere graven Segemunde slosse, stete 
ader hove abegewunnen und wir dy mit enander wedergewunnen , das sullen wir un- 
serm swagere graven Segemunde zcu gute halden, aber er sal uns und den unsern, dy 
dorczu helfen, geben und legin koste, futer, hier und brot ane hufslag. Were ouch 
das unserm swager graven Segemunde sine slos, stete ader hove bestallet unde belegin 
wurden ader unser swager grave Segemund ander slosse, stete ader hove bestallte und 
belege, so sullen wir und wellen von stad an, wenne wir des von em irmahnt und 
geeischt werden, dorczu volgen mit ganczer macht und sullen em dorczu helfen getru- 
weclich, so wir allerbest kunnen und mögen, und denne sal unser swager grave Sege- 
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mund uns und den unsern, dy em so czu hulffe komen, gebin kost, futer, bier und 
brot ane hufslag. Ouch so en sullen wir unsers swager graven Segemundes slos, stete 
ader hove noch keyne andern slosse, stete ader hove zcu uns nemen noch ynnehalden 
noch nicht vorteidingen weder sinen willen und sullen ouch syne vinde, flyer und echter 
in unsern slossen, steten, hoven, dorffern, landen noch holczen wissentlich nicht gestaten 
zcu husen, zcu hegen noch zcu fordern, sunder wo wir dy in unsern gebieten irfam 
ader anquemen, dy wir nicht geleitet hetten, mit den sullen wir gebarn glicherwies, ab 
sy unser eigen vinde und roubere were. Geschege ouch das eczliche unser manne 
mit unsers swager graven Segemundes mannen schelhafitig wurden und in czwitracht 
quemen, so sullen wir beidersiet islicher czwene us sieme rate darczu schicken und 
senden, dy die schelunge binnen viertzehn tagen hinlegin und in fruntschafft richten. 
Is das dy vire us unser beider rate binnen vierezehn tagen dy gebrechen fruntlich nicht 
entsetczen kunnen, so sullen dyselbin vire zcu en eynen oberman kiesen und das bin- 
nen viertzehn tagen mit rechte entscheiden, do sal unsern mannen an beiden siten wol 
an gnugen ane geverde. Ouch mag unser swager grave Segemund in disse eynunge 
und bundnisse czihn und nemen ander heren und unser frunde, dy umme uns beiden 
besessen sint, also verre, das er das thu mit unserm willeclichen rate, wissen und ful- 
bort, und welche wir beidersiet also zcu uns czihn und nemen, dy uns beiden dunket 
nutcze und eben sien, die sullen uns beiden reden und globin muntlich und mit briven, 
alle disse vorgeschriben stucke und artikel uns beiden stete und gantz unvorruckt zcu 
halden in guten truwen ane argelist. Alle disse vorgeschriben stucke, artikel, eynunge 
und bundnisse haben wir Albrecht von Gotis gnaden erczbischoff zcu Meidenburg deme 
hochgebom graven Segemunde forsten zcu Anhallt, unserm lieben swager, mit hande 
und mit munde in ganczen truwen globt eweclich stete und gancz zcu halden, tnd reden 
und globen em dy mit crafft disses brives genczlich und unvorruckt zcu leisten und 
zcu halden in guten truwen ane allerleie hulfferede und ynval und ane allerleie argelist. 
Des zcu grosser sicherkeit und warem Urkunde so habin wir dissen briff gevestiget und 
bestetiget mit unserm angehangen ingesegell. Ober dissen teidingen sint gewest: dy 
edelln grave Günther von Barby, grave Hans von Barby, grave Hans von Quernford; 
er Otte von Belicz ritter, er Ghere Direke ritter, er Hans von Morcz ritter, er Mein- 
hart unser cenczeler und Gune Latorff, die alle dissen teidinge und sache bekennen 
und beczugen und habin ouch dy helffen teidingen, das dy fulczogen sint. 
Noch Gotis geburt driczehnhundert iar und in deme vierundneunczegisten iare, am 
nehsten suntage vor senthe Gallen tage. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerhst, mit dem an einem Pergament- 
hande hängenden Siegel des Ausstellers, — Vergl. no. 226. 



226- 

1394. October 11. Fürst Sigismund I von Anhalt schltesst mit dem 
Erzbi&chofe Albrecht IV von Magdeburg ein Schutz- und Trutzbündniss. 

Wir Segemund von Gotis gnaden furste zcu Anhallt und grave von Asschanien 
bekennen offenbar vor allen leuthen , die dissen briff seen , hören ader lesen , das wir 
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mit wolbedachtem mute unde gutem vorrate uns mit deme erwertigen iu Got vatere und 
hern ern Albrecbte erczbisschoffe zcu Meidenburg, unserm lieben hern, swagere und 
sunderlichen lieben frunde, durch sunderlicher truwe unde liebe willen und euch durch 
fredes, nuttzes und gemaches wille unser land und leuthe genczlich vorstrickt, geeynet, 
vorbunden und uff eynen ganczen grünt gesatzt haben also, das wir alle unser lebetage 
sien vind nymmer werden wellen, sunder eweclich by em zcu bliben, zcu raten und em 
zcu helffen mit allen truwen und mit ganczer macht gein allermanneglich , nymande 
usgeczogen sunder unsern geistlichen vater den babist und das Romische rieh, und 
wellen und suUen siene hirschafft, land und leuthe befreden , beschuttzen und beschir- 
men und ouch vorteidingen, so wir allergetruwelichst kunnen und mögen, glicherwis als 
unser eigen land und leuthe, ane geverde. Wurde ouch in unsers hern von Magde- 
burg lande genomen, do sullen wir ader unser amechtleuthe, wy schire wir ader unser 
amechtleuthe das irfarn, mit ganczer macht zcu volgen und helffen dy name weder 
nemen als dicke, als des not geschiet, und das sullen ouch unser beider voite, die by 
enander sitczen, zcusamen globen, das sy das mit enander also halden sullen in guten 
truwen ane argelist. Und mit weme unser genanter herre von Magdeburg kriege hette 
ader fede gewunne und vind were, der vind sullen wir ouch von stad an werden, wenne 
wir des von unserm hern von Magdeburg irmahnt und geeyscht werden, und wellen em 
ober die helffen getruweclich mit gantzer macht ane allerleie inval glicherwies, ab sy 
unser eigen vinde weren, also lange, das unserm genanten hern von Magdeburg von 
en glich ader recht geschege und wederfure , und wenne em das geschiet und wider- 
fert, so sal er em doran genügen lasen. Were aber das unser herre von Magdeburg 
megenant unsern bruder graven Albrechte ader unsern ohmen von Anhallt graven 
Otten und graven Bernde ader ire erben vorunrechten wolde und ir vind wurde, ader 
unser bruder ader unser ohmen von Anhallt sine vinde wurden dorumme , das er sy 
Vorungnaden und vorunrechten weide, und denne unser bruder uns mahnte und ouch 
unser ohmen von Anhallt uns heischten, en zcu helffen by den eynungen und bundnissen, 
dy wir mit en haben, und wir en denne helffen musten ober unsern hern von Magde- 
burg, das sal an disser eynungen und bundnis nicht schedelich sien, und sal doch do- 
mit unvorrukt und unvorbrochen bliben. Were aber das unser ohmen von Anhallt 
sust durch ymandes anders wille unsers hern von Magdeburg vinde wurden , so en 
sullen wir noch en wellen unsern ohmen von Anhallt nicht helffen ober unsern hern von 
Magdeburg noch unserm hern von Magdeburg ouch nicht helffen ober unser ohmen 
von Anhallt. Anders en wellen wir nymandes usgeczogen haben, wenne wir wellen und 
sullen unserm obgenanten hern von Magdeburg raten und helffen ober allemenneglich 
willeclich mit ganczen truwen, und wellen noch en sullen keyne wederrede noch keyn 
arg artikel doryn tragen noch nymmer irdenken, das uns daran irren sulde ader muste, 
ane geverde. Ouch so en sullen wir keyne krige sunderlichen machen noch nymandes 
vind werden , wir thun denne das mit unsers hern von Magdeburg wissen und fulbort, 
und wellen ouch keyne krige noch keyne fede mit unsern vinden uns sunen noch be- 
richten, wir czihen denne unsern hern von Magdeburg mit doryn, und gesche mit sie- 
nem wissen und willen. Wurd is sache das unserm hern von Magdeburg und uns also 
mit enander krige und orloge uffstunden, das wir volk und koste by enander legen und 
haben musten, so sal unser herre von Magdeburg czwene us sime rate gein czwen us 
unserm rate von stad an czu Cerwist ader gein Aken senden : wy dy viere erkennen 
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und eyn werden, in welche slos ader wa wir dy leuthe und koste legen mögen, do uns 
das allerbequemelichst und legelichst sy, des suUen wir beidersiet gevolgen und also 
halden, wy ofte uns des not geschiet, ane geverde. Weicherleier fromen wir auch mit 
unserm hem von Magdeburg ader die unsern mit den synen nemen, das were zcu 
velde, an strite, an name , an gefangen , an reisigir habe , wy man des benennen mag, 
den fromen sullen wir mit enander teilen glich noch manczal gewapniter leuthe. Weide 
euch unser herre von Magdeburg sunderlichen ritte haben und dorczu dy koste alleine 
tragen, so sullen wir em geriten ader die unsern em zcu volge senden, wenne er des 
von uns begert, so wir sterkist mugen, und was fromen wir also beidersiet nemen, 
davon sullen wir unsern hern von Magdeburg zuvoren dy koste legen und gelden, und 
das oberstellige sullen wir mit enander teilen glich noch manczal gewapenter leuthe, 
als gewonlich ist. Gewunnen wir euch mit enander slos, stete ader hove, dy von un- 
sern hern von Magdeburg zcu lehne gingen, dy sullen wir unserm hem von Magdeburg 
gerugeclich in syne lehn und* weren volgen lasen, wenne er uns davon abegeleget noch 
manczal gewapenter leuthe, als czwen us syme rate und czwene us unserm rate irken- 
nen, das is redlich und gewonlich sy. Weren das aber sine pfandslos, stete ader hove, 
dy wir mit enander gewunnen, so sal er also vil Pfenninge, dovor er is gesatzt hat, 
uslegen und gebin, und dy pfenninge sullen wir mit enander teilen glich noch manczal 
gewapenter leuthe, als gewonlich ist, und denne sullen wir em dy slos, stete ader hove 
zcu siner haut und were weder volgen lasen ane geverde. Gewunnen wir aber sust 
mit enander slos, stete ader hove, dy von unserm hem von Magdeburg zcu lehne nich- 
ten gingen noch syn nichten weren, dy sullen wir mit enander bruderlich ynnehalden, 
habin und gebruchen noch manczal gewapenter leuthe, als gewonlich ist, ane geverde. 
Wurden aber unserm hern von Magdeburg slosse, stete ader hove abegewunnen, und 
wir dy mit enander wedergewunnen , das sullen wir unserm hern von Magdeburg zcu 
gute halden, aber er sal uns und den unsem, dy dorczu helffen, geben und legin koste, 
futer, bir und brot ane hufslag. Were euch das unserm hern von Magdeburg sine 
slos, stete oder hove bestalt und belegen wurden ader unser herre von Magdeburg an- 
der slosse, stete ader hove bestalte und belege, so sullen wir und wellen von stad an, 
wenne wir des von em irmahnt und geeischt werden, dorczu volgen mit ganczer macht, 
und sullen em darczu helffen getruweclich , so wir allerbest kunnen und mögen , und 
denne sal unser herre von Magdeburg uns und den unsern, dy em so zcu hulffe komen, 
geben koste, futer, hier und brot ane hufslag. Ouch so en sullen wir unsers hern von 
Magdeburg slosse, stete ader hove noch keyne andern slosse, stete noch hove zcu uns 
nenien noch ynnehalden noch nicht vorteidingen weder synen willen und sullen ouch 
sine vinde, flyer und echter in unsern slossen, steten, hoven, dorffern, landen noch 
holczem wissentlich nicht gestaten zcu husen, zcu hegin noch zcu fordern, sunder wo 
wir dy in unsern gebieten irfarn ader anquemen, dy wir nicht geleitet betten, mit den 
sullen wir gebarn glicherwys, ab sy unser eigin vinde und roubere weren. Geschege 
ouch das etzliche unser manne mit unsers hern mannen von Magdeburg schelhafftig 
wurden und in czwitracht quemen, so sullen wir beidersiet islicher czwene us syme 
rate dorczu schicken -und senden, dy die schelunge binnen vierzehn tagen hinlegen und 
in fruntschafft richten. Is das dy vire us unser beider rate binnen vierezehn tagen 
dy gebrechen fruntlich nicht entsetczen kunnen, so sullen dieselben viere zcu en eynen 
oberman kiesen und das binnen vierezehn tagen mit rechte entscheiden, do sal unsern 
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mannen an beiden sieten wol an genügen ane geverde. Ouch mag unser herre von 
Magdeburg megenant in disse eynunge und bundnisse czihen und nemen ander hem 
und unser frunde, dy umme uns beiden besessen sint, also verre, das er das thu mit 
unserm willeclichen rate, wissen und fulbort, und welche wir beidersiet also zcu uns 
czihen und nemen, dy uns beiden dunket nutze und eben sien, dy suUen uns beiden 
reden und globin muntlich und mit briven, alle disse vorgeschriben stucke und artikele 
uns beiden stete und gancz unvorruckt zcu halden in guten truwen ane argelist. Alle 
disse vorgeschriben stucke, artikel, eynungen und vorbundnisse haben wir grave Sege- 
mund furste zcu Anhallt deme erwertigen in Got vatere und hem em Albrechte ercz- 
bisschofFe zcu Magdenburg, unserm lieben hern, mit hande und mit munde in ganczen 
truwen globet eweclich, stete und gancz zcu halden und reden und globen em dy mit 
crafft disses brives gentzlich und unvorruckt zcu leisten und zcu halden in guten truwen 
an allerleie hulfferede und ynval und ane allerleie argelist. Des zcu grosser sicherkeit 
und warem Urkunde so haben wir dissen briff gevestigit und bestetigit mit unserm an- 
gehangen ingesegill. Ober dissen teidingin sint gewest: die edelln grave Günther von 
Barby, grave Hans von Barby, grave Hans von Quernford; er Otte von Belitz ritter, 
er Ghere Direke ritter , er Hans von Morcz ritter , er Meinhard unses hern schriber 
von Magdeburg und Cune LatorfF, dy disser teidinge und sache bekennen und beczugen 
und haben ouch dy helifen teidingen, das dy fulczogen sien. 

Noch Gotis geburt driczehnhundert iar und in deme vierundneunczegisten iare, am 
nehsten suntage vor senthe Gallen tage. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: das an einem Pergamenibande ange- 
hängt gewesene Siegel ist verschwunden. — 1. Orig. zweimal: und. — Vergl. no. 225. 



227. 

1394 December 13. Die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV 
von Anhalt betmdmen den Altar des k Michael in der Bartholomaei- 
kzrche zu Zerbst mit der wüsten Dorfstätte Golbogen und fönf zehn Hufen 
Landes daselbst. 

Wy Segemundt und Albrecht brudere von Godes gnaden forsten zu Anhalt unde 
greven tu Aschanien bekennen openbar mit dissem kegenwerdigen breve vor allen luden, 
die ehn sihen oder hören lesen, dat wie von gantzer macht unses vorstendumes unde 
herschafft , mit fulbort und rade willichliken hebben gegeven und geegent unde geven 
eindrechtliken mit krafft dieses briffes in die ehre des almechtigen Godes, unser fruwen 
sancte Marien, syner benedigen moder, und aller hilligen, unser lieben elderen sylen 
tu ewiger selicheit und tröste in deme altare, dat gebuwet ist in sanct Johannes bap- 
tisten und sancte Michaelis ertzengels der hilligen ehre in der kercken tho sancte Bar- 
tholomeus tu Czerwyst, die dorpstede des dorpes unde hawes thu Golbogen mit xv 
hüben landes, mit holte, grase, water unde wede unde mit aller nuth und tobehoringe, 
wo man die benennen mach, mit dem gerichte hegest und sidest, und mit aller freyheit, 
als es her Hennigk Ryke, deme Got gnedich sy, her Kune und her Hennigk Rike, syne 
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sone, von uns tha einem rechten lehene gehat hebben, dat sie vorkofit hebben mit 
unserem willen her Nicolaus Wunder, canonico tho Tzerwest, up den vorgenanten altare 
behufp, und her Eune, Kunne syne fruwe, der lyffgedinge dat gewest is, und Henningk 
dat gentzlichen vor uns vortegen und verlaten hebben also, dat dy vilgenanten gudere 
und gulde tu deme altari gentzlichen vallen schollen und ewichlichen bliben ohne aller- 
lei ansprake und^ hindemisse tu gulde adder dat guth schal dy prister odder vicarius 
des altares, dy darmede belehent wert, mit aller friheit, nuth und thobehorunge , als 
dat von alders wegen is gewesen und noch is, mit allen rechten hebben und roweliken 
besitten. Des hebben wy genante forsten vor uns, vor unse erwen und vor alle unse 
nakomelinge vortegen und vortygen uns kegenwerdigliken gentzliken alle des rechten, 
fryheit, angevelle, anwardinge und aller ansprake, dy uns, unsen erwen edder nakome- 
lingen nu edder himach van den genanten guderen an uns gevallen ader ersterven 
mochten. Ock wan das nodt gescheit, so mögen wy tho unsen behuve den wal der 
genanten stede buwen unde anders nemandt, dat schal awer den nich schedelich tu 
dem gude syn und tu der gulde , und dy pryster des altares schal unser eidern sylen 
und unser in der missen und in synen gebede gedencken. So geven wy mit guden 
willen tu, dat her Nicolaus Wunder canonick, Claus Euchel und syne erven, die^ dama in 
deme godshuse lüde sindt unde dat godeshus verstau tho sancte Bartholomeus, dat altar, 
dat gebuwet is in sancte Michaelis ertzengels ehre volgen mögen, wenne und wo dicke 
dat los werdt, ane allerleye hindernusse und inval dorch vulkomen und gantz bekent- 
nisse der vorschrieben stucken. Dat wy dyt stede und gantz unvorrucket holden willen, 
so hebben wy Segemundt und Albrecht brudere vorgenanten forsten und greven unse 
ingesegel mit unser witschap laten hengen an dissen briff, dy gegeven is na Goddes 
gebort dritteinhundert ihar und in dem vierundenegentigsten ihare, in sencte Lucien 
dage der hilligen iungfrawen. 

Aus einer Copie im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. — 1. Fehlt im Mspt. 



228. 

(1394) Herzogs Friedrich von Braunschweig Schvidverschre^ng über 120 
Schock Groschen an Albrechi von Isefnhurg, Oehhard von Spron und Hans 
sowie Heinrich von Schiers tedt 

We hertoge Frederik van Goddes gnaden to Brunswic unde Lunenborch bekennen, 
dat we sculdich sint heren Alberte van Ysenborch, Gheverde van Spron, Hanse van 
Schjrrstede, Hinrike synem sone xx scock unde hundert, de wy ome betalen unde gheven 
wyllen van des van Mansfelt ghelde uppe dessen neghesten sunte Martens dach na 
ghift dusses breves. Were over dat des nicht en schude, so wylle we unde scuUen en 
up dussen erbenomte tut gotlyken unde to tanke dusse xx schok unde hundert betalen 
na sinen wyllen. Desses to tughe hebbe we unse ingesegel wytlyken mit gudem wyllen 
ghehanget heyten an dessen breff. 
Datum etc. 
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Aus dem Copialbuche des Hereogs Magntts £fu Braunschweig, im Landeshauptarchive zu 
WolfenhüUel. Die Beihefölge der Urkunden ist nicht chronologisch; die vorhergehende 
ist vom Jahre 1392, die nächstfolgende vom J. 1895. 



229- 

1395. JanvjOLT 5. Fürst Albreckt IV von Anhalt verleihet den Bür- 
gern von Raguhn das Gericht daselbst. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden forste czu Anhalt und graffe von Asschanien be- 
kennen offenbar mit dissem brive allen den, die on sehin adir horin lesen, daz wir 
geliegin habn und liehn mit krafft disses brieves unsern liebin getruwin ratmannen 
und den burgern gemeyne zu Ragun daz gerichte daseibist mit all^r fryheit und ge- 
wonheit, alze sie darvor gehat haben von alder, und wollen der on geweren, wen das 
nod Wirt. Geczuge dissen allen sin : unse lieben getruwen Eckhart Wulffen, Cune Gote- 
wicz und Hanss Kalb. Czu erkunde haben wir vorgenante graff Albrecht forste czu 
Anhalt unsir ingesigill an dissin briff hengin lassin. 

Der ist gegebin nach Gotis gebort tausend iar dryhundert iar in den funffundneunczig- 
sten iare, am dienstage vor Epiphania. 

Aus Beckmann Rist d. F. Anhalt L 889. 



230. 

1395. Februar 19. Der Dechant Johann und der Scholasttcics Otto der 
Merseburg&r Kirche sprechen als Ddegirte des Bischofs Heinrich von Merseburg 
die Fürsten Bernhard V und Otto 111 von Anhalt sowie später den 
Fürsten Albrecht IV von dem über sie verhängten Kirchenbanne los. 

Johannes Dei gratia decanus ecclesie Merseburgensis, iudex cause in partibus in- 
fra scriptis, una cum infra scriptis nostris in hac parte coUegis a sede apostolica dele- 
gatus , et Otto scolasticus dicte ecclesie Merseburgensis , a reverendo in Christo patre 
ac domino domino Henrico episcopo Merseburgensi iudice principali ab eadem sede 
apostolica delegato subdelegatus, universis et singulis honorabilibus ac discretis viris do- 
minis abbatibus, prioribus, prepositis, decanis, scolasticis, thezaurariis , cantoribus, ca- 
nonicis, vicariis, altaristis tarn cathedralium quam collegiatarum ecclesiarum, plebanis, 
viceplebanis seu presbiteris curatis, non curatis, clericis, tabellionibus ac notariis 
publicis quibuscumque per et infra Maguntinam, Magdeburgensem , Haibirstadensem, 
Brandeburgensem, Misnensem, Merseburgensem et Lubicensem civitates et dyoceses 
ac alias ubilibet constitutis et cuilibet eorum in solidum, qui foerint requisiti vel 
vestrum alter foerit requisitus, et presertim divinorum rectoribus in Dessow et in 
Eotin salutem in Domino et mandatis nostris, ymmo verius apostolicis firmiter obe- 
dire. Quia alias pro parte illustrium principum Bernhardi et Ottonis de Anhalt, Mag- 
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deburgensis et Brandeburgensis dyocesium , vigore quorundam rescriptorum apostolico- 
rum appellationum ad sedem predictam a quodam honorabili viro domino . .^ decano 
ecclesie Lubicensis asserente se conservatorem reverendi patris domini domini . .* 
episcopi Brandeburgensis contra inferentes sibi iniurias vel iacturas super bonis vel 
rebus ad mensam suam episcopalem spectantibus a sede apostolica deputato et cetera, 
ut asseritur, interpositarum fuimus humiliter requisiti pro parte dictorum appellantium, 
ut iuxta tenorem dictorum rescriptorum procedere ipsosque et eorum quemlibet absol- 
vere, ad cautelam attemptare quoque per predictum dominum . .^ decanum Lubicen- 
sem post appellationes huftsmodi legitime interpositas revocare et annullare digna- 
remur, huiusmodi iustis petitionibus merito annuentes, nostris certis litteris citatoriis 
desuper confectis et sigillatis prefatos reverendos patrem episcopum dominum Brande- 
burgensem, partem appellatam, ac honorabilem virum dominum . .' decanum Lubi- 
censem inter certum terminum peremptorium competentem ad nostri presentiam Mer- 
seburg fecimus evocare ad dicendum et proponendum, quidquid voluissent, verbo vel in 
scriptis. Quare iuxta tenorem dictorum rescriptorum apostolicorum procedere ipsosque 
Bernhardum et Ottonem principes de Anhalt per prefatum dominum decanum Lubicen- 
sem, ut asseritur, excommunicatos absolvere attemptare quoque post appellationes huius- 
modi, ut premittitur, revocare non deberemus. Quo termino citationis adveniente nuUus 
pro parte, adversa legitimus coram nobis comparuit contradictor. Unde sepedictos prin- 
cipes Bernhardum et Ottonem de Anhalt iuxta formam sancte matris ecclesie in persona 
magistri Henrici de Czerstede, procuratoris eorum ad hoc legitime destinati, absolvimus 
ipsisque certas litteras nostras desuper concedentes. Nunc vero illustris princeps do- 
minus Albertus princeps in Anhalt et comes Aschanie, asserens se per sepefatum do- 
minum decanum Lubicensem tamquam adherentem appellationi illustrium principum 
Bernhardi et Ottonis de Anhalt interposite fore excommunicatum, supplicans nobis hu- 
militer per discretum virum Fredericum KnoufF, ipsius ad hoc procuratorem legitime 
destinatum, quatenus sibi beneficium absolutionis vigore rescriptorum apostolicorum nobis 
pro parte dictorum principum de Anholt presentatorum ad cautelam impartiri dignare- 
mur. Sed quia petenti et iuri parere volenti absolutio non debeat denegari, sepedictum 
illustrem principem dominum Albertum principem in Anhalt et comitem Asschanie in 
persona discreti viri Frederici KnouflF, sui procuratoris ad hoc^ legitime destinati, ut 
premittitur, per manuum nostrarum impositionem iuxta formam ecclesie absolvere cu- 
ravimus et Dei nomine absolvimus per presentes, mandantes vobis omnibus supradictis 
et cuilibet vestrum, qui presentibus fueritis requisiti vel fuerit legitime requisitus, sub 
pena suspensionis ecclesie ab ingressu, trium tamen dierum et canonica monitione pre- 
missa, quam in vos et quemlibet vestrum presentibus ferimus, nisi feceritis vel alter 
vestrum fecerit, quod mandamus districte precipiendo mandantes, quatenus ipsum do- 
minum Albertum principem de Anhalt et comitem Asschanie sie a nobis in ambone 
dictarum ecclesiarum, dummodo populorum multitüdo confluxerit, ad divina et ubi opus 
fuerit, absolutum publice nunctietis. Reddite Utteram vestris sigillis sigillatam in Sig- 
num fidelis executionis per vos facte penis sub premissis. 

Datum et actum anno Domini millesimo trecentesimo nonagesimo quinto, decima nona 
die Februarii, presentibus honestis viris dominis Gregorio Schydicz vicario perpetuo 
ecclesie Merseburgensis ac Heinrico Oheme in hac causa nostro scriba ac notario pu- 
blice ad hec vocatis. Presentem quoque absolutionis Utteram cum nostre decanie, 
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archipresbyteratus ac scolasterie subscriptorum sigillis appendentibus fecimus com- 
muniri. 

Aus dem Original im HauS' und Staatsarchive eu Zerbst, mit den drei in der Urkunde 
namhaft gemachten^ an Pergamentbändem hängenden Siegeln. — 1. Orig. nur Punkte, — 
2. ad hoc zweimal im Orig. 



231. ^ 

1395- Februar 23. Die Gernröder Pröpstin Bertrad {von Snor^ 
ditz) belehnt Margaretluiy GUms Veliheims Wittwej und deren Sohn Jacob mit 
einer ihr durch den Tod von Kurt Krumcghe ledig geioordenen Hufe Landes 
zu Gross^Alsleben. 

Wy Bertrad provestynne des wertliken sticbtis Gernrode bekennen openbar in 
dussem legen werdigen brive alle den, die en syen, boren edder lesin, dat wy belegen 
hebben und beiigen Margareten , Glawes Veltyms wedven , hern Jacobe oren zon unde 
ere rechten erven mit eyner h&ve landes , dy liet up deme velde tho Grotin Alsleven 
mit allir thobehoringhe, acker, graz edder hold, alse sy uns unde unsem godeshuse los 
worden is von Corde Erämoghe zeligher dechtnisse , de gestorve is ane erven , dat ir- 
wyzed wart mit synis vedderen brive unde ingesegel, alzo dat erer eyn an des anderen 
gude noch ere kindere neyn ervedeil hebben scheiden. Over dusser dedingen is gewest : 
de von Egelen, de von Snordicz unser bruder, Everd von Krozwik unde andere vrome 
lüde, de dartho gebeden unde geladen worden. Disse vorgeschreve hove is halflf tins- 
gud unde halff vrygud, dy wy alle dorch bede unde dinstis willen tu tinsgude hebben 
gemakit, also dat sy dar alle iar scolen von geven eynen halven Brandenburschen ver- 
ding unde neyn vogedkom. Ok hadde Cord Krumoghe disse vorgheschreven huve vor- 
sad by syme gesunden live vor eynen verding unde viflf lodige mark, darvor sy unser 
vorgheschreven cappellan gelost hed mit unser witschop unde willen. Unde wy Bertrad 
provestinne willen des ere were sin, wür unde wenne sy des bedorven. Dorch mer 
wissenheid unde beter bewaringe so hebbe wy en dissen briff besegeld gegeven. 
Nach Godis gebort drittenhundirt iar in deme viffundenegentigesten iare, in sinte Ma- 
thies avende des hilgen aposteln. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. 



232. 

1395. Februar 24 Heinrich von Wederde, Domherr zu Magdeburg, 
bekundet seine Beförderung zu der grossen Präbende daselbst. 

Ich Hinrich von Wederden domherre des heiligen gotishuses zu Magdeburg be- 
kenne offintliche in dessem brieffe, daz dy eraftigen herren her Hinrich von Werberge 
domprobist, her Heyden von Bygem oldeste unde das capittel gemeyne des egenantea 
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gotishuses zu Magdeburg von sunderlicher gunste wegen mich in dy grozin prophende 
und yre zugehorunge, die von totis wegen des eraflftigen hern Frederiches von Belitz 
seliger gedechtnisse ledig unde loz geworden is, haben gewiset, czAgelaszen unde darin 
gesaczt, alz ich de habe geesschet unde optert von wegen miner kindes prophende dar- 

selbist, nach wonheit des egenanten gotishuses. 

Der gegebin ist nach Gotis bort driczenhundert iar in dem funfftenundenuntzigistien 
iare, an dem aschetage in der vasten. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: fünf Siegel haben an Pergamentbändem 
angehangen, sind aber sämmüich verschwunden. 



233. 

1395. April 1. Prag. Er^ischof Albrecht IV von Magdeburg verträgt 
sich unter Vermittdung des Markgrafen Wühdm von Meissen und unter Edn-- 
schluss der Fürsten Sigismund 1 und Alb recht IV von Anhalt mit dem 
Markgrafen Jobst von Mähren und Brandenburg. 

Wir Albrecht von Gots gnaden und des stuls zu Rome erczebischoff des heiligen 

gotishusz zu Magdeburg bekennen , daz wir mit guter wissen, willen und wolbe- 

dachtem mute aller czwitracht, schelunge, ufflouffte, zuspruche und schulde, die wir von 
unser, unsers gotzhus und Stiftes wegen zu Magdeburg zu dem hochgebomen fursten 
hern Joste marcgraven und herren zu Merhern und zu sinen landen der marcke zu 
Brandenburg und die sich zwischen ym und uns, unsern mannen, slozzen, stetten und 
luten bisher virloufFen haben und ufpgestanden sint genzlich und zumale geble- 
ben und gangen sin an den hochgebomen fursten hern Wilhelmen marcgraven zu Mis- 
sen, uns der fruntlichen mit ym zu entscheiden mit unser beider partie wissen . 

DarufF haben wir eynen vrede mit ym und mit der marcke czu Brandenburg und mit 
alle den, die mit dem krige, den wir mit ym haben, begriffen sint, uffgenomen und ym 
den vrede in guten truwen gelobet haben und geloben zu halden mit diszem brive vor 
uns, die unszem und alle die, die von unszir wegen und mit uns in den krig ko- 

men sint, ane arg. In den vrede czhien wir und nemen mit namen Rattenowe 

mit. siner czugehorunge und die hochgebomen fursten unszere herren graven Sigemun- 
den und graven Albrechten fursten czu Anhalt und alle die oren, soforder sie darynne 
wollen sin , und sullen euch den vrede sunderlich vorwissen mit iren mannen und den 

Widder vorwisset nemen. 

Der gegeben ist czu Frage, nach Gots gebord driczenhundert iar in dem funffundneun- 
czigsten iare, am domstage nach dem suntage, als man singet Judica. 

Nach dem Original im Hauptstaatsarchive £u Dresden vollständig gedr: Biedel cod, dipl. 
Brand. IL 8. 120—121. 
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234. 

1395. April 4t. Gernrode. Die Aebtissin Adelheid IV von Gern^ 
rode und ihr Gapitel überlassen dem Kloster Marienstuhl vor Egdn das Pa- 
ironatS' und Eigenthumsrecht an einem Hofe zu Westeregein. 

In nomine Domini amen. Adelheydis Dei gracia abbatissa, Bertradis prepositissa 
totumque capitulum Gernrodensis universis Christi fidelibus presens scriptum visurisin 
vero salutari salutem. Sigilla ac scripta solent et debent fieri, ut ipsorum testimonio 
lites cum dampno et sumptibus possint^ in posterum^ evitari et caveri. Hinc est quod 
tenore presencium recognoscimus et firmiter protestamur, quod nos de unanimi consensu 
et libera voluntate nostri capituli ins patronatus* ac proprietatem loci et curie unius 
in Occidentali Egeln, que curia fuerat quondam Johannis dicti Modden, religiosis per- 
sonis preposito, abbatisse, conventui ac monasterio sanctimonialium ordinis Cisterciensis 
apud opidum Orientalem^ Eghelen, Halberstadensis diocesis, simpliciter donamus et de- 
dimus propter Deum. In cuius rei testimonium preposito, abbatisse, conventui ac mo- 
nasterio supradicto presentem litteram nostrorum sigillorum appensione dedimus com- 
munitam. 

Acta et data sunt hec Gernrode, anno Domini m^.ccc^.xcv^ , ipso die beati Ambrosii 
episcopi. 

Aus dem Original im Pfarrarchive zu Egeln: von den beiden Siegeln hängt nur noch 
dasjenige der Aebtissin Adelheid {IV. Taf. VI. 1) der Urkunde an einem Pergamenibande 
an. — 1. Orig: poßsunt. — 2. Orig: in postrum. — 3. Orig: patronatum. — 4. Orig: origen- 
talem. ^ Laut einer in demselben Archive vorhandenen Urkunde hatte i. J. 1393 Hans 
Mudde, Burgmann zu Egeln, den hier in Rede stehenden Hof, den er vorher von Hein- 
rich Schiaden gekauft hatte, dem Kloster MariensiuM käuflich überlassen. 



235. 

1395. April 4. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und ihr 
Capitel verkaufen dem grauen Kloster^ vor Egdn auf zu)olf Jahre fünf Huf en 
zu Westeregeln und was sie sonst in der dortigen Feldmark besitzen. 

We Alheid van der gnade Goddes ebdesche, Bertrad provestinne, Ghertrud de- 
keyne, Gese kusterinne unde de gantze samenunge des werliken closters tu Gherenrode 
bekennen unde betugen openbar in dissem breve vor alle den, dey on hören oder lesen, 
dat wy eyndrechtichliken unde med gantzen guden willen unses capitles gemeynliken 
des werdegen stichtes tu Gherenrode vorkoft unde gelaten hebben den gheistliken luden 
hem Hanse proveste, Aiheide ebdeschynne, Hannen prioryne, Jutte kusterynne unde 
der gansen samnunge gemeyne des grauwen closters vor der stat tu Egeln viflF hove 
tegedehaftich, ledich unde vri op dem velde tu Westeregeln med allem rechte in drey 
velt, also se unser goddeshus gehad hed wente an dissen dach, unde alle dye tinshove 
unde hove, dy unse san und dy sy ütvroghen kunnen in dorpe oder in velde to Wester- 
egeln, unde meyne weyde darselves vor twinticht mark crusegrossen Mogdebürgscher 
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werÜDge, dy se uns reide betalet hebben unde in unses goddeshuses vromen gekomen 
sin, und wy und unse nakomelinge scbolen und willen disses vorbenümeden gudes ere 
rechten gewere sin iegen allermeiken, wur on des nod is unde se des bedorven, wan 
van unser edder unser nakomelingen. Dorch frunschop unser goddesbuser beiderseit 
so gunne sy des unsem goddesbuse tu Ghernrode, dat wy oder unse nakomelinge dat 
vorbenümede gud von on oder van oren nakomelingen wedderkopen mögen na den Pa- 
schen , dy nü nest to komene sin, vord over twelff iar vor twintich mark crusegrossen 
Magdeburscher werunge ob sente Walburgis dach, wan wy dat one vore tu Winnachten 
weten laten, und wan we one denne twintich mark crusegrossen Magdeburscher werunge 
ob sente Walburgis dach darna tu Egeln betalen, so sint de viff hove und alle hove 
und hove, dy se ervraged hebben tu Westeregeln, unses godeshuses ledich und los, 
alse vore, ane weddersprake, unde we scholen sey anegripen in der brok, und twei velt 
beseyet scholen sey affsnyden unde hebben , wend se alle drey velt van wyden umme- 
gerechen hebben. Were nu dat wy on den wedderkop kundigen ob Winnachten unde 
de pennige nicht ne gheven op sente Walpurgis dach , dy dar irst na kerne , also vor 
gescreven is, so scholen se dat gut noch drie iar hebben, unde dat schal vor sik hen 
stan, wente wy unse gut wedderkopen, also vor gescreven steyt. Wir ok, wan disse 
twelff iar ummekomen sin, dat wy dat gut anders iemonde vorkopen oder vorsetten 
wolden, dat schole wy se weten laten, wad uns yemend darvore gheven wolde, dar 
schole wy des dem goddeshuse tu Egeln umme gunnen also vord, alse se id darvore 
hebben wolden. Dat alle disse vorscreven stuke und eyn iowelk besunderen van uns 
unde van unsen nakomelingen der vorbenümede samenunge des grawen closters vor 
Egeln stede unde gantz gehalden werden ane allerleye arghelist unde weddersprake 
und hindemisse van uns und van unsen nakomelingen, so hebbe we one dissen iegen- 
wardigen briff besegeld gegeven med unsem und med unses capiteles angehangen inge- 
segel, dy gegeven is na Goddes gebord dusent iar drihundert iar in deme viffundenege- 
sten iare, in sente Ambrosius dage des hillegen bischopes. 

Aus dem durch Einschnitte in das Pergament cassierten Original im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande anhängenden Siegel der Aebtissin 
{IV. Taf. VI, 1); von dem auch angehängt gewesenen Siegel des Capitels ist nur noch 
der Siegelbeutel aus brauner Seide vorhanden. — 1. Ist das Cistercienser-Nonnenkloster 
Marienstuhl vor Egeln. 



236. 

1395. Mai 1. Die Prdpstin Bertradis von Gernrode belehnt einen 
gewissen Wasmode mit einer ihr durch den Tod von Kurt Orumoge ledig ge- 
wordenen Wiese zu Klein- Älslehen. 

Wi Bertrad provestenne des werliken stichtes Gernrode bekennen openbar in dis- 
sem brive vor alle den , die en syen , boren edder lezen , dat wi belegen hebben unde 
bellen hem Wasmode mid eyner wische up den velde tu Lutteken ^ Alsleve, die uns 
los worden is van Corde Krumogen, deme God gnedich sy, wente die wische dat is 
leengud unde hy starf ane erven , unde willen des vorscreven gudes hem Wasmodes 
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rechte were syn, wur unde wenne hy des bedarf. Des tu erkunde unde mer bewisiuge 
hebbe wi eme unsen brif gegeven besegeld mid unseme angehengeden ingesegel , ge- 
screven nach Godes gebord drittenhundert iar in deme vifnndenegbentigesten iare, in 
sente Walburgen dage der hiligen iuncvrowen. 

Au8 dem Original (auf Papier) im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem 
Papierstreifen angehängten Siegel der Ausstellerin {IV, Taf VI. 4). — 1. Mit anderer 
Tinte über das ursprüngliche und durchgestrichene Graten übergeschrieben. 



237. 

1395. September 10. Friedrich, Stiftsherr hei ü. L. Frauen zu 
Halberstadt, und dessen Brüder Bethmann, Sieverd und Heinrich 
von Ho im verkaufen an Albrecht von Adenem und Heinrich von Orden, Vi- 
carien am Dome zu Haiherstadt, 22% Schillinge jährlicher Einkünfte. 

We Frederik canonik to unser lewen vrowen to Halberstad , Betheman , Sy verd 
unde Henrik knapen, broder gheheten van Hoym, bekennen openbar in dessem breve 
vor uns unde unsen erven, dat we mit wolbedachten mode redeliken unde rechtliken 
hebben vorkoflft unde vorkopen in dessem selven breve den wisen heren hern Albrechte 
van Adenem unde hern Henrike van Orden , vicariensen to dem dome to Halberstad, 
unde oren saluden dreundetwintich Schillinge ane veer penninge Halberstadesscher pen- 
ninge iarliker gulde vor ses lodige mark Halberstadesscher wichte unde were, de uns 

genczliken, vul unde al betalel sin na unsem willen. 

Geven na Goddes bord dritteynhundirt iar in deme viffundenegentigesten iai'e, des vri- 
dages na unser leven vrowen dage der latern. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg: von den sieben an Fergamenibändem 
angehängt gewesenen Siegeln sind noch sechs vorhanden, darunter: a) dasjenige Fried- 
richs von Hoim (8c?nld mit vierfacher Queertheilung ; Umschrift: + S' . Friderici . Can . 
De Hoym), b) ein anderes Hoimer Siegel, dessen Legende indess nicht mehr zu lesen ist, 
und c) dasjenige Bethemanns von Hoim (gelehnter viermal queergestreifter Schild, darüber 
Helm mit offenem Flug; Umschrift: + S' Bethemanni . De . Hoym). 



238. 

1395. November 1. Die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV 
von Anhalt beu)idmen die Domherren zu S. Bartholomäi in Zerbst 
mit jährlichen Hinkünften aus einem Garten der Bruchstrasse und den 
Schuhhallen daselbst. 

Wir Segemund unde Albrecht gebrudere von Godis gnadin fursten tzu Anhald 
unde graven von Asschanien bekennen offinbar unde betzugen mit dessem kegenwertigen 
brive vor allen cristenluden, dy on sehen ader hören lesen, daz wir von gantzer macht 
unsers furstenthumis unde herschaft mit fulbort unde rathe unser getruwen manne wil- 
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liclichen babin gegebin unde geeygent unde gebin unde voreygen mit craft desses bry- 
ves in dy ere dez almechtigen Godes, unser frowen sentbe Marien unde aller beyligen, 
unsem liebin getruwen elderen, uns unde unsem erbin tzu ewiger salicbeyt, unsem 
liebin getruwen den thumberren der kyrchin tzu sentbe Bartholomense tzu Czerwist 
unde dem gantzen capittele eynen ferding geldes iarlicbez tzinses, der lyhet uff eynem 
garden in der Brucstrate vor der stat tzu Gerwist, den bat eyner der beyset Hans Her- 
mens , unde tzeben Schillinge Czerwister pbenninge , dy liegen uff den schwballen tzu 
Czerwist, dy gebin gemeynlichen dy scbwwrecbtere daselbens alle iar uff sente Martini 
tage, mit allem rechte unde frybet, alz daz guet her Wycprecht unde syne elderen 
von uns unde unsem elderen gehath habin. Dyselbe vorbenumethe ferding unde dy 
tzeben Schillinge phenninge sollen den vorgenanten thumberren unde dem gantzen cap- 
pittele volgen gentzlichen unde ewiclichen ane allen hinder alzo, daz dy genanten thum- 
berren der genanten guethere unde tzinse nuetze unde gewere sollen habin mit allem 
rechte unde ruewelichin besitzen, unde sal ewiclichin by den gnanten thumberren der 
vorbenuemetben kirchin blyben. Dez habin wir genanten forsten vor uns unde unse 
erbin unde vor alle unse nachkomelunge, fuersten tzu Anhald, vortzegen unde yortzigen 
uns kegenwerdig gentzlichin alle dez rechten, frybeit, angefelle, anwardunge unde aller 
anspräche, dy uns, unsern erbin ader nacbkomelungen , fuersten czu Anhald, nue ader 
hymach van den gnanten gueteren an uns gefallen adir irsterbin muchte, unde wollen 
daz nue ewiclichen unde alle tzibet stete unde gantzlichen fredelichen halden. Desse 
vorgenanten guetere unde tzinse had unser lieber getruwer Andreas Schulte unde syne 
erbin mit unser unde unser manne fulbord unde rathe gegebin den vorgnanten thum- 
berren der vorgnanten kirchin dorch ewiclicher salicheyt syner liebin elderen, syns 
unde syner erbin. Dorch fullenkomener unde gantzer bekennunge aller vorscrebin 
stuecgen so habin wir Segemund furste tzu Anhald unde grave von Asschanien vor 
uns, unse erbin unde nachkomelinge, fursten tzu Anhald, unse ingesegel mit unser wit- 
schaft laszen unde geheysen hangen an dessen briff, der gegebin ist nach Ootis gebord 
dritzenhundert iar darnach in dem funffundenuhentigisten iare, an aller beyligen tage. 

AfM dem Original im Haus- und Staatsarchive £U Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Wappenaiegel des Fürsten Sigismund {IV. Taf. III. 5). 



239. 

1395. November 10. Hinze und Voücart von Rammdburg verkaufen dem 
Kloster Mehringen ein halbes Schock Kreuzgroschen auf Wiederkauf. 

Ik Hincze unde Voller van Bommelborch unde unse rechte erven bekennen in 
dissim openem breiffe vor alle den, de on seen eder hören lesen, dat we hebben vor- 
koft eyn half scok guder crucekrosschen dem goteshus to Meringh unde oeren vormun- 
der, de darumme manen mach van orer wegen, unde dar we mede loz sin, vor vif 
scok guder crüczegrosschen uppe eynen wederkoyp, unde wonne we vorgenanten Hincze 
unde VoUerd willen unse gelt, dat we vorsat hebben ut unsen gudern in dem dorpe 
to Wiltz, so sculle we unde willen on dat eyn verndel iares vor sogen unde up den 
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negesten sunte Martens dach gelt unde tyns wedergeven an allerleye inval, vortoch unde 
bulperede. So scuUen se unsen brieff uns wederantworden unde unse gudere scullen 
darmede loz sin. Dat we disse vorgenanten stucke unde rede recht unde gancz halden 
willen unde betugen dat mit unsen ingesegelen, de we an dissin breff gehenghet hebben 
an dissen breff* , de gescreven is nach Godes gebort dritteynhundert iar in deme viff- 
undenegencgesten iare, an sente Martens avende des hilgen bisscoppes. 

AtM dem Original auf Papier im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst : von den beiden Sie- 
geln hängt an einem Pergamentstreifen nur noch dasjenige Hirnes von JB. {Schild mit 
drei aufgerichteten, nach links gewendeten Löwen, zu 2. 1. gestellt; Umschrift: ^ S. 
Hinrici . De . R ... bor ...). — 1. (So im Orig. 



240. 

1396. März 26. Die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von 
Anhalt verpfönden das Schultheissenamt zu Köthen den dortigen Bürgern. 

Wir Sighemunt und Albrecht gebruder von Gots gnaden forsten zu Anhalt und 
graven von Ascanien bekennen offenbahr met diesem brieffe alle den, die en sien oder 
hören lesen, das wir haben verkaufft das schultheissenamecht zu Cothen in unser stad 
unsern bürgeren daselbst zu Cothen vor zweyundsechtzig margk Zerwester wehringe, 
die sie wol unde alle betzalt haben, und wir haben sy belehnet mit dem schultheisse- 
ambacht also, das sie das haben suUen von dem negesten Paschen und forder von 
iare zu iare mit aller rechtigkeit und zubehorunge , das vor alders darzu geboret hat, 
mit all, das en darvon gefallen mag, so lange, das wir das von en vor zweyundsecht- 
zigk margk der vorgeschriebene weringe wiederloseten. Und were das wir das schult- 
heissenambacht von en wollen losen, das sollen wir en ein viertel iares vor vorkundigen. 
Ouch sollen wir uns noch unse amptlude sich an das schultheissenambacht nicht werren, 
sondern wir sollen die genanten unse borgern das gebrauchen laszen mit aller zube- 
horunge, als vor geschriben ist. Ouch mögen sie dasselbe ambacht dorch not willen 
einem anderen bederben manne, der zu Cothen beseszen sey, vorsetzen oder vorkouffen. 
Und wen sy das vorsetzen oder verkouffen, dem soln wir das schultheiszenambacht 
leben und vorbriven, alsz wir en getan haben, ahne gefehrde. Zu urkund, das wir vor- 
geschrebene Sigemunt und Albrecht fursten zue Anhalt disse vorgeschrebene stucke 
halden wollen den vorgnanten ratmannen und borgeren zu Cothen, des habe wir unser 
beyder ingesigel wissentlich lassen beugen an dissen briff. 

Der ist geschriben nach Gottes gebort dritzehenhundert iar in dem sechsundneuntzi- 
gestem iare, am sontage, als man singet Domine ne longe. 

Aus einer neueren Copie im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. 
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241. 

1396. März 28. Fürst Sigismund I von Anhalt hewidmet das 
Baarfüsserkloster zu Zerhst mit einem Holz und einer Wiese bei dem 
Dorfe Diesen y v>oför das Kloster sich verpflichtet^ da^ Jahresgedächtniss aller 
Mitglieder des Geschlechtes von Wallwitz zu begehen. 

Wyr Segemund van Gotes gnaden furste zcu Anhalt und grave von Asschanien 
bekennen offenlich in dissem offen breve, das wyr van gantzer macht unses furstumes^ 
und herschafft willigklich haben gegeven unde voreygent unde geben unde voreygen 
myt craft disses breves sunderluch durch God unde in die ere unser lieben vrowen 
senthe Marien unde aller hilligen, unsem getruwen eldem unde uns zcu ewiger zeli- 
cheit zcu deme clostere unde deme ganczen cavente der barvusenbrudere in unser stad 
Gzerwest das holczecht hinder deme dorffe zcu Dissen unde eyne wese doselvist , das 
vormal zcu deme gerichte zcu Diesen gehorte, so das dasselbe [holczecht unde de wese 
by deme genanten clostere unde cavente ewichliken volgen unde bliben sal ane allerlei 
hinder. Dorumme so sullen ouch dieselben barvusenbrudere van dissem hewtigen tage 
alle iar ierlich in irem clostere zcu Cerwest zcu vier gecziten in dem iare gedechtnisse 
thun alle der, de in der Walewitcze gesiechte vorscheiden syen unde noch ersterben 
mögen, unde nemelich vor Peter Walewitcz zele, vor Griten siner elichen husvrowen, 
vor Griten unde Lenen ire tochter, vor er Peter, er Clawes, vor Cunen unde vor Hey- 
nen syne zone, domoch vor Gotmer Darewitcz, der Walewitczynne vater, und sunder- 
lich vor Margareten der Walewitczynnen zele, wenne God an ir gebewtet, das de vor- 
scheidet, unde vor er Peter, Liborius, Cunen unde Gotmer Walewitcz und ouch vor 
Cunen Latorffes^ unde vor syner kynderen zele, wenne der nu me nynme is. Alle der 
benanten zele sullen dyselben barvusenbrudere zelegerethe hegen zcu sulchen czieten, 
als hirvor gescreben stet, mit vilgen unde zelemissen, erlich unde gewonlich glicherwis, 
ab sie in genwart uff der bare stunden. Disses obengeschreben holczes unde der wesen 
nütz unde were sal myt allem rechte und fryheit gerugeclichen by deme genanten 
clostere unde cavente blieben. Unde des habe wyr genanter furste vor uns unde unser 
erben unde vor al unser nachkomelinge vorczegen unde vorczigen geinwertig genczli- 
chen alle des rechten, friheit, anwartunge unde aller anspräche, dy uns adyr unsem 
erben nu ader himach nochmals daran gevallen adir anersterben mochte, unde wellen 
das nu unde zcu aller czeit gancz unde stede halden. Unde des zcu warem Urkunde 
unde ewiger gedechtnisse so haben wir ergenanter furste grave Segemund myt guten 
willen dissen breff gegeben vorsigilt mit unserm hemelichen grosen ingesegil noch 
Gotis gebort dryczehnhundert iar in deme sechsundneunczegesten iare, an deme dins- 
tage vor Ostern, 

Aus einer älteren Capie 8, xv im Haus- und SUiaUarchive eu Zerbat ^ l. So im Mept — 
2. Mspt: Latroffes. 
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242. 

1396. Aprü 20. Die Herzöge Rudolf IIl, Älhrecht 111 und Wenzel von 
Sachsen scUiessen mit dem Fürsten Sigismund I von Anhalt eine Einung. 

Wir Rudolff von Gotis gnaden des Romischen riechs erczmarschalk, Albrecht und 
Wenczlaw gebrudere von denselben gnaden hertzogen zu Sachsen und Lunenburg, gra- 
ven zu Brene und burcgrave zu Meideburg bekennen und tun kunt öffentlichen mit 
dissem brieve allen, die in sehen ader hören lesen, daz wir uns mit dem hochgeborn 
fursten und herren ern Segemunde forsten zu Anhalt und graven von Asschanyen, un- 
serm lieben ohemen, des fruntlich geeynet haben, alze himach geschriben steit. Alzo 
wur des sache daz wir mit dem egenanten unserm ohemen von Anhalt von unser lande 
und lute wegen ader unser manne und lute under sich selber zu schelunge ader zu 
tzwytracht qwemen , des Got nicht en wolle , so kysen wir und haben gekorn unser 
manne tzwene, die hirnach geschriben stein, alze er Gunter Loser und Hans Thanyel. 
Die tzweyne unser manne mit den tzwen unsers obgenannten ohemen mannen, alze 
er Gere Dyrike und Cüne Lattorph , die er ouch dazu gekoren hat , die die schelunge 
und sulche tzwidracht under uns beydersiet gutlich in fruntschaft entrichten ader mit 
rechte entscheiden sullen, wie ofte uns ader unsern mannen und luten des not geschiet. 
Und wenne daz unser obgenante ohemen von Anhalt uns verschribet und ermanet, so 
sullen die egenanten vyre, unser manne tzweyne und unsers vorgenanten ohemen manne 
tzweyne, von stad> an bynnen achtagen darnach, wenne sie des ermanet sien , an den 
Boldensberg zusampneryten und die schelunge und gebrechen fruntlichen hinlegen ader 
mit rechte genczlich entscheiden, und wie sie uns denne entscheiden und darumb us- 
sprechen, daran sullen wir uns beidersiet lassen genügen und uns darweder nicht 
legen mit Worten noch mit werken, sunder daz gancz und stete ane wederrede halden, 
und daz sullen dieselben tzweyne unser manne gancz unde fulkomen mechte haben, 
diewyle daz die leben. Ginghen sie aber beide abe ader eyn under in, so sullen wir 
tzweyne ader eynen under unsern mannen kysen, die unses so gancze mechte dazu haben 
sullen, alze genne gehat haben. Wur dis ouch sache daz die vorgenante unser manne 
tzweyne von unsers kriges ader veide wegen an den Boldensberg nicht geriten künden, 
so sullen die tzweyne unsers ohemen mannen von Anhalt ken Wittenberg ryten und 
daz beydersiet entrichten und entscheiden, alze vor geschriben steit. Hette ouch unser 
vorgenante ohemen sotannen krieg, daz siene tzweyne vorgenante von des kriges wegen 
an den Boldensberg nicht geriten künden, so sullen unser tzweyne vorgenante manne 
ken Coswik ryten und daz also halden , alze vorgeschriben steit. Hette unser vorge- 
nante ohemen und wir beidersiet krig, so sullen die unsern an beyder siet an den 
Boldensberg ryten und es halden, alze vor geschriben steit. Disse tzweyne unser manne, 
die wir alzo kysen sullen, daz sullen wir tun bynnen den nehist volgenden vier wochen, 
ab der forderen beide ader eyner abeginge. Daz wir alle disse stucke und article 
stete und gancz halden wollen und sullen in guten truwen, ane allerleye argeUst, des 
haben wir vorgenante hertzoge Rudolff und hertzoge Albrecht unser ingesegile zu urkunt 
wissentlich laszen hengen an dissen brieff, der wir vorgenante hertzoge Wenczlaw itzunt 
ouch gebruchen. 
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Geben nach Gotis gebort dryczebenhundert iar in dem secbsundnuenczigestem iare, am 
nebisten dunrestage vor sand Georgii tage des beiligen merterers. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den beiden Siegeln ist das 
Innere des Siegels von Herzog Budolf ausgesprungen, der Rest hängt an einem Perga- 
mentbande an, ebenso wie das fast ganz unverletzte Siegel des Herzogs Albrecht. — 1. 
Orig: Btud. 



243. 

1396. Aprü 20. Die Herzöge Rudolf 111, Albrecht 111 und Wenzel von 
Sachsen Schlüssen mit dem Fürsten Albrecht IV von Anhalt eine Einung. 

Wir Rudolff von Gotis gnaden des Romischen riechs ertzmarschalk, Albrecbt und 
Wentzlaw von denselben gnaden hertzogen zu Sacbsen und Lunemburg, grave zu Brene 
und burcgrave zu Meideburg bekennen und tun kunt öffentlichen in dissem bryve, daz 
wir mit dem bochgebom forsten und herren ern Albrechte fursten zu Anhalt und gra- 
ven von Asschanyen, unseren lieben ohemen, aller schelinge und tzwytracht, alze sich 
die tzwisschen in und unser beider mannen unczher verlouffen haben, fruntlich geeynet 
und genczlich bericht und gesunet sien, und uns euch des fruntlich geeynet haben, alze hir- 
nach geschriben steit. Alzo wurd es sache daz wir uns mit unsern egenanten ohemen von 
unser lande wegen ader unser manne und lute under sich selber zu schelunge und tzwy- 
dracht quemen, sulche schelunge und tzwytracht zu entscheiden so kysen wir und haben ge- 
kom unser manne tzwene, die himach geschriben stein, alze ern Günther Loser und Hans 
Thanyel. Die tzweyne unser mannen mit zwen unsers obgenanten ohemen mannen, alze er 
Hinrik Latorff und Cune von Wulffen, die er euch dazu gekoren hat, die die schelunge und 
sulche tzwitracht under uns beidersiet gutlich in fruntschaft entrichten ader mit rechte 
entscheiden sullen, wie ofte uns, unsern mannen und luten des not geschiet. Und wenne 
wir daz unserm genanten ohemen schriben ader ermanen, so sullen die obgenanten vire, 
unser mannen tzweyne und unsers ohemen mannen tzweyne, von stad an bynnen ach- 
tagen darnach an den Boldensberg zusampneryten und die schelunge unde gebrechen 
fruntlichen hinlegen ader mit rechte entscheiden , und wie sie uns denne entscheiden 
und darumb ussprechen , daran sullen wir uns beidersiet' gnugen lassen und uns dar- 
weder nicht legen mit werten ader mit werken , sunder daz stete und gancz zu halden 
ane wederrede, des sullen die vorgenanten unser mannen tzweyne gancz und unser 
fulkomen mechte haben, diewile se leben. Gingen sie aber beide abe ader eyner under 
in, so sullen wir eynen anderen ader tzweyne andere unser manne bynnen der nebisten 
vier Wochen kysen, die unser datzu so gancze mechte haben sulden, alze die fordern 
getan betten, ane geverde. Geschege euch daz dieselben unser mannen tzwene von 
unsers krigis und veyde wegen an den Boldensberg darumb nicht geryten künden, so 
sullen die tzwene unsers ohemen mannen ken Wittenberg ryten und daz beidersiet 
entrichten und halden, alze vor geschriben steit. Hette euch unser egenante ohemen 
von Anhalt krige, daz die tzwene siene manne an den Boldensberg nicht geryten much- 
ten, so sullen unser tzwene manne ken Coswik ryten und daz halden nach uswysunge 
disses brives. Daz wir alle disse stucke und article stete und gantz halden sullen und 
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wollen in guten truwen, ane allerleye argelist, des haben wir vorgenante hertzoge Ru- 
dolff und hertzoge Albrecht unser ingesigele zu urkunt wissentlichen lassen hengen an 
dissen brieff, der wir vorgenante hertzoge Wenczlaw euch gebruchen. 
Geben nach Gotis gebort dritzehenhundert iar in dem sechsundneunczigestem iare, am 
dunrestage vor sand Georgii tage. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: von den beiden Siegeln ist das- 
jenige des Herzogs Budolf abhanden gekommen , dasjenige des Herzogs Albrecht hängt 
dagegen noch an einem Pergamentbande der Urkunde an. 



244. 

1396. Mai 8. Die Grafen Ulrich und Günther von Lindau schliessen 
mit dem Fürsten Sigismund I von Anhalt ein Bündniss. 

Vor allen cristenludin , dy dissen briff sehin edir hören lesin , wy ülrik und er 
Ghunter von Gods gnaden greven to Lyndow bekennen und betugin oppinbar, dat we 
uns hebbin gesettit unde setten to deme dorchluchtigin forsten unde herren em Sege- 
munde furstin to Anhalt unde greven to Asschanien, unsen leven omen, in alsodaner 
wis, als hirna screven steit, dat wy likes unde rechtis over dissin vorbenanten herren 
scolen mechtich wesin tiegen als weme wor ym des behuff und not is. Were over iemant, he 
were we de were, dy uns lykes unde rechtis nicht hören wolde odir beloven wolde to vor- 
sceidene, so scole we Ulrik unde er Ghunter greven to Lyndow vorbenant dissen vorscreve- 
nen hern behulpin wesin unde helpin in truwen mit ganczir macht, wanne he dat von uns 
esschet unde hebbin wil, an up dat Bomysche rike unde up unse erffherren. Wiere abir das 
unse erfflierren des vorbenanten graven Segemundes vygent wolde wesin unde uns lykes 
und rechtis nicht wolde hören, so scole we darto stille sytten an beidint sydin, unde wan- 
ner we dissen vorschrevenen hern esschtin unde vorbodin to unsir hulpe, unde he mit den 
synen over dy Havelle kumpt, so scole wy dy unse by 6m hebbin, dy ym und den sinen 
spise, fuder und hufslag scigkin, bet dat sy komen in unse laut, so scole we om al de 
wile, dat sy in unser volge sin und in andir hern lande sin, dar wy sy in füren, spise 
fudir und hufslach schickin. Were ok dat se und we frumen nemin an rove, an ding- 
nisse und an buren, dy gegrepin wordin, der fromen scole we behaldin to hulpe to 
unsen kosten. Were over dat wy striddedin und dar fromen unde schadin over nemen, 
den schadin scole wy legeren mit deme fromen , dywile dat he wäret. Is over des 
fromen mer wan des schadin, den fromen scole we deylin na mantale wapinder lüde, 
als wy danne up beidint sydin hebbin. Wonne we ok stede eddir slote buten unsin 
landin, dar uns disse vorgenante here to hulpe, unde wy dy stede eddir de slote be- 
haldin woldin, dar scole we em umb dun na mantale wapindir lüde, als syme rade 
und unseme rade danne dunkit, dat mogelik sy. Wer ok dat we stede eddir slote 
Wonnen unde bekrechtigeden in unsin landin, dy uns afFgewonnen eddir vorsatich 
weren, dar uns disse vorbenante here to hulpe, dy slote scolen unse bliven, dy in 
unsin landen liggen eddir von uns to leen gan. Wer ok dat disse vorbenante here, 
unse leve ome, in veyde queme dorch unsin willen, so scolen und willen we Ulryk 
unde er Ghunter greven to Lyndow vorbenant uns nicht sunen eddir vredin an unses 
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leven heren unde omen vorbenant willen -unde rade. Vortmer were dat we twydrach- 
tich wordin undir enandir, dat Got affkere, so belove we twen unses leven omes man 
und twen unsir man, de scole uns mit fruntscap eddir mit rechte unsceidin. Kbnnenn 
de vire over des nicht thun, so scol er Hans greve to Barby und er Johan von Me- 
kelnborch , hertege , uns io untsceidin mit fruntscap eddir mit rechte to voUir macht, 
des wy on genczlikin loven sundir wedirsprake. Alle disse vorgescreven stücke und arty- 
kele tosamende unde eynen islikin by sik love we ülrik unde er Ghunter greven to Lyn- 
dow vorbenant em Segemunde fursten to Anhalt, unsem leven omen, an guden truwen 
stede unde vast to haldende sundir argh. To groter vestinge unde merer betuginge so 
hebbe we ülrik und er Ghunter greven to Lyndow vorbenant unse ingesigele mit gan- 
czir witscap laten hengin an dissen briff, dy geschreven is na Gods gebort drytenhun- 
dirt iar an dem seschundnegintigisten iare, des mantagis in der cruczewekin. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Grafen Ulrich und Günther, beide den Schild mit dem Amsteiner 
Adler in ^inem Vierpass zeigend. 



245. 

(1396.) Mm 21. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg versetzt^ um das 
Haus Neuhoff von den Rihen einlösen zu können^ das Schloss zu dem Grossen Salze. 

Wyr Albrecht von Gatts und des stules bu Borne gnaden des heyligefi godeshases 
ecu Meideimrg erczehisschoff bekennen — — : wenne in vorgetziiten der erwerdige 
ertzbisschoflf Peter, unse vorfar seliger gedechtnisse , unses gotishuses slos Nuwenhoff 
em Henninghe, em Eunnen und Henninghe Riken mit sines capittels vulbord unde 
willen vor twelfhundert mark Brandenburgisch Silbers tzu phande vorsatzt unde vor- 
schrebin hatte, darnach wir dorch sunderlichs unses gotishuses vromen willen dazselbe 
slos von den vorgnanten Riken ghelediget unde ghelosit unde daz vorgnante gelt al 
bis uff vunffhundertundeachte mark Magdeburgscher werungbe yn ghenslich betalt 
habin, vor deselbin vunffhundertundeachte mark wir mid vulbort unses capittels unses 
gotishuses slos tzu dem Grotzen Saltze unsen leven getrewen Werner Schartow unde 
Herman Eunninghe, bürgere tzu Meydeburg, tzu phande ghesaczt hatten, dar wir nü 
wider ghelosit habin, also habin wir n& durch sunderliche unses gotishuses not unde 
krighe not willen daz vorgenante unses gotishuses slos tzu dem Grotzen Saltze mit 
wissen, willen und ganczer vulbort unses capittels ghemeyne tzu Magdeburg van nuwes 
an unsen liebin ghetruwen Heynen Gherbrochte und den vorgenanten Werner Schar- 

towe, Hermann Eunnige, Bussen Jane, Hoynen Rorebuz und iren erben tzu 

phande ghesatzt und sectzen mid craft disses brives vor anderhalbtusint mark Mag- 
deburgscher werunghe, de sie uns vul unde al wol betalt habin unde yn unses gotishuses 

nüt unde vromen kommen sin . 

An dem heiigen Pinxtentage. 

Aus dem Copialbuche des Domcapitels zu Magdeburg {no. XXXV 111) im dortigen Staats- 
archive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet. Das Ausstellungs- 
jahr der Urkunde ergiebt sich aus dem Platze, den sie in dem genanten Copialbuche 
einnimmt — Vergl. no. 167 und 168. 

26* 
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246. 

1396. Jtdi 20. Heidenreich Dilnaw stellt dem Fürsten Otto III 
von Anhalt über sechszehn Mark aus seiner Vogtei eine Quittung aus. 

Ich Heidenricb Dilnaw und myne erven bekennen offintlicb in dissem keginwertigen 
brifife und tbun kunt alle den , dy on sien adir boren lesin , das uns der bocbgeborne 
grave Otte furste zu Anbalt, unser liebir gnedigir berre, gebin und beczalt bat sesczen 
mark von dem gelde, das ber uns von unser voidigbe scbuldig ist, und sogen en der 
ledig und los an allis geverde und argelist. Des zu eyme recbten bekentnisse zo babe 
icb Heidenricb ergenant myn ingesegel innewendig an dissin briff lassin drucken , dy 
gebin ist nocb Godis gebort driczenbundert iar darnocb in dem seszeundnunczigesten 
iare, des dunnerstages vor Marie Magdalene. 

A%ks dem Original auf Papier im Haus* und Staatsarchive zu Zerbat: von dem inwendig 
aufgedruckten Fapiersiegel ist nichts mehr zu erkennen. 



247. 

1396. Juli 24. Der Provincial Dietrich und der Convent des 
Augustiner- Er emitenhlost er s zu Zerbst bekenneriy von den Rathsher- 
ren dasdbst eine kleine aus Nedlitz stammende Glocke geliehen erhalten zu 
haben. 

Wy ber Diderik provincial, ber Diderik prior unde dy gantze kovent des klosters 
sancti Augustini eyn orden der eremiten tu Cerwest bekennen in disme open brive 
vor al den, dy en syen ader boren lesen, dat uns dy ersamen wisen ratberen tu Cerwest 
bebben eyne cleyne clocke gelegben, unde dysulve wart mit eyner groter van Nedelitz 
gebalet. Wen dy vorgenanten ratberen dy clocke van uns wedder willen bebben, so 
scbolen sy uns dat vyrteynacbt tovorne wetben latben, so scbole wi unde willen den 
ratberen dy clocke unvortogert unde sunder allerleige argelist wedderantwerden. 
Wyr et dat wy vorgenante provincial, prior unde gantze covent den vakegenanten rat- 
beren dy clocke bynnen den vyrteynacbten nicbt en antwerden, alzo vor gescreven 
steyt, so scbolen unde mögen dy ratberen dy macbt bebben, sylven dy clocke' weder- 
tubalen ane unser aller wederrede unde geverde. Dysse vorgescreven stucke unde 
articlen love wy ber Tbiderik provincial, ber Tbiderik prior unde dy'^ gantze kovent des 
closters sancti Augustini tu Cerwist gantz, stede unde vast ,tu balden ane argelist. Tu 
orkunde so bebbe wy en dyssen open bryff gegeven mit des provincialis unde des ko- 
ventes ingesegele besegelt, dy gegeven is na Cbristi gebort dritteynbundert iar doma 
in deme seesundenegentigesten iare, an sinte Jacobes avende des bylgen apostels. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, von den beiden Siegeln hängt nur das nicht 
ganz gut erhaltene Conventssiegel noch an einem Pergamenibande an, — 1. Orig: cocke. 
— 2. Fehlt im Orig, 
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248. 

1396. Jvli 24 Bie Stadt Z.erbst verkauft an Peter Bulen und seine 
Erben einen Zins an dem dortigen BaihJiause. 

Wi ratmanne, scepen, inningesmeistere , alt unde nige, unde borgere algemeine 
tu Cerwst bekennen in disme open brive vor al , de on sien ader boren lesen , dat wi 
mit rade unde mit vulbort unde^ der gantzen stat Cerwest gemeine vorkoft bebben 
Peter Bulen'^ unde Kunnen siner eliken husvrowen und synen erven vyrundtwintich 
mark Megdeborsger were vor dryhundert mark Megdeborsger were up unsen ratbuse 

tu Cerwst, den tins tu gevende alle iar up sente 'tu Megdeborcb. 

ünde wen wi den thins wederkopen willen ■ volgen alze verne, als 

hi vorseten is, nach iartal. Ok wer et dat dy egenante Peter Bule ader sine erven dat 
gelt eyneme anderen vorkoften um sodan gelt, so scbole wi borgermeister ader nako- 
mende borgermeister unde ratman glikerwis vorbriven, als dat hirvor gescreven steit. 
Ok scal dat gelt unde tins unvorschot unde unvorbedet bliven , dewile dat dat lit up 
unseme ratbuse. Ok gelove wi ane allerleige argelist unde gevere den egenanten Peter 
Bfden^. unde sinen erven tu geven ierlic , unde wirt dat wi en ader sinen erven tins 
vorbilden ein vemdel iares wedder eren willen, so scholen si uns hinderen mit geist- 
liken gerechte ader mit werliken ader wu si konen. Dat wi disse vorgescreven stucke 
stede unde gantz halten willen, so hebbe wi unser stat ingesegel lathen beugen an 
dissen brif , di gegeven is na Cristi gebort dritteinbundert iar in deme seesundenegen- 
tigisten iare, an santbe Jacobes avende des hilgen apostels. 

Aus dem zu einem Umschlag für die Cfilderolle der Gewandachneider verbrauchten Original 
im Kasten der Gewandschneider zu Zerhst : für das anzuhängende Siegel finden sich die 
Einschnitte in dem Pergamente, — 1. So im Orig. — 2. Auf Easur. — 3. Basur im Orig. 



249. 

1396. September 2. Magdeburg. Quittung des päpstlichen Ccllectors Jo- 
hann von Bodekin^ Archidiahons des Bannes Mtldense, über den jährlich 
von dem Stifte Gernrode an die apostolische Kammer zu entrichtenden Zins 
von zwei Mark Braunschtoetgisch. 

Universis et singulis, ad quos presentes nostre littere pervenerint, Johannes de 
Rodekin, archidiaconus banni Mildenze in ecclesia Magdeburgensi, fructuum et proven- 
tuum camere apostolice debitorum per provinciam Magdeburgensem necnon civitates et 
dioceses Haiberstadensem et Lubucensem coUector, in Domino salutem. Universitati 
vestre notum facimus per presentes, quod nobiles et religiöse domine abbatissa, pre- 
posita et conventus monasterii in Gbernrode, Halberstadensis diocesis, nobis die data pre- 
sentium duas marcas Brunswicensis argenti sui et conventus nomine ex obligacione, qua 
camere apostolice singulis annis ratione exempcionis solvere tenentur, integre persolve- 
runt, de quibus quidem duabus marcis Brunswicensis argenti prefatas dominas abbatissam, 
prepositam ac conventum auctoritate, qua fungimur in hac parte, de uno anno proxime 
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elapso presentium tenore quitamus, liberamus et absolvimus ac liberas, quitas et ab- 

solutas fore pronuncciamus. In cuius rei evidenciam sigillum nostrum presentibus est 

appensum. 

Datum et actum Magdeburch, anno Domini millesimo trecentesimo nonagesimo sexto, 

secunda die mensis Septembris, indictione quarta, pontificatus domini nostri domini Bo- 

nifacii pape ix anno septimo. 

Aus dem Original im HauS' und Staatsarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Ausstellers. 



250. 

1396. September 8. Der Roth und die Bürgerschaft von Aschersleben beken- 
nen in dm an sie durch die Fürsten Heinrich IV^ Otto III, Bernhard V 
und Rudolf von Anhalt verpfändeten Zehnten zu Frose durch des genann- 
ten Fürsten Bernhard V Gemahlin Elisabeth eingewiesen zu sein und 
versprechen letzterer ein eventuelles Finlösungsrecht bezüglich jener Pfandschaft 

Wie ratismeistere , radmanne unde bürgere gemeyne der stad Aschersleven be- 
kennen vor uns unde alle unse nakomelinge mit dessis unses brives macht, dat dy 
hochgebome furstinne unde frouwe frouwe Elisabeth, furstynne zu Anhalt, gravynne 
zu Ascharien, frouwe zu Berneburg, eliche husfrouwe des erluchtin furstin graven Bem- 
des zu Anhalt, unses herrn , zu eym phande uns in lehen unde in werin hefft gesettet 
des tegeden tu Vrose, daran sie ore lifTtucht hadde, den dy hochgebom forsten unde 
herren Henric , Otto unde der genante grave Bernd und grave Rudolff fursten tu An- 
halt uns cu eym pande vor driddehalveundetwintich Brandenburgesch mark unde vor 
vierdehalfhundert Brandenburgesch mark, also tu Aschersleve eyne gemeyne werunge 
is, vorsat hebben. Wie unde unse nakomelinge reden unde gloven in diessim selven 
unsim brive der ergenante furstynnen vrouwen Elisabeth : wort, dar Got vore sie , dat 
de genante unse herre greve Bernd versterbe , eyr dat dessir tegede von uns geloset 
worde, dat sie denne dy losunge an den genanten tegeden hebben sal vor dy ergenan- 
ten dridehalveundetwintich Brandenburgesche marg unde vor vierdehalfhundert Bran- 
denburgesche marg, alse tu Aschersleve eyne gemeine werunge is, na vorwisunge des 
brives, den uns dy genante herren darover gegeven hebben, und wanne sie den ge- 
nanten tegeden von unä loset unde uns betalet, so schullen unde willen wie genante ratis- 
meistere, radmann unde borgere gemeyne tu Aschersleve unde unse nakomelinge der 
genanten furstinne unde frouwen Elisabeth den genanten tegeden tu stund ane weder- 
sprake mit lehene unde were ledig unde frihe wederantworden, alse sie uns den iczund 
geantwordit heft, unde schullen unde willen or daryn nichtes halden ane geverde. Des 
tu orkunde hebbe wie unse secretum mit wetin unde willen an diessin brief laten hen- 
gin na Christi gebort drittheinhundert iar in den sesseundenegintigistin iare, an unser 
lieven frouwe dage nativitatis. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament' 
bände hängenden Secret der Stadt Aschersleben. — Vergl IV, no. 260. 
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251. 

1396p September 28. {Halberstadt) Das Domcapitel von Halberstadt ver- 
pflichtet steh gegen den dortigen Bischof Ernst ly die Stadt Qtiedlinhurg wegen 
der Pfandsumme für den an Gebhard von Hoim verpfändeten Zehnten zu 
Orden zu befriedigen. 

We Albrecht domprovest, Albrecht deken unde dat capittel gemeyne to dem dorne 

to Halberstad bekenne , dat de erwerdige in Gode vader und here her Ernst 

bisschopp to Halberstad, unse gnedige here, unsen und unses capittels willen gemaket 
het umme drehundert lodige mark, de he uns vorscreven hadde in Osschersleve unde 
umme anderhalffhundert lodige mark, darvor her Gevert van Hoym synen tegheden to 
Orden unde Hans Schencke sin gut to Rodestorp dem rade und burgheren to Quede- 

lingborch dorch unses genanten heren und unser bede willen vorpendet hebben 

und schullen und willen unsen genanten heren teghen hem Geverde van Hoym erven 
der vorpendinge des tegeden to Orden genczliken benemen unde den' tegheden van den 
van Quedelingborch entledigen unde Hanse Schenken unde synen erven der vorpendinge 

sines gudes to Rodestorp benemen unde schullen unde willen unsen vorbenomden 

heren teghen disse vorgenanten van Hoym unde Schenken disses schadelos holden und 

benemen. 

De geven is nach Crists gebord in unsem capittelshuse , dritteinhundert iar in deme 
sestenundenegentigen iare, in sunt Michaelis avende des hilgen ersengels. 

Vollständig in dem Halberstädter Copialbuche (s, xv) im Landeshauptarchive zu Wölfen- 
büttel Daraus gedr: Janicke ürkdbch, der Stadt Quedlinburg 1. 195. — 1. fehlt im Mspt. 



252. 

1396. November 10. Bischof Ernst 1 von Halberstadt stellt dem Kloster 
Wiederstedt einen Schutzbrief aus. 

Von Goddes gnaden we Ernst bisschop to Halberstat, Otte Bernt 

> bekennen vor uns, vor unsen nakomelinge unde vor unse erven, 

dat de gheistliken unde andechtighen to Gode lüde broder Sander provest, Eaterina 
priorinne unde de mene samnunge des klosters to Wedderstede, der predeghere orden, 
in dem stiebte to Halberstat dorch unser bede unde mylder begheringe willen in Gode 
uns unde unser iowelken hebben ghenomen in ere unde in eres klosters broderschop 
unde in de meddedelinge goddesdenstes unde aller guden werk, de se unde ere nako- 
melinge Godde to loven unde to eren deghelikes don unde von iare to iare dönde 
werden, also de bref udwiset, den se uns darover beseghelt hebben. Unde nachdemmale 
dad we unde unser iowelk sodanne godlike unde fruchsamme andacht lyven unde seien 
to tröste unde to gnaden komen mach, bylken ansen unde vor oghen hebben, so sy we 
des myd wolbedachteme mode to rade worden, dat we unde unser iowelk willen vorbad 
mer dat vorbenomede kloster to Wedderstede unde de samnynge unde ore vorsteuder, 



Digitized by 



Google 



^ 208 

gbeystlich unde werltlicb, unde ere armen lüde unde ghuder vordedingen , vorderen, 
schütten unde beschennen, so we allertruwelikest kunnen unde moghen, wür unde 
wanne se des bedorven, unde one belpen unde raden unde in allen eren noden bybe- 
stan, geystlicb unde werltlicb. To orkunde desses breves, dat we dyt truweliken stede 
unde gans beiden willen, so bave we alle vorgbescbreven unse ingbesegbel witliken myd 
gudem willen gbebenget laten an dessen bref , de ghegbeven is na Ooddes bort dret- 
teynbundert iar in deme sesundenegbentegbesten iare, an sunte Mertens avende. 

Aus dem Original im StaaUarchive zu Magdeburg, mit vier an Pergamentbändem anhän- 
genden Siegeln: a) des Ausstellers, b) ein beschädigtes Barbyer Siegel, c) des Halber' 
Städter Dompropstes Albrecht von Wernigerode, d) des Grafen Konrad von Wernigerode, 
ein fünftes Siegel ist abgefallen, — 1. Hier ist im Original eine Lücke von viertehalb 
Zeilen gelassen. 



253. 

1396. December 30. Aken. Erzbischof Albreckt IV von Magdeburg und 
Fürst Bernhard V von Anhalt vergleichen die Irrungen zwischen den 
Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von Anhalt 

Wir Albrecbt von Gotes gnaden des stules zcu Rome unde der beiligen kircben 
zcu Meidenburg erczbisscboff unde Bernt von Gotis gnaden furste zcu Anballt und grave 
von Asscbanien bekennen offenlicb in dissem brive, das wir czwiscben den bocbgebom 
fursten und bern von Anballt graven Segemunde unde graven Albrecbte mit Iren wis- 
sen, willen unde ganczen fulbort getedinget baben in aller mase, als birnacb gescbreben 
stet: czum ersten also, das alle czwitracbt unde uffstoze an beiden sieten, welcberleie 
dy gewest syn, genczlicb bingeleget unde abesyn suUen, als sy das beidersieten in 
guten truwen globet baben, und irer eyn sal deme andern getruwelicben zcu legen, 
raten unde bebulflFen syn ane geverde, wen en des not gescbiet. Ouch so sal der vor- 
genante grave Segemund graven Albrecbt, sinem brudere, genczlicben dy moele zcu 
Dessow laesen mit allem nuctze unde zcugeborungen , usgenomen acbtczebn lecbse, dy 
man graven Segemunde io des iares czwiscben vastnacbten unde pfingesten reicben 
sulle, ab sy gefangen werden. Oucb so sal der vorgenante grave Segemund zebn marg 
geldes ierlicber gulde graven Albrecbte, sinem brudere, von deme ratbuse zcu Terwest 
volgen lasen unde grave Albrecbt sal graven Segemunde in keyner wies in Cerwest 
sprechen adir bindern, das deme vorgenanten graven Segemunde zcu schaden ader zcu 
Unwillen komen mochte, sunder er sal sich doran genczlicb genügen laesen zcu den 
slossen, landen unde luten, dy er vor ynnegehabet hat unde em zcu geböte steen, als 
Dessow , Eotben und Luppene , unde was ouch der manschafTt und bürgere in deme 
lande an graven Albrecbte noch nicht gewiset weren, dy sal grave Segemund von stad an 
an en wiesen ane geverde. Desselbenglich sal grave Albrecht weder thun zcu Cerwest, 
Coswig und Rossla, und dy suUen in beiden landen holdunge thun graven Segemunde, 
graven Albrecbte und iren rechten erben, als das vor gewonlich gewest ist. Ouch so sal 
grave Albrecbt egenanter geistliche und werltliche lehn lyen unde thuen, dy zcu den slos- 
sen geboren, dy er ynnebat. Desselbenglich sal grave Segemund geistlik und werltliche 
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leben thuen , dy in den landen legen , dy er innehat unde em zcugehoren. Ouch so 
sal der genante grave Albrecht sulche leben und brive, dy grave Segemund getan und 
gegeben bat, dywile er dy birscbafft ynnebatte, dy nu grave Albrecbt bat, balden und 
sy daran nicbt bindern, dy die lebn von graven Segemunde gebabt baben. Weide 
oucb grave Segemund das slos Lindowe loesen durcb der birscbafft willen zcu Anballt 
nuecz unde vromen, das mocbte er tbun, do sulde en der genante grave Albrecbt nicbt 
me ane bindern, unde er sal is oucb dy bürgere von Cerwest beisen, das sy is graven 
Segemunde zcu losen geben suUen, docb also, das der vorgenante grave Albrecbt dy 
belffte des slosses Lindow losen mag der birscbafft zcu Anbalt nucz unde vromen, wen 
en das gut dunket syn und em bequeme ist, mit synem gelde. Were oucb das grave 
Segemund das slos Lindow alleyne losete und dasselbe slos der grave von Lindow weder- 
losen weide, so sulde der egenante grave Segemund syne pfenninge, dovor er is geloset 
bette, und den ufslag, der denne vorfallen were, indes als er das slos geloset bette, 
zcuvor abenemen und das andere, das do denne bHbet, suUen sy beide glicbe mit en- 
ander teilen. Were oucb das sieb welcbe stat ader undersasen weder sy ader iren 
eynen setzten ader gesaczt betten, so sullen sy sieb under enander getruwelicben zcu- 
legen und weder dy an enander belffen ane geverde. Oucb so en sal irer keyner 
eynige vrybeit iren steten, do macbt an gelegen ist, overgeben, is sy denne mit des 
andern wissen und guten willen. Oucb so sal disser usprocb und teidinge unscbedelicb 
syn allen tedingen und briven, dy die birscbafft von Anballt vor under enander gegeben 
bat. Were oucb das dy bürgere von Cerwest den tborm und gerecbtekeit, dy die ege- 
nanten bern zcu der stat baben, vorbüesten, so sulde grave Segemund dovon geben 
und reicben graven Albrecbte egenanten secbczig scbog ane geverde. Oucb so sullen 
wir und alle, dy over dissen tedingen gewest syn und dorczu geraten baben, von beiden 
sieten unvordocbt syn. Oucb so sullen dy egenanten fursten und bern gein enander 
ire vorsegelten brive geben, do sy ynne reden und globen, alle disse tedinge nocb us- 
wisunge disses brives genczlicb zcu balden ane geverde. Hetten oucb dy egenanten 
bern eynige scbultbrive, dorczu sy beidersiet bulffen und mit enander erforderten, was 
sy also daran ermahnten, das sulden sy oucb glicb mit enander 4iaben und teilen ane 
geverde. Ober dissen tedingen sint gewest: der hocbgeborne grave Otte furste zcu An- 
ballt, dy edeln grave Guntber und grave Hans von Barbi, dy gestrengen rittere er 
Hans von Brandis, er Hans von Glucb, er Albrecbt von Isenburg, er Henning von Fre- 
keleve, er Hans von Wittyn, er Heinrik Latorff, er Obere Direken, Curd von Wulffen 
und Cune Latorff. Zcu Urkunde und alle disser oben gescbreben tedinge und artikele 
zcu eynem waren bekenntnisse so baben wir erstgenanten Albrecbt erczbiscboff zcu 
Magdeburg unde Bernt furste zcu Anballt unser ingesegele wissentlich in unser gein- 
wertikeit lasen beugen an dissen offen tedingesbriff, der gescbreben und fulczogen is 
noch Gotes gebort driczehnbundert iar in deme sechsundneunczigisten iare, in der stat 
zcu Aken, am sunabunde in den Wynachten. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln des Ergbischofs Albrecht und des Fürsten Bernhard V {IV. Taf, IL 6). 
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254. 

1396. Die Bathmannen von Zerhst bekunden die Gründung und Be- 
Widmung eines neuen Altars in der Bartholomäikirche daselbst seitens 
der Wittwe Heyle Frihe und Peters Meinsdorf. 

Wy ratmanne aide unde iunge der stad tu Czerwist bekennen openbar mit dessem 
opin brive vor allen luden, dy on syn ader hören lesen, dad wy med eyndracht unde 
ganczer fulbort der schepen, innyngesmeysteren unde der borger algemeyne der stad 
tu Czerwist hebben vorkoft recht unde redeliken unde vorkopen den wysen luden Hey- 
len, Hans Frihen seliger dechtnisse eliken wedewen, unde Peter Meynstorpe, orer swe- 
ster sone, unde allen oren beyden erven sehes marc ingeldes ierliker gewissen gulde 
Czerwister werunge vor anderhalfhundert marc Czerwister gewere, dy sy uns darvor 
vul und al betalet hebben. Dyselven sehes marc hebben dy gnanten Heyle dy Fry- 
inne unde Peter Meynstorp unde ore erven gelehet unde bestediget tu dem altar, den 
sy tu sunthe Bartholomeuse in der nyghen cappellen mit orem eygen gude von nyges 
up gesticht unde gebuwet hebben unde gewyhet lathen in Godes ere unde senthe Marien 
syner lyven müder, darna in sunte Erasmus ere unde der hiligen dryer koninghe, 
sunthe Laurentz, sunthe ülrik, sunthe Cristoferi unde in aller hiUgen ere dorch trost 
orer vorfaren elderen syle unde umme orer eygen salicheyt. Denselven altar mögen 
unde solen dy mergnanten Heyle dy Fryinne , Peter Meynstorp unde ore erven lyhen 
eyme pristere, dem sy iz dorch Got gunnen. Ok wanne dy ergnante Heyle unde Peter 
Meynstorp avegan, so schal dy eldeste, dy or neheste erve iz, dad sy frowe ader man, 
den altar lyhen eyme pristere, alzo vor gescreven stad, wenne syk dat geboret, med 
rade der andern erven. Darumme so hebbe wy geredet unde gelovet unde reden unde 
loven eyndrechtliken in guden truwen deme pristere, deme dyselve altar von on ader 
oren erven gelegen wert, dyselven sehes marc alle iar ierlike fulkomeliken tu betalen 
unde tu geven mit grosgen ader mit silver ader wu tu Czerwist eyne gemeyne were 
iz, up sulkedage tyhet, alzo hyma gescreven stad, so dad wy on sden unde willen ge- 
ven alle iar up Osteren twe marc geldez, up sunthe Johannes baptisten dach twe marc 
geldes unde up den nehestin sundach nach sunthe Michils dach twe marc geldes ane 
allerleye hindernis. Unde darmede schal dy pristere dez tinses unde geldes, alles ge- 
schotes stad rechtes gewonheyt unde willekor ledich unde fry syn. Darvan so schal 
dy prister dez altares alle iar ierlike eyne gewonlike gedechtnisse dun mit eyme fer- 
dinge tu köre tu gevende, unde daina dez nehestin anderen dages eyne spende maken 
eyme ysliken armen menschen, dy des denne wardet unde begeret, eynen penningh dorch 
Got tu gevende ader eyn witbrod eynes penninges wert. Ok so schal dy prister dez- 
selven altares alle iar ordeliken unde redeliken halden glik den andern vicarien tu 
sunthe Bartholomeuse. Unde werde dad eyne sake, dat wi ader unse nakomelinge dy 
overgescreven sehes marc geldez wederkopen wolden , so schole wi unde willen ader 
unse nakomelinge umme anderhalfhundert marc ader, wen wi mögen, tu vom an sehes 
marc e\^iger gewissen gulde unde ierlikes tinses tu selvem altar wedderkopen alzo, dad 
prister ader vorweser dezselven altares der sehes marc geldes nicht untfernet noch 
untfremdet worden, wan dad sy med sulken tinsen, gülden unde briven ewelik alle iar 
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wol bewaret unde besorget blyven. Ok schal herentwydracht ader stadtwidracht , dar 
Got vor sy, dem pristere dez genanten altares an syme tynse ader gulde nicht sehe- 
deliken syn. Were ok dad ennige vorsumenisse geschege an dessen brive, it were 
von brandes wegen ader wu dy vorsumenisse geschege , dar Got vor sy , so schole wi 
unde willen on eynen anderen besegelden briff geven nach desses brives lüde unde 
gesette ane allerleye wedderrede unde inval. Alle desse vorscreven stucke unde ar- 
tikele unde eyn islik besundern love wi ratmanne aide unde nyge der stad tu Czerwist 
den mergnanten der Frihinnen, Peter Meynstorpe unde allen oren erven unde sunder- 
liken dem pristere, deme dyselve altar gelegen wert, in guden truwen stede unde gantz 
tu halden ane allerleye hindemis unde bekummerunge geystlik adir werlikes gerichtes 
unde ane allerleye argelist. Des tu rechtem erkunde unde ewiger sickericheyt so hebbe 
wi von uns unde unse nakomelinge unser stad ingesegel witliken med guden willen laten 
hengen an dessen opin briflf, dy gegeven iz na Godes gebort dritteynhundert iar dar- 
nach in dem sehesundenegentigisten iare. 

Aw dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: das angehängt gewesene Siegel ist ver- 
schwunden. 



255. 

(1396.) Entwurf einer Veriheidigungsschrift des Math es von Zerbst 
gegen die wider ihn gerichteten Anklagen des Fürsten Sigismund I von 
Anhalt über verschiedene Punkte , namentlich aitch den eigenmächtigen Bau 
eines Thurmes {Kiehindiehoken oder Kiekinpot) zu Zerbst. 

Hir antwerde wi radman, scepen, inningesmeistere unde borgere algemeine alsus 
thu: Wi hebben an syner herschap neynen frevel noch gewalt gedan an syner friheit 
ader syner furstliken ere unde thin uns des an unse untschult. Ok als unse gnedige 
here scrift, dat hi unse here sy unde an uns van synen eldem an uns' beervet sy unde 
dy stat Cerwst syn sy, des bekenne wy. Vort dat hy van deme Romischen koninge 
belenet sy , des love wi in zodaner wis , dat alle erve , alle gebuwe unde alle stände 
eygen, alle hove unde alle gudere unde aUe worden der lüde, dy in di stat Cerwst 
wonen, er erf ader van unses gnedigen heren rychteres unde schepen gegifte fryge 
eygen syn, dat wi alle iar vorworttinsen unde vorschuten. AI disse were het disse stat 
Cerwst van alder gehat unde mit der were tu der herschap tu Anhalt komen is. Alzo 
um der stat Cerwst thorne, müre, alle graven unde welle is der borger darbynnen tu 
buwen unde tu beteren, vor^ schaden tu bewaren unde der herschap to erbarcheit unde 
nüt unde der stat tu frome, als wy ratmanne tu Cerwst alle iar des heren unde der 
stat veste mftten sweren. Hirumme geve wi borgere tu Cerwst unsem gnedigen hern 
zodan schot an gelde dorch der were willen, dy sy van alder gehat hebben an friheit, 
an wonheit, an rechticheit unde darmede beervet sint unde darmede thu der herschap 
komen sin, dat di herschap uns truweliken schal beschermen unde vordedingen, wor 
des not unde behuf is , als wi borgere tu Cerwst unsem gnedigen heren wol tutruwen 
unde geloven. Si wi nu unsem gnedigen heren van den vorgescreven stucken, articulen 
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unde van eyme iowelk besunderen nach dysme antwerde wes plichtich, des wille wi 
US in deme rechten, dar wi an beervet sin, gerne laten erscheiden. 

Hyr antwerde wy radman, schepen, inningesmeistere unde borgere algemeyne 
tu Cerwest alzo thu: Dat wy unses heren furstendomes hebben underwunden unde up 
syner manne der Gruben stände eyghen eynen torne hebben gebuwet, dat is uns un- 
witlic unde spreken dar neyn thu, wenthe wy synes forstendomes mit frevele noch mit 
gewaltvede wolden underwinden, sunder eynen torne unde eyn stucke müren hebbe wy 
up der stat eyghen laten nedderbreken , dat reyde vallen wolde. Up dersylven stede 
hebbe wy eynen torne unde stucke muren veste unde hoger laten muren sunder unses 
gnedigen heren unde syner man der Gruben wedersprake unde anders nicht bebuwet, 
wen dat wi van alder gehat hebben unde van unsen heren mede syn beervet, der her- 
schap tu ere , tu werdicheit unde der stat vor schaden tu bewarende , unde getruwen 
deme rechten wol , dat wi des neger sin tu untgande , wen ymant up uns tu bryngen. 
Si wi nü ymande um disse obgescreven stucke, articulen unde islic besunder nach unser 
antwert wes plichtich, des wille wi uns in deme rechten, dar wi in beervet syn, gerne 
laten erscheiden. Caudam non! 

Hyr antwerde wy ratmanne, scepen, inningesmeistere unde borgere algemeyne tu 
Cerwst alzo tu : Dat van alder dy herschap tu Anhalt unde vor orer tid gegunnet unde 
overgegeven is y umme y, dat dy ratman mit der wittegesten rade hebben dy macht 
gehat, dat sy hebben mögen setten, wes der stat Cerwest even was unde even is, ane 
der herschap schaden. Zo erkannten tu der tid dy borgere gemeyne, dat grot iammer 
unde drufnisse van stervent wegen in der stat was, dat men scheide dy lik tu der 
weken twiges began. Unde dy borgere tu^ Cerwst van alder dy were gehat hebben, 
alzomal dy werlt is, eyn wonheit, dat alle stede, wikbelden unde dorpere under sie 
setten mögen, wes en even is, an dwange under sie tu halden mit backen, mit bruwen, 
mit waken, mit schoten unde mit allerlie, wi men dat genümen mach, der herschap unde 
der stat tu fromen unde nicht tu schaden. Aft wy nu unse alden gewonheit, fryheit 
unde rechtikeit icht neger sint tu behaldene, wen ymant us avetusprekene , als unse 
here uns gelovet het, uns bi aller wonheit, friheit unde rechticheit tu laten unde tu 
blyven, dar wi von alder by sint gewest, des wy synen gnaden wol tutruwen unde 
geloven. 

Vort dat wi eyne benante tal der lüde tu den liken unde tu den opperen* gesät 
hebben, dat is us untwitlik unde seggen dar neyn thu. Ok als unse gnedige here 
scryft, dat wy in des pawes bau syn, des love wi nicht, wenthe wi, alzo wi anders nicht 
en weten, alle, dy tu syme iare komen is, vyr opper in deme iare brynghen unde dar- 
boven nicht mer plichtich syn, als der deken zeliger her Johannes Salomonis iegen- 
werdich synen cappitelhem sprak unde ,recht were, wen en in vyr tiden syn opper 
werde van eyme isliken cristenmenschen*, dy thu syme iare komen wyre, dat hy denne 
van rechte nicht hoger manen künde, unde wyre syn gnuge.' Wes sie dy borgere 
darboven geeynet hebben, des hebbe wy nicht dem heren tu schaden nochte tu scha- 
den^ gedan, sunder dem heren tu eren unde der stat unde tu den besten. Si wi dar- 
boven in des pawes ban, des love wi gantz nicht unde bliven uns des by dem rechten 
tu erscheiden. 

Hyr antwerde wi ratman , scepen , inningesmeistere unde borgere algemeyne tu 
Cerwst alzo tu: Dy herschap tu Anhalt het ny noch ny den rat tu Cerwst gekorn 
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noch helpen kysen, sunder eyn rat het^ den ander van anbegyn gekoren unde van al- 
dere unde dy were wonheit unde rechticheit gewest is unde noch is unde neyn rat 
gewest is, dat sy der heren fulbort gewest. Ycht wi unse aide wonheit, were, fryheit 
unde rechticheit behalden mögen, den uns ymant avethusprekene , als doch unse here 
uns gelovet het, üs by aller vonheit , rechticheit unde fryheit tu lathen , des blyve wy 
mit zodane rechte, dar wy an beervet syn, tu erscheiden. 

Entwurf auf Papier im Stadtarchive zu Zerhst — Gedr: F, Kindscher Urkundensamtnlung 
zur Gesch, von Anhalt 142—144. Zu vergleichen ist ausser was hier p. 144 über das 
Zerwürfniss stoischen den Bürgern von Zerbst und dem Fürsten Sigismund gesagt ist, 
auch die no. 264, durch welche dieses Zerwürfniss seinen Abschiuss erhielt — l. So im 
Mspt — 2. Mspt: tho. — 3. Fehlt im Mspt. — 4. Mspt: oppere. — 5. Mspt: cristen- 
menchen; Kindscher: Gristen inhette. — 6. Zweimal im Mspt — In dorso steht: Kiek 
in die Eoeken. 



256. 

1397. Jammr 28. Erzbischof Älhreckt IV von Magdeburg^ Bischof Ernst I 
von Halberstadt und Graf Ulrich von Bernstein verbünden sich unter Einschltiss 
der Fürsten Otto lU, Sigismund i, Albrecht IV sotoie Bernhard V 
von Anhalt mit den Bischöfen Gerhard von JSHdesheim und Johann I von 
Paderborn. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden ercjsebisschoff zcu Meideburg , Ernst bisschofF zcu 
Halberstat und ülrik grave zcu Reynsteyn bekennen uflBinbar, daz wir umb eyntrech- 
tigkeyt und fredes willen, umb gemeyner nucz willen unser lande unde lute uns frunt- 
lieh voreynet, vorsatet unde verbunden hebben mit den erwertigin in Gote vetem und 
hern Gerharde bischofF zcu Hildensheym, hern Johann bischofF zcu Palborn, synen mit- 
hulpern, alzo, daz wy ore noch unse neyn des andern vyend nicht werden suUen noch 
en wollen, von nu zcu dessme nehstin unser lieben frowen tage lichtmissen vor ober 

dry iar. Hiryn ty wy Albrecht erczbisshofF zcu Meideburg unse land und lüde, 

man, sloz, stete und undersaten, und by namen dy hochgebom fursten und herren gre- 
ven Otten, grefen Segemunde unde greven Albrechte von Anhald, dy edeln graven 
Gunthere von Barby, graven Hanse synen son, hern Brune, Hanse und Bussen von 
Quernford unse brudere, ern Geverde, em Heinriche von Schraplow unse vettern, Ernst 
bisschofF zcu Halberstat zcyn daryn unse land und lüde , man , slos, stete unde under- 
saten, und by namen den hochgebom fursten und herren greven Bernde von Anhalt 
unsen lieben swager, den edeln greven Ulriche von Reynsteyn, unsen vader greven 
Heinrich*, unsen bruder graven Thiderich*, unsen vettern graven Heinrich von Stalberg, 
graven Curden von Wemyngerode, graven Günther und graven Albrecht von Mansfelt, 
Curde von Hadmerslebin herren zcu Egeln unsen liebin ohemen, und wy Ulrich grave 
zcu Reynsteyn zcyn daryn unse land und unse lüde, man, slos, stete und undersaten 
alzo, daz alle desser vorgenanten herren neyn der vorbenumden herren er Gerharden 
bischoff zu Hildensheym und ern Johan bisschofF zcu Palbom syns coadiuters und der, 
dy sy hiryn geczogin hebt, bynnen dessen dren iaren vyend nicht werden noch sy 
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bescheydigin sullen, noch nymand von unser und yrer wegen. Ouch en schulle wy 
noch dy genanten herren orer neynes vygende bynnen desser czyt werden noch besche- 
digin , und dis synt dy in desse eyninghe nemelichen gezogin : den edeln ern Heinrich 
von Homborg, dy borger und stad Goslar, dy Harzborg mit alle orer zcugehorunge. — 
Datum anno Bornim nt.cccxcvij, in die Karoli etc„ 

Au8 dem Copiälbuche (manuale) des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no. XLI) im 
dortigen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet. — 
1. von Hohnstein. 



257. 

1397. Februar 11. Heinrich von Heimburg vertauscht der Äebtissin von 
Gernrode einen Hof zu Ali ch endo rf gegen einen solchen zu Alsleben. 

Ek Hinric von Heymborch bekenne vor mek unde myne erven in dissim opene 
brive, dat ek hebbe ummegesad eynen hof in dem dorpe tu Alkindorp, dar Amt Kolt- 
man uppe gewont hadde, dey von mek tu lene ging, mit myner vrouwin von Gerenrode 
vor eynen hof in dem dorpe tu Alsleve, dar dysulve Amt Eoltman nu noch uppe wont, 
und ek en schal unde wil dy lene des hoves nicht vorlatin, ek en du dat mit des Stiftes 
von Gerenrode willen, unde betughe dat mit mynem ingesegele \ dat ek witlikin unde 
mit guden willen an dissen brif hebbe latin hengin , dey gegeven is na Goddes gebort 
dritteynhundert iar in deme sevenundenegentigistin iare, des negestin sondages na sente 
Dorothee dage der heyligin iuncvrouwen. 

Aus dem Original (auf Papier) im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das angehängt ge- 
wesene Siegel ist verschwunden, — 1. Orig: ingesele. 



858. 

1397. Februar 19. ErThtschof Albrecht IV von Magdeburg und Bischof 
Ernst I von Halberstadt verbünden sich unter Ausschluss der Fürsten Otto lUj 
Bernhard V, Sigismund I und Albrecht von Anhalt mit den Herzögen 
Bernhard und Heinrich von Braunschtoeig. 

Von Gotes gnaden wy Albrecht erczbischoff zcu Magdeburg und Ernst bischof zcu 
Halberstat bekennen openbar mit diessme brieff, dat wie mit wolbedachten müde und 
mit rate unser lieben getruwen dorch fredes und gemeyner nut willen unser lande und 
lute uns fruntlichin voreynet und vortragen hebben mit den hochgebom fursten unsen 
lieben herren und bysunderen frunden ern Bernde unde ern Heinriche herczogin zcu 
Bmnswig und Luneborch von zcu sente Walburgis tage vort ober dry iar in aller wies, 

alz hima geschreben stet. üt desser eynunge sprekin wy egenante Albrecht 

erczbischoff und Emst bischof zu Halberstat dy erwerdigin in Gode vedere em Ger- 
harde bischoff zu Hildensem und ern Johan bischoff zu Palborn, dy hochgebom fursten 
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ern Balthazar, ern Wilhelm den eldern, ern Frederik, ern Wilhelm den iunghen, em 
Jürgen marggrafen zu Miesin und lantgrafen in Doringin, grafen Ottin, grafen Bernde, 
grafen Segemunde und grafen Albrecht von Anhalt, dy edeln em Brune, Hanse und 
Bussen herren zu Quernfort, grafin Günther und grafin Hanse von Barbey, grafin 
Heinrich von Stalberg, ern Geberde und Heinrich von Schraplo, grafin Ulrich, grafin 
Heinrich und grafin Ditther von Honsteyn, grafin Conraden von Wemingerode, grafin 
Ulrich von Reynstein, grafin Heinrich und grafin Günther von Schwarzpurg, grafin 
Gunthir und grafin Albrecht von Mansfeld und Conraden von Hademersleiben herre zu 
Egeln, sovorder wy der zu rechte mechtig syn und sie unse genante herren und dy 
yren und ok uns und dy unsen nicht unrechtigin noch beschedigin und unse undersas- 
sen Widder uns nicht vorteidingen. Geschege aber dat, so solden wy an beyden syten 
dez ouch mit rade und mit hulpe truwelich by enander blyben und widder dy behulpen 
syn in aller wiese, alz vor geschreben stet , sunderliken sal unser eym den andern alle 

ding in allen stucken tu gude halden truweliken ane argelist. 

Anno Domini m"^ccc™<>xcvij, feria secunda proxima ante festum sancti Petri ad kathedram. 

Aus dem Copiale {manuale) des Erzbiachofa Albrecht IV von Magdeburg {no. XLI) im 
dortigen Staatsarchive, 



259. 

1397. Februar 24 Bas Marienldoder auf dem Münzenberge vor Qued- 
linburg verpfände den Klosterjungfrauen Mette und Jutte, Töchtern 
Gerhards von Hoym^ eine schuxirze Mark jährlich an einem Hofe bei der 
SchiffsmüJde. 

We her Ludegher provest von der gnade Goddes, Mechtildis ebbedischen, Mette 
Volrad priorinne, Hanne Evesim cüsterinne unde samnighe meneliken des goddeshuses 
der benediden iuncvrowen sente Marien uppe deme Mftnczenberge by Quedelingborg 

bekennen openbare in disseme breve , dat we dorch not willen unser schiilde 

hebben vorsat unsen medeklosteriuncvrowen Metten unde Jütten, hern Gherardes 

dochtern von Hoym, eyne mark swartes gheldes iarliker ghülde, de we hebben an tinse 
an eynem hove, de beleghen is by der Schepmölen, den van uns to tinse heft to disser 
tyd Hinrik Gruthof, vor dritteyn swarte mark, und setten se van staden an in de were 

und ghewalt disses vorbenanten Cruthofes . 

Na Goddes bort dusent iar drehundert iar in deme sevenundenegentegesten iare , in 
sente Mathies daghe des heiigen apostelen. 

Aus dem Original im Staatsarchive eu Magdeburg: von den beiden angehängt gewesenen 
Siegeln ist nur noch ein Bruchstuch des Capitelsiegels des Marienklosters vorhanden, — 
Gleichfalls im Ausluge gedr: Eraih cod. dipl, Quedl 621. 
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260. 

1397. Februar 28. Fürst Albrecht IV von Anhalt verkauft verschie- 
denen Vtcarzen am Domstifte zu Magdeburg acht Mark Magdeburgisch ßihr- 
licher Rente aus seiner getüöhrdichen Bede in der Stadt Koethen. 

Wir Albrecht von Gotis gnaden furste zcu Anhalt unde grave von Asschaniea 
bekennen oflBinbar mid dissem brive vor uns und unse erben, daz wir mid wolbedach- 
tem mute und mid rate unser getrewer manschafFt durch sunderlicher unser nod willen 
vorkoufft haben und vorkoufifen mid crafft disses brives achte mark geldes ierlicher 
gulde Meideburgscher weringe uz unser ierlicher und gewonlichen bete in unser stad 
zu Koethen den erafFtigen herren ern Giselere von Wetensee, ern Lamprechte Birlian, 
em Tilen Wildershusen und ern Jane Colhasen und erer sampnunge gemeynlich und 
eren nachkomelingen vicarien des heiigen gotishuses czu Meydeburg vor hundert mark- 
Meideburgscher werunge, dy sie mid eynander uns genczlich und wol beczalet haben 
und dy wir in unser herschafft nücz und vromen haben gekart. Disse vorgnanten 
achte mark gulde Meideburgscher werunge suUen und willen unse liben geirewen rat- 
manne und bürgere zcu Koethen unser stad den ergnanten vicarien des goteshuses zcu 
Meideburg adir wem sie daz bevelen von erer wegen, alle iar von derselben unser bete 
von unser wegen geben und beczalen in der stad zcu Meideburg uflF sente Mertens 
tag unbesaczt und umbekümmert ane allerleye hinder und ufFczug mid dissem under- 
scheide , daz wir und unser erben und herschaft zcu Anhalt die ergnanten achte mark 
gulde vor hundert mark Meideburgscher werunge widerkoifFen moegen, in welchem iare 
wir willen, uff den rechten czinstag von den ergnanten vicarien, und wen wir adir unse 
erben die ergnanten achte mark widerkoifen willen von on, daz sollen wir en denn eyn 
virteil iares zcuvor vorkundigen und czu wissen thun und en denne di ergnanten hun- 
dert mark, alz denne zcu Meideburg eyn werunge und genge und gebe ist, mid dem 
czinse, der sich denne von dem iare geboret, uff sente Mertens tag neist nach der vor- 
kundinge genczlich und wol beczalen und geben in der alden stad czu Meydeburg um- 
bekummert und unbesaczt geistliches und werltliches gerichtes ane geverde und ane 
argelist, und sie sollen uns denne von stad an nach der beczalinge des geldes unde 
der gulde selbir unse brive widergeben. Were euch daz diselben unse ratmanne und 
bürgere czu Koethen adir ere nachkomelinge die ergnanten achte marg gulde also nicht 
beczaleten, alze vor geschriben ist, so moegen sie di ergnanten unse ratmanne und bor- 
gere zcu Koethen gemeynlich und besundern uffhalden, hindern und phenden in der 
stad czu Meideburg adir daruz, in velde, in dorffem adir in andern steten vor ore 
czinse, di en versessen und nicht beczalit en weren, wor sie kunnen adir moegen mid 
geistlichem adir mid werltlichem gerichte so lange, daz on ere gnante gulde gancz 
und al werdet beczalit , und waz sie koeste adir schaden daruff trugen , den sie rede- 
lichen bewisen mochten, den sollen sie on euch wederlegen und geben mid dem vor- 
sezzen czinse ane allerleye wedderrede und inval. Czu erkunde und merher sicherheid, 
daz wir vorgnante grave Albrecht furste zu Anhalt alle disse vorgeschrebene stucke, 
artikel und rede stete und gancz halden willen ane geverde den obgnanten hern er 
Giselere von Wetensen, ern Lamprechte Biclian, ern Tilen Wildershusen, ern Janen 
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Colhasen und erer sampnunge gemeynlich und eren nachkomelingen vicarien des heiigen 
gotishusis zcu Meideburg, des haben wir unsir ingesegell wissentUchen und mid guten 
willen an dissen brifF laszen hengen. 

Gegeben nach Gotis gebord tusent iar driehundert iar in dem sibenundnunczigesten 
iare, an der mittewochen neist nach Mathie tage des heiigen aposteln. 

ÄU8 dem Copialbuche der Vicarien des Domcapitels zu Magdeburg («o. XV III) im dorti- 
gen Staatsarchive, 



261. 

1397. Februar 28. Fürst Albrecht IV von Anhalt verkauft dem 
Pfarrer Gisder zu LVibnüz und dem Magdeburger Bürger Thüe Störtng zum 
Mark jährlicher Bente aus setner gewöhnlichen Bede in der Stadt Köthen. 

Wir Albrecht von der Gotis gnade furste czu Anhalt und grave von Asschanien 
bekennen offinbar mid dissem brive vor uns und unse erben, daz wir mid wolbedachten 
mute und mit rate unser getruwer manschaflft durch sunderlicher unser nod willen ver- 
koufiPt haben und vorkouffen mit crafFt dusses brives zwo mark geldes ierlicher guld 
Meideburgscher werunge uz unsir ierlicher und gewonlicher bete in unsir stad zu 
Koethen den vorsichtigen her Gizeler pernerer zu Lobenicz und Tilen Storinge zu 
Meideburg borgere vor vierundczwenczig mark Meideburgscher weringe, dy sie uns 
genczlich und wol beczalet haben und dy wir in unser herrschafft nucz und vromen 
habin gekard. Dusse vorgnanten tzwo mark gulde Meideburgscher weringe sullen 
unde wollen unse lieben getruwen ratmanne und borgere czu Koethen unsir stad den 
ergnanten er Giselere und Tilen Storinge adir weme sie daz bevelen adir haben wol- 
len von erent wegen, alle iar von derselber unsir bete von unsir wegen geben und 
beczalen in der stad zu Magdeburg üfF sente Mertens tag unbesatzt und unbehindert 
ane allerleye hinder und uffczogh mit dussem underscheide , daz wir und unse erben 
und herschafft tzu Anhalt dy ergnanten tzwo mark gülde Meideburgscher weringe we- 
derkouffen moegen , in welchem iare wir willen , uff den gnanten rechten tzinstag von 
den ergnanten er Giselere und Tilen Storinge, und wen wir adir unse erben dy gnanten 
tzwo mark geldes wederkouffen wollen von en, daz sollen wir en den eyn vierteil iars 
czuvor vorkundigen und czu wissen thun und en denne die ergnanten vierundczwen- 
czig mark, alze denne zu Magdeburg eyn weringe genge und gebe ist, mid deme tzinse, 
der sich denne von dem iare gebord, uff sente Mertens tag neist nach der vorkundinge 
genczlich und wol betzalen und geben in der alden stad tzu Meideburg unbesaczt und 
umbekummert geistliches adir wertliches gerichtes ane geverde und ärgelist, und sie 
sullen uns denne von stad an nach der betzalunge des geldes und der gulde selbir 
unse brive wedergeben. Were euch daz dieselben unse ratmanne und borgere tzu 
Koethen adir ere nakomelinge dy ergnanten tzu mark gulde also nicht beczalen, alze 
geschreben ist, so moegen sie dy vorgnanten unse ratmanne und borgere tzu Koethen 
gemeynlich und besundern uffhalden, hindern und phenden in der stad zu Meideburg 
adir daruz in velde und in dorffern adir in andern steten vor ere tzinse, dy en vor- 
sessen und nicht beczalit weren, wor sie kunnen adir moegen mid geistlichem adir 
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wertlichem gerichte so lange, daz en ere gnante gulde gancz und al wird beczalt, und 
waz sie danne schaden darufF traghen und koeste, die sie redelich bewisen moegen, den 
sullen sie en euch wederlegen und geben mid dem versessen czinse ane allerleye we- 
derrede unde inval. Tzu erkunde und merher sicherheid, daz wir vorgnante Albrecht 
furste czu Anhalt alle disse vorschreben stucke, artikel und rede stete und gancz hal- 
den willen den opgnanten er Giselere und Tilen Storinge ane geverde, haben wir unse 
ingesegel wissentlichen und mid willen an dussen brifF laszen hengen. 
Gegebin nach Gotis gebort driczenhundert iar in dem sebenundnünczigisten iare, des 
mittewochen nach sente Mathie tage des heiigen apostels. 

Atis dem Copialbuche der Vicarien des JDomcapitels zu Magdeburg (no. XV 111) im dortigen 
, Staatsarchive, wo diese Urkunde nebst no, 262 in ein Notariatsinstrument Johanns von 
Heyda, Clerikers der Verdener DiÖcese und kaiserlichen Notars, transsumirt ist 



262. 

1397. Februar 28. Der Rath der Stadt Käthen verpflichtet steh^ dem 
Pfarrer Güder zu Löbnitz und dem Magdeburger Bürger Thüe Störtng die 
diesen von dem Fürsten Albrecht IV von Anhalt verkauften zwei Mark 
Magdeburgisch jährlich zu bezahlen. 

Wir rathmanne alt und nye der stad zu Koethen und gancze gemeyne bekennen 
mid dissem brive vor uns unde unse nakomelinge ofFentlich allen den, dy en seen adir 
hören lesen, daz wir reden und globen mid wille und wolberaten mute unsir stad den 
vorsichtigen und erafFtigen luten ern Giselere pernerer zu Lobenicz, Tile Storinge bor- 
gere zu Meideburg: alz umb dy czwey mark gulde Meideburgscher werunge,.dy dy 
hochgeborne vurste unsir gnedige herre grave Albrecht von Anhalt en mid uns in erer 
stad zu Cothen uz und van erer ierlicher gulde und gewonlicher bete, dy wir en alle 
iar plichtich sint zu gebene, eyndrechtlich vorkoufift haben und vorkoufen ufF eynen 
wederkoufF, daz wir dy den ergnanten hern Giselere uüd Thilen adir weme sie daz 
bevelen van erer wegen, vruntlich und gutlich sollen und wollen geben und beczalen 
alle iar ufF sente Mertins tag in der stad zu Magdeburg umbesaczt und unbekümmert 
zuvoruz van derselben erer bete an alle hinder und argelist. Were abir daz wir di 
beczalunge der ergnanten czwei mark gulde Meideburgscher werunge ufF dy vorgnante 
tageziit und stete also nicht en teten , alz vor ist gescreben , so mögen sie uns unse 
gutere ervolgen, bekümmeren und uffhalden mid geistlichem adir gewertlichem gerichte 
nach uzwisinge und luete der bryve, dy en der ergnante unsir gnedige herre gegeben 
und vorsegelt had. Des czu erkunde und sicherheid haben wir unsir stad ingesegel 
an dussen brif laszen hengen, de gegeben ist nach Gotis gebort dryczenhundert iar in 
dem sebenundnünczigesten iare, des mittewochen nach sante Mathie tage. 

Aus dem Copialbuche der Vicarien des Domcapitels zu Magdeburg (no. XV III) im dorti- 
gen Staatsarchive. — Dieselbe Urkunde findet sich mit geringen Abweichungen in der 
Orthographie ebenda nochmals als Transsumpt in einem Notariatsinstrumente Johanns 
von Heyda, Clerikers der Verdener Diöcese und kaiserlichen Notars. — Vergl. fM, 261. 
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263. 

1397. März 25. Erzbüchof Albrecld IV von Magdeburg versetzt an 
Eschwin Eteke und Genossen das Schloss Friedeberg. 

Wir Albrecht von Gotis tmd des stules bu Borne gnade erczeUsschoff des heügen 

gotishMses isu MagdeJmrg bekennen , daz wir mit wissen, willen und ganczir vulbord 

unses capitels gemeyne zu Magdebui*g haben vorsaczt und vorsectzen zu phande durch 
sunderlichir unses gotishuses nod willen den gestrengin Clawse und Hanse von Trote, 
Curde Rottelndorffe, Tylen Schencken, Eschwyn Ryche, Heyde von Budersee und iren 
erbin unse und unses gotishuses slos Fredeberg vor sechshundert schog guter crucz- 
grosschin Friberschir muncze, die sie eyn teil von der losunge wegen disses slosses und 

eyn teil von der losunge wegen unses gotishuses slosses Stulpe beczalt haben. — 

Geben nach Gotes geborde drieczenhundert iar darnach in dem sebenundnunczigesten 
iare, am tage unser lieben vrowen irer botschafit. 

Aus dem Copialbuche (maniMkle) des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no, XLl) im 
dortigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt, durdi etc. angedeutet 



264. 

1397. März 31. Fürst Szgtsmund I von Anhalt verträgt sich mit 
der Stadt Zerbst besonders über den neuen, hinter dem Hofe der Gruben 
gebaueten Thurm {den sogenannten Ktekindekoken oder Kiekinpot). 

Wir Segemund von Gotes gnaden furste zcu Anhallt und grave von Asschanien 
bekennen, das wir uns mit den ersamen unsern lieben ratmannen, scheppen, innungis- 
meistern und allen unsern lieben getruwen bürgern gemeinlich unser stat Cerwest 
guetlich bericht und fruntlich geeynet haben umme alle czwitrachte, uffloufite und sche- 
lunge, di czwischen en unde uns beidersiet von unsers vater graven Hauses tode seliger 
gedechtnisse bis an dissen geinwertigen und heutigen tag gewest sien unde sich vor- 
louffen haben, wy man di mit sunderlichen Worten benennen mag, das di genczlich sul- 
len hingeleget und fruntlich entricht sien, unde nemlich umme den nuwen therm, der 
hinder der Gruban hove liet : den sullen unse bürgere megenanten nicht hoger buwen 
noch muren in aller maze, wenne als er itczunt is, und sullen den sperren unde decken 
laesen mit eyme siechten dache unde en sullen keine erckenere doran machen noch 
machen laesen wenne an der siete, di zcu deme velde keret : anders en sullen sy den- 
selben therm mit keinen andern erckenern ader weren befesten, weder gein der stat 
noch gein unserm slosse Cerwest, in keiner wis, sie thuen is denne mit unserm und 
unser erben fulbort unde guten willen. Uff disse eynunge unde berichtnisse so haben 
di genanten unser lieben getruwen ratmanne, scheppen, innungismeistere unde bürgere 
gemeine uns gereichet unde gegeben neynhundert marg Gerwester were unser herschafft 
zcu nutz und zcu fromen, unde wir genanter furste grave Segemund und alle unser 
erben sullen unde wellen unser genanten lieben getruwen ratmannen, scheppen, innun- 
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gismeistere und bürgere gemeyne by allen den gnaden, fryheiten unde gerechtekeiten 
laesen unde behalden in aller maze, alsie unser lieben eidern seligen an uns gebrocht, 
gelaesen unde getan haben, unde wir wellen sie getruwelich beschutczen, beschermen, 
befreden unde vortedingen gein manneglich in allen sachen, wo und wenne en des 
not geschiet, so wir allerbest kunnen und mögen, ane geverde und ane allerleie arge- 
list. Und di genanten ratmannen, scheppen, innungismeistere und bürgere gemeine 
unser stat Cerwest suUen unser und unser erben getruwe, holde und erbeburgere sien 
und bliben und sich nymmerme in unser herschaflp; und friheit, eigenthum und gerech- 
tekeit setczen noch werren noch in keinen wies sich daran vorgriefen ane geverde 
unde ane allerleie argelist. Dorczu so sal disser geinwertige briff und disse eynunge 
unschedelich sien allen den briven, di unser lieben eldem seligen und wir vormals mit 
unser stat Cerwest ratmannen unde burgern gemeine doselbt zcu Cerwest under enander 
und under uns beidersiet gegeben und getan haben : di suUen hirmit unvorbrochen und 
ungeergert bliben. Disser Sachen sint geczuge: di gestrengen rittere er Albrecht von 
Isenburg , er Ghere Direken , er Wiprecht von Cerwest , er Gerhard Gruban , und di 
tüchtigen knechte Andreas Schulte, Henning Gruban, Rudolff von Cerwest, und vil an- 
der guter und bederbe leuthe. Alle disse stucke und artikele globen wir erstgenanter 
furste grave Segemund und unser erben stete und gancz zcu halden in guten truwen 
ane allerleie argelist, unde des zcu eynem waren Urkunde so haben wir vor uns und vor 
unser erben unser ingesegel wissentlich mit guten willen heisen hengen an dissen briff, 
der gegeben ist noch Gotes gebort driczehnhundert iar in deme sebenundneuntzegisten 
iare, am nehsten sunnabende vor dem suntage in der mitfasten, als man singet Letare 
Jerusalem etc. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbat, mit dem an einem Pergamenibande anhän- 
genden Wappenaiegel des Ausstellers (IV. Taf, IIL 6). — Gedr: Beckmann Hist d. F. 
Anhalt I. 281; Kindscher ürkdnsamml. zur Gesch. v. Anhalt 145—146 zum 30 März.— 
Vergl. no. 255. 



265. 

1397. April 29. Markgraf Wühelm von Meissen verbünde sich unter 
Ausschluss sämmäicheT Fürsten von Anhalt mit dem Eriinschofe Albrecht IV 
von Magdeburg. 

Wir Wilhelm van der gnade Gotis marcgrave zu Missen und Umtgrafe in Boringen 

bekennen , daz wir mit gutem vorrate, wissen und willen und nach rate unses 

rates, hern und mannen, durch fredez und merklichez nuczes und fromen willen, den 
wir darynne erkennen und erkant habin , uns mit allen unsen landen und luthen mit 
dem erwerdigin unsem liebin herren und frund am Albrechte erczbischof zu Madgeburg 
voreynet und vorbunden und uns zu ym gethan habin , alldy wyle wir leben , und vor- 
eynen und vorbynden uns zcu ym mit dessem bryff, alz daz wir ym getruwelich be- 
hulfin und bestendig syn sullen und wollen mit landen und luthen wider ydermelchem 

. üs desser eynung und buntnisse nemen und czyhen wir den allererluchsten 

fursten unsen gnedigen herren hern Wenczlawen Romischen konig etc.^ dy erwerdigin 
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in Gote vetere und herren hern Ernste bischofF czu Halberstat und sust unse herren 
dy bischoffe, dy in unsen landen und herschafften gesessen syn, dy hochgebom fursten 
hern Joste marcgraven zcu Brandenburg unsen liebin swager mit der marke zcu Bran- 
denburg, hern Hermann lantgrafin zcu Hessin unsen liebin ohemen und bruder, hern 
Balthazar lantgrafin zcu Doringin etc. unsen bruder und hern Frederich synen son, hern 
Frederiche, Wilhelm und Jorgin marcgrafin zcu Miessen de, unse lieben vettern, hern 
Rudolff, Albrecht und Wenczlawen herczogin zcu Sachsen etc. und alle von Anhalt unse 
liebin ohemen, alle unse gesellen von der hasen und alle unse manne und undersessen 
und alle andere, dy uns von rechte geboren zcu vorteydingen, keyn den wir uns keyns 

vorbynden. 

Datum anno Domini m^.ccc^.xcvij, die dominica Quasimodogeniti. 

Aus dem Capialbuche (manuale) des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no, XLI) im 
dortigen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. durch etc. angedeutet 



266. 

1397. Juni 29. Der Prior Dietrich des Augustinerklosters zu 
Zerhst nimmt die dortige Genossenschaft der Schützen in die Brüder^ 
schaß seines Ordens auf. 

In Godes namen amen. Ek bruder Dyderik prior tho Gerzwist in dem nyghen 
clostere des orden synte Augustin bekenne openbar in deseme ieghenwerdeghen breve 
vor allen, de den sen eder hören lesen, dat tho eme love unde erbarricheyt allen des 
hylghen lychames Jhesu Christi unde des hilghen mertelers sente Sebastians unde ok 
dorch innegheyt unde begheringhe willen der erbaren lüde Jacob Molner, Amt Smet, 
Claus Mychels, Hans Strach, dede nu meyster syn der scfltten, unde alle de, de dar 
in der zelscop der scutten tho Cerzwist, de hebbe ek envanghen in de broderscop des 
orden sünte Augustin unde do en deleftech alle missen unde vilghen unde vasten unde 
bede unde aller gude werk, dene God gyft von syner gnade weghen den bruderen tho 
Gerzwist. Unde ok so bekenne ek, dat we willen twe dechnisse began alle iar vor de, 
de ek hebbe in de broderscap entfanghen : de erste scal syn in sunte Sebastians avende 
met vigilien, in sunte Sebastianus daghe met missen : de erste misse de scal syn von dem 
hilghen mertelere sunte Sebastians, de andere misse ene selemisse, unde dartho scullen 
se bemen dre barlicht^ De andere dechnisse de scal wesen ope den dach , alze de 
scutten tho Cerzwist den papeghoghen* sceten, des avendes myt vigilien, des anderen 
daghes myt selemissen, unde tho dem dechnisse scoUen ze altemale ieghenwardich syn, 
ze syn man oder vrowen, de in der broderscap syn, unde scullen bidden vor alle ker- 
stenzele unde de dar in der broderscap ghesturven syn. Unde ok sunderliken, we dar 
stervet in der broderscap der scutten, dat uns tho weten wert van den meysteren der 
scutten, zo wille we des avendes vigilien halden unde des anderen daghes selemissen 
rechte , alze we unsen broderen don unses orden. Tho aller disser dechnisse scal me 
bernen der scutten barlicht'. Tho eyner tuchnisse desser vorbescrevenen dynk zo hebbe 
ek bezeghelt dissen ieghenwerdeghen bref met des priors inghezeghel des orden sunte 
Augustin tho Cerzwist. 
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Na Godes bort dusent iar drehundert iar in deme zevedenundenegindesten iare, in der 
hilghen apostolen daghe sunte Peter unde sunte Pawel. 

Aus dem sehr abgeriebenen und dadurch schwer lesbar gewordenen Original im Stadtarchive 
zu Zerbst, mit dem beschädigten Siegel des Priors, welches an einem Pergamentbande 
der Urkunde anhängt Gedr: Beckmann access, 506. — 1. Orig: barlich. — 2. D. i. 
Papageien. 



267. 

1397. Jtdi 13. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode belehnt 
Heinrich Bogerogge und Adelheid Dowantes mit einem Hof und einer 
Hufe Landes zu Badeborn. 

Wey Alheyt van der Godes gnade ebdische des wertliken stichtes tho Gherenrode 
bekennen oppenbar in dysseme ieghenwerdighen brive allen den, de on seen eder boren 
lesen, dat wy myt vorbedachteme möde unde myt gudeme wyllen rechtliken unde re- 
deliken gbeleghen hebben unde lygben in dysseme breve eyn hove landes, de in unse 
ebdighe hört unde beleghen is op deme velde tho Padebome mit eyme hoyve in deme- 
sulven dorpe deme vorsichtighen wysen manne hern Hinricke Bogerogghe unde Alheyde 
Dowantes, unde dusse sulven hoyve tho bether bekentnisse von uns tho lene hebben 
hat Hans Hascherot unde syne rechten erven unde ok her Syvert Hascherot, de der 
vorghenanten rechten erven eyn is unde de dey vorghenanten hove von rechteme erve- 
tale in syner wer het ghehat wente an dyssen dach unde redeliken vorlaten het, darvon 
tho ghevene iarlikes thinses eynen Schilling penghe Quedlimburscher were op sente 
Dyonisius dach, dewyle dat sy leven. Wert ok dat dusser vorbenanthen hern Hinrikes 
Bogerugghe unde Alheyde tho kort worde von dodes weghen, so schal dysse erghescre- 
ven hoyve unde hof an uns unde an unse godeshus ledich unde los weddervallen myt 
alleme rechte, alzo et vor ghewesen is. Dat alle dysse stucke stede und gancz von 
uns unde unse nakomeln deme vorbenanthen hern Hinrike unde Alheyde gheholden wer- 
den tho orer beyder lyve unvorbroken unde an allerley hose inval van ansproke edder 
anderswü, so hebben wy erghenante ebdischen dyssen bref gegheven besegelt myt unseme 
inghesegel. 

Na Goddes bort drytteynhundert iar an deme sevenundeneghentichsten iar, an sunte 
Margreten daghe der helghen iuncfrouwen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden Siegel der Aebtissin {IV, Taf. VL 2). — Vergl, no. 290. 



Digitized by 



Google 



223 



268. 

1397, Jvli 21. Das Kloster Plötzke über den Verkauf einer jährlichen 
Leibrente seitens Claitsens von Grabau an llsebe von WerdeLd>en some an Ilse 
und Barbara von Wulfen. 

Wir Mette Sehausen von der gnade Gottes ebtissin des closters zu Ploczke und 

daz capittel gemeine desselben klosters bekennen , daz Claus von Grabau hat 

verkauft rechtlichen und redlichen den bescheiden iungfrawen llsebe von Werdeleben, 
Ilsen und Barbem geheissen von Wulifen zwey pfund newer pfenning Magdeburgische 

wehrung einer iczlichen zu ihrem leben und sie vor vierczehen marck Zerbster 

wehrung alle iar zu bezahlen und ufzunemen zu sanct Walpurgentag ohne argelist, 
hulferede und einfall , und die vorgesprochen guld ligt uff vierczig hufen zcue Trep- 

pehn. 

Gegeben — nach Gotta geburt dreyzehenhundert iar darnach in dem siebenundneun- 
czigestem iar, an sanct Marien Magdelenen abend der heiligen frawen. 

Vollständig in dem Copiale des Klosters Plötzke in der gräfl. Stolbergischen Bibliothek zu 
Wernigerode, 



269. 

1397. September 3. Albrecht Quartier lässt der Aebtissin Adel- 
heid IV von Gernrode eine Hufe Landes zu Strem auf. 

De Albrecht Quarteir bekenne unde betuge in disme brive vor allen luden, dat yk 
vortegen hebbe unde vortige genczliken leyns unde als rechten, dat myn vader unde yk 
hebben gehad ane eyner huven landes, unde yk nochte myne erven schuUen keyne an- 
sprake vortmer hebben an enyger huven landis to Strencz' myn erwerdige frowen frowen 
Alheiden ebdischinen des werliken stichtes tu Gernrode, ores goddeshuses unde nako- 
melingen. To orkunde disser dingh hed Amd Grube durch myn bede willen sin eygen 
ingesegel hengen laten an dissen brif , geven nach Goddes bort dritteinhundert iar in 
deme sevenundenegentigesten iare, des ersten mandagis na sinte Egidii dage. Tughe 
disser dingh sint: Arnt Gruben vorgenant, her Conrad parner tu Waldal, her Thomas 
cappellan myner genanten frowen van Gemrode unde Jacobus Doringh dersulven ge- 
nanten frowen amechtman unde scriver. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande anhängenden Siegel Amt Gnibes (Schild mit drei zu 1. 1. 1. gestellten nach rechts 
schreitenden, nicht deutlich zu erkennenden Thieren, FiicJisen?). — 1. to Strencz mit 
anderer Tinte übergeschrieben. — In dorso von fast gleichzeitiger -Hand: Mansum habent 
Gusey, de quo loqaitar littera. 
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269 a. 

1398. Januar 25. Fürst Sigismund 1 von Anhalt bewidmet den 
Altar des h. Erasmus und der k drei Könige in der neuen Gapelle der 
Bartholomäikirche zu Zerbst mit einem halben Wispd Roggen jährlich 
aus der Fddmark zu Neitholz. 

Wir Segemund von Gotes gnaden furste zcu Anhalt und grave von Asschanien 
bekennen, das wii* mit gutem vorberaten mute, mit fulbort unser erben und mit crafit 
unser fürstlichen gewalt, sunderlich durch Got und durch unser und unser vorfarn ei- 
dern zele selekeit gegeben und voreygent haben czu deme altare, der in senthe Bartho- 
lomeus kirchen zcu Cerwest in der nuwen cappellen doselbest in sente Erasmus und 
der heiligen drier konige ere gestuft und gewiet ist, eynen halben wyspel rogken ier- 
liches pachtes, gelegen uff der veitmarke zcu Neytholtz, und den ouch vormals der ge- 
strenge ritter er Wyprecht von Cerwest von uns zcu lehne gehat hat. Denselben halben 
wyspel roggen ierliches pachtes haben wir recht und redelich gegeven und voreygent 
zcu deme obengeschreben altar , und nemelich dem pristere , deme der altar gelegen 
Wirt und der en bewart, und geben geinwerteclich und voreygen den halben wyspel 
roggen zcu eynem rechten eygen, als eygenthumes recht ist , also das der prister, der 
den obengeschreben altar ordenlich bewart, sal eweclichen haben und behalden den 
obengeschreben halben wyspel rogken uff der marke zcu Neytholtz zcu rechtem ewigen 
unde gewissen pachte, und sal em ouch geben und entwerten der, wer desselben gutes 
gebruchet uff der genanten marke zcu Neitholtz , das er Wyprecht von Cerwest vor 
von uns zcu lehne gehat hat, und sal em das ouch langen alle iar ierlich uff senthe 
Hertens tag, als rechter czinse und pachte recht ist. Und wir egenanter furste czu 
Anhalt haben uns der vorgenanten gutere genczlich vorczegen und abeczicht getan vor 
uns und unser erben und vor alle unser nochkomelinge und vorczihen uns des ouch 
geinwerteclich alle des rechten, bethe, czinse, dinst und aller zcubehorunge, und neme- 
lich alle der anwartünge , angefeile und anspräche , dy wir an deme genanten gute y 
gehat haben ader hirnochmals an uns ader an unser nochkomelinge ummer gefallen 
ader ersterben mochte, und treten abe gancz der were und setczen und haben gesatzt 
mit crafft disses brives den prister, dem der obingeschreben altar gelegen wirt und 
der en bewart, in dy rechte were des eygenthumes des egenanten gutes , und wir und 
unser erben wellen denselben prister und syne nochkomelinge mit deme vorgeschreben 
eygenthum beschermen und befreden glich unsern eigen gutem, und wellen des ire 
rechte gewere syn, wenne und wo en des not ist, so wir getruwelichst mögen. Mit 
urkund, das wir und alle unser erben und nochkomelinge dis eygenthum stete und gancz 
halden wellen, so haben wir unser und unsers furstenthumes groste ingesegel mit gu- 
tem willen heisen hengen an dissen briff, der gegeben ist noch Gotes gebort driczen- 
hundert iar in deme achtundneunczegisten iare an senthe Pawels tage des heiligen 
appostoln, als er bekart wart. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande anhangen" 
den Beitersiegel des AussUUers {IV. Taf, IV, 2). 
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270. 

1398. AprU 8. Schloss Bernburg. Die Fürsten Otto III und Bern- 
hard V von Anhalt gehen als Patrone der Pfarrkirche zu Bernburg ihre 
Einvyüligung dazu, dass der dortige Pfarrer Erenfried Dietrich von Kröcher 
als Vicar adoptiere, 

Reverendissimo in Christo patri ac domino nostro domino Alberto sancte Magde- 
burgensis ecclesie archiepisoopo Otto et Bemhardus Dei gratia principes in Anahalt 
se ad Vota 8ua benivola paratos. Quia providus vir Erinfridus iuratus parrochialis eccle- 
sie in Bemeborch, cuius ius patronatus ad nos pertinere dinoscitur, senio gravatus et 
corporis viribus destitutus ita, quod amplius dicte parrochiali ecclesie nee in spiritualibus 
nee temporalibus sufficit seu potens sit gubernare, et ideo nobis humiliter supplicavit, ut 
sibi favorabiliter annueremus, ut providum virum Thidericum de Krucher clericum abilem 
et ydoneum, quem in filium eligit adoptivum^ de nostro consilio et favore per vestram 
Paternitäten! filius daretur adoptivus , nos Otto et Bemhardus , precibus et votis dicti 
Thiderici annaentes, consentimus per presentes, quod Thidericus predictus dicto domino 
Erinfrido in filium constituatur adoptivum, dummodo dicti Erinfridi ad hec consensus 
accedat et expressus* bona voluntate et parata et sibi decens victus et amictus in red- 
ditibus dicte ecclesie et obventionibus pro sua sustentatione reservetur. 
Datum Castro nostro Berneborch, feria secunda diebus festivis Pasce, anno incamacio- 
nis Domini m^.ccc^.xcviij^', nostris sub sigillis presentibus a tergo appressis. 

Aus dem Original auf Papier im Staatsarchive zu Magdeburg, in Briefform j mit den in 
Wachs aufgedruckten Siegeln der beiden Aussteller auf der Biickseite , von denen daS' 
jenige des Fürsten Otto {IV, Taf IL 2) noch ziemlich unverletzt ist Gedr: ürkdbch. 
zur Geseh, des Geschlechts von Kröcher I, 224—225. — 1. Orig: expresos. 



271. 

1398. April 30. Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg Schuldverschrd'- 
bung für Albrecht von Isenburg und Biprecht von Schier stedt über fünf -^ 
hundert zur Einlösung des Schlosses Aken vertcandte Mark. 

Wir Albrecht von Gotis und des sttdes eu Borne gnade erceehischoff des heügen 

gotishuses su Meideburg bekennen , daz wir von rechter schuld schuldig sien dem 

gestrengen ern Albrecht von Isenborg, Annen siener elichen husfrowen, Riprechte von 
Schirstete, iren erben, und czu ern Albrechtes ergenant getruwer hant ern Geberde 
von Sprone, ern Hanse von Wyttyn, ern Hanse von Brandis, er Gere von Dirken, Curde 
und Hanse von Wulfen, und zu des genanten Riprechtes hant ern Hanse von Peyn, Ar- 
nold Stamer, Hanse von Schirstede unde ern Hanse von Morcz vunfhundert marg Mei- 
deburgscher werunge, die sie uns an gereytem gelde, als er Albrecht ergenant 
dryttehalbhundert marg und der ergenante Riprecht von Schirstete ouch drittehalbhun- 
dert marg, gutlich gelegin, und wir dy vordir in unses gotishuses nucz und fromen 

29 
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gekart haben alz an losunge unses slosses Aken, daz wir Rudolfe von Eloden und sienen 

frunden gesaczt und vorschriben hatten. 

Datum anno Domini m.cccxcviij, in vigilia sancte Walpurgis. 

Aus dem Copialbuche (manitale) des Erzbischofs Älbrecht IV von Magdeburg (no, XLI) 
im dortigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. mit etc. angedeutet. 



272. 

1398. Mai 1. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg verpfändet an Her-- 
mann Bock und Genossen Schloss und Stadt Hadmersleben mit Zubehör y aus- 
genommen die bereits früher an das Stift Gernrode verpfändete Vogtei zu 
Alichendorf 

Wir Albrecht von Gots und des stules zu Rome gnaden des heyligen godeshuses 
czu Meideburg erczebisschoif bekennen offenbar in dissem breve: wenne wir vormals 
mit unses capitels vulbord dem gestrengen unsem lieben getrewen Heysen von Steyn- 
vorde unde sienen erben unses gotishuses slos Hademersleven vor zcendehalbhundert 
mark Magdeburgscher werunge zcu phande vorsaczt hatten , darvor sie dazselbe slos, 
hus und stad Hademersleven von Hanse unde Ryprechte von Schyrstete gelediget unde 
geloset habin, als wir daz er Meyneken', irem vatir seligen, unde in vor daz gelt euch 
tzu phande gesaczt hatten von der losunge wegen unses gotishuses slossis Plote, daz 
yn van dem erwerdighen bysschoflfe Frederich , itzwanne vorsteer unde geeyscheder 
erczbisschofif czu Meideburg, unsem vorfarn seligir gedechtnisze , vorsaczt was, daz wir 
durch unses gotishuses fromen willen von den wedderloseten , also haben us die ge- 
strengen Herman Bok unde Heynrich von Byern mit demselven Heysen vom Steynvorde 
geredt, daz dar sien vorgnante geld widdergenomen hat, daz dieselben Hermen Bok 
unde Heynrich von Byern haben uzgegeben, davon wir mit wiszen, willen und ganczer 
fulbort unses capitels gemeyne zu Meideburg den vorgnanten Hermen Bogke, Heynrich 
von Byern und iren erben ern Gotschalke von Kramme und ern Geverde von Plote, 
ridderen, die vorgenanten unses gotishuses sloss, hus und stad Hademersleven vor die- 
selben zcendehalbhunder mark Meideburgscher werunge und vor driezig schok crucz- 
groszschen, die sie vor daz gebuwe, daz der ergenante Heyse von Steynvorde daran 
gethan hat, uzgegeben haben, zu phande gesaczt haben und seczen mit crafift disses 
breves mit aller czubehorunghe in der stad, in velde und in dorfiTern, mit den hogisten 

und sidesten gerichten und ungerichten, uzgenomen die voytie czu Agkendorp 

mit aller czubehorunge und euch die vischerie daselbecz, die wir der ebbedeschen und 

dem capittel czu Gerenrode vorsaczt und vorbrevet haben, . 

Gegeben — nach Gotes gebort drieczenhundert iar darnach in dem achteundnunczigf- 
sten iare, am tage sente Walburgen der heiligen iuncvrowen. 

Aus dem Copialbuche des Domcapitels zu Magdeburg (no, XXXIIl) im dortigen Staats- 
archive, — Vergl. no. 155. — 1. Mspt: Meyken. 
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273- 

1398. Mai 4. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg verpfändet an Ru- 
dolf von Frechleben und Genossen vierzig Mark Magdeburgisch jährlich 
aus seiner Pfännerrente zu Stassfurt. 

Wir Albrecht von Gotis und des stules zu Rome gnaden des heyligen godeshuses 

cjsu Meideburg erczebisschoff bekennen , daz wir durch sunderliche unses gotis- 

huses not willen mit wiszen, willen und vulbord unses capittels gemeyne zu Meideburg 
haben vorsaczt und vorseczen ouch mit craift disses brives den gestrengen unsem Üben 
getruwen ern Rudolve von Vrekeleben ritter, Jutten siener elichen husvrowen, yren 
erben und zu irer getruwen band ern Gerharde Marschalke, ern Hennighe von Vreke- 
leben , ern Diderike von Wiczleben , ritteren , Bussen von der Assenburg , Hanse von 
Schirstede, Hanse Stouben, Bussen von Westorp und RudolflFe von Zcerwest vierczig 
mark geldes Meideburgscher werunge ierlicher gulde uz unser phennergulde und voy- 
tien in unser stad zu Stasvorde vor vunflFhundert mark Meideburgscher werunge, dy 
sye uns gancz und wol beczalt haben und in unses gotishuses nucz und vromen gencz- 

lich gekerd und gekomen sien. — . 

Nach Christi gebord driczenhundert iar in dem achtundnunczigisten iare, am sunabunde 
nest nach sente Walburgen tag der hilgen iuncvrowen. 

Aus dem Copialbuche des Domcapitels zu Magdeburg {no. XXXI II) im dortigen Staats- 
archive. Das cursiv Gedruckte ist in dem Mspt durch etc. angedeutet. — Die entspre- 
chende Urkunde für die Bürgerschaft von Stassfurt, an demselben Tage ausgestellt, fin- 
det sich ebenda. — Vergl. no. 274. 



274- 

1398. Mai 4. Rudolf von Freckleben und dessen Ehefrau Jutta 
erhalten von dem Erzbischofe Albrecht IV von Magdeburg vierzig Mark jähr- 
lich aus dessen Vogtei zu Stassfurt als Pfand für fünfhundert ihm vorgestreckte 
Mark. 

Wir RudolflF von f rekeleyben ritter , Jutte syn eliche husfrow vor uns unde unse 
erben und czu orer getruwer band Gerhard Marschalk, Hennig von Vrekeleyben, Dit- 
tere von Wiczleben rittere, Busse von der Asseborg, Hans von Schirstede, Hans Stoube 
und Rudolif von Czerwist bekennen uffintlich mit dessme brive, daz der erwerdige in 
Gote vater und herre unser lieber gnediger herre er Albrecht von Gotis gnaden ercjse- 
hisschoff von Meideburg uns hat vorsaczt und vorseczt ouch craft synes brives , den er 
uns darober gegebin hat, vierczig marg geldes Meideburgscher werunge ierlicher gulde 
US syner phennergulde und voytye in syner stad Stasforde vor vunfhundert marg Mei- 
deburgscher werunge, dy wir ym gancz und wol beczalt haben unde zcu der losunge 

synes gotishuses slos Atenslebin gekomen und gekart syn. 

Datum anno Domini m.ccc.xcviij^, sabbato post Walpurgis etc. 

Aus dem Copialbuche {manuale) des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg (no. XLl) im 
dortigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. durch etc. angedeutet. 
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275. 

1398. Mai 23. Rom. Papst Bonifacius IX gewährt der Stadt Zerhst 
in Bezug auf fremde dem Interdict oder anderen Kirchenstrafen unterliegende 
Personen und auch auf Einvxihner derselben gewisse Freiheäen. 

Bonifacius episcopus , servus servorum Dei , ad perpetuam rei memoriam. Hone- 
stis et humilibus votis, illis presertim, que divini cultus augmentum et animarum salutem 
concernunt, annuimus iliaque, qaantum cum Deo possumus, favoribus prosequimur opor- 
tunis. Sane peticio pro parte dilectorum filiorum . . proconsulum , . . consulum ac 
universitatis opidi Czerwist, Brandeburgensis diocesis, nobis exhibita continebat, quod 
sepe contingit dictum opidum ecclesiastico subici interdicto, quod a nonnuUis iudicibus 
tam a sede apostolica vel eius legatis deputatis vel eorum subdelegatis sive commissariis 
diversis fungentibus auctoritatibus quam eciam ab ordinario civitatis et dicte diocesis 
Brandeburgensis ac aliorum locorum tam in personas extraneas accedentes ad dictum opi- 
dum et ad illud declinantes causa comedendi vel bibendi seu eciam pernoctandi quam 
eciam incolas et habitatores ipsius opidi et alios ibidem lares suos foventes vel aliqua 
alia bona immobilia habentes ibidem excommunicationis seu interdicti sententie fulminate 
existunt vel eisdem ingressus ecclesie est interdictus, et quandoque dicti iudices man- 
dant in eorum processibus vel vigore provincialium seu synodalium constitutionum inhi- 
betur, ne in dicto opido eciam post recessum talium personarum excommunicatarum et 
interdictarum aut quibus, ut perfertur huiusmodi, est ingressus ecclesie interdictus, per 
dies aliquos et interdum per aliquem mensem seu aliquos menses divina officia celebrentur 
et Interim decedentibus ex personis, incolis et habitatoribus ipsis ecclesiastica sepultura de- 
negatur, ymmo corpora defunctorum ibidem in locis prophanis pro tempore sepeliuntur et 
interdicto sublato seu evanescente huiusmodi exhumantur a locis ipsis et apud ecclesias seu 
cimiteria ecclesiarum tunc demum ponuntur absque culpa proconsulum, consulum ac uni- 
versitatis opidi predicti, unde eciam divinus cultus diminuitur et animarum pericula subse- 
quuntur ac populi devocio a divinis retardatur et lentescit in opido predicto, necnon sepius 
inter dilectos filios clerum dicti opidi necnon proconsules, consules et universitatem et 
incolas ac habitatores huiusmodi rixe ac scandala suscitantur. Quare pro parte pro- 
consulum, consulum et universitatis predictorum nobis fuit humiliter supplicatum, ut 
providere ipsis super hoc de remedio oportuno de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur, qui divinum cultum augere et Christianam populi devocionem conservare et 
animarum periculis obviare incensis desideriis affectamus, huiusmodi supplicationibus incli- 
nati, prefatis proconsulibus, consulibus et universitati , ut postquam huiusmodi persone, 
quacumque eciam auctoritate excommunicate, et quibus est, ut prefertur, ingressus ecclesie 
interdictus, si que ad prefatum opidum et eius suburbium accesserint et ibidem come- 
dendo vel bibendo aut eciam pernoctando moram traxerint, eciam si in eodem opido 
et eius suburbio lares suos foverint vel ibidem aliqua bona mobilia obtinuerint, dummodo 
per proconsules, consules et universitatem predictos realiter expulse fuerint de opido 
prefato et eius suburbio vel inde sponte recesserint in ipsorum proconsulum, consulum 
et universitatis presencia, pro tempore in eodem opido et eius ecclesiis ac suburbio et 
capellis statim post expulsionem seu recessum huiusmodi divina officia huiusmodi excom- 
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municatis et interdictis exciusis celebrari ac populo utriusque sexus dicti opidi et eius 
suburbii sacramenta et decedentibus pro tempore huiusmodi sepulturam ecciesiasticam 
ministrare libere possint, dum tarnen ipsa opidum et eius suburbium speeialiter huius- 
modi non fuerint ecclesiastico interdicto supposita nee id predictis clero aut proconsuli- 
bus, coDsulibus ac universitati seu alicui vel aliquibus eorum contigerit speeialiter interdici, 
tenore presentium de speciali gracia indulgemus, apostolicis necnon huiusmodi provinciali- 
bus et synodalibus constitutionibus et aliis contrariis non obstantibus quibuscunque. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre concessionis infringere vel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omni- 
potentis Dei et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, se noverit incursurum. 
Datum Rome apud sanctum Petrum, x Ealendas Junii, pontificatus nostri anno nono. 

Pro Jo. de Bononia Eckardus. 

Ati8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit der an gelben und roihen Seidenfäden 
anhängenden BleibuUe des Papstes {Avers : die gebräuchlichen Köpfe der Apostel Paulus 
und Petrus; Mevers: \ BONI || FATIUS \\\^ [ Villi :). 



276. 

1398. August 10. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg verpfändet 
Schloss Athendeben an Hans von Schierstedt 

Wir Albrecht von Gotis und des stules zu Rome gnaden des heiligen gotishuses 
zu Meideburg erczbisschoif bekennen öffentlich mit dissem briefife allen, de yn sehen 
und hören lesen, daz wir mit wiszen, willen und ganczer vulbort unses capittels gemeyne 
zu Meideburg haben vorsaczt und vorseczen euch mit craft disses brieves unse und unses 
gotishuses slos Atensleven mit aller siener nucz und zugehorunge, als wir daz us haben 
und unser und unses gotishuses ist, kyenes uzgenomen, dem gestrengen unsem lieben ge- 
truwen Hanse von Schirstede und sienen erben und zu irer getruwen band em Rodolve 
von Vrekeleven, em Klause von Bismarken, em Hoyninge von Vrekleven, em Hanse 
von Morczk, rittern, Rulen von Bismarke, Heynriche von Heymborch und Riprechte von 
Schirstete vor sechshundert mark silvers Meideburschir werunge, die wir in unses gotis- 
huses nucz und fromen gekart heben . 

Gegeben — nach Gotes geborde drieczenhundert iar darnach in dem achteundnunczi- 
gisten iare, am tage sente Laurencii des heyligen mertereres. 

Aus dem Copialbuche des Domcapitels zu Magdeburg (no. XXXIII) im dortigen Staats- 
archive, 
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277. 

1398. August 17. Das Domcapüd zu Magdeburg scUiesst mit dem Erz- 
bischofe Albrecht IV einen Vertrag wegen der Schuldeny die es während seiner 
Abwesenheit bezahlt hat, namentlich wegen Einlösung des an den Fürsten Si- 
gismund I von Anhalt versetzt gewesenen Schlosses Kalbe. 

Wir Heynrich van Werberghe thumprobist, Johan van Ghulen techant und das 
capittel gemeyne des hilgen gotishuses zu Meideburg bekennen offinbar in dissem brive, 
daz der erwerdigiste in Got vatir und herre herre Albrecht van Gotis und des stules 
zu Rome gnade ertzbischoff der vorgnanten kirchen zu Meidburg, unser liebir gnediger 
herre, sich mit uns gutlich geeynet hat umme schulde, dy wir van syner und synes 
gotishuses wegen schuldig syn geworden zu der cziit, als wir in syner abewesunge syne 
lande vorstunden. Dye schulde wir em redelichen berechent haben, bisundem umme 
synes gotishuses slos Calve, daz wir in syner abewesunge van dem hochgeborn unsem 
hern graven Segemund van Anhalt vor vierczenhundert schok cruczgroschen synem 
gotishuse zu nucz gelediget und gelosit habin, darumme her es halden sal in disser 
wiis, so hirnach geschreben steet, daz er zu den und euch zu andern synen schulden 
sal nemen eyne gemeyne landbethe in allem synen lande van synen und synes gotis- 
huses prelaten, mannen, steten und dorffern, und sal dy met unsem rate und fulbort 

usseczen und anslan zcwischen hir und sente Mertens tage, der schirste komet. 

Nach Gods gebord driczenhundert iar darnach in dem achtenundnunczigesten iare, am 
sunnabunde neist nach unser liben vrouwen tage assumptionis. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande hän- 
genden Siegel des Magdeburger JDomcapitels. — Der übrige Theil der Urkunde, welcher 
die weiteren Abmachungen des Domcapitels mit dem Erzbischofe in Bezug auf die zu 
erJiebende Bede enthält, berührt Anhaltische Verhälifiisse nicht weiter, — Vergl no. 
278 und 316. 



278, 

1398. {August.) Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg schliesst mit dem 
dortigen Domcapitd einen Vertrag wegen der von letzterem wahrend semer Ab^ 
wesenheä bewirkten Einlösung des Schlosses Kalhe von dem Fürsten Sigis-- 
mund I von Anhalt 

Wir Albrecht von Gotis und des stules eu Rome gnade ercjsebischoff des Jieiligen 
gotishuses eu Magdeburg bekennen offinbar in desseme brive, daz wir uns mit den an- 
dechtigen thumprobiste , techan und capittel gemeyne unses gotishuses zu Magdeburg 
gutlich geeynet haben umb schulde, dy sie vor uns und unses gotishuses wegin schuldig 
syen geworden zu der czyt, alz sie in unser abwesunge unse land vorstunden. Dy 
schulde sye uns redelich berechend habin, besundern umb unses gotishuses slos Calve, 
daz sie in unser abwesunge von dem hochgeborn unsem hern und swager graven Sege- 
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munde von Anhalt vor virczenhundert schog unsem gotishuse zu nucz geledigit unde 
gelost habin, dorumb wir ez halden sullen an desser wise, so hirnach geschrebin ist. 

Nach Gotis geburt dryczenhundert iar in dem achtundnünczigestin iare etc. 

Aw dem Capiälbuche (manuale) des Erzhischofs Albrecht IV von Magdeburg {no, XLI) 
im dortigen Staatsarchive, Vergl. die Gegenurkunde no. 277, mit welcher die vorstehende 
auch wohl zu gleicher Zeit ausgestellt ist. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt, dwrch 
etc. angedeutet. 



279, 

1398. September 1. Empfehlungsbrief der Bathmannen von Zerbst 
für Klaus Leptow an die BraiLerinnung zu Magdeburg. 

Unsen fruntliken willigin dinst mit stedicheit ganczer live tuvorn ersamen liven 
meisteren und der ganczen inninghe der bruwer tu Meideborch, besundern frunde. 
Wy ratmanne tu Cerwest bekennen in diszem unsen open briife vor allen den, dy on 
sien, hören adir lesen, dat Claus Lepto, disze geniwerdige briffwiser, unse medeborger, 
eyn rechte eekind is unde eliken gebom von vader unde von müder, unde he sin ge- 
ruchte bewaret het alze eyn unvorsproken bedderve man unde gulde unde inninghe 
mit uns beseten het. Hirumme so bidde wy iu unde alle gude lüde, dat gi diszen vor- 
benumeden Claws vordem, helpen unde vortsetten in allen synen dingen in iuwer 
gulde dorch unses dinstes wille, unde dun darby, alze wy iu unde iuwen borgeren wei- 
den, wanne iuwe bede unde ore an uns quemen. Dat wille wy in eymen gliken adir 
groteren umme iuwe live gerne vordinen. Des tu eynem openbaren bekentnisze hebbe 
wy on diszen briff gegeven mit unserm upgdrugkten ingesegil. 

Na Godes gebort dritteinhundirt iar darna in dem achteundenegentigisten iare, an sinte 
Egidien dage. 

Au» dem Original in Briefform und auf Papier im Stadtarchive zu Zerbst: von einem 
Siegel ist keine Spur mehr vorhanden. 



280. 

1398. October 13. Fürst Otto 111 von Anhalt Verschreibt dem Grafen 
Günther von Mansfdd sein Schloss Harzgerode und seinen Antheil an der 
Stadt daselbst auf Wiederkauf 

Wir Otte von Godis gnaden forste zu Anhalt, grave zu Aschanien, herre zu Beme- 
burg und unser erben bekennen offinpar in dessem briife und thun künt alle den , dy 
en sien adir hören lesin, das uns der edel grave Gunter herre zu Mansfelt, unser liebir 
swagir, und sine erben antworten sal und wel von Fritzcen Ruckesleven und sinen erben 
unser sloz und unser teil an der stad zu Hatzkerode noch dissem nehstin zu komenden 
fiilgenden iare off den nestin zu komenden sente Mertins tag noch gift disses briffes 
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odir darnach, wilkes iars wir wollen adir uns ebene ist, des wir adir unser erben on 
das zuvor virkundigen in dissem seibin iare vor sente Mertins tage adir darnach, wan 
uns das gelüstet, zo bescheidelich , des wy on widdergeben und beczalen vierhundert 
schock groschen, dy sie uns geantwortet haben von des genanten Ruckesleve wegen, 
und en dy beczalen off dem huse zu Mansfelt. Dy genante summe geldes sie vort von 
unser wegen suUen antworten und gebin Friczten Ruckersleven adir sinen erbin ane 
geverde, und wan die bezalinge zo geschin were, zo suUen sie und wullen uns adir 
unsern erben von stund antworten unse vorgenante hus und stad Hatzkerode, is en 
were danne, daz Got vore sie, das das genante slos adir stad gewunnen adir virloren 
were, zo solden sie von uns darum unbetheidenget blibin und des gelobedes loz sin an 
argelist und geverde. Des zu bekentnisze zo habe wir unser ingesegel an dissin briff 
loszen hengen, dy gegeben ist noch Godis gebort dryczenhundert iar darnach in dem 
achteundnunczigesten iare, an dem suntage vor sente Gallen tage. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Fergamentbande hän- 
genden Siegel des Ausstellers (IV, Taf. 11, 2). 



281. 

1398. November 4 Die Fürsten Otto 111 und Albrecht IV von 
Anhalt schliessen mit dem Markgrafen Wilhelm I von Meissen auf drei Jahre 
zur Wahrung des Landfriedens ein Bündniss. 

Wir Otte unde Albrecht von Gotis gnaden fursten czu Anhalt unde graflBn von Asscha- 
nian bekennen offinbar mit disem brieffe, daz wir uns mit dem hochgeborn fursten unde 
hern ern Wilhelme marcgraffen czu Missin unde lantgraffen in Duringen etc., unserm liebin 
oheim, durch eyns gemeynen fromen unde nuczes willen unser land unde lute gesaczt unde 
geeynet habin, dry gancze iar, die nach datum disses brieffis nehist nach eynandir volgin, 
seczczin unde eynen uns mit ym in crafft disses brieffis alzo, daz wir in furbasmer dise czüd 
uz behulffin unde bistendig sin suUen wider allermenlich, der adir die in, syne land unde 
lute irren, hindern, angriffen adir beschedigen woldin, irretin, hindertin adir beschedi- 
gitin wider recht. Die hulffe wir ym ouch thun sollen in sulcher masze, alze hirnach 
geschrebin steit. Czum ersten male sullen noch wollen wir syne vinde nicht werden 
inwendig dissen dryen iaren noch wider yn syn durch ymandes willen, und sullen ouch 
in disser czüd syne land unde lute helffen schuczczin unde vortedingin, wer sie angriffe 
adir beschedigen wolde wider recht , dez bestin wir mogin , ane geverde , unde sullen 
noch en wollen syne vinde, rouber unde fliher in unsern slossin, steten, landen noch 
dorffern nicht husen, heymen noch furdern noch sie darynne husen, heymen noch fur- 
dem lassin, noch den unsern dez gestaten czu thuende cheinewis, ane geverde. Unde 
dieselbin syne vinde, rouber und fliher sullen ouch keynen fride noch geleite habin in 
unsern slossen , steten , landen noch dorffem , sundem wo man sie ankomet in unsern 
landen, da sal man sie anfallen unde hindern, unde unser amptlute sullen czu den 
rechtis helffin, wan man sie umbe hulffe alzo anlangt unde manet, ane vorczug unde ge- 
verde, ez were dan daz wir ymand vor uns vorbotet adir geleitet betten ane geverde : des 
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geleites sulde der gnissin, unde man sulde daz an ym nicht brechen. Were ouch daz 
ymand in unsers ohemen marcgraifen Wilhelms landen czugrifife adir nam gethan hette 
adir thete unde mit der name adir sust in unser sloz, stete, land adir dorffere queme, 
unde des hochgeborn marcgraffen Wilhelms unsers liebin ohemen vorgnant amptlute, 
burger adir die synen mit frisscher taht folgeten, alze schire dann uns adir den unsem 
die gnanten unsers ohemen amptlute, burger adir die synen daz czu wissen thun unde 
uns umbe hulffe unde folge anreichen unde manen, so suUen unde wollen wir ym mit 
ganczir macht czuczihen unde folgin unde getruwelichin darczu helffen unde thun, daz 
sye die rouber gewynnen unde die name widertan werde unde daz ouch czu den rou- 
bem, die daz getan hettin, sulche hulflfe geschee, alze vor geschrebin steid. Were 
ouch daz unser oheme marcgraffe Wilhelme in disser cziid mit ymande czu krige queme 
adir ymand mit ym mutwillen adir krigen wolde unde her huWfe von uns mutte unde 
begert, so sullen wir kegen den ader die, die daz antrit, daz recht vor yn bieten unde 
suUen syn ouch czu rechte mechtig sin , der her uns mechtig thun sal unde folgen, 
unde sal ym daran gnugen lassin alzo: können wir ym von dem adir den, die alzo 
mit ym krigen wolden adir krigeten, der rechten gehelifen, daz ym daz ginge und 
widerfure inwendig vier wochen nach dem tage, alze wer umbe huHfe von ym irmanet 
werden, daz recht sulde her nemen, unde ym daran lassen gnugen unde von dem krige 
lassen: wolde her uns des nicht volfolgin unde darobir krigen, so durfifen wir wider 
den, des wir czu rechte mechtig sin, nicht helffen, wir sulden uns ouch dan umbe 
den krieg nicht annemen. Vormochtin wir abir die, die so mit ym krigen wolden adir 
krigetin, nicht czu rechte, zo sullen wir ym wider die behulffin syn uzgende den vier 
wochin, alze wir alzo von ym irmanet werden, unde sullen ouch den czehen gewapente 
wider die in des vorgnantin unsers ohemen sloz, die gein den vienden gelegin weren, 
uff unsers selbs koste unde uff unsern schaden unde fromen, alze gewonlich ist, ane 
vorczog legin und die den krig uz da legin unde halden lassin ane geverde. Were 
ouch daz czwisschen unserm liebin ohemen vorgnant unde uns adir czwisschen den sy- 
nen unde den unsem in der cziid schelunge adir czwitracht uffstunde, da Got vor sye, 
so sulde unser oheme marcgrave Wilhelm czwene uz syme rathe unde wir czwene uz 
unsern rethen unser man nemen, unde die vire vormogin, iczlicher syne czwene der 
Sache sich anczunemen, unde den macht gebin, die sache czu entrichten unde hinczu- 
legin, daz sie ouch thun sullen ynnewendig vier wochin nach dem tage, alze sie sich 
so der sache angenomen habin. Uz disser eynuge unser hem unde unser ohemen die 
herczogen von Brunswig, alle hern von Anhalt, unser sweger von Mansfelt, unser ge- 
sellschafft unde unser man nemen wir uz. Das alle dise obingeschrebin rede, stugke 
unde artikel von uns stete , gancz und unvorrugkt gehaldin werdin , des czu erkunde 
habin wir unsere insigele bie einander wissintlichin an disen ofin brieff lassen hengin, 
der gegebin ist nach Gotes gebort dryczenhundert iar darnach in dem achtundenyn- 
czigisten iare, am mantage nach allir heiligen tage. 

Aus dem Original im Hauptstaatsarchive zu Dresden, mit den an Pergamentbändem /kün- 
genden Siegeln der Fürsten Otto und Albrecht 
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282. 

1398. December 24. Wittenberg. Herzog Rudolf 111 van ScLchsen stdlt 
der Frau von Sprone auf Scholttz för stcky ihre Unter sassen und Habe einen 
Schutzhrief aus. 

Wir Rudolff von Gotes gnaden zu Sachsen und Lunenburg herczog, pfalzgrave zu 
Sachsen , burkgrave zu Magdeburg , des heiligen Romischen reichs erczmarschalk , be- 
kennen in dissen unserm offen brive, das wir der ersamen vrowen genant die Spro- 
nynne, gesessen uf dem hofe zu Scholicz, irem hofe daseibist, allen iren undersessen 
und guteren, die zu demselben hofe gehorent, unser sicherikeit und freden gegeben 
haben und geben ir und in den in crafte dicz brives also, das sie, Ire undersessen und 
gutere, die zu demselben iren hofe gehören, es sie varende habe oder nicht, und in 
welcher masse die genant sein , von dissem hutigen tage , als disser brieff geben ist, 
bis uf den nehest kommenden Oesteren heiligen tagen die czeit al uss vor uns, vor 
den unsem und vor allen den, die durch unsern willen tuen und lassen wollen, sicher 
sein und eynen ganczen friden ane arg und geverde fullenkomelichen haben sollen, doch 
also, das wir noch die unsern von dem egenanten hofe Scholicz noch von iren under- 
sessen, di zu Scholicz wonhaftig sein, nicht beschediget noch unser vyende dovon ge- 
furdert oder von in gerwamet werden in dheyne wies. Und haben des zu bekentnusse 
unser ingesegel an dissem brieff lassen drucken. 

Geben zu Witteinberg, nach Cristes geborte driczenhundert iar dornach in den achte- 
undneunczigsten iaren, des nehsten dinstages vor des heiligen Cristes tage. 

Aus dem Original auf Papier im HauS' und Staatsarchive zu Zerbst, mit den Spuren eines 
der Bückseite der Urkunde aufgedrückt gewesenen Siegels. 



283. 

1399. März 19. Prag. König Wenzel beauftragt den Bischof von Hai- 
berstadt, den Herzog von Sachsen y die Markgrafen von Meissen und die Gra- 
fen von Anhalt mit dem Schutz und der Vertheidigung des Erzstiftes Mag- 
debarg. 

Wenceslaus Dei gratia Romanorum rex semper augustus et Boemie rex venerabili 
. . Halberstadensi episcopo, illustribus . . duci Saxonie sacri Romani imperii archimar- 
scallo, . . marchionibus Misnensibus . . et spectabilibus comitibus de Anhald principibus, 
consanguineis nostris carissimis , qui sunt vel pro tempore fuerint^ , gratiam regiam et 
omne bonum. Tocius universitatis actor et rector summus opifex Dens creaturarum 
omnium nobilissimam speciem, hominem videlicet, ad ymaginem effigians propriam^ pia 
miseracione disposuit sibi subditos fore pudicos et modestos, sed effrenata cupiditas sui 
prodiga pacis emula malicia fragilitatis humane turpiter instigante tot cottidie suscitat 
rancores et odia atque in detrimentum mutuum avaritie cecitate violentaque machina- 
cione confusum orbem exacuit, ut, nisi divine provisionis instinctu principes mundi scele- 
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stibus licentiam criminandi surriperent, infinitis inter se homines iurgiis discreparent. 
Ad extoUenda itaque iustorum preconia et transgressorum insolencias eflBcaciter repri- 
mendas prospiciens e celo iusticia erexit in populis regnancium solia et diversorum prin- 
cipum potestates. Garuisset namque libenter humana conditio iugo dominii, nisi impunita 
scelestium factio in evidentem humani generis pemiciem redundasset. Ob hoc igitur 
necessitate cogente naturam oportuit subesse iusticie et servire iudicio libertatis. Sane 
propositam nobis gravem querelam pro parte venerabilis archiepiscopi Magdeburgensis 
principis honorabiliumque prepositi, decani, capituli et totius cleri ecclesie et diocesis 
Magdeburgensis, devotorum nostrorum dilectorum, recepimus continentem, qualiter non- 
nuUi principes, comites, barones, nobiles , milites, clientes, cives civitatum, opidorum et 
villarum coromunia necnon alie private persone, sue salutis immemores et manus suas 
ad vetita extendentes, non verentes predictos prepositum, decanum, capitulum et clerum 
eiusdem ecclesie et diocesis Magdeburgensis communiter et divisim iusticiariosque et 
officiatos villarum et locorum ad eosdem vel eorum quemlibet pertinencium in eorum 
iuribus , libertatibus , gratiis , privilegiis , indultis et observantiis rationabilibus legitime 
prescriptis tam in personis quam rebus molestant, ledunt, impediunt, offendunt indebite 
pariter et perturbant, nonnulla eciam de iuribus, possessionibus, rebus et bonis ipsorum 
violenter et contra Deum et iusticiam detinent, occupant et usurpant predictosque ar- 
chiepiscopum, prepositum, decanum, capitulum et clerum dicte ecclesie et diocesis com- 
muniter et divisim ac eciam villas, subditos et familiäres eorundem in corporibus et 
rebus, nullis iure iudicio terminis iudicialibus vel sententiis adversus' eosdem quesitis 
vel obtentis quomodolibet , deassecurant pariter et diflBdant, vulnerant et captivant ac 
multas alias iniurias intollerabiles tam per incendia quam rapinas, depopulaciones et 
spolia ipsis irrogant, inferunt et permittunt inferri et procurant contra Deum et iusti- 
ciam et omnem eciam equitatem. Verum cum prefati archiepiscopus, prepositus, decanus, 
capitulum et clerus eiusdem ecclesie et diocesis Magdeburgensis non habeant neque 
recognoscant alium quam imperatorem aut regem Romanorum tamquam patronum et 
superiorem in bonis suis temporalibus sub imperio constitutis ipsisque redditur difficile 
valde pro premissis et aliis querelis emergentibus continue regie maiestatis pro iusticia 
consequenda presenciam accedere, extitit nobis pro parte eorundem humiliter suppli- 
catum , quatenus ipsis de oportuno provisionis dignaremur remedio providere. Nos, 
dictis archiepiscopo, preposito, decano, capitulo, clero dicte ecclesie et diocesis commu- 
niter et divisim adversus impetitores, oflFensores et iniuriatores quoscumque illo volentes 
condigno remedio providere, per quod ipsorum compescatur temeritas et aliis aditus 
committendi similia precludatur et quod cessantibus tantarum turbationum molestiis 
dictus clerus, quem tamquam peculiarem nobis et domesticum favore prosequimur sin- 
gulari, deinde incrementis optatis proficiat cultusque divinus in eorum ecclesiis peram- 
plius augeatur , non per errorem aut inprovide , sed animo deliberato, sano principum, 
comitum, baronum et procerum nostrorum et imperii sacri fidelium accedente consilio 
de certa nostra scientia et Romanorum regie plenitudine potestatis vobis et cuilibet 
vestrum in solidum tenore presencium committimus et mandamus, dantes et concedentes 
vobis et vestrum cuilibet quoad hoc plenariam et omnimodam potestatem, quatenus vos 
aut unus vestrum per vos alium seu alios prefatis archiepiscopo, preposito, decano, ca- 
pitulo et clero ecclesie et diocesis predicte et eorum cuilibet communiter et divisim 
efficacis defensionis presidio realiter assistentes non permittatis eos aut eorum quemli- 
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bet homines , res et bona ipsorum commaniter vel divisim per quemcumque quomodo- 
libet indebite molestari, perturbari vel alias impediri nee eis inferri molestias, lesiones, 
dampna, iniurias vel gravamina, nichilominus facientes, ut de dampnis, iniuriis et mole- 
stiis sie indebite illatis eisdem aut eorum alten et de expensis propterea factis satis- 
fiat. Vos enim et quemlibet vestrum in solidum in hiis casibus tenore presencium 
facimus, constituimus et ordinamus conservatores, iudices et protectores dictorum archi- 
episcopi, prepositi, decani, capituli et cleri ecclesie et diocesis predicte necnon eorum 
omnium et singulorum bonorum, rerum, censuum, reddituum, privilegiorum, libertatum, 
gratiarum, iurium, iurisdictionum et indultorum tam a predecessoribus nostris Romano- 
rum imperatoribus et regibus quam nobis seu quibuscumque aliis concessorum et da- 
torum eisdem , presertim in hiis, que iurisdictionem temporalem concernunt, dantes ni- 
chilominus et concedentes vobis et vestrum cuilibet in solidum plenariam facultatem, 
potestatem et auctoritatem , universos et singulos huiusmodi privilegiorum , libertatum, 
gratiarum, indultorum, iurium, censuum, reddituum et possessionum necnon corporum 
ac bonorum omnium ipsorum indebitos invasores, impeditores, turbatores, molestatores, 
incensores, occupatores, detentores, usurpatores, quociens pro parte ipsorum fueritis 
requisiti, communiter vel divisim per vos vel alium seu alios ex officio coram vobis vel 
hominibus vestris feudalibus, quos ad hoc duxeritis assumendos, vel aliis a vobis surro- 
gatis legittime in ius evocandi et in causis desuper movendis simpliciter et de piano 
sine strepitu et figura iudicii iuxta stilum et modum imperialis curie debite procedendi 
et de oifensis, violentiis et iniuriis huiusmodi universis et singulis rite cognoscendi necnon 
invasores, impeditores, turbatores, molestatores, occupatores, detentores et usurpatores 
predictos omnes et singulos seu offensiones, violencias et iniurias huiusmodi directe vel 
indirecte per se vel alium seu alios quomodolibet procurantes cohercendi per proscri- 
ptionem et privationem honoris secularis mediante huiusmodi feudalium vestrorum vel 
aliorum a vobis surrogatorum iudicio, adhibita eciam ad hoc extensione materialis gladii 
vigorosa et pena banni imperialis necnon eosdem compellendi , puniendi , multandi et 
corrigendi, bona et res arrestandi usque ad satisfactionem de premissis condignam, prout 
vobis et vestrum cuilibet aut surrogatis a vobis visum fuerit expedire , decernentes de 
certa scientia nostra et volentes, quod proscripti honore seculari perpetuo privati et 
banno imperiali subiecti hoc modo privilegiis, libertatibus, gratiis et indultis imperialibus 
exuti et privati reputentur , testes vero , qui fuerint nominati , si se odio , timore vel 
amore subtraxerint , compellentes auctoritate regia cohercitatione simili veritati testi- 
monium perhibere, supplentes omnem defectum, si quis quovismodo compertus fuerit 
in premissis, statutis, legibus, consuetudinibus , observanciis et cerimoniis publicis vel 
privatis civitatum, opidorum, villarum et locorum non obstantibus quibuscumque, eciam 
si talia forent, de quibus in presentibus deberet fieri mentio specialis, quibus omnibus 
et singulis, in quantum premissis preiudicant aut preiudicare possent, de regio maie- 
statis plenitudine et de certa nostra scientia derogamus, nostris nichilominus et imperii 
sacri circa premissa iuribus semper salvis, presencium sub regio maiestatis nostre sigillo 
testimonio litterarum. 

Datum Präge, anno Domini millesimo trecentesimo nonagesimo nono, die xix Marcii, 
regnorum nostrorum anno Boemie xxxvj, Romanorum vero xxüj. 

Aus dem Magdeburger Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. — 1. Mspt: 
faeront. — 2. Genes, 1. 27. — 3. Mspt: adversum. 
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284. 

1399. A^gTÜ 4 Bischof Andreas von Argos verleihet alle denen, welche 
vor dem Dorne aus der Dornenkrone Christi im Münster von Oern^ 
rode ihre Andacht verrichten, einen vierzigtägigen Ahlass. 

Andreas Dei et apostolice sedis gratia episcopus Argensis universis et singulis 
Christi fidelibus, ad quos presentes nostre littere pervenerint, salutem et sinceram in 
Domino caritatem. Pia mater ecclesia Christi fideles suos peccatorum remissionibus et 
indulgenciis variis quasi quibusdam allectivis muneribus crebre consuevit invitare. Cupi- 
entes igitur ecclesiam in Gemrode, Halberstadensis dyocesis, in qua, ut asseritur veridice, 
una spinarum de Corona passionis domini nostri Jhesu Christi existit, prosequi spiritua- 
lium nostrorum munerum largitate ad preces honeste et religiöse domine Bertradis, 
preposite ecciesie memorate, omnibus fidelibus Christi ibidem morantibus et superve- 
nientibus vere penitentibus, confessis et contritis, qui coram dicta spina et in eiusdem 
presentia orationem dominicam, videlicet Pater noster, devote dixerint ac salutationem 
angelicam, puta ave Maria, quando et quociens hec fecerint, de qualibet die, qua hoc 
fecerint, de omnipotentis Dei misericordia et beatorum Petri et Pauli, eins apostolo- 
rum, confisi suifragiis, quadraginta dies indulgentiarum et unam carenam de iniunctis 
penitentiis misericorditer in Domino impertimur. In cuius rei testimonium sigilla no- 
stra presentibus sunt appensa. 
Datum anno Domini millesimo ccc^' nonagesimo nono, in die Ambrosii. 

Am dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. Gedr: Beckmann Eist d, F. Anhalt VI. 
16. — Vergl no. 212. 



285. 

1399. April 28. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg verbündet sich 
unter Ausschluss der Fürsten Otto III, Bernhard Vy Sigismund I und 
Albrecht IV von Anhalt mit dem Bischöfe von Hüdesheim. 

Wir Albrecht von Gotis und dez stules ceu Rome gnaden erceebischof dez heiligen 

gotishuses cssu Meideburg bekennen , daz wir umb eyntrechtikeyt und fredes willin 

und dorch gemeyne nucz und fromen willen unser lande und luthe uns noch rathe und 
wissin unses capittels zu Meideburg und unser heymelichen und lieben getruwen frunt- 
liehen mit dem erwerdigin Hanse bischof von Hildensem, unsem liebin herren und frunde 
geeynet, gesatet und vorbundin habin, eynen, säten und vorbynden mit deszme briefife 
sechs gancz iar, dy nehst noch enander volgin von gift deszes briefes, in sulcher mase, 

alz himach geschreben stet. Hiryn zcehin wir den erwerdigen in Gothe vater 

und herren hem Heinriche bischoff zcu Merseburg, den hochgeborn fursten und herren 
hern Balthazar und hem Wilhelm gebrudere marcgrafin zcu Miesin und landgrafin in 
Duringin und unsen iunghen herren yre vettern hern Frederich, hern Wilhelm und 
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hern Jurgin, gebruder, hern Otten , hern Bernde , hern Segemunde und hern Albrecht 
fursten zu Anhalt, dy edeln graven Gunthere, graven Albrechte und graven Protzen 
von Mansfelt, grafin Hanse von Barbey und alle unse brudere von Quemfort und unse 
vettern von Schraplo, alz daz wir uns uif dy nicht vorbynden , ez en were denne, daz 
8u ader yrer welcher unsen vienden widder uns adder unser eynem zcu hülfe quemen. 

Anno Domini m.ccc.xcix, feria secunda proxima post dominicam Cantate. 

Aus dem Copialhuche {manwile) des Erzhischofs Albrecht IV von Magdeburg {no. XLI) im 
dortigen Staatsarchive. Das cursiv Gedruckte ist im Mspt. durch etc. angedeutet Dass 
das Bündniss mit dem Bischöfe von Eildesheim geschlossen ward, ergiebt der weitere 
Inhalt der Urkunde ,- sowie die Ueberschrift : Unio iiiter dominos Magdeborgensem et Hil- 
densemensem. 



286, 

1399. Mat 8. Graf Konrad von Wernigerode belehnt Ulrich von Meh- 
ringen und dessen Ehefrau zu letzterer Leibzucht mit einem Hofe zu Schier- 
stedt 

Van Goddis gnaden we Cord greve to Wernigerode bekennen openbar in dissem 
breve vor alle den, de on seen edder hören lesen, dat we ghelyghen hebben to rech- 
tem manliken leyne Olriken van Meringhen unde Nalin syner eliken husfrowen to eyner 
liftucht den hoflf to Scherstidde mit alsodaner tobehoringhe , also disse vorscrevenne 
Olrik darto ghekofit hefft also den Brundeke van uns ghehad hedde. Disses vorbe- 
nanten hoves unde tobeheringhe wille we ore rechte were wesen, also we van rechte 
schuUen. Disses to bekentnisse hebbe we on dissen breif ghegeven besegelt mid unsem 
anhangenden ingheseghel, unde is ghescheen na Goddis bord dusent drehundert iar in 
deme negenundenegentigesten iare, des donnersdages an der hymmelvart unses leven 
heren Goddis. 

Aus dem Original auf Papier im Staatsarchive zu Magdeburg: das angehängt gewesene 
Siegel ist verschwunden. 



287. 

1399. Juni 15. Bitter Hans von Gluch bewidmet den Altar des 
h. Blutes in der Pfarrkirche zu Dessau mit zwei Hufen Landes aus 
seinem Voru)erke zu Burg-Kühnau. 

In nomine Domini amen. Ich Hans von Gluch ritter bekenne uffintlich in diessim 
briefife vor mich unde minen erbin, datz ich habe gegebin unde gebe tzwu hufen landes 
utz minem Vorwerke tzu Borch-Eune, gelegin ufif derselbin marke , tzu dem altare des 
liebin heiligin blutes unde in sine ere, der gelegin ist in der pharrekirchen tzu Dessow, 
mit allim rechte , als ich dy gehat habe unde als dye hochgeborn furstin unde heren 
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graffe Segemand unde graffe Albrecht von Anhalt, mine liebin gnedigen heren, dyselbin 
huffe dartzu voreygent habin, unde thu der gantze abetzichte also, datz sy ewig darbye 
blieben suUin. Unde ich noch mine erbin snllin noch wollin keyne macht habin, dy 
genanten huflFe von dem vorgeschrebin altar tzu brengen keyne wis. Wer den altar 
hat in lene, der sal mich unde mine eldem unde min gesiechte in ewiger gedechtnisse 
habin unde thun. Tzu orkunt^unde bessir wissinheit so habe ich vorgenanter er Hans 
von Gluch ritter myen ingesegel an dyessin bryeif gehengit wissintlich unde mit wol- 
bedachtem mute, der gegebin ist nach Gotis gebort dritzenhundert iar in dem nihen- 
undenuntzigistem iare, an der heiligin mertelere tage Yiti et Modesti. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Ausstellers, dessen Siegelfläche jedoch ausgesprungen ist 



288. 

1399. Jitli 25. Die Oebrilder J^ritze und Erich Haselback sowie die Ge- 
brüder Jan und Erich von Queitz geloben den Fürsten Otto Uly Bernhard V 
und Rudolf von Anhalt Urfehde. 

Ich Fritzce und Erich Hasilbach gebrudere , Jan unde Erich von Gueicz gebruder 
bekennen oflSnpar, das wy dorch gnade, dy der hochgeborne grave Otte furste zu An- 
halt an dem gestrengen Gunter von Bunaw, unsim swagir und fründe, an syme liebe 
und gude gethan hat, den hochgeborn graven Otten, graven Bernde und graven Ru- 
dolffe und eren erben, landen und luden myt willen unbetwungen eyne rechte ernfaste 
orveide getan haben und thün in dissem unserm offin briffe an allirleige argelist unde 
geverde, das wir dorch dez sache adir um keyne sache der genanten fursten, orer 
lande und lüde nümmer viend suUen noch en wullen werden ane um unses rechten 
erffhem willen, der beseszin wir sint. Ouch en suUe wir ore viende weder spisin, husin 
adir hegen mit wiszintschafit off der genanten herren schaden. Gewunne wir adir unse 
erben schulde zu den genanten fursten, zu eren erben, landen adir luden, dar Got vore 
sie, so sullin und wullen wir czwene unser frunde und dy herren czwene erer manne 
darzu schicken, und wy uns dy um dy schulde adir czweidracht irscheiden, des sulle 
wir gefulgen geben und nemen an allirleige argelist und Widerrede. Des zu erkunde 
zo habe wir unse ingesegil myt wissin unbetwungen an dissin briif gehenget, der gege- 
bin ist noch Gotis gebort dryczenhundert iar darnach in dem ndnundnünczigesten iare, 
an sente Jacobis tage des heiligen apposteln. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den wohlerhaltenen, an Per- 
gamentbändem hängenden Siegeln der vier Aussteuer, — In den Siegeln heissen die bei- 
den letzten derselben Queintz. 
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289. 

1399. Jvli 25. Dietrich Trvtzin schioört dem Fürsten Otto III von 
Anhalt Urfehde, 

Ich Ditherich Trutzin bekenne offinbar in dissem myme briffe vor alle den, dy en 
sien adir hören lesen, das ich dorch gnade, dy der hochgeborne grave Otte forste zu 
Anhalt an myme liebe und gude gethän hat, dem gnanten myme gnedigen herren und 
allin fursten zu Anhalt, oren landen und luden myt willen unbetwungen vor mich eyne 
rechte erntfaste orveide zu den heilgin gesworn habe , das ich des gnanten graveh 
Otten, myns herren, sinre erven und alle der herren von Anhalt, dy iczcunt leben, 
und orer erben, lande und lüde ume disse sache adir um keyne sache nummer viend 
sal noch en wel werden adir ore viende husen, spisen adir hegen heimelich adir offin- 
par, an allerleige argelist und geverde. Gewunne ich abir schulde , dar God vore sie, 
zu den genanten fursten adir oren erven, landen adir luden, zo sal ich und wel eynen 
myner frunde und dy gnanten herren von Anhalt orre man eynen zu houffe schicken, 
dy uns der sache und zwidracht irscheiden suUen, und wy mich dy irscheiden, des sal 
ich und wel gefolgig sin zu gebinde und zu nemende an allirleige argelist und geverde. 
Des zu orkunde zo habe ich myt wiszin unbetwungen, myt guden willen myn ingesegil 
an dissen briflF gehenget, der gegeben ist noch Godis gebort driczenhündert iar dar- 
nach in dem nfinundnunczigestem iare, an sente Jacobis tage des heiigen apposteln. 

Au8 dem Original auf Papier im HatM- und Staatsarchive zu Zerbst: für das Siegel ist 
nur ein Einschnitt in das Papier gemacht 



290. 

1399. Jidt 26. Die Pröpstin Bertrad von Gernrode bekundety dass 
sie am Bartholomätistage (24. Aug.) 1384 Hinrik Bogenrugge mit einer 
halben Hufe Landes zu Badeborn erbemindich beliehen habe. 

We Bertrad provestynne des werliken stichtes to Gherenrode bekennen openbar 
in dissem ieghenwerdighen breve vor alle den , de en seen edder hören lesen , dat we 
myt guden willen unde myt vorbedachten mode hebben gheleghen rechtliken unde rede- 
liken dem vorsichtigen wysen manne hern Hinrike Bogherügghen eyne halve huve 
landes to erventynse, dede lyt up dem velde to Padebome, unde desulven halven bove 
hebben Betman Padeborne unde syn elyke hüsfrowe, de disses vorgescreven hern Hin- 
rikes overeldern syn ghewest, den God gnedich sy, van uns unde van unsem goddes- 
hüse to lene hat unde hebben se uns vortynset went an orer beyder dot. Unde disse 
ergenante her Hinrik het sik ghenalet unde toghetogen der vorgescreven halven h&ve 
alz eyn recht erve and het se van uns entfanghen, unde we hebben on darmede be- 
gnadet unde belenet in der tyt, do me scref na Gods gebort drytteynhfindert iar in 
deme vyerundeachtighesten iare in sente Bartholomeus dage, in sulkir wys, dat he alle 
iar unsem goddeshuse scal geven to erventynse up sente Dyonisius dach vyf schillinghe 
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Quedlinborscher were an allirleie weddersprake edder inval. Des to orkunde unde 
mer wissenheyt, dat we dem vorgescreven hern Hinrik des bekennen unde syn rechte 
were willen syn, wenne unde wur he des bedarf, so hebbe we dissen bref besegelt ge- 
ven myt unsem anghehengden ingesegele, de ghegheven is na Gods gebort drytteyn- 
hundert iar in dem neghenundeneghentighesten iare, in sente Annen dage der heiigen 
vrowen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive su Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel der AussteUerin {IV. Taf, VL 4). — Vergl no. 267. 



291. 

1399. September 1. Dds Marienkloster vor Aschersleben über die Auflas- 
sung von sechs Hufen zu Böseborn und Zomttz seitens Bussos von Schier- 
stedt an das genamde Kloster. 

Johannes Derbug provest, Ghertrud ebdesche unde priorinne, Cunne kelneryne 
und dy gancze sampninge gemeynliken grawen closteres unser leyven vrowen vor der 
stad to Aschersleve bekennen mit ganczer eyndrach yn dessem kegenwerdeghen brieve 
vor alle, dy one seen unde hören lezin, dat Busse von Scheirstede, unses goddeshuses 
sunderlike frunt, unde SaflFe syn elike husvrowe schoUen opnemen alle iar to orer twier 
lyve dy tinze von den ses hoven, der veyre gelegen synt op deme velde to Bozenbome 
unde tu op deme velde to Tzorncz, dy Busse von Schirstede to.leyne hadde von uns 
unde unsem goddeshuse, unde hed dy egenantin ses hove mit güdem willen by synem 
Sunden levendeghin lyve mit wolbedachtem rade unde müde opgelaten unsem goddes- 
huse ledich unde vry geentwerdet an allerhande insprake, bekummemisse unde hynder. 
Vortmer wenne orer eyn afgeit von dodes weghen, so schal dy ander dey genanten 
tinze opnemen mid den andern ane allerleye inval. Wan sey aver beide dersterven, 
so synt desse benomeden tinze von den ses hoven, wo sey sind, uns unde unsem god- 
deshuse gancz ledich unde los. Unde betughen dat mid unsen angehengden ingeseghelen 
provest, ebdesche unde capittel, dy wey mid eyndracht witliken unde mit guden willen 
gehenget hebben an dessin keghinwerdeghen brief, den wey gegeven hebben nach Grod- 
des gebord dretteynhundert iar darnach in deme negheneundeneghenttisteghin iare, in 
send Egidius daghe abbatis. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit zwei an Pergamenibändem 
anhängenden Siegeln (des Propstes und der Aebtissin) : das dritte angehängt gewesene 
Siegel ist verschwunden, — Vergl no. 292. 



292. 

1399. September 1. Busso von Schierstedt lässt dem Marienkloster 
vor Aschersleben sechs Hufen Landes zu Böseborn und Zomitz auf. 

Ik Busse von Schirstede bekenne yn dissem keghinwirdeghen brive vor alle den, 
dy one seen , hören adir lezin , dat ek mid gudem willen unde mid wol vorbedachtem 
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rade dorch God unde sunderliker innegheit weghene vorlaten hebbe unde vortye unde 
gancz los unde ledich gheve vor meik, vor alle myne erven unde insprake dey ses 
hoben, der veyre geleghen syn op deme velde to Bozenborne unde tu op deme velde 
to Czornicz, dy eik to leyne gehad hebbe von myner vrowen der ebdeschen des grawen 
closteres unser leyven vrowen vor der stad to Aschirsleven. Dy genantin ses hoven 
gheve eik deme goddeshuse to myner unde myner eidern seilen seligher dechtnisse yn 

syne were gancz ledich unde vry. 

Gegheven — nach Goddis gebord dritteynhundert iar darnach yn deme neghenunde- 
negintigesten iare, an send Egidius daghe abbatis. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit dem an einem Pergamentbande hän- 
genden beschädigten Siegel des Ausstellers (längsgetheilter Schild, die eine Hälfte mit 
einer undeutlichen Schraffierung; Umschrift grossentheils zerstört). — Vergl, no, 291. 



293. 

1399. December 20. Die Landgrafen Friedrich, Wilhelm und Oeorg von 
Thüringen vertragen sich mit dem Erzbischof e Albrecht IV von Magdeburg und 
schliessen mit ihm gegen ihre Feinde ein Bündniss, toobei sie unter Anderen 
auch den Fürsten Sigismund I von Anhalt ausnehmen. 

Wir Frederich, Wilhelm und Jorge gebrudere von Gotes gnaden landgraven in 

Doringen etc. bekennen , daz wir nach rate unses heymlichen uns mit dem er- 

werdigen in Gote vater und hern hem Albrechten erczbischof zu Meideburg, unsem 
lieben hem und frunde, vortragen haben und mit ym gethedinget in solcher massen, 
das er uns belehenet hat mit den lehenen ober das slos Bedere und über alle gutere, 
rechte und zugehorunge, als darczu von alder gehöret und Borghard Schengke seliger 
von dem gotishuse und erczbischofe zu Meideburg gehabt hat, wie die genand sin ader 
wie man die mit besunderen werten genennen mag, nichtes uzgenomen, und nemelich 
ober die dorifere Nuwenbedere und Aldenbedere mit den bomgarten und agkere dasel- 
bins und euch mit dem holcze, das er Hug von Bennendorfif ynne hat , das genand ist 
das Hemmelo, gelegen bie Brandenrode. Und darumb und euch umb den schaden, den 
unse dienere synen mannen und luten vor dem dorffe Lettyn getan haben, sollen und 
wollen wir demselben unsem hern von Meideburg vierhundert schok Friberger crucz- 
grossen geben und beczalt, czweyhundert ufif wynachten und zcweyhundert uff vastnacht 
nestkomende, das globen wir ym wol zu halden ane geverde. Darmete sollen alle 
breche und schelunge umme die sache zcwischen uns gancz gericht und hengeleget sin, 
und er sal uns gen den von Honsteyn, Reynsteyn und andern unsen vienden, die iczunt 
von disses kriges wegen daryn komen syn ader noch daryn komen, getruwelich behulffen 
syn und von stad an der viend werden, uzgenomen die erwerdigen bisschoffe Ernste 
von Halberstad, bisschoffe Johan von Hildensheym und den hochgeborn graven Sige- 

munde von Anhalt, unsen lieben hern und ohemen . 

Geben — nach Gotes geburte driecenhundert iar und darnach in dem nuynundnuynczi- 
gisten iare, am sunabunde sand Thomas abinde des heiligen apostels. 

Aus dem Capialbuche {manuale) des Erzhischofs Albrecht 1 V von Magdeburg (no, XLI) im 
dortigen Staatsarchive, 
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294. 

1399. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg bdehnt Hans und Klaus 
von Wettin mit den vmsten Dörfern Badegast und Melwitz im Gerichte Aken. 

Wir Albrecht von Gates und dess stilles csfu Borne gnaden erceebisschoff dez heüigen 

gotishuses ecu Magdeburg bekennen , daz wir dorch sunderliches dinstes willen 

und unsis gotishuses, den^ unser lieber getruwer er Hans van Wettin getan hat und 
zcukunfitiglich thun mag, demsulben ern Hanse und Clause synem bruder in eyne ge- 
sampte band zu rechtem lehene gelegen haben und lihen mit crafft disses breves dy 
zcwen wosten dorffer Badongast und Melwicz, in unsem gerichte to Aken gelegen, mit 
allen rechten, unrichten und zubehorungen in velde und in dorffere, als die unses go- 
tishuses syn, die sye getruwelich besiezen und habin sullen zu rechtem lehene, als lehens 
recht ist. Darumme hat uns dersulbe Hans ledig und loz gesait aler schulde, de wir 

ome schuldigt waren, uzgenomen eynen beugest und nuhen schok cruczegroschen. 

Datum anno Domini m^.ccc^.xcix®. 

Am8 dem Copialbuche (manuale) des Erzbischofs Alhrecht IV von Magdeburg (no. XLl) im 
dortigen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist durch etc. angedeutet — 1. Fehlt im 
Mspt. — 2. Mspt zweimal: schuldig. — Die Ueberschrift über dieser Urkunde lautet 
in dem Copialbuche: Badegast und Melwitz im Kotenischen lendechin. 



295. 

(1390 — 1399.) Groningen. Bischof Eimst Ivon Halberstadt stellt der Stifts-^ 
hirche zu Gernrode einen Abiassbrief aus und bestätigt den früher (s. no. 212) 
erlassenen Ablass. 

Ernestus Dei et apostolice sedis gratia episcopus Halberstadensis universis et singu- 
lis Christi fidelibus salutem in Domino sempiternam. Licet is, de cuius munere venit, ut 
sibi a fidelibus suis digne et laudabiliter serviatur, de habundancia sue pietatis merita sup- 
plicum excedens et vota bene servientibus multo maiora tribuat quam valeant promereri, 
desiderantes tamen Domino reddere populum acceptabilem fideles Christi ad complacen- 
dum ei quasi quibusdam allectivis muneribus, indulgentiis videlicet et remissionibus, invi- 
tamus, ut exinde reddantur divine gratie aptiores. Cupientes igitur ecclesiam sancti Cyri- 
aci in Gemrode, nostre dyocesis, in qua, ut veridice asseritur, una spinarum de Corona 
spinea Domini nostri Jhesu Christi cruci infixa existit, a Christi fidelibus iugiter cum de- 
vocione frequentari, unde devotis precibus honeste et religose domine domine Bertradis 
preposite ecclesie memorate inclinati omnibus vere penitentibus , confessis et contritis, 
qui coram dicta spina in prefata ecclesia unum Pater noster cum salutacione angelica, 
puta ave Maria, flexis genibus devote atque cum cordis devocione dixerint, quando et 
quociens hoc fecerint, pro qualibet vice qua hoc fecerint, de omnipotentis Dei miseri- 
cordia, beatorum Petri et Pauli, apostolorum eins, ac gloriose virginis Marie, n^atris 
eins, et beati Stephani prothomartiris, nostri patroni, confisi, auctoritate nostra, qua fun- 
gimur, quadraginta dies indulgenciarum de iniunctis sibi penitentiis et unam karenäm in 
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Domino misericorditer relaxamus. Insuper cum ex nostri pastoralis officii debito ad ea, 
que cultum Dei ampliant et animarum salatem promovent, proni esse debemus et faciles, 
quare indulgentias datas a venerabilibus viris Georgio Lamburgensi, Nycolao Cathosiensi, 
Luppoldo Lavacensi et Johanne Ludoncensi episcopis ac alias indulgentias adhuc dandas, 
quas sepefata domina preposita a quibuscumque episcopis pro fidelium salute colligere 
potest seu poterit, admittimus ac nostra auctoritate approbamus et in Dei nomine pro 
Gbristi fidelium devotione et salute confirmamus. In cuius rei testimonium sigillum 
nostrum presentibus est appensum. 
Datum Gruningen, anno Domini m^.ccc®. 

Frater Hinricus, olim episcopus ecclesie Sontarensis, vicarius sancte Magdeburgensis 
ecclesie, ad modum et formam harum litterarum cum appensione secreti sui totidem 
dies indulgenciarum libenti animo tribuit et concessit. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: beide Siegel hängen an Perga- 
mentsireifen unverseturt der Urkunde an. Die Urkunde ist falsch datiert Im Jahre 
1800 gab es keinen Halberstädter Bischof Ernst Entweder ist ein c ausgelassen , so 
dass die Urk, i. J. 1400 ausgestellt wäre, oder es sind die betreffenden Zehner und Einer 
vergessen. Bischof Ernst I, Graf von Hohnstein, hatte den bischöflichen Stuhl von Hat" 
berstadt während der Jahre 1390—1899 inne, in welchem letzteren Jahre er abgesetzt ward. 



296. 

1400. Januar 13. Heinrich von Quitzow gdobt den Fürsten Bernhard V, 
Rudolf und Otto III von Anhalt some dem Herzoge Friedrich von Braun- 
schioeig Urfehde. 

Ich Heinrich von Quisedow bekenne offentlichin in dissim brive allen den, die on 
seyn adir horin lezin, das ich gered und geloubit habe, rede und loube mit craft ditz 
offen brives, das ich der houcheborn fursten und hem graven Bemhardis, graves Ru- 
dölffis, graven Otten unde aller furstin czu Anhalt unde des houcheborn furstin unde 
herin herczogin Frederiches herczoge czu Brunswik, here czu dem Salcze, orer erben, 
herschaften, landen unde lute viend nummermer werden sal noch en wil durg keyner- 
lege Sache noch ding nymandes wille ane durg mynes rechtin erplichin herin willen, 
under deme myne eldem gesessin habin unde ich sieze, ane allis geverde. Unde tu on 
in dissim seibin ouffen briffe daruf eyne rechte orveide vor mich unde myne erbin, wie 
man die von rechte tun sal, das sie darane besorgit unde verwart sin, ane geverde. 
Unde ich egnenter Heinrich von Quisedow habe die gnante orveide vor mich getan mit 
hande und mit munde unde czu den heiligen gesworn, das sie, als vorgeschriben steid, 
unvorbrochin blibe ane allis geverde. Czu ourkunde unde sichirheid habe ich myn in- 
gesegil wislichin mit guten willen an dissin brif gehengit, der schriben is na Cristi ge- 
bord in dem firczenhunderstin iare, des dinstages in dem achtin tage der heiligin driger 
koninge etc. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers. 



Digitized by 



Google 



245 

297, 

1400. Januar 16. Rans van Weisdorf gdobt dm Fürsten Bernhard V^ 
Rudolf und Otto III von Anhalt sowie dem Herzoge Friedrich von Braun- 
schtceig Urfehde. 

Ich Hans von Weistorf bekenne offinlichen in dissem brieffe allen den, die on seyn 
adir horin leszen, daz ich gered und globt haben, rede unde lobe mit crafft disses offen 
brieffes, daz ich der houchgeborn forsten und herren graven Bemdes, graven Rudolffes, 
graven Otten und allir fursten czu Anhald und des houchgeborn fursten und hem her- 
czogen Frederichs herczogen czu Brunswig, here czu dem Salcze, orer erben, herschaff- 
ten, landen und luthe vient nummermer werden sal noch en wil . Czu erkunde 

unde sicherheid habe ich myn ingesegil wissentlich mit gutem willen an dissen brieff 
gehenget , der geschriben ist na Gristi gebord in dem firczendenhundersten iare , an 
send Marcelli tage etc. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände Mngenden Siegel d^s Aussteuere, Der übrige Theil der Urkunde stimmt bis auf 
orthographische Abweichungen mutatis mutandis vöüig mit no. 296 überein. 



298. 

1400. Januar 20. ErzbistJiof Albrecht IV von Magdeburg nimmt Hans 
von Schterstedt in seine Dienste. 

Wir Albrecht von Gotes und des stules zu Rome gnaden der heiligen kerchen zu 
Meideburch erczbisschoff bekennen offintlich mit dissin unsem offen brieve vor allen, 
die in sehen und hören lesen, daz wir uns von unser und unses gotishuses wegen mit 
Hanse von Schirstede, unsem lieben getruwen, voreynet haben also, daz er uns und un- 
sem gotishuse dienen sol mit zcwenczig glebyuen gewapenter lute, und wir und unser 
gotishus suUen ym und den, die er zu sich vorbotet zu unses gotishuses dienste, und 
och den, die er uns nachfuret, vor allen redelichen schaden stehen, den sie in unses 
gotishuses dinste nemen, und wir suUen yn phlegen spise, futer und huffslagh. Werde 
yn dar iennig gebrok ane, so sal disse vorgenante Hans von Schirstede ader wen er 
darzu schigket, dasselben schaffen und kuoffen und sal uns daz redelich berechenen, 
und wir sullen ym daz gutlichen gelden und des benemen, ab er daz geborget hette. 
Gesc^ege euch, des God nicht en welle, das Hans ader die er uns nachfurte, alz vor- 
geschreben stet , iennigen schaden nemen in unses gotishuses dinste , welcherley der 
schade were , des sullen wir yn benemen und den schaden legem und gelden ane ge- 
verde. Neme euch Hans ader die sienen fromen an gedingnisze, an gefangen ader an 
name ader welcherley wiez der frome zukeme, den fromen ader die gefangen scheide 
Hans behalden so lange, daz wir jm und den, die er uns nachgefurd hette, ab sie ie- 
nigen schaden genomen betten, und koste und futer und wes er von unser wegen uz- 
gegeben und geborget hette und uns redelich berechent hette, als vor geschreben ist, 
genczlich, vull und all widdergeben und des benemen ane geverde. Alle vorgeschreben 
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stugke und artikell globen wir irgnante erczbisschoff Albrecht dem vorgnanten Hanse 
von Schirstede, sienen erben Ryprechte von Schirstede, sienen brudere, dem edelen em 
Geverde von Schrapelow, ern Hanse von Wettyn und Hinriche vom Heymborch stete 

und gancz zu halden ane geverde. . 

Nach Godes gebord in dem verczehendenhundirsten iare, an sent Sebastian! tage des 
heiligen mertereres. 

ÄU8 dem CopicUbuche des Domcapitels zu Magdeburg (no. XXXIII) im dortigen Staats- 
archive, 



299. 

1400. Januar 30. Dietrich von Beinsdorf getobt den Fürsten Bern- 
hard Vy Budolf und Otto 111 von Anhalt sotoie dem Herzoge Friedrich 
von Braunschweig Urfehde. 

Ich Dietrich von Rinestorff bekenne offenbar in dissem brieffe allen den , die 6n 
sehn adir horin lesen, daz ich gered ufid globt habe, rede und lobe mit crafit disses 
offen breffes , daz ich der hochgeborn f ursten und herren graven Berndes , graven Ru- 
dolffes, graven Otten und allir forsten czu Anhald und des hochgeborn fursten und hern 
herczogen Frederichs herczogen zu Brunswig, hern tzüm Salcze, orer erben, herschafften, 

lande unde lute fyent nummermer werden sal noch wil ~ . Zu orkunde und sicher- 

heyd habe ich myn ingesigel wissentlich myt guthen willen an dissem brieff gehenget, 
der geschriben ist nach Cristi gebord in dem vierczendehunderstem iare, am fritage 
vor unser frawen tage lichtmessen. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hangenden Siegel des Ausstellers, — Der übrige Theil der Urkunde stimmt bis 
auf orthographische Abweichungen mutatis mutandis völlig mit no. 296 überein. 



300. 

1400. Janvar 30. Rvdolf von Meldungen gdoht den Fürsten Bern- 
hard Vy Rudolf und Otto III von Anhalt sowie dem Herzoge Friedrich 
von Braunschweig Urfehde. 

Ich Rudolff von Meldunghe bekenne offenbor in dissem brieffe allen den , die on 
seyn adir horin lesen, daz ich gered und globt habe, rede und lobe mit crafft disses 
offen brieffes, daz ich der hochgeborn fursten und herren graven Berndes, graven Ru- 
dolffes, graven Otten und allir fursten czu Anhald und des hochgeborn fursten und 
hern herczogen Frederichs herczogen czu Brunswig, hern czu dem Salcze, orer erben, 
herschafften, lande und lute vyent nummermer werden sal noch wil . Czu or- 
kunde und sicherheyt habe ich myn ingesegil an dissen brieff wissentlich mit guthem 
willen gehenget, der geschriben ist na Christi gebort in dem firczenhundersten iare, 
vj» purificationis Marie. 
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Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers, — Der übrige Theil der Urkunde stimmt bis 
auf orihographische Abweichungen mutatis mutandis mit no. 296 überein, — Bas Datum 
bezeichnet woM: Freitag vor Mariae Lichtmessen, S, no. 299. 



301. 

1400. Februar 14 Die Aehtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitd vergleichen sich mit Burchard Bodeker, Sti/tsherm zu S. Pauli in 
Halberstadt, vher das Testament des verstorbenen Pfarrers zu Harzgerode, 
Nicolaus von Himmelrode. 

In Godes namen amen. We Alheyt von der gnade Godes ebdesche, Bertrat pro- 
vestinne, Jutte dekunne, Margarete kusterinne unde dat capittel ghemeine des werlighen 
styftes tho Ghernrode bekennen in dissem breve, dat de twydracht, de was twyschen 
uns und hem Borchard Bodeker, canonik to sinte Paule tho Halberstat, von des testa- 
mentes weghen hem Nicolaus wegheji von Himmelrode, de ichteswenne perner was 
tho Haskerode, do he levede, is henlecht unde bericht ghenczliken in desser wise, so 
dat we eder unse provestinne demsulven hem Borcharde gheven scolen unde willen 
veer Brandenburgsche mark, alzo tho Halberstad Brandenborgsche wering is, iarliker 
gulde alle iare up sinte Mertens dach von dessulven testamentes weghen hern Niclawes 
von Himmelrode seligher dechtnisse, dar he to lede, dewile he levede, hundert swarte 
mark, dar desse gulde mede koft is, unde he heft dat also geheschycket unde ordineret 
in demsulven testamente, dat disse ghenante iarlike gulde nu ghevellet unde ghevallen is 
an hem Borcharde vorscreven, de he upnemen scal unde bruken sine levedaghe, unde 
darvon scal bewaren eder bewaren laten alle daghe eyne myssen in sunte Andreas 
cappeUen eder tho sinte Johannes altare in useme styfte, dar scal men disse missen 
holden na begherige des ghenanten testamenters her Nicolaus, alze he dat sulven ghe- 
sat unde schicket heft, dewyle he levede, unde wan des vorscreven hern Borchardes 
to kort wert, also dat he ghestorven is, so scal dessesulve gulde vallen an unse heren, 
de belenet sint tho dem hoghen altare, prestere, dyaken unde subdyaken, de denne 
bewaren unde besorghen scholen missen na utwysinge des testamentesbreve , den de 
vorscreven her Borchard uns unde unser provestinne gheantwordet heft in guden tru- 
wen. Ok hebbe we ebdesche , provestinne unde capittel der vorbedachten kerken be- 
holden de mechte, dat we de vorscreven veer Brandeborgsch mark gulde aflfkopen 
moghen, welk tyd iars we willen, myt vertich lodhigen marken Halberstadischer weringe 
myt dem underschede, dat wy eyn verndel iares hern Borcharde unde den herren unses 
godeshuses tovoren seggen unde vorkundighen dar, unde so schole we den tyns, de denne 
bedaghet is, myt densulven vertich lodighen marken gheven unde betalen, denne scholen 
de heren unde her Borchart vornomet datsulve ghelt wedderanleggen an ander iarlike 
gulde myt vulbort unde unsem rade, wo uns eindrechtliken gut dunket, also dat de 
erscreven vertich lodighe mark nicht vorbroken werden. Dat we Alheyt ebdische unde 
dat capittel ghemeyne al vorscreven stucke ghenczliken unde stede vast willen unde 
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holden schuUen, hebbe we beseghelt gheven diesen breef myt unsen unde des capittels 

angheheDgden ingesegelen. 

Ghegheven na Godes bort verteynhundert iar, an sunte Valentines daghe des heyligen 

mertelers. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an Pergamentbändem 
hängenden Siegel der AebUssin (IV. Taf. VL 1) und des Capitels (IL Taf, VII. 2). 



302. 

1400. Februar 14 Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitel verkaufen an Jutta von Gzorbeck eine töthige Mark för zuiölf fö- 
thige Marky welche sie zum Ankauf von Jordans von Alsleben Hof und 
Gut verwenden. 

We Alheyd van der gnade Gods ebdische, Bertrad provestynne, Jütte dekynne, 
Margareta cüsterynne unde dat capittel gemeynliken des werliken stichtes to Ghernrode 
bekennen openbar in dissem ieghenwerdigen breve vor alle den, de en seen edder bo- 
ren lesen, dat we hebben vorkoft iuncfrowen Jutten van Czorbek eyne lodige mark 
gheldes ut unser gülde, wür we se hebben, vor twelf lodige mark, de se uns vül unde 
al betalet het unde de we vort gekart hebben in unses goddeshuses nut, unde synt ge- 
komen to den hove unde gfide, dat we Jordene van Alsleve afkoften. Unde desulven 
vorgenanten lodigen mark sculle we unde willen geven alle iar up sente Mertens dach 
ore levedage. Wen er aver to kort wert, wür se denne de lodige mark to gift edder 
beschedet, to iartyden edder to festen, dar scal se ewichliken by bliven. Des to orkunde 
unde mer wissenheyt, dat we ergenante Alheyd ebdische, Bertrad provestynne, Jütte 
dekynne unde unser capittel gemeynliken dat stede unde gancz halden willen an aller- 
leie arghelist, so hebbe we unser unde unses capittels ingesegele henghet an dissen bref, 
de geven is na Gods gebord veyrteynhündert iar, in sente Valentines daghe des hilgen 
mertereres. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
hängenden Siegeln der Aebtissin (IV. Taf. VI. 1) und des Capitels {II. Taf. VIL 2). 



303. 

1400. Februar 14. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und 
ihr Capitd verkaufen ihrem Capellan Thomas Hellen eine Hufe Frei- 
gutes zu Alickendorf auf Lebenszeit 

We Alheyd van der gnade Gods ebdische , Bertrad provestynne , Jdtte dekynne, 
Margareta cüsterynne unde dat gancze capittel gemeynliken des werliken stichtes to 
Ghernrode bekennen openbar in dissem ieghewerdigen breve vor alle den, de en seen 
edder hören lesen, dat we eyndrechtliken, myt güden willen, redeliken unde recMiken 
hebben vorkoft hern Thomaze Hellen, unsem capellane, eyne hüve landes vryes güdes, 
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dede lyt up dem velde to Alkendorp unde Arndes van Jerksim is ghewest unde is ghe- 
heyten menlik gut, dat dat van uns Alheyde ebdische edder van unsen nakomelinge to 
lene ghet/ vor achte Brandenbursche Mark, de he uns vül unde al betalet het, unde 
setten en in de were der vorgenanten hove myt allem rechte syne levedage, dat he 
der scal bruken unde gheneten, wes he mach. Wen syner aver to kort wert, wür he 
denne den tyns edder plege van der ergenanten huve to gift edder beschedet, to iar- 
tyden edder to festen, dar scal dat ewichliken bi bliven alzo langhe, dat we edder 
unse nakomelinge de ergenante hove wedder losen, unde we scuUen unde willen des 
syn rechte were syn, wenne unde wür em des not is. Were nu dat en we andedinghede, 
hinderde edder anspreke an der vorgenanten huve, der ansprake scoUe we unde willen 
en fryen unde genczliken benemen an allerleie schaden. Ok so hebbe we Alheyd eb- 
dische edder unse nakomelinge de macht, dat we de ergenanten huve moghen wedder- 
kopen, wen we willen, unde wen we edder unse nakomelinge dat dun willen, so solle 
we unde willen dat hern Thomaze edder dem capittel, eft he nicht en were, eyn vern- 
del iars tovoren to sente Johannes dage to myddensommer vorkundigen unde wetlik dun, 
unde dama up sente Mertens dach eme edder dem capittele geven achte Brandenbursche 
mark, alze vore gescreven steyt, myt der gulde edder plege, de denne bedaghede, dat de 
scolde eme edder dem capittele volgen unde komen darto , dar se to bescheden were. 
Des to erkunde unde mer wissenheyt, dat we ergenante Alheyd ebdische, Bertrad pro- 
vestynne, Jütte dekynne, Margareta custerynne unde dat capittel gemeynliken des stich- 
tes to Ghemrode al disse vorgescreven stücke unde articule den vorgenanten hern 
Thomaze stede unde gancz halden willen an allirleie arghelist, hindemisse edder hul- 
perede , so hebbe we dissen bref besegelt gheven myt unsem unde unses capittels an- 
ghehengden ingesegeln. 
Na Gods gebord vyrteynhundert iar, in sente Valentinus dage des hilgen mertereres. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentöändem 
hängenden Siegeln der Aehtissin (IV. Taf. VI. 2) und des Capitels (IL Taf, VIL 2). 



304. 

1400. Februar 14 (15). Fürst Albrecht IV von Anhalt erlaubt den 
Bürgern von Dessau zum Ztoeck der Ausbesserung der bei dieser Stadt 
über die Mulde führenden Brücke von der letzteren einen ZoU zu erhd)en. 

Wier Albrecht von Gotis gnaden unde unse erbin furstih zcu Anhalt unde graflin 
von Asschania bekennen uffintlich in diessim brieffe vor allin den, dy yn sehin adir 
hören lesin, daz wir mit gutem wiellin durch not unde bufelligheit wiellin der brügken, 
dy obir dy Milde get vor Dessaw, unsirn liebin getruwin unsirn burgern hyselbist zcu 
Dessaw zeugegeben unde darmit begnadet habin, daz ein itzlich, wer obir dy brugken 
fert hin unde wider, wannen her zcuerst obirfert mit einem wagen, so sal her yn gebin 
tzwene Eothenesche phenninge io von iczlichem wagen adir was hir denne ein gemeine 
werunge ist, zcu zcolle unde besserunge der brugken. Uff der ander fart sal er nicht 
gebin, usgenommen diesse dorffer also Gonitz, Scholitz, Pethenitz, Brolwist, Delnow, 

32 
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Klutz unde Vogkenrode : dy sullin des czoUes fry sien, anders nymant, es en were denne, 
daz uns ymant zca dinste adir durch bete wiellin füre : der sal euch nicht tzoUe. Gzu 
erkunde unde bessir wiessinheit, daz wir yn daz haldin wollin ane arg, so habin wier^ 
unse ingesegil wiessenüich an diessin brieff lassin hengen , der gegebin ist nach Gotis 
gebort an dem virtzenhunderdistem iare, an sente Valentini tage. 

Aus dem OrigincU im Stadtarchive zu Dessau: das an einem Pergamentbande angehängt 
gewesene Siegel ist verschwunden. Gedr. gang fehlerhaft: Würdig Chronik der St Des- 
sau 11. — 1. Fehlt im Orig. — Valentinstag ^ sonst der 14 Februar, ward in der henach^ 
harten Brandenburger Diöcese auch am 15 Februar gefeiert 



305. 

1400. Februar 14. Hans von Gebesee gelobt den Fürsten Bernhard Vy 
Rudolf und Otto 111 von Anhalt sowie dem Herzoge Friedrich von Braun- 
schvmg Urfehde. 

Ich Hans von Gebese bekenne , daz ich gered und globt habe, rede und 

lobe , daz ich der houchgeborn fursten und herren graven Bemdes , graven Ru- 
dolffes, graven Otten und allir fursten czu Anhald und des hochgeborn fursten und 
hern herczugen Frederiks herczugen czu Brunswig, hern czu Salcze, orer erben, her- 

schafiten, lande und luthe viend nummermer werden sal noch en wü . Czu or- 

kunde und sicherheid habe ich myn ingesegil wissentlich mit gutem willen an dissen 
brieff gehenget geschriben na Gristi gebord in dem firczendenhundersten iare, an send 
Valentini tage. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive eu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers, — Der übrige ITteil der Urkunde stimmt bis 
auf orthographische Abweichungen mutatis mutandis vöUig mit no. 296. überein. 



306. 

1400. März 7. Die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von 
Anhalt bewidmen den von tfiren Schwägern Gdihard und Heinrich von Schrap- 
lau in der OapeRe auf dem Kirchhofe des Klosters zum Neuentoerke bei Halle 
gestifteten AÜar mit Gütern zu Maschioitz. 

In Gots namen amen. Wenn alle geschichte und tete von legenicheit der zceit 
und von tracheit menszlicher naturen vorgenglichin und vorgesglichin sin, davon so is 
das not und buch, das man menszliche werke und tete und sundirlichin die Gote ge- 
wergket und geschicket werden, mit orkunde der brive bevestet und bestrenget werden, 
uff das sie in gedechtnissze der lute unvorgesszen bliben , davon wir Sigemunt und 
Albrecht gebrudere von Gots gnaden fursten zcu Anhalt und graven von Aschanien 
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wollen nachvolgende sin. Denn wegen unser eidern zeligen, die Gotis lob alle czit ghe- 
meret und gebretet habin, daszselbe ouch zcu thunde, thun wir kunt und uffinbar mit 
dissem brive, das de edeln unse libin sweger her Gebehart und Heinrich von Scraplaw 
eynes gotlichin werckes zcu tröste und ewigen selgerete den lebeden und den toden 
zcu salickeit begunst habin alszo eynen altar in der capellen uff dem kirchove zcum 
Nuenwergke vor Halle zcu buwene Gote zcu lobe, der iuncfrauwen Marien, siner lieben 
muter, und allen Gots heiligen und sunderlichin dem heiligen sancte Michaele, der hei- 
ligen iuncfrauwen sancte Eatherinen und sanct Jürgen zcu eren, des doch deselben 
unse sweger ane unszen willen und vulbort nich vulbrengen und grenden mögen. Und 
habin uns mit gantzer andacht ires hertzen inniglich gebetin, das wir zcu demselbin 
altare eynen hoff und zcwu hobin landes, de legen zcu Maszwitz, und eyne margk gel- 
des ierlicher czinsze gulde an eyme hove und an eyner hobin darselbs czu Maszwitz 
gelegen, de vormals Vritze von Maszwitz besessen hat,*geruchten zcu eygene und darzcu 
zcu liene. Des habe wir angesehen derselbin unser sweger gute andacht und habin 
mit wisszen, willen und gantzer macht luterlich durch Gots willen zcu demselbin altare, 
der von nuwes gemacht und gestifftet ist in der egenanten capellen, de in der heiligen 
sancte Michaelis , sancte Eatherinen und sancte Jürgen ere sal gewiget werden , den 
egenanten hoff mit zcwen hubin landes und de margk geldes , alles gelegen zcu Masz- 
witz, mit allen iren nutzen und zcubehorungen geeygent und gefriet, eygen und frien 
alles rechtin mit unser gewalt und mit krafft disses brives also, das sie ewiglich an ende 
zcu dem egnanten altare mit sulchen rechten , eren , werden und nutzen , alsz sie die 
edeln unse liebin sweger egnante biszher gehad und uns de nu in unse hende willich- 
lich uffgelasszen habin, geruglich und ewichlich darbi zcu blibene und dem altaristen 
des altares zcu volgene ane allerleye inval und hinder, leddich und frie, alszo eyn 
recht eygen und eygens gewonheit ist. Ouch so habin wir den egnanten von Scraplaw 
und iren rechten lehnserbin disze sunderliche gunst und gnade gethan, wilcher der 
eldeste under yn ist, der den vorgnanten altar lihen magk, weme her wil, alszo digke 
sichs geburt. Geschege abir , dasz Got nicht en wille , das die von Scraplaw alle von 
todes wegen ane lehnserbin abegingen, so solden de lehn des egnanten altares an des 
propsts zcum Nuenwergke und sin gotshus gefallen und ewiglichin dabie bliben ane hin- 
der. Des zcu erkunde und zcur ewigen bevestinge aller disser vorschrebenen dinge, 
dasz die stete und gantz und unvorbrochlichin ewiglich blibin , so habe wie Sigemunt 
und Albrecht gebruder von Gots gnaden fursten zcu Anhalt und graven von Aschanien 
unse ingesiegele myt wisszene und mit gutin willen an dissen uffin briff hengen lasszen, 
der gegeben ist nach Gots geburt in dem virczenhundirsten iare, am sontage, alzo man 
singet Invocavit. 

Aus dem Copiale des Klosters Novi Operis vor Halle (no. LX) im Staatsarchive zu Magde- 
burg. Gedr: Lenz Becmannus enud, 290; de Ludewig reliqq. manuscr, x. 692—595. 
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307. 

1400. März 7. Die Gebrüder Hans und Klaus von Wettm bewidmen den 
Altar des h. Blutes in der Pfarrkirche zu Dessau mit einer von den 
Bauern in Gross- Paschleben jährlich zu entrichtenden Mark. 

In nomine Domini amen. Ich er Hans ritter unde Clawes gebrudere genant von 
Wettin bekennen uffintlich in diessim brieffe vor uns, unsin erbin unde allin den, dy 
diessin brieff sehin adir boren lesin, daz wir habin gegebin unde geben eine mark geld 
Eothenscher were zcu dem altare des liebin heiligen blutes, der gelegen ist in der 
pharrekirchen zcu Dessaw, dy dy gebur von' Grossin-Pasleibin gemeine den belenten 
des genanten altares alle iar gebin sullin uff Walburgis ane arg, als dy houchgebom 
graffe Segemunt unde graffe Albrecht furstin zcu Anhalt, unse liebin gnedigen heren, 
dy genante marg dartzu voreygent habin. Darumb sal der belenter des altares unse 
eidern unde uns in ewiger gedechtnisse habin. Unde thun der gantze abetzichte also, 
daz wir noch unse erbin sich dar keinewis me inwerren sullin noch wollin, sundir sy 
sal ewig darby blieben ane geverde. Tzu orkunt unde bessir bekentnisse so habe ich 
vorgenanter er Hans von Wettin ritter min ingesegil mit gutem wiellin an diessin brieff 
lassin hengen, des der genante min bruder mit mir hirane gebruchet. 
Gegebin nach Gotis gebort in dem vertzenhunderdesten iare, am sontage, wan man 
singet Invocavit in der heiligen kirchen. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem beschädigten, an einem 
Pergamentbande hängenden Siegel des Hans von Wettin {SMld mit einer undeutlichen 
Figur). — 1. Im Orig. zweimal: von. 



308. 

1400. März 10. Die Stadt Zerbst enoirbt von Busse Müller dessen 
Mühle, deren Benutzung sie ihm gegen eine Mark jährlich wieder überlässt. 

Wy radmanne, schepen, inningesmeistere unde borgere gemeyne der stad tu Cer- 
west bekenne in dissem epenen brife vor allen den, dy on syn, hören adir lesen, dat 
Busze Moire uns sine molne recht unde redeliken het vorkoft umme virtich mark unde 
umme hundert mark Cerwester weringhe mit eynem perde unde eynem wagen und mit 
sodanen werden unde krechten, aide sy an em gebracht is. Unde Busze schal dy molne 
verwesen, buwen unde betören, war sy de behuvet, alse he vore gedan het: darvor 
schal he alle iar der stad eyne mark geven up Wynachten , unde dywyle dat Busze 
sin dink redeliken halt, dywyle schal sin nymand utmyden. Wert nü dat Busze sin 
dink unredeliken bilde unde dat wy adir unse nakomelinghe dy molne wedder tu uns 
nemen wolden , so schole wy em dat eyn halff iar tuvorn vor sente Walpnrgen dage 
vorkundigen. Wert ok dat Busze dy molne nicht lenger verwesen wolde, so schal he 
uns dat ok eyn halff iar vor sente Walpurgen dage tuvorn vorkundigen unde schal uns 
denne dy molne mit sodanen kreften unde werden antwerden, alse sy an em gebracht 
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is. Denne so schole wy em drittich mark betalen, eer he ud der molne tyet, unde dy 
ander teyn mark unde hundirt schole wy unde willen em betalen bynnen iar unde byn- 
nen daghe, alse dat gewonliken is. Wert ok dat wy dy molne weddir vorkopen wolden, 
so schole wy unde willen sy Buszen gunnen vor ymandes umme sodane pennighe, alse 
vorbenümet is. Dat wy disze stucke unde.artikele stede unde gantz halden willen, des 
tu eyner openboren bekentnisse hebbe wy Buszen dissen briff gegeven besegilt mit 
unser stad angehangeden ingesegel nach Cristi gebort virteynhundirt iar, an dem mid- 
deweken vor Gregorii. 

Au8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande Mngenden 
kleinen Stadtaiegel von Zerbst (III, Taf. VIL 1). 



309. 

1400. März 26. Dietzel von Bemstedt gdobt den Fürsten Bernhard F, 
Rudolf und Otto 111 von Anhalt sowie dem Herzoge Friedrich von Braun-- 
schweig Urfehde. 

Ich er Tyczel von Bernstede ritter bekenne , daz ich gered und globt habe, 

rede und lobe dae icÄ* der houchgebom fursten und' hern graven Bemhardes, 

graven RudolflFes, graven Otten und allir fursten czu Anhald und des hochgeborn fur- 
sten und hern herczughen Frederichs herczugen czu Brunswig, heren czu dem Salcze, 
orer erben, herschafften, lande und luthe vient nummermer werden sal noch en wil. 

Czu erkunde habe ich myn ingesegil an dissen brieflf gehenget nach Gots ge- 

bord in dem firczendenhundersten iare, am nesten fritage nach annunctiationis Marie 
virginis. 

Aii8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers, — 1. Fehlt im Orig. — 2 Orig. zweimal und. — 
Der übrige Theil der Urkunde stimmt bis auf orthographische Abweichungen mutaUs 
mutandis völlig mit no. 296 überein. 



310. 

1400. Mai 1. Kune Schulte lässt dem Fürsten Stgismund 1 von 
Anhalt alle von diesem zu Lehn gehabte OiUer auf mit einziger Ausnahme 
seines Hofes zu Zerbst. 

Ich Cune Schulte und alle myne rechten erben bekennen vor allen, di dissen briff 
Seen ader lesen hören, das wir deme hochgebornen fursten und hern em Sigmunde 
fursten zcu Anhalt und graven von Asschanien, unserm lieben gnedigen hern, und sinen 
erben recht und redelich uffgelasen haben und vorlasen alle disse nochgeschreben gu- 
tere, als acht marg geldes ierlicher gulde in deme dorffe zcu Juterchow und was wir 
rechtes dorynne gehat haben, den hayn zcu Streecz, das wir doran gehat haben, ander- 
halbe marg ierlicher gulde in deme dorffe zcu Bomum und was wir rechtes dorynne 
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gehat haben, eyne weze in der owe zcu Strewiz, das gerichte zcu Ankun und was wir 
rechtes dorynne gehat haben, eynen steyn unsledes von deme filhove zcu Cerwist, 
czehen Schillinge pfennyge in den Schemen zcu Cerwest und was wir rechtes dorynne 
gehat haben , dry pfennige uff Hans Büstorffes hove in der Beckerstrase , zwene Pfen- 
nige uff Riche Matheus hove daselbest in der strasen, dry scherff uff Fencheltoffs hove, 
dry Pfennige uff Claws Michels hove , eynen pfennig uff Hans von Cerwest hove , und 
alle dy gerechtikeit , dy wir gehat haben in der stat zcu Cerwest, sunder usgenomen 
unsern hoff, den wir haben in der stat zcu Cerwest, den wir nicht verlasen haben und 
der unser erben hüben sal. Disser vorczalten gutere vorczien wir uns erbeclich und 
eweclich und alle des rechten, anewartunge und angefelles, das wir y doran gehat ha- 
ben. Und des zcu rechten Urkunde so habe ich genanter Cune Schulte vor mich und 
vor myne erben myn ingesegel wissentlich lasen henghen an dissen briff, der gegeben 
ist noch Gotes gebort vierczehnhundert iar, an senth Walpurgen tage. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an Pergamentbändern an- 
gehängt gewesene Siegel ist verschwunden. 



311. 

1400. Mai 10. Z erbst Der Provincial des Augtistinefrordens in Thü- 
ringen und Sachsen Andreas Fryenroth stellt der Schützengesellschaft vom 
h. Sebastian zu Zerbst einen Fraternitätsbrief aus. 

In nomine Domini amen. Frater Andreas Fryenroth* , prior provincialis provincie 
Thuringie et Saxonie, ordinis heremitarum sancti Augustini, inmeritus, dilectis sibi in 
Christo Omnibus et singulis, tam presentibus quam futuris, in societate sagittariorum 
sancti Sebastiani in Zerbst coadunatis salutem in eo, qui est omnium vera salus. Varia 
beneficia ordini nostro per vos coUata nos pie soUicitant, ut tanto copiosius nostre re- 
ligionis vobis impertiantur suffragia, quanto nostrum dictum ordinem et precipue con- 
ventum in Zerbest paternis prosequimini favoribus et promotionibus effectivis. Qua- 
propter, dilectissimi, vestris supplicationibus inclinatus concedo vobis tenore presentium 
plenam confraternitatem nostre provincie largiendo vobis communionem et participatio- 
nem omnium missarum, vigiliarum, orationum, ieiuniorum, abstinentiarum, castigationum, 
laborum obedientie, meritorum ceterorumque bonorum operum, que per fratres nostre 
provincie operari dignabitur dementia salvatoris, addens de gratia speciali, ut, cum obi- 
tus alicuius seu aliquorum vestrorum nostro provinciali capitulo fuerit intimatus, eadem 
pro illo seu pro illis fiant suffi*agia, que pro nostris defunctis fratribus fieri precipit 
nostri ordinis constitutio generalis. In cuius concessionis testimonium sigillum confra- 
ternitatis nostre provincie presentibus est appensum. 
Datum in Zerbest, anno Domini m.cccc, die x mensis Maii. 

Aus einer von dem Notarius Lucas Ortel beglaubigten Copie, welche sich in einem der 
Schutzengesellschaft zu Zerbst gehörigen Foliobande befindet, mitgetheilt vom Archivrath 
Kindscher, — 1. Die Abschrift hat fälschlich: Tryenroch. — Vergl no. 266. 
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312. 

1400. Mai 10. Ämd van Jerxheim zu Badmerdebea verkauft in Oememr 
Schaft mit seiner Ehefrau und seinen Söhnen dem Stifte Gernrode eine Hufe 
Landes saune verschiedene Güter und Eirücünfte zu Alickendorf. 

Ik Amt von Jerksim, wonhaftich to Hadmersleve, unde Herle myn elike hus- 
frowe, Hennig unde Hennan myne sone, we bekennen openbar in disme iegenwerdigen 
brive alle den, dy on seen edder hörn lesen, dat wie endrechticliken mit guden willen 
unde mit vorbedachten müde hebben vorkoft unde vorkopen den erwerdigen frowen 
Alheiden ebdischen, Bertraden provestinne unde deme capittel gemeyne des werliken 
stichtis to Gemrode eyne huve landes op deme velde to Alkendorp, in iowelkeme velde 
achte morgen, unde alle dat, dat darto gehöret, vor achte Brandenburche mark, dy 
uns wul unde al unde wol betalet sin. Vortmer hebbe wie vorkoft densulven ergenan- 
ten frowen unde orme goddeshus eyne halve huve unde eynen frien hoff unde dre fer- 
dingh geldes Brandenburcher werunge op demeselven velde to Alkendorp mit aller 
tobehoringe vor teyn Brandenburche mark, de uns wul unde wol betalet sin. Dersulven 
dre ferdinghe schullen de forgenanten frowen hebben achteyn Schillinge an eynem bom- 
garde unde an dem huse, dat daroppe steyt, eynen halven Brandeborchen ferdingh an 
eyner halven hüve, dede Lippolt hed, eynen halven Brandenburchen ferdingh von 
eyner halven hüve, de Kortpil hed, eyn Brandenburch lot von eynem ferndel, dat Lu- 
deke Blumen hed, unde eynen Schilling penninge van sinem hove Hinric Jacobs, twe 
hünre von Hans Schilen hove, eyn hün von eynem hove, dar Santersleve oppe gewesen 
hadde. Disse vorscrevene huve unde hove , de we unde de unsen eldem von deme 
ergenanten goddeshuse to Gernrode to lene hebben gehat, der vertigo wie Arnt, Herle, 
Hennig unde Herman, unse sone, unde al unse rechte erven leen unde were unde alle 
des rechten, dat we unde unse rechten erven had hebben an den vorgenanten guderen 
edder daran mochten hebben in tokomenen tiden. To eyner erkunde unde mer wissen- 
heit disser vorscrevenen dingh stede unde gancz to haldenne ane allerleye arghelist, 
so hebbe yk Arnt von Jerksim dissen brief besegelt geven mit mjrnem angehengden 
ingesegel, de gegeven is na Goddis bort veirteinhundert , des mandages na dem son- 
dige, wen me singet Jubilate. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Fergament- 
bände anMngenden Siegel des Ausstellers {Schild mit einem einer Scheere ähnelnden 
Gegenstande). 

313. 

1400. Mai 30. Frankfurt. Die vier Rheinischen Kurfürsten und Herzog 
{Kurfürst) Rvddf 111 von Sachsen verbünden sich zur Wahl eines neuen Römi- 
schen Königs mit den HerTügen Friedrich und Bernhard von Braunschweigy dem 
Herzoge Albrecht van Sachsen und dem Fürsten Sigismund I von Anhalt 

Wir von Götz gnaden Johan des heiligen stoels zu Mentze ertzbisschoff, des hei- 
ligen Roemschen riichs in Duytschen landen ertzcanceller, Friederich der heiligin kirchen 
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zu Colne ertzbisschoff, des heiligen Roemschen riichs in Italien ertzcanceller, hertzoge 
van Westfalen etc., Wernher ertzbisschoff zu Triere, des heiligen Roemschen riichs 
durch Welsche lant ertzcanceller, Ruprecht phaltzgrave bii Riine, des heiligen Roem- 
schen riichs oberster troesesse und hertzoge in Beyeren und Rudolff zu Saessen und 
Lunenburg hertzoge, phaltzgrave zu Saessen jind des heiligen Roemschen riichs ertz- 
marschalk, alle kürfursten des obengenanten heiligen Roemschen riichs, bekennen und 
dun kunt mit disem brieve: wan in dem heiligen Roemschen riiche läge ziit her viel 
groesser und trefflicher gebrechen, missel und irrünge ufferstanden und komen sint, 
den zu widersteen, und umb daz, daz daz heilige Roemsche riich in synen wirden und 
eren und bii synen rechten gehanthabet werde und bliben muge, so haut sich die 
hochgeborn fursten her Friderich und Bernhart gebruedere hertzogen zo Brunswiich 
und zo Lünembürgh, hertzoge Albrecht van Saessen und van Lunemburgh und her 
Sygemunt furste zo Anhalt und greve van Asschanien zo uns obgenanten kürfursten 
verbunden, umb eynen andern Roemschen kunyng zu erwelen und zu setzen und mit 
andern punten und artikeln bii uns vorgenanten kürfursten zu bliben und uns ge- 
truweliche biigestendig und beholffen zu syn in denselben sachen, alles na lute yrs 
brieffs, den dieselben vorgenanten fursten uns obgenanten kürfursten darüber gegeben 
hant. Und darumb so han wir vurgeschriben kürfursten sementliche und sonderliche 
Gote zu lobe, der heiligen kirchen und dem heiligen Roemschen riiche zu eren und zu 
fromen und unsern und den gemeynen landen zu nutze und zu troeste uns auch wi- 
derumb zu den obgenanten fursten gemeynliche und ir iglichem besunder verboriden 
und verbinden uns mit disem brieve in aller maze, als herna geschriben steet. Zum 
ersten, ob yman, wer der were, syne Ungunst, Ungnade und argen willen legen und 
keren wulde an die obengenanten fursten und sie leidigen und schedigen wulde von 
sulichs vorgenanten verbonds und biistands wegen mit vientschafft oder anders, wie daz 
zuginge, sementliche oder besunder, so sollen wir obgenannten kürfursten sementliche 
und besunder yn und ir iglichem darwider auch getr uweliche mit libe und mit gude, 
mit unsern slossen, landen und luden biigestendig geraden und beholffen siin und yn 
unser volk zu degelichem kriege schicken nach noytdorfft und mugelicheid ane geverde. 
Understoende aber yman, wer der were, die obengenanten fursten sementliche oder be- 
sunder zu überziehen oder zu besitzen von des obengenanten verbonds und biistands 
wegen, so poUen wir obgenanten kürfursten sementlichen und sunderlichen denselben 
vorgenanten fursten darwider auch getruweliche mit unser gantzer macht beholffen und 
zuzihende sin fürderliche ane alle geverde, und suUen uns in disen vorgeschriben sachen 
nyt von yn scheiden, sündem noch usssunen, dan wir suUen vestecliche und getruweli- 
che darynne bii yn verliben, ussgescheiden allerleye argelist und geverde. Alle und 
igliche dise vurgeschriben punte, stucke und artikele han wir obgenanten kürfursten 
und iglicher von uns den obengenanten fursten und ir iglichem besunder globt bii un- 
sern fürstlichen truwen und eren, und han die auch liiplich zu den heiligen gesworen, 
globen, sichern und sweren in crafft disz brieves die wäre, feste, stede und unverbrüch- 
liche zu halden, zu dun und zu vollenfüren und darwider nyt zu dün noch zu suchen 
geistlich oder werentlich in eynicherleye wise sunder alle argelist und geverde. Des 
zo Urkunde und gantzer stedicheid hat yglicher van uns . . obgenanten kürfursten syn 
eigen ingesiegel an diesen brieff dun henken, der geben ist zo Frankfort uff deme 
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Meune, do man zalte na Christi geburte dusent und vierhuudert iare , uff den neesten 
sondagh na unses heiTen hemelvart. 

Aus Weizsäcker, deutsche Beichstagsakten III. 190—191 (no, 143) zusammen mit no. 108 
(p. 155—156). 



314. 

1400. Mai 30. Gerhard von Loschwitz gdoht den Fürsten Bern- 
hard F, Rudolf und Otto 111 von Anhalt sowie dem Herzoge Friedrich 
von Braunschweig Urfehde. 

Ich Gherard von Lobischwitz bekenne , daz ich gered unde globt habe, rede 

unde lobe , dcus ich^ der houchgeborn forsten unde herren graven Berndes, gra- 

ven Rudolffes, graven Otten unde allir fursten czu Anhalt unde des houchgeborn fursten 
hertzogen Frederiches von Brunswig, hern czu dem Salcze, erer erben, herschafften, 

lande unde lute vyent nummermer werden sali noch en wil . Czu orkunde habe 

ich inyn ingesegil an dissen brieb lassen hengen, der gegeben ist nach Gotis geburt in 
dem virzendenhundersten iare, des suntages nest vor Phingesten. 

Aus dem Original im Haus- wnd Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände hängenden Siegel des Ausstellers. — 1. Fehlt im Orig. — Der übrige Theil der 
Urkunde stimmt bis auf orthographische Abweichungen mutatis mutandis völlig mit no. 
296 überein. 



315. 

1400. Juni 14. Heinrich, weiland Bischof von Scutari, verordnet als Vicar 
des Bischofs von Brandenburg eine alle Donnerstage zu hauende Messe in der 
Barfüsserkirche zu Zerbst und erthezlt allen dieselbe Hörenden einen vier^ 
zigtägigen Ablass. 

Frater Hinricus olim Scutarensis ecclesie episcopus universis Christi fidelibus fer- 
vidam in Domino caritatem. Cum ex gremio ordinis beati Francisci simus assumpti 
ad statum, quem ipsius sancti patris, non nostris tenemus meritis, ut per assistricem 
Dei gratiam divini honoris augmentum salubremque profectum animarum debeamus, 
ubicumque possibilitas affuerit, totis viribus procurare, hinc sincere pietatis affectu hoc 
debitum eure pastoralis pro nostre tenui modulo cupientes exsolvere fecimus secundum 
exemplar, quod nobis monstratum est in monte preclare celsitudinis in reverendo patre 
et domino domino Alberto sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopo , qui formam 
archetipam benefaciendi et merendi se ipsum prebuit et ostendit. Equidem post altaris 
sui fundationem in ecclesia sua maiori et ipsius consecrationem, quam in propria fecit 
persona nobis ad hoc sibi ministrantibus, ad idem altare de sacramento corporis et san- 
guinis domini nostri Jhesu Christi missam sollempnem omnibus quintis feriis ordinavit 
perpetuis temporibus decantandam. Nos igitur inspecto hoc magne devocionis speculo, 

83 
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DOS salubriter edocti hoc salutis exemplo missam de corpore Christi semper quintis 
feriis celebrandam procuravimus in ecclesia karissimorum nostrorum fratruin minorum 
in Tzerwist, qui quidem fratres ad laudem Dei pro salvo statu reverendorum patnim 
dominorum nostrorum domini Alberti metropolitani Magdeburgensis , domini Hinrici 
dyocesani Brandeburgensis , pro salute nostra omniumque benefactorum suorum hanc 
missam indefectebiliter sie teuere per Dei adiutorium firmissimis assertionibus promise- 
runt. Et in hiis ut Deo sit maior laus, honor et gloria populorumque plus crescat 
virtus et devotio, quilibet reverendorum patrum predictorum omnibus vere penitentibus, 
contritis et confessis missam illam audientibus xl dies indulgenciarum cum carena miseri- 
corditer elargitur. Et nos de ipsorum gracia speciali locumque tenentes vicarii domini 
Brandeburgensis totidem dies per Dei misericordiam concedimus et donamus. 
Datum sub sigillo vicariatus Magdeburgensis, quem de gratia tenuimus tempore multo, 
et sub secreto ecclesie nostre Scutarensis , cui renunctiavimus voluntarie , pontificali 
dignitate cum timore reservata , * anno Domini m^. quadringentesimo , die xiiij* mensis 
Junii. * 

Aus dem Original im Harn- und Staatsarchive zu Zerbsi, mit den beiden an Pergament- 
bändem hängenden Siegeln, die in der Urkunde bezeichnet sind. Das Datum zwischen 
den Sternchen van derselben Hand^ aber mit anderer Dinte hinzugefügt Im Auszüge 
gedr: Beckmann Eist, d, F. Anhalt L 233. 



316. 

1400. Jum 15. Wolmirstedt Erzbischof Albrecht IV von Magddmrg ver- 
kauft dem dortigen Domcapztd, um dasselbe wegen der Einlösung des an den 
Fürsten Sigismund I von Anhalt verpfändet gewesenen Schlosses Kalbe 
schadlos zu halten^ Haus und Stadt Schönebeck. 

Wyr Albrecht von Gotes und dez stüles zu Rome gnaden erczebisschoflF dez hei- 
ligen gotishuses zu Meideburch bekennen uffintlichen yn dessem brieve vor allen, dye 
yn sehen ader hören lesen , daz wyr in gecziten , alze wir in eczlichen Sachen unsers 
gotishuses uswendich von unseme lande waren, und wyr unsers gotishuses hüs und slos. 
Galve myt aller syner czugehorunge dem hochgeborn hern Segemunde fursten zu Anhald 
und herren zu Cerwist, unserm lieben swagir, dorch sunderlicher not unsers goteshuses 
vor vyerczenhundirt mark vorsaczt hatten, dye erhafftigen herren thümprobest, techand 
und capittel unsers gotishuses zu Magdeburg, unser lieben andechtigen und getruwen, 
dorch grosen treflichen noten und nücz willen unsers gotishuses zu Magdeburg und 
dez ganczen landes von dem ergenanten hern Segemunde fursten, unserm swagere, myt 
unserm wissen und ffllbort loseden vor dye vyerczenhundirt marg, dye sy uffe swerli- 
chen schaden borgethen und yme genczlichen und vul geben und beczalten und darvor 
daz vorgenante unsers gotishuses hüs und slos von yme ynnemen und daz myt syner 
czubehorunge eczliche iar ghehat haben, alleyne sy doch den schaden, den sy von bor- 
ges wegin darumme thAn mflsten, demete keynewis nicht halden mochten, sunder dy 
yren groz darzu bussen musten, darumme wyr offte und dicke yn uns selbis und ouch 
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myt rate unsers getrüwen rates buche myt fliesze gedacht haben, wy daz wyr dy ege- 
nanten unsir andechtigen und liebin thumprobest, techand und capittel von der schuld 
und schaden , dy sy von rechter truwe unsers gotishuses und unsir besündern von der 
losunghe wegen yngekomen syn , eynteyl ledigin und benemen mochten. Alzo mochte 
wyr yn deszen genwerdigen cziten ane grozen schaden und ungemach unsers, unsers 
gotishuses und yrer anders keynen bequemelicheren weg vynden noch haben, wen daz 
wir den erstgenantin hem Heinriche th&mprobeste, hern Johan techande und dem gan- 
czen capittel myt unserm willen und unsrer lieben getrüwen radgebin rate und unsers 
capittels fulbort haben vorkouflFt und vorkoufen rechtes kouffes myt craflft disses brieves 
unsers gotishuses hüs und stad Schonebeke myt allem rechte, gherichte und unghe- 

richte, oberst und sydest, myt allir fryheit und nücz . 

Ghegebin und geschehn uff unserme und unsers gotishuses slosse und hus Wol- 

merstede, geleghen in dem bischthum zu Halberstad, nach Gotis gebord yn dem vyer- 
czenhünderstin iare, an sente Viti dez heiligen martererers tage, der da waz am dyns- 
tage, an dem fünifczehendin taghe dez manden, dye Junius gheheissen ist . 

Aus dem Magdeburger Capialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst — Vergh no, 277. 



317. 

1400. Juni 29. Notiz über den Consens der Fürsten Otto III und 
Bernhard V von Anhalt zu einem Wiederkauf von Gefällen zu Plesin 
und Altenburg seitens des Klosters Nienburg. 

Otto und Bemhardus fürsten zu Anhalt, graffen zu Ascanien und herren zu Bern- 
burgk consentieren in einen widderkauf ettlicher Zinsen halben uff vier huffen landes zu 
Plesin und Aldenburgk gelegen, welche der apt Johann Gruben zu Nienburgk von Heyne 
von AUenborch erkauffl und herm Hildebrande Eglebrecht, em Johan und besonders 
dem herm, dem s. Catharinencapelle daselbst zu Mönchen - Nienburg zugewiesen ist, 
geliehen hat. 
Gegeben m.cccc. Zeugen: Hans von AUenborgk und Hermann von Hoim. 

ürkundenauszug in einer älteren Nienburger Eegistratur im Haus- und Staatsarchive zu 
Zerbst. 



318. 

1400. Juli 4. Die Aebtissin Adelheid IV von Gernrode und ihr 
Cajntel verleihen ihrem Gapellan Hildebrand von Lowingen zwei von 
{hm erkaufte Hufen Landes zu Fr ose. 

We Alheyd von der gnade Gods ebdische, Bertrad provestynne, Jutte dekynne 
unde dat gancze capittel gemeynliken des werliken stichtes to Ghernrode bekennen 
openbar in dissem ieghenwerdlgen breve, dat we hebben gheleghen unde lygen hern 
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Hildebrande von Lowinge unsem capellan tu huve landes up dem velde to Froze, de 
he afgekoft het Lodewich Paddekendorp vor vyf mark Brandenburscher were , de he 
uns upgelaten het unde alles rechten genczlicken daran vorteghen het, unde willen 
dersulven twyer hüve were sin unsem vorgenanten cappellane her Hildebrande, wur 
unde wanne em des not is. Ok erlove we ergenante Alheyd ebdische, Bertrad prove- 
stynne, Jutte dekynne unde dat capittel gemeynliken des vorgenanten stichtes to Ghem- 
rode den ergenanten hem Hildebrande up dat, dat he des gudes nicht verkope by sy- 
nem levende, dat he dat gift na synem dode unsem capittel, frowen unde herren to 
Froze, ew^ichliken to blivende, alze dat se alle iar darvor began Godde to love unde 
syner unde syner eidern unde allen ghelovegen seylen to tröste eyn fest na syner be- 
gheringhe' edder wur dat syne salude utwysen , icht se em Got gift, unde de iartyd, 
alz de denne velt, myt synghen unde lesen unde andern guden werken, alze des stichtes 
wonheyt is. Wene dat ienich frowe na uns were, de des gudes nicht enberen wolde, 
up dat Gods dynst nicht ghekrenket werde, so scolde se dem vorgescrevenen unsem 
stiebte to Froze vif mark Brandenburscher were weddergeven vor de tu huve landes 
unde scolde en raden unde helpen , dat se dat gelt alzo anleyden , dat de guden werk 
an Gods dynste ghehalden worden, de darvor bescheden syn. Des to erkunde unde 
mer wissenheyt, dat we ergenante Alheyd ebdische, Bertrad provestynne, Jütte dekynne 
unde dat capittel gemeynliken des stichtes to Ghernrode disse vorgescrevene stucke 
stede unde gancz halden willen an allerleye arghelist , so hebbe we dissen bref bese- 
gelt gheven myt unsem unde unses capittels anghehengden ingesegeln, de ghegeven is 
na Gods gebord veyrteynhündert iar, in sente Olricus dage des hilgen bichtegers, 

Aii8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit den an Pergamentbändem 
anhängenden Siegeln der' Aebtissin (IV. Taf, VI. 2) und des Capitels (IL Taf. VII. 2). 
— 1. Am Hände: transfigaratioiie Christi, in die sancti Ambrosii. 



319. 

1400. JtJi 5. Die Herzoge Rudolf ^ Älhreckt und Wenzel von Sachsen 
sowie die Fürsten Sigismund I und Albrecht IV von Anhalt erklären^ dass ihnen 
Graf Heinrich von Waldeck und Genossen für den ihnen zugefügten Schaden 
genug gethan haben. 

Wir Rudolff von Gottes gnaden des heiligen Romischen reichs ertzmarschalk, 
pfalzgraif zu Sachsen, Albrecht und Wentzlaw zu Sachsen und Lüneburg hertzogen, 
graffen zu Brene und burggraffen zu Magdeburg, Sigmund und Albrecht fursten zu 
Anhalt und graffen zu Asschanien bekennen und tun kund in diesem offenen brieff allen 
denen, die ihn ansehen oder hören lesen, solche geschieht und niederlage, als der edel 
Henrich graff zu Waldeck, Friederich von Härtingshausen und Cuntzmann von Falcken- 
berg rittere, ihre diener, helffer und mitreiter an uns, unsern freunden und den unsem 
mit todtschlägen, wunden, gefangen und nemen getan und begangen haben, dass sie uns 
darumb kohrung und gnug getan haben also, dass wir auff graff Heinrich von Waldeck, 
Friedrichen von Härtingshausen, Cuntzmann von Falckenberg, alle ihre erben und auch 
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auff alle, die darmit und darbey gewesen seyn, oder darinn verdacht seyn, ganzlich und 
grundlich verziehen haben und verzeihen auch darauff in krafft dieses brieffs. Und 
wir , unser erben und nachkommen noch niemand von unser wegen sollen das an graff 
Heinrich von Waldeck, Friederich von Härtingshausen , Cuntzmann von Falckenberg, 
ihren erben, landen und leuten noch den ihrigen nimmermehr gefordem noch einige 
anspräche darumb an sie haben mit werten oder werckeu, geistlichen oder werltlichen, 
in keiue weise, ohn alle argelist und geferde etc. 

Des zu urkund hat unser ieglicher sein eygen insiegel an diesen brieif tun hencken, 
der geben ist, da man zehlte nach Christi geburt vierzehenhundert iar, des montages 
nach s. ülricen tag des heiligen bichtgers. 

Aus Lünig Reichsarchiv XXI IL 1426. — Bezieht sich auf die Ermordung des Herzogs 
Friedrich von Braunschweig, Vergl no. 322. 



320. 

1400. August 17. Erzbischof Albrecht IV von Magdeburg ertheiU auf 
Bitten der Fürsten Otto III und Bernhard V von Anhalt den Bürgern 
von Sandersleben die Erlaubnisse die Feldfluren der zu dem Schlosse Frie- 
deburg gehörigen loüsten Dorf statten zu DrosetoitZy Loderstedty Klein- Wiederstedt 
und Eodewelle unter den Pflug zu nehmen. 

Wir Albrecht von Godis gnaden und des stuies zu Borne erceebischoff des hügen 

gotishuses eu Magdeburg bekennen , daz wir durch sunderlicher gunst und bethe 

willen der hochgeborn furdten unser liebin hern graven Otten und graven Bemdes 
fursten zu Anhald mit wolbedachtem mute und vorrate irlobet und obirgeben haben, 
irlobin und obirgebin mit craft disses brieves den ratmannen und ingesessen burgern 
gemeyne der stad Schandesleven, daz sy, ire erben und nakomenen ingesessen bürgere 
den agker und wesewachs uff den wüsten marken und dorffsteden Drosewicz, Loderstede, 
Lutteken Wederstede und Rodewelle, die in nnse gerichte und zu unsem slosse Frede- 
berg gehören, uz der stad Schandesleve und daryn werken , eren , segen, phlugen und 
der gebruchen mögen und die fruchte von dannen füren und brengen lazzen, wenne 
und wie dicke sie wollen, alldiewile daz daz sloz Frideberg unsen lieben getruwen Elawese 
und Hanse von Trote und irer erbin phand ist, uzgenomen daz wesewachs an Drose- 
wicz: daruffe suUen sie nicht drieven noch triben lazzn, diewiele daz daz graz^ nicht 
gehouwen ist. Darumb suUen sie den ergenanten von Trote und iren erbin alle iar 
uff sent Michels tag, diewiele daz daz sloz Fredeberg ire phand ist, unvorczoglichin 
'geben und reichen eyn schok gutir kruczgrosschin , als zu Halle genge und gebe sin, 
und wir und unse nakomelinge und die irgenanten von Trote und ire erben sullen und 
wollen sie darobir nicht hindern noch hindern lazn ane geverde. Zu erkunde etc. 
Anno miUesimo quadringeutesimo^, feria tercia post assumpcionis Marie virginis. 

Aus dem Ci^ialbuche {manuale) des Erzbischofs Älbrecht IV von Magdeburg {no, XLl) im 
dortigen Staatsarchive, Das cursiv Gedruckte ist im Mspt durch etc. angedeutet, — 1. 
Fehlt im Mspt — 2. Das Datum lautet in dem Mspt: Anno nonagesimo, feria tercia etc. 



Digitized by 



Google 



262 

(also 1390), das ist aber sicherlich ein Schreibfehler, was aus no. 821 erhellt Nach no. 
263 kamen die von Trotha erst damals in den Pfandbesitz von Friedeberg und auch 
daraus geht hervor, dass vorstehende Urkunde nicht schon i, J. 1390 ausgestellt worden 
sein kann. 



321. 

1400. August 17. Die Fürsten Otto III und Bernhard V von An-- 
halt über die seitens des Erzbischofs Albrecht IV von Magdeburg den Bürgern 
von Sandersleben ertheilte Erlaubnisse die Feldfluren der zu dem Schlosse 
Friedeburg gehörigen vMsten Dorfmarken zu Drosewitz, Loderstedt, Klem-Wie- 
derstedt und Rodewdle unter den Pflug zu nehmen. 

Wie Otto unde Bernd von der gnaden Godis fursten thu Anhalt, greven thu 
Asschanien, hern thu Berenburch und unse erven bekennen opinbar in dissem unsem 
open breve vor alle den, de on syen adir hörn lesen, dat unse gnedige here her Alle- 
brecht von Godis gnaden unde des stols thu Rome ertzbiscop des hilgen godishuses thu 
Meideburch durch sunderlyker siner gunst unde gnade unde unses dinstes willen 
myt wolbedachtem müde unde vorrade irloyvet unde overgheven het unde overgyfft 
met craflFt synes breves unsen leven getruwen bürgeren, ratmannen unde ingeseten 
bürgeren gemeyne in der stad thu Schandesleven, dat sie unde er erven unde nakome- 
linge ingeseten bürgeren den acker unde wesewachs op den wüsten marken unde dorp- 
steden Droszemitz, Loderstede, Lutken Wedderstede unde Rodewelle belegen, de in 
synem gerychte und thu syme slote Fredeberch hören, ut der stad Schandesleven unde 
darin werken, eren unde ploghen und der gebruken moghen unde de fruchte van denne 
füren unde bryngen laten adir bryngen moghen, wanne unde wü dycke se willen, alle- 
dewile dat dat slot thu Fredeberch synen leven getruwen Claus unde Hans van Trote 
unde er erven phant ist adir we dat slot van unses vorbenomden gnedigen heren wegen 
ynnehet, utgenomen wesewachs thu Droszewicz : darup schuUen unse vorbenomden bur- 
ghere nicht dryven nach dryven laten, dywile dat dat graz nich gehouwen is. Darumme 
schuUen unse vorbenomden burghere den ergnanten van Trote und em erven alle iar 
up sente Michels dach, dewile dat dat slot Fredeberch ere phant ist, adir we dat slot 
von unses vorbenomden gnedigen heren weghen ynnehet, unvortochliken gheven und 
reyken eyn schok guder cruczekroschin , also tho Halle genge unde gheve sin. Unde 
unse vorbenomde ghnedige herre und syne nakomelinge unde de ergnante van Trote 
unde ere erven, adir wy dat slot ynnehet van unses ergnanten gnedigen heren weghen, 
de schuUen unde willen unse vorbenomden burghere darover nicht hyndern noch hyn- 
dern laten ane geverde. Des thu orkunde, dat wy unde unse burghere vorbenomet stede ' 
unde gancz halden willen ane argelist, des wy unde unser burghere unse ingesegel 
hebben hengen laten an dessen breif na Cristi gebord tusent iar darna in deme vier- 
hundersten iare, an dem dinstaghe na assumpcionis Marie. 

Aus dem Original im Staatsarchive gu Magdeburg: die drei an Pergamentbändem ange- 
hängt gewesenen Siegel sind abgeschnitten, — Vergl. no, 320. 
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322. 

1400. August 18. Lahnstein. Erzbiscliof Johann II von Mainz bezeugt 
in einem Schreiben an die Grafen Otto 111 und Bernhard V von An- 
halt seine Unschuld an det* Ermordung des Herzogs Friedrich von Braunschweig. 

Unsero fruntlichen dinst znvor, hochgebornen fursten her Otte unde her Bernd gra- 
ven zu Anhald, besundern frunde. Als herczoge Bernhard unde herczoge Heinrich her- 
czogen zu Brunswig und Lüneburg uwer liebe geschriben han von der nyderlage und ge- 
schichte wegen, wie die nuwelich zu Hessen an herczogen Frederich seligen, irem 
bruder, andern iren herren, frunden, mannen und den iren sich sollen verlauffen haben 
und gescheen sin , daz han wir wol gesehen und verstanden , und laszen uwer liebe 
wiszen, daz uns die nyderlage und geschiechte leit sint, unde han uns der vor unsem 
hem und (runden erberclichin mit unserm eide entschuldiget, und sin der auch gencz- 

lich unschuldig rates, tates, czutüns und wissenschefite. 

Datum Lanstein, feria quarta proxima.post diem assumpcionis beate Marie virginis, 
anno Domini millesimo quadringentesimo. 

Johann erczbischoff 
zu Mencze. 

Vollständig gedr: Weizsäcker, deutsche Beichstagsakten 111, 243—244 {no, 195). — Der 
Best des Briefes ist ohne Interesse fwr AnhdXtische Geschichte, 



323. 

1400. September 10. Die Aebtissin Katharina des Frauenklosters 
zu Zerbst und der dortige Gonvent bekunden eine Geld-Schenkung des Prie-- 
sters Dietrich Bath zu K'öthen und des Bürgers Zacharias Bran- 
denburg zu Zerbst an ihr Kloster und die Verwendung dieses Geldes zum 
Ankauf verschiedener Renten. 

Weten scholen alle , dy dessen briflF syn, hören adir lesen , dat wy Katherina eb- 
dische, Elizabeth priorissa unde dy gancze convent gemeyne in deme iuncfrowenclostere 
tu Cerwist bekennen openbar, dat uns unde unsem godishuse dye fromen bederven lüde 
er Dyderik Rad, prister von Kothen, unde Sacharyas Brandeborch, borger alhir in der 
stad, hebben gegeven lutterliken dorch Godes willen unde Marien syner liven müder 
iowelk orer twelff mark, alse hir eyne gemeyne were is. Mit demeselven gelde, vir- 
undetwintich marken, hebbe wy gekoft twe mark ierigher gulde up erven in der stad, 
alse dat gescreven steit in der söhepen buk alhir, darumme God den erbaren herren 
den schepen unde allen den, dy nach on komen, geve dat ewighe levent: thu den irsten 
eyne halve marg by Wolter Lamme wonhaftich kegen den kerkhoff^ sente Nicolauses 
vor ses mark up synem erve, dar he ynne wonet, unde ut synem redesten gude mit 
willen unde wete syner erven, dy ander halve mark by Cunne Juterchow wonhaftich 
up dem Wegenberge vor ses mark unde in allir wys, alse dy halve mark von Wolter 
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Lamme. Disser gulde scholen sy uns beydersyt geven eyne halve mark up dy mehen- 
den , dy anderhalve mark up dy Paschen unvortogeliken. Dye ander mark hebbe wy 
Hanse Gerdemanne vor twelff mark up synem erve, dar he ynne wonet, dat vore Peter 
Meynstorpes is gewest, unde ut synem redesten gude mit willen unde weten syner erven, 
der schal he uns geven eyne halve mark up Paschen, dy nehest tu komenden sin, dy 
ander halve mark schal he uns geven up dy mehenden negest darnach: also schal he 
dat vortmer halden alle iar unvortogeliken. Vortmer du wy witliken allen cristenlu- 
den, dat uns unde unsem godishuse dy vorscreven er Dyderik Rad het gegeven besun- 
dern eynundetwintich mark, alse hir eyne gemeyne were is in der stad, dorch Godfe 
willen unde Marien syner liven müderen. Mit demeselven gelde hebbe wy gekoft an- 
derhalve mark unde eynen virdungh ierigher gulde, als vor eyne halve mark by Geriken 
Bodiker in der Breidenstraten vor ses mark up synem erve unde ut sinem redesten 
gude mit willen und weten siner erven, der schal he uns geven eynen virdungh up dy 
mehenden alle iar, den schole wy vort reyken unde antwerden unsem herren dem pro- 
veste, dy schal sik des behalden eyn lot unde geven iowelkem cappellane eyn lot, 
dem schulre unses godishuses eyn lod : den andern virdungh schal he uns geven up dy 
Paschen alle iar, mit deme schole wy dat ok also halden, alse vor mit dem irsten. Dy 
anderhalve mark hebbe wy gekoft by Andreas Scucze unsem parmanne unde eynen 
virdungh vor negen mark ierigher gulde up synem erve, dar he ynne wonet, unde ut 
synem redesten gude mit wille unde wete syner erven, der schal he uns geven andir- 
halven virdungh up dy mehenden alle iar, darvon schole wy geven unsem herren dem 
proveste eyn lot unde unsen beyden cappellanen eyn lod, der custerynne unses godis- 
huses eynen virdungh. Den andern anderthalven virdungh schal he uns geven up dy 
Paschen alle iar, mit deme schole wy dat ok also halden , alse hirvore mit dem irsten 
gelde. Alsus het unse herre dy provest alle iar eynen virdungh geldes von desser 
gulde unde unser beyde cappellane iowelk dry lot alle iare up dat, dat sy deste willi- 
ger unde vlitiger sin in deme sanghe unde tu kundigene dem volke dat afflad, dat 
dartu gegeven is unde noch komen mach nach Godis willen. Mit der halven mark von 
den negen virdunghen schal dy kusterynne unses godishuses meren unde beteren dat 
geluchte unde dy kerczen, dy men brent unde ewiclichen bernen* schal alle sunnavende 
vor den geczirden beiden Marien unde des heiligen crutzis in der* cappelleii des hei- 
ligen crutzis. Dy dridde halve mark hebbe wy gekofft by Claus Duben unsem par- 
manne ut syme erven , da he ynne wonet , unde syme reidesten gude mit willen unde 
weten syner erven vor ses mark ierigher gulde, der schal he uns geven eynen virdungh 
up dy mehenden alle iar, den schole wy geven vort den altaristen allen vyren in un- 
sem godishuse unde scholen en antwerden den eldesten manghen en, dy schal den deilen, 
alse sik dat gebord. Den anderen virdungh schal he uns geven up dy Paschen, mit 
deme schole wy dat ok also halden, alse hirvore mit dem irsten virdunghe. Vor alle 
disse vorscrevenen almuszen, woldat unde umme dy grote werdicheit, dy uns unde 
unsem godishuse dy vorgenanten vromen lüde er Dyderik Rad prister unde Sacharias 
Brandeborch hebben bewiset unde vulleclich gedan nach orer macht, scole wy unde 
willen in ganczen truwen unde in godliker ly ve und alle dy , dy nach uns komen , alle 
sunnavende, wen wy unse vespere utgesunghen hebben, gan von unsem köre in unse 
kerken vor dy kapeilen des heiligen cruczes, da dy vorgenante ersame beide ynne sin 
Marien unde des heiligen cruczis, unde scolen dar singhen den vroliken sangh, den God 
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selven also geschicket heft nach syner beger, tu dem irsten von dem heiligen crucze, 
da God selven sinen bitteren tod an geleden heft ,o crux gloriosa, o crux adoranda^ 
mit dem versiculo unde der coUecten, darnach den engelischen unde den irluchteden 
sangh ,salve regina mater misericordie* mit dem versiculo alse vor, dy dar tühoren. 
Dessen selven sangh scolen uns helpen singhen desse vorgenante erbaren pristere, unse 
herre dy provest mit den sinen unde dy vier altaristen unser korken, mit ganczem vlite 
nicht alleyne dorch disser almuszen willen sunder mer Gode tu eren, Marien siner liven 
müder unde den heilige crucze, en selven unde alle den eren tu eyner salicheit an 
dem lyve unde an der sylen. Wen aver disze sangh gesunghe is, so scole disze er- 
samen pristere gan vor dat altar sente Marien Magdalenen mit dem love allir heiligen 
,laudem dicite' mit dem versiculo unde coUecten, dy dartü hören. Damach scolen dy 
cappellane unses godishuses kundigen dem volke dat afflad, dat von unsen herren unde 
unsen oversten alhir tugelegit unde gegeven is, des wy ore brife unde vuUekomen 
bewisunghe hebben. Darnach schal dy schulre unses godishuses luden dy Marienklocken 
dry stund, dar ok sunderlik grot afflad tu gegeven is. Geschege ok dat ennich prister 
were mangher disser mergescrevenen pristere, adir dy nach on komen mögen, dy uns, 
Gode, Marien mit dessem ersamen sanghe nicht wolde helpen dinen adir wolde sik 
darvon tyn dry weken adir vyre vor dy anderen pristere, so scolde wy unde wolden 
mit dem rade unses herren des provestes unde der anderen ersamen pristere, dy tu 
unsem godishuse hören, eynen anderen vromen prister tu uns nemen in des stede, deme 
scheide men geven von den gülden, dy alhir tühoren, wat ome geboren muchte unde 
dartü dat ewige Ion. Ok schal dy schulre unses godishuses dry stund luden tu deme 
sanghe, dywile dat wy singhen unse vespere: wen men denne den sangh anehevet, so 
schal he dy licht unde dye kertzen upbernen , dy dartA hören , unde schal dartü syen 
unde bewaren, alse sik dat gebord. Unde vort, wen desser vorgenante tinslude also 
mogende wert mit der hulpe Godes, dat he uns unse gelt wedergeven mach unde wil, 
dat schal he uns vore segghen achte dage vor sente Johannis dage midden in dem so- 
mer, darnach schal he uns geven unse gelt mit tinsze up den nehesten sundage vor 
den mehenden ane allirleye hindernisze, so scole wy unde willen unde alle, dy nach 
uns komen, mit demselven gelde unde mit dem anderen gelde disses gelik andere ie- 
righe gulde kopen up erven ane middel in aller wys unde wesende also , als dat vore 
is gewest, unde schal ok io also von uns unde von den unsen ewiclichen bliven. Ok 
du wy witlik unde bekennen, alse vore, dat wy hebben gegeven unde geven mit guder 
andacht unde willen den vorgenanten fromen luden er Dyderik Rad pristere unde Sa- 
charias Brandeborg unde Annen syner eliken husfrowen, Helenen syner sustern, dartü 
Berchten Scippers, dy mannighe tyt ern Dyderiks pristere maget hadde gewesid unde 
lyt begraven up unsem frydhove, unde eyner Alheiden syle eyne ewighe dechtnisze in 
unsem godishuse, dy scole wy und willen und alle, dy nach uns komen, began in disser 
wys : alle sundage des avendes mit der vigilien unde in dem mandage des morgens mit 
der sylemissen. Were ok dat wy disze bedechtnisze nicht künden began up den man- 
dach, so scole wy sy began up den dynestach negest darnach, also dat sy io gehalden 
werden schal alleweklich dorch dat iar unvorrucket ane in der Paschenweken adir in 
den Pingesten unde des glik. Ok schole wy unde willen vor sy unde alle dy oren, sy sint 
an dem levende adir an dem dode, getruweliken bidden in allen unsen bede unde vor 
alle ore olderen seien, dartü vor alle dy lyven sylen, dy hirane von rechtis wegen del- 
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eftich werden scolen. Ok du wy sy mid eynander deleftich alle der guden werke, dy alhir 
geschyn sin in unsem godishuse unde in allen unsen godishusen, dy wy hebben in der heili- 
gen cristenheit unde unse orde, unde vortmer ummer ewiclichen werden mögen vuUenbrach« 
Ok scole wy getruweliken bidden vor dissen ersamen mergenanten pristere, dy uns helpen 
singhen diszen vorgenanten sangh unde vor dy vromen lüde, dy uns den tyns geven unde 
wol betalen tu tyden, alse hirvor bescreven steit, unde vor alle dy vromen lüde, dy dar 
iegenwerdich sin, mit gantzer andacht alle sunnavende, wen men singhet diszen sangh 
unde spreken ore gebed, alse sik dat geborid, dat sy God sterke tu allen guden dinghen, 
unde mote sy bewaren vor alle deme, dat on moghe schedelich sin an orem lyve adir 
an orer syle adir an orem gude. Ok schole wy began dy iartyd der ergescrevenen 
vromen lüde ern Dyderik Rad pristere unde Sacharias Brandeborg ewiclichen alle iar 
nach orem dode. Dat alle disse vorgescrevenen stucke unde artikele als sin unde ewic- 
lichen stede unde gantz gehalden werden an beider syt unvorrucket ane allirleye ar- 
gelist, indraginghe adir wedirsprake, des tu eyner groter betuchnisze zo hebbe wy 
ergenante Eatherina ebdische, Elizabeth priorissa mid eyndrechticheit aller unsir sam- 
menunghe, mit wille unde rade unser Vormunde unses conventes ingesegil hengen laten 
an dissen briflF, dy gegeven is nach Gods gebort virteynhundirt iar an dem nehesten 
fridage nach unser frowen dage, alse sy geboren wart. 

Aus dem Original im Besitz der geisüichen Verwaltung eu Zerbst, mit dem an einem Per- 
gamentbande anhängenden üonventsiegel (IL Taf. IX. 4). — 1. Orig: kerkhorff. — 2. 
bernen zweimal im Orig, — 3. Orig: des. 



324. 

1400. September 29. Die Grafen Ulrich und Günther von Lindau beleh- 
nen die Magdeburger Bürger Thüen und Hermann von der Hogen und (?e- 
nossen mit der bei Barby gelegenen Holzmarh Grunenbergy mit vxhher früher 
die von Zerbst belehnt gewesen. 

Wie Ulrich und Günther broder van Godes gnaden greven van Lindow , heren 
to Reppin, bekennen in dessin unsin open brieve, dat wie legen hebben und lygen in 
ene samende band den bescheiden luden Tilen unde Hermene brodern geholten van 
der Hoghen, Böden unde Heynen Salomon, orem oheme, borghem to Meideborgh, unde 
eren rechten erven ene holtmarke, die geholten is die Grönenbergh unde liit geghin 
Barby up der Elven, mit weghen, staden, canenvarth, med aller tobehoringe unde rech- 
ten, so ern Didrick van Czerwist, iunghe Didrick van Czerwyst, Albrechtes sone van 
Czerwist, die to leene ghehat hebben van unsin gnaden. Disser vorscreven holtmarke 
scoUe wie vorgnanten greflF Ulrich und greif Günther dissen ergnomden Tilen und Her- 
mene brodern, Heyne Salomon, borgem to Meideborgh, unde eren rechten erven rechte 
leenheren unde weren sien, wor unde wanne 6n des noth geschüet. Disses to ork&nde 
und merer wissenheit so hebbe wie on dissen brifF beseghilt gheven myt unsin ange- 
hengeden ingesegeln. 
Na Godes bort vierteinhundert iar, an sunte Michahelis dage des hilgen erzengels. 
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Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg, mit den an Pergamenibändem hängen- 
den Siegeln der beiden Aussteller, beide den Schild mit heraldischem Adler zeigend; 
ümschrfft von a) 4* S. ülrici . Dei . Gracia . Comitis . De . Lyndow, van b) * S'. Gun- 
teri . Dei . Gracia . Comitis . De . Lindowe. 



325. 

1400. October 11. Der Weihbischof Andreas zu Halherstadt steOt für 
das Kloster Hechlingen einen Ahlasshrief aus. 

Andreas Dei et apostolice sedis gratia episcopus Argensis, vicarius in pontificalibus 
reverendissimi in Christo patris ac domini domini Ernesti episcopi Halberstatensis, uni- 
versis Christi fidelibus presentibus^ inspecturis salutem in Domino sempiternam. Quia 
allective invitationes Christi fidelium ad cultum divinum, in quo summa salus esse di- 
noscitur divine clementie, que merita supplicum exsuperat et vota bene servientibus sibi 
maiora retribuit quam valeant promereri, summe scimus esse placitas et acceptäs, qua- 
propter eidem, prout ipsa virtus altissimi in nobis operata fuerit, complacere studentes, 
ad eundem cultum Christi fideles quibusdam allectivis muneribus, indulgenciis videlicet 
et remissionibus , quibus anime ad soUicitudinem divine ymaginis reformantur, invitare 
studentes, omnibus vere penitentibus , confessis et contritis claustrum sanctimonialium 
in Hekelingen, Halberstatensis diocesis, visitantibus in subscriptis festis, scilicet in om- 
nibus festivitatibus beate virginis Marie et in feste nativitatis Christi, Pasche, Penthe- 
costes et ascensionis et etiam in die dedicationis eiusdem claustri necnon patronorum 
eiusdera, videlicet Georgii, Pancratii, Benedicti*, ac corporis Christi et in die conver- 
sionis beati Pauli apostoli devotam antiphonam ,0 gloriosum lumen' ipsis monialibus 
cantantibus, Petri et Pauli et Michahelis archangeli orationibus oblaciones et pias ele- 
mosinas suas ibi facientibus de omnipotentis Dei misericordia et beatorum Petri et 
Pauli, apostolorum eius, auctoritate confisi, quadraginta dies cum una karena et de aucto- 
ritate supradicti domini Halberstatensis quadraginta dies indulgenciarum cum una ka- 
rena misericorditer relaxamus perpetue duraturas. In cuius rei testimonium presentem 
litteram nostro sigillo appenso fecimus communiri. 
Datum anno Domini m® quadragintesimo, feria secunda post Dionisii. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive su Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände anhängenden Siegel des Ausstellers* — 1. So im Orig. — 2. Orig: BenedictoB. 



326. 

1400. November 11. Die Fürsten Otto Uly Bernhard V und Eu-- 
dolf von Anhalt verkaufen den Bürgern von Quedlinburg sechs Mark jähr^ 
lieh aus ihren EinMlnften zu Ballenstedt und Ho im auf einen Wiederkauf 

Von der gnade Godes we her Otto , her Bernt und her RudeleflF fursten to An- 
halt, greven to Asschanien, heren to Bemeborch , und unse erven bekennen in dissem 
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openen breve alle den, de on sehn edder hören lesen , dat we hebben vorsat und vor- 
koflFt vor hundert lodige mark Halberstadischen silvers wichte und were, de uns reyde 
wol betalet sin, ses lodige mark iarlikes tinses ut unser gulde to Ballenstede unde to 
Hoym den vorsichtigen wisen luden radesmesteren , ratmann und borgeren gemeyne 
beyder stede to Quedelingborch und wisen se van stund an an die vorgenante gulde in 
disser wise, dat unse bur to Ballenstede alle gemeynliken van unser weghen schullen 
to tinse gheven alleiarlikes dre lodige mark, Desselbengelick schullen unse bur to Hoym 
van unser weghen ok alle iar gheven dre lodige mark dissen benanten radesmesteren, 
ratmann und borgeren gemeyne disser vorgescreven stad up sente Mertens dagh in 
der stad to Quedelingborch. Disse vorbenanten ses lodige mark schullen de burme- 
stere und de bur to Ballenstede und to Hoym loven und gheven dissen vorgescreven 
borgeren disser ergenanten stad, alse disse breff utwiset: dar en schuUe we noch ney- 
mant van unser weghen se ane hinderen ane argelist. Worde hir ok ienich brok ane, 
so scholde we dissen vorgenanten borgeren de ses lodige mark selven reiken und ghe- 
ven ut unser haut ane weddersprake. Ok so hebbe we uns des an beydent siden be- 
dedinget, dat we de ses lodige mark wedder moghen afflosen, welkes iares dat we willen, 
mit hundert lodige marken der vorgescreven were, dest we on dat tovom witlik don 
eyn verndel iares vor der tinsztiid. Were ok dat de vorgenante furste greve Bemt 
aflFghinge von dodes weghen, eir disse breflf gelost edder gequited worde, des God nicht 
en Wille, so mach des benanten heren greven Berndes vrouwe, vrouwe Ilseben furstinne 
to Anhalt, disse ses lodige mark tinses wedderafkopen, efte se weide, dest se uns dat to- 
vom witlik dede eyn verndel iares vor der tinsztiid. Alsoselves mögen desse vorbenom- 
den radesmestere , ratmann und borgere gemeyne to Quedlingborch ore ghelt, him- 
dert lodige mark derselven were, ok weddereischen, welkes iares se willen: so schulle 
we on ore ghelt, hundert lodige mark und ses mark tinses, ful und al betalen an aller- 
leyge hinder und weddersprake in der stad to Quedlingborch. Dat schal man halden 
an beydent siden, se mit der esschinge und we mit der betalinge, alse vore gescreven 
steyt. Und to merer wissenheyt so hebbe we^ dissen vorgenanten radesmesteren, rat- 
mann und borgeren to Quedelingborch unse man, de hima bescreven stan, to borgen 
gesät, de mit uns und vor uns alle disse vor- und nabescrevenen stucke loven, halden und 
leisten schullen. Were dat der ienich affeghinge, eir de tiid dat disse breflF worde gelost 
efte gequited, alse hir vore und na gescreven steyt, des God nicht en wille, so scholde 
we und de borgen, de de noch levendich weren, eynen anderen so guden borgen in 
des doden stede setten bynnen verteyn nachten, alse we des ermant werden und wu 
dicke dat des not were. Deselve borge scholde alle desse vore- und nabescreven stucke 
loven in sinem sunderliken breve : darmede en scholde disze breff nicht vorvelschet noch 
vorbroken werden. Und ek her Henningk van Frekeleve, her Ghevert van Spron, her 
Hans Hedersleve riddere, Jan van Neyndorp, Wolraven van Wedderstede, lange Eghard 
Stameren, Eghard Stameren, heren Hintzen broder, und Cord Keserlingk, borgen und 
medelover, bekennen in dissem openen breve, dat we^ alle disse vor- und nabescreven 
stucke geredet hebben und gelovet und reden und loven in truwen mit sampder hant 
vor unse ergescreven heren van Anhalt und mit one stede und gantz to haldene dissen 
vorgenanten radesmesteren, ratmann und borgeren gemeyne to Quedelingborch an ar- 
gelist und hüider. Worde hir ienich broJce an, so scholde we und wolden riden in de 
stad to Quedelingborch^ , wanne we des ermant werden, und dar eyn recht inlegir inne 
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leisten und halden und neyne nacht van danne to wesende, we en deden dat mit orem 
guden willen edder de broke were gentzliken ervoUet, dat on genogede. To eynem 
erkunde, dat alle desse vorbescreven stucke stede und vast gehalden werden dissen 
ergenanten borgeren disser vorgenanten stad, so hebbe we ergescreven her Otto, her 
Bernt, her Rudeleff fursten to Anhalt sakeholden, her Henningk van Frekeleve, her 
Ghevert van Spron , her Hans Hedersleve riddere , Jan van Neyndorp , Wolraven van 
Wedderstede, lange Eghard Stamern, Eghard Stamem, heren Hintzen broder, und Cord 
Keserlingk, borghen, alle witliken unse ingesegele an dissen breflf gehenget, de gegeven 
is nach Goddes gebort in dem verteynhundertsten iare, des donnersdages an sente 
Mertens daghe des hilligen bisschoppes. 

Aus dem Copiälbuche der Stadt Quedlinburg im dortigen Stadtarchive. Gedr: Voigt Gesch, 
von Quedlinburg IL 492; Janicke ürkdbch. der Stadt Quedlinburg L 209—211. — 1. Fehlt 
im Mspt. Die Stelle ist nach no» 65 ergänzt worden. — Vergl no. 327. 



327. 

1400. November 11. Die Fürstin Elisabeth von Ankalt, Gemah- 
lin Bernhards F, bekundet^ dass die Fürsten Otto III, Bernhard V und 
Budolf von Anhalt sechs Mark jahrlich aus ihrem Leibgedinge Ballen- 
stedt und Ho im an den Rath der Stadt Quedlinburg vnederkäuflich verkauft 
haben. 

We vrouwe Ilsebey, greve Berndes elike husvrouwe, eyn furstinne to Anhalt, 
bekennen in dissem openen breve alle den, de on sehn edder hören lesen, dat de hoch- 
geboren heren Otte, Bernt und her RudeleflF, fursten to Anhalt, greven to Asschanien, 
hern to Bernborch, hebben vorsat und vorkofft mit unsem guden willen und vulbort an 
unser liftucht Ballenstede und Hoym ses lodige mark iarlikes tinses vor hundert lodige 
mark Halberstadischen silvers wichte und were den vorsichtigen wisen luden rades- 
mestern , ratmann und borgeren gemeyne beyder stede to Quedelingborch , und willen 
des ore rechten weren wesen, wur unde wanne und wu dicke dat on des nod is. Were 
ok dat de vorgenante unse here greve Bernt affeghinge van dodes weghen, eir disse 
vorgescreven ses lodige mark worden wedderaifekofft efte geloset, des God nicht en 
Wille, so moghe we vorgenante vrouwe Ilsebey de vorscreven ses lodige mark wedder- 
aifekopen elfte losen mit hundert lodige mark der vorgenanten were, welkes iares we 
willen, dest we on dat tovorn witlik don eyn verndel iares vor der tinsztiid. Alsosilves 
moghen disse vorbenomeden radesmestere , ratmann und borgere gemeyne der vorge- 
nanten stad ok wedderesschen ore ghelt , hundert lodige mark derselven were , welkes 
iares se willen, dest se uns dat ok tovorn witlik don eyn verndel iares vor der tinsz- 
tiid, als hirvor gecreven steyt. To eynem erkunde, dat alle disse vorbescreven stucke 
van uns stede und gantz gehalden werden, des hebbe we vorgenant vrouwe Dsebey, 
eyn furstinne to Anhalt , on dissen breff darover gheven besegelt mit unsem ingesegel 
angehenget. 
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De gegeven is na Goddes gebort in dem verteghedenhundersten iare, des donnersda- 
ghes an sente Hertens daghe des hilligen bisschoppes. 

Aus dem Copialbuche der Stadt Quedlinburg im dortigen Stadtarchive. Gedr: Voigt Gesch, 
von Quedlinburg IL 495; Janicke Urkdbch. der Stadt Quedlinburg 1. 411—412. — Vergl 
no. 326. 



328. 

1400. November 18. Fürst Sigismund 1 von Anhalt tauscht mit 
der Aebtissin Katherine Sternes und dem Gonvente des Frauenklosters 
zu Z erb st Getreide- und Geldzinsen in dem Dorfe Nut ha gegen andere Gü- 
ter aus. 

Wie Sigmund von Godes gnaden furste to Anhallt und greve to Asschanien be- 
kennen openlik vor allen, dy dissen brifF sien ader hören lezen, dat wy mit wolberaden 
müde und mit ganczem willen und fulbord unser erven und alle unser nakomelinge 
von macht unses furstenduemes und herschop recht unde redelik hebben ghegheven 
und voreygent, gheven und voreygen mit craflFt desses brives der erwerdigen in Gode 
vrowen Katherinen Sterns ebdischynne und deme ganczen convente aller sammeninge, 
di nu is und in tokomenden tyden hirna werden moghen in deme iuencvrowenclostere 
senthe Benedict! orden in unser stat Cerwest unde to deme goddeshuse darsulves achte 
wyschepel rogghen grotes mathes ewiger und wisser gulde in velde und in dorpe thu 
der NQt und nemelik up allen gebuwern, di dar sitten und wanen tu der Nut, und up 
allen gudern, di dar gehören thu der Nut, und der die gebuwer thu der Nut gebruken, 
und twey marg genger und ghever groschen Cerwester were ouk upp den gudern und 
gebuwern thu der Nüt. Dysulven gebuwer thu der Nut, di itzunt syn und hirna dar- 
sulvens werden mögen, und alle, di dar bruken der gudere, di itzund thu dem dorpe 
der Nut gehören und dartu ligghen, dy sullen den mergnanthen closteriuncvrowen thu 
Cerwest sulke vorbenumede ierlike ghulde, als achte wischepel rogghen grotes mathes, 
twey mark genger und gever groschen Czerwester were, alle iar ierlik up sende Mertens 
dach gheven und en dy antwerden up eren closterhofp in der stat Czerwest unghindert 
und unbekümmert alles gerichtes geistlik und werltlik und mit neynerleye gebode ane 
vortogh und ane allerleie argelist. Und wo dat nichten scheghe, so dat den ergnanten 
clostervrowen thu Czerwest disse vorgetellede gulde von den vorgeschreven buwern 
thu der Nüt und von den, di dar gebruken der gudere, dy dar ligghen und gehören 
thu der Nut, volkomeliken nichten wurden up die gnanthe daghetyt in aller mathe, 
als hirvor geschreven steit, so hebbe wy willichliken overgeven, dat disulven closter- 
iuncfrowen eder ere proveste und vorstender sulke gulde, als vorgnant is, eder wat 
daran noch hinderstellich bleven were, van den gebuwern von der Nut afermanen mögen 
geistlik edder werltlik und wo si konen und moghen, und darumme scholen dy mer- 
gnanten closteriuncvrowen, ere proveste und vorstender und alle die eren genczlik van 
uns und van den unsen ungehindert und umbededinget umme bliven ane alles gheverde. 
Disser vorgeschreven achte wischepel rogghen grotes mathes und twey marg genger und 
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gever groschen Czerwester were ewigher und ghewisser ghulde in velde und in dorpe 
thu der Nut vortye wy uns ergnanthe vorste Segemund vor uns und unse erben und 
dun gancze afticht alle des rechten, angevelles und anwardinghe , die uns und unsem 
erven und nakomelinghe ummer anghesterven und angelangen muchten, und hebben 
di recht und redelik ghegeven und voreygent, als eyghendumes recht is, der erwerdi- 
ghen ebdischinnen und dem ganczen convente und godeshuse des ergnanthen closters 
thu Czerwest thu einer vulkomen wederstadinghe darumme, dat uns di mergnanthen 
closteriuncfrowen upgelathen hebben thu unser herscop desse nageschreven gudere, als 
in der moele vor deme Breydenstratendore thu Czerwest ses wischepel rogghen cleynes 
mathes ierliker gulde , dy dar gevallen in sulken tyden des iares , als up unser liven 
vrowen dagh lichtmissen anderhalven wischepel, up sende Walpurgen dagh anderhalven 
wischepel, up sende Jacobs dagh anderhalven wischepel, up allen hiligen dagh ander- 
halven wischepel. Disse ses wischepel schal die molner in der vorgenanthen moelen malen 
ungemattet und ungelonet. Und si hebben uns ok vorlaten sulke gerechtikeyt in der- 
sulven molen, als twey swyn darumme thu mesten twelflf weken van sende Hertens 
daghe wente thu unser liven vrowen daghe lichtmissen. Ok hebben sy uns upgelaten 
eyne weze, dy licht by der Czernitczer mole und di geheyten is der Schulten wysch 
und daran vierdehalven virding Brandenbursch sulvers, dy vor geleghen hebben thu 
der ebdischep werdecheit und amecht. Hirmit hebben si uns ok upgelathen eyne mole, 
dy gnant is Frederichsmoel, mit allem rechte und mit deme dike, die en vor gheghe- 
ven hefPt alle iar ierlik vier wischepel rogghen grotes mates, twey wischepel upp sende 
Walpurgen dagh und twey wischepel up aller hiligen dagh , und di molner gaf densul- 
ven closteriuncvrowen alle iar ierlik eyne halve marg Czerwester were van deme dike 
eder si deden den dik sulven ut, weme sy wolden. Geschege ok dat di gudere thu 
der Nut, up den desse vorgetellede ierlike gulde und eygenschop licht, vordorven und 
van rove eder van brande verwüstet wurden, eder in welker wys di geergert wurden 
in dorpe ader in velde , eder wu dat thu queme , so dat den mergnanthen closteriunc- 
frowen thu Czerwest ere vorbenumede ierlike gulde, als achte wischepel rogghen grotes 
mates und twey marg Cerwester were, ut deme dorpe thu der Nut alle iar ierlik vuUen- 
komenlik nichten wurden mit enander eder besunder in aller mate, als hirvor geschre- 
ven steit, so bekenne wy vorgnante furste Segemund vor uns und unse erven eyndrecht- 
liken, dat wy der erwerdighen vrowen Eatherinen Sterns, ebdischinnen in deme vor- 
benumeden clostere thu Czerwest, und eren nakomelinghen und deme ganczen convente 
und sammelinghe darsulves recht und redelik gegheven und voreygent hebben, als 
eygendumes recht is, also vele renthe als achte wischepel rogghen grotes mates und 
twey marg Cerwester were ewigher und gewisser gulde up den vorbenumeden molen 
thu Czerwest, di sy gerowelik darynne hebben und alle iar ierlik uphebben und up- 
nemen scholen, benemelik in der moel vor dem Breydenstratendore thu Czerwest ses 
wischepel cleynes mates, in Frederikes mole vier wischepel grotes mates und den dik 
darsulves und mit allem rechte und an der Schulten wyschs vierdehalven vierding 
Brandenburschs silvers. Und si scholen desse gulde upheben up sulke daghetyt und 
der ewechlik gebruken mit aller friheit und thubehoringhe , als sy uns di upgelatin 
hebben und als dat hirvor geschreven steit, ane alles geverde und ane allerleie arge- 
list. Und wurd is ok sache, dat wy ergnante vorste Segemund, unse erven eder unse 
nakomelinghe desse vorgnanten molen vorkoupen musten ader weiden mit enander eder 
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besunder, so rede wy vorgnanter Segemund vor uns und unser erven den vorbenumeden 
closteriuncvrowen, dat wy di gulde und renthe, dy si uns upgelaten hebben, als di hir- 
vor benant und geschreven steit up den vorbenumeden molen, nymande vorkopen willen 
noch en scholen , sunder di lüde, den wy disulven molen vorkoften mit eynander ader 
besunder, di scholen wy von staden an weder wysen an di megnanten closteriuncfrowen 
thu Czerwest mit so vele und vulkomener ewigher und wisser gulde in aller wys , als 
si uns die upgelaten hebben und als di hirvor benant und geschreben sten. Und dat 
si des ok neinen schaden nemen disser giflft und eygendumes, willen wy egnanthe vorste 
Segemund und unse nakomelinghe rechte gewere syn den megnanten closteriuncvrowen 
und des ganczen conventes des vorbenumeden closters thu Czerwest und willen se dar- 
met beschütten und beschermen mit allen truwen und se darby beholden, so wy aller- 
best moghen, ane allerleie argelist. Und des thu erkunde so hebbe wy vorgnante vorste 
Segemunde vor uns und unse erven unser herscop groeste heymelik ingesegel witliken 
mit gudem willen laten henghen an dissen open brifp, dy ghegheven is na Godes gebort 
Viertheynhundert iar, an sende Elizabethe abinde. 

Au8 dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bande hängenden grossen Beitersiegel des Ausstellers (IV, Taf. IV, 2). 



329. 

(15 Jahrk) Der Archtdzacon Otto zu Mildensee befiehlt den Pfarrern 
seines Bannes y die Zehntpflichtigen der Pfarre zu W'örlitz zur ErfiWung 
ihrer Pflicht bei Strafe des Kirchenbannes anzuhalten. 

Otto Dei gratia archidiaconus banni in Mildense universis . .' plebanis ac vice- 
plebanis eiusdem banni salutem in Domino. B. plebanus in Worlitz coram nobis pro- 
posuit, quo'd in annona, quam vestri parrochiales ratione decime exsolvere tenentur 
eidem, sepe a quibusdam inpediatur, immo quidam eam exsolvere minus curant. Ipsum 
. .> igitur in hac causa cupientes respicere speciali gratia, vobis singulis districte man- 
damus, ut omnes detentores huiusmodi decime, quotiens dictus . .' plebanus ad vos 
recursum habuerit et vobis auctoritate nostra mandaverit, excommunicatos in vestris 
ecclesiis nuntietis, precipientes eosdem ab omnibüs arctius evitari. Quam sententiam 
ex nunc ut ex tunc in eosdem ferimus in hiis scriptis, beneficium etiam absolutionis 
in hac parte plebano . J committimus sepedicto. Si quis autem huius nostri mandati 
contemptor exstiterit, quod non credimus, indignationem nostram se graviter incurrisse 
noverit ac inpune pro tali inobedientia non transibit. 

Aus dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst: das an einem Pergamentbande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden, — 1. Orig, nur Punkte, 
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330. 

(IB Jahrk) Die OArüder Erich und Dietrich Sperling von Freck- 
leben lassen dem Herzoge Buddf von Sachsen ihren Zehnten zu Mehringen 
zu Gunsten des dortigen Frauenklosters auf. 

Illustri principi et magnifico domino suo gratioso domino Rudolfo duci Saxonie 
Ericas, Iheoderictis^ Sperlink pincema fratres dicti de Vrekeleben se et sua in omni 
genere famulandi. Altitudini vestre et quorum interest, presentibas facimus manife- 
stum, quod pheodum cuiusdam decime in Meringhen, quod a vestra magnitudinis excel- 
lentia tytulo pheodali possedimus hucusque, in manus vestras secundum iurium exigen- 
tiam libere resignamus, devote et humiliter exorantes, quatenus divine remunerationis 
interventu nostrique perpetui servitii intuitu dictum pheodum sanctimonialibus in He- 
ringen, ordinis Gysterciensis, conferre et donare dignemini, easdem virgines Christi cum 
suo monasterio in corporalem possessionem memorati pheodi per vestros nuntios aut 
litteras immittendo, quia nos una cum omnibus heredibus nostris renunciamus pheodo 
predicto cum omni iure, quo uti competebat vel competere poterat in futurum. 

Au8 den handachrifüichen Analect. hiator. Anhalt Manns 1 im Haus- und Staatsarchive 
zu Zerbst, wo die verstehende Urkunde unter den Mehringer Documenten zwischen einer 
V. J, 1388 und einer anderen von 1406 eingereihet ist. Es ist nicht ersichtlich, an wel- 
chen Herzog Mudolf von Sachsen sie gerichtet ist, auch sonst fehlt jeder nähere Anhalt 
zu einer Zeitbestimmung. Nur erhellet soviel, dass sie no, 831 vorausgegangen sein 
muss. — 1. Mspt. nur: Th. 



331. 

(15 JahrL) Das Kloster Mehringen verkauft mit FintmUigung des 
Junkers Claus von Trotha seinen Zehnten zu Mehringen in dem An- 
haltischen Gerichte auf sechs Jahre an Peter Flemming und Mathis Müäer. 

Wey Engele Krige ebdische und Hans van Borne vorstender unde dey gancze 
sammenunge des klosters to Heringen bekennen openbar in dussem unsem open breve, 
dat wey mit witschop, vulbort unde willen des gestrengen Claus van Trete, unses leve 
iuncheren, vorkoflFt hebben unde vorkopen in kraflft dusses breves unsen tegeden to He- 
ringen op deme velde in deme Anhaldischen gerichte gelegen in velde und in dorpe 
mit aller tobehoringe den vorsichtigen Peter Flemmige unde Hatthiese HAllere unde 
oren erven vor anderhalflfhundert gude Einsehe gülden, dey wey alreide uppgenomen 
unde in unses goddeshuses nüt unde fromen gekart hebben, welkes tegeden dey itzunt 
genant unde ore erven neiten unde gebruken schuUen ledich unde fry mit alle siner 
tobehoringhe ses gancze iar van gi£ft dusses breves , utgenomen wat unse goddeshus 
mit unsen plogen uns to nüt unde fromen werken unde bearbeiden mach. Wanne aver 
dey ses iar al umme vorgangen sin , so schallen unde willen dey vorgenanten Peter 
unde Hatthies unde ore erven uns unsen tegen wedder raweliken volgen unde gebru- 
ken laten, alse wey den vorhen gehat hebben, unde dey summe geldes ok ledich unde 
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los sin. Dat dit van uns unde unsen nakomelingen stede , vast unde unvorbroken ane 
geferde one unde oren erven also gehalden werde, so hebben wey genante Engele eb- 
dische unde dey sammeninge gemeyne unse ingesegel unde ek Hans van Borne, vor- 
stend darsulves to Meringen, myn ingesegel witliken drucken laten an dussen bref etc. 

Atts einer Copii des 15. Jahrhunderts auf Papier im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst. 



332. 

(1^ Jahrk) Johann Raben y Pfarrer in dem Regenshurger Sprengd^ er- 
thetU dem Propste von K'ölhigk bezüglich der Pfarre zu Albersrode die 
gebräuchlichen Zasichefrungen. 

Ego Johannes Raben plebanus Radesponensis diocesis recognosco manu mea pro- 
pria, quod collationem a domino venerabili preposito in Kolbecke super parrochiam 
Albersrode accepi tali forma, quod volo defendere illud ins absque expensis suis et 
absque omni damno monasterii seu conventus neque alienare neque permutare neque 
alicuique resignare volo absque consensu dicti capituli. Et possessione obtenta promitto 
iterum resignare collationem dicto preposito et capitulo sub spe future concordie. Et 
in fidem et evidens testimonium sigillum vicecomitatus meum appensum communivi etc. 

Aus dem Kölbigker Copialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst 
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Zu Theil I. 



116a. 



1043 (1048). November 20. Ingdheim. König Heinrich HI schenkt dem 
Bisthume Naumburg das ihm vom Grafen Esico überlassene^ im Gau Su- 
süin und in der Grafschaft Dedos gdegene Gut B^is {Bogaz). 

In nomine sancte et individue trinitatis Heinricus divina favente dementia rex. 
Si sancta loca divine devotioni dicata ditare et ornare terrenis bonis studuerimus, pre- 
mia sine fine mansura nos Deo donante accepturos esse non diffidimus. Quapropter 
omnium sancte Dei aecclesiae fidelium et nostrorum, presentium scilicet ac futurorum, 
universitati notum fieri volumus, quod nos quoddam predium nomine Rogaz in pago 
Susilin et in comitatu comitis Deti situm, ab Esicone comite secundum Saxonicum morem 
legali traditione nobis concessum et in nostrum proprium ius et dominium iuste et lau- 
dabiliter transfusum , sancte Niuburgensi aecclesiae ad honorem beati Petri , apostolo- 
rum principis, dedicate amore et dilectione et cottidiano servitio Eadelohi eiusdem sedis 
episcopi Romanique palatii cancellarii cum casis , campis , pascuis , silvis , cultis et in- 
cultis, mancipiis, zmurdis, lascis, undecunque illuc confluxerint, et cum omnibus suis 
pertinentiis et utilitate, que unquam inde provenire potest, exceptis quatuor servienti- 
bus cum suis bonis, nostra preceptali traditione donamus et concedimus et, ut memo- 
ria animarum nostrorum parentum, videlicet beate recordationis Chiwnradi * imperatoris 
et Gisle imperatricis , et Cunigunde regine , nostre dilecte uxoris , in predicta aecclesia 
quotannis perseveret, de nostro proprio iure et dominio in suum proprium ius et do- 
minium transfundimus, ea videlicet ratione, ut predictus Cadelohus venerabilis episcopus, 
qui eidem ecclesiae preesse videtur, suique successores prefatum predium omnium ho- 
minum contradictione remota teneant et quiete possideant et, quicquid inde voluerint, 
faciendi licentiam habeant. Et ut hec preceptalis traditio omni tempore inviolata per- 
maneat, hanc paginam inde fecimus conscribi et manu propria roborantes iussimus 
insigniri. 

Signum domni Heinrici tertii (L. M,) regis invictissimi. 
Adelgerus cancellarius vice Bardonis archicapellani recognovit. (L. S.) 
Data xij Kai. Decembris, anno dominice incarnationis m.xlviij^ indictione x^, anno do- 
mini Heinrici tertii ordinationis vero eins xiiij^ regni v. Actum in Ingelheim feliciter. 
Amen. 
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Au8 dem Original im Damstiftsarchive zu Naumburg, mit dem aufgedrückten nur ufenig 
beschädigten Siegel des Königs. Gedr, Lepsius GescK der Bischöfe d, Hockstifts Naum- 
burg L 207—208. Vergl Stumpf Regg, no, 2249, welcher die Echtheit der Urk, anzu- 
zweifeln scheint Ä dagegen Bresslau, die Kanzlei K Konrads IL 13. Anm. 16. — *) Orig. 
nur: Ch. — Ueber die Lage von Mogaz s. Lepsius a, a. 0, 208 Bemerk, 2. — 1. Offen- 
bar verschrieben statt: mzliij. — 2. Statt: xij. — 3. Statt: xy. 



143 a. 

(1069. Äprzl bis Mai) Die Geistlichkeit von Paderborn tjoendet sich an den 
König Heinrich IV mit der Bitte um Schutz gegen die Kriegsdrangsale und 
um Bückgabe des ihr vom Grafen Adalbert {von Ballenstedt) erdrissenen 
Gutes Haion an der Saale 

Domino suo regi Ueinrico^ Dei constitutione sublimato Paderburnensis ecclesiae 
fratres debitas in Christo et devotas orationes. Pater misericordiae et totius consola- 
tionis nostrae , non dedignemini rem nostram attendere , quoniam omnis nostrae spei 
fiducia in vestra pendet dementia et, nisi subveniat pietas vestra, penitus consumemur* 
inopia. Nam que nobis erant contigua, vester diripuit exercitus, que autem remotiora, 
depredata sunt ab hostibus. Super haec, domine, audivimus, nos literas vestras domino 
nostro episcopo^ misisse et predium in Heristi* ab Agnete imperatrice nobis traditum 
et regali precepto confirmatum nobis interdixisse , quod priusquam deliberet serenitas 
vestra et, si erga nos inventa fuerit iusticia, pro remedio animae vestrae stabilite nobis 
nostra. Aliud quoque predium in Haion iuxta Salam fluvium propter regni discordiam 
et iniustam Adalberti comitis^ iniuriam seu violentiam amisimus. Quod ut nobis per 
archiepiscopum Magdeburgensem® et Bemardum comitem' vobis restituatisj obsecramus, 
quia et Ulis res est nota et potestas a Deo et vobis coUata. In bis et in aliis omnibus 
auxilium vestrae pietatis querimus, ut vestra nobis subveniat defensio, nostra autem 
apud Dominum pro vobis deprecatio. 

Aus Sudendorf registr. für die deutsche Geschichte IL 36 , no. XXIX (entnommen einem 
codex epistol in der Königl. Bibliothek zu Hannover), — 1. Mspt nur: H. — 2. Mspt: 
conBUiiieinus. — 3. Immed. ^ 4. Ersten, Vergl, Erhard cod. dipl, Westf. 1, 418 und 419. — 
5. de Thoringia (BaUenstede). — 6. WerinheriaB (Wezilo). — 7. de Eakelingen? — Suden- 
dorf {l c.) setzt diese Urkunde zum October 1075, als sich die sächsischen Bischöfe und 
Fürsten dem Könige bei Spier unterwarfen. AUein es ist doch sehr unwahrscJieinlich, 
dass die Paderbomer Geistlichen bei dieser Gelegenheit die Wiedereinsetzung in den 
Besitz ihres Gutes durch den Magdeburger Erzbischof gefordert haben soüien, der mit 
unter den BebeUen war und mit diesen noch längere Zeit gefangen gehalten wurde: das- 
selbe gilt von dem Grafen Bernhard, fdUs er mit dem 1075 genannten Bern identisch 
sein sollte. Dagegen passt der Inhalt der Urkunde sehr gut zum Jahre 1069, wo Mark- 
graf Bedi und Graf Adalbert sich gegen Heinrich empörten und von diesem nach kurzem 
Kampfe in Thüringen , wo allem Anscheine nach das unbekannte Haion gelegen war, 
zur Unterwerfung gezwungen wurden. Damals war nach no, 143 auch Graf Bernhard 
beim König. 
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163 a. 

1101. Juni 1. Aachen. Kaiser Heinrich IV stellt na^ch dem ürtheüe 
der Lütticher Ritterschaft sowie der Fürsten des Reiches y unter todchen letzte-- 
ren auch Pfalzgraf Siegfried^ der Abtei des h. Jacob die ihr bestrittenen 
Klostergüter zu Emavs und Saive zurück 

Huic iudicio interfuerunt archiepiscopus Coloniensis Fredericus, episcopus 

Monasteriensis Burchardus, Albero quoque episcopus Mettensis, Walcherus episcopus 
Cameracensis , Cuno episcopus Warmacieosis. Fuerunt vero qui iudicaverunt inprimis 
de Leodiensi militia Wilelmus de Dolchen, Reinerus advocatus, Mainerus de Cortereces, 
Arnulfus de Eoden, Wigerus de Tudinio, Boso de Barz, Walterus de Bacunguez, comes 
Gerardus de Wassenberge, Tiebaldus de Falkenberge, et alii fideles ecclesiae sancti 
Lamberti; deinde comes palatinus Seifridus, Fredericus dux Alemanniae, Burchardus 
marchio Histriae, Heinricus filius ducis Welponis, Hartamannus comes Alemanniae, et 

alii optimates regni quam plures. 

Signum domini Heinrici tercii Romanorum imperatoris invictissimi. 

Ego Hubertus cancellarius vice Rothardi archicancellarii recognovi. 

Anno dominicae incamationis mcj, indictione viiij, anno autem domini Heinrici tercii 

Romanorum imperatoris augusti ordinationis xlviij*, regni xlvj«, imperii vero xviij. 

Data Kalend. Juni, actum Aquisgrani feliciter in nomine Domini. 

AiM dem sogenannten Chartular van den Bergh auf der Universitätsbibliothek zu LüUic^ 
vollständig gedr: Stumpf acta imp. adhuc ined. IL 89—91. S, dessen Regg, no, 2953. — 
1. Statt: xlvij. — 2. StaU: xly. 



165 a. 

(1104. December bis 1105. Januar.) Mehrere sächsische Fürsten, darunter 
Graf Otto von Ballenstedt, bieten dem Könige Heinrich V ihre Dienste an. 

Domno regi Reinrico^ ¥riderictis^ palatinus comes, comes 0^^, comes L* a Deo 
coronam eterni regni, ex se promptissima servitia. Considerantes laborem ecclesiae, 
defectum regni, summae divinitati attribuimus, quod ad hec relevanda et corrigenda 
animum et voluntatem vos concepisse cognovimus. üt ergo, que strennue cepistis, glo- 
riose perficiatis, nos et nostra vobis ofPerimus, et ad nos summa fidelitate vos invitamus. 
Apud nos episcopatus quidam et abbatiae sunt vacui , quidam male locati , qui per vos 
in meliorem statum redigentur. Ibiqae ad regios usus multa modo sunt aperta, multa 
cito aperienda. Venite desideratus, vincite viriliter, regnate feliciter. Premittite de 
fidelibus vestris , qui nobiscum loquantur apud N. , quandocunque vobis visum fuerit. 
Postea, accepta securitate, securus venietis. 

Gedr: JaffS monumenta Bambergensia (ex codice üdalrici Babenberg.) 228 no. 117. — 1. 
In den Mspten, nur die Anfangsbuchstaben. Bas unter dem comes 0. Otto von BaUen- 
stedt zu verstehen sein möchte, hat schon Floto Kaiser Heinrich IV, IL 891 vermuthet 
und Giesebrecht Gesch, d, deutschen Kaiserthums 111. 1178 stimmt iJun bei. Der comes 
L. ist entweder Ludwig von Thüringen oder Lothar von Süpplingenburg, 
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(1104 December bis HOB. Januar,) Mehrere sächsische Fürsten, darunter 
Graf Otto von Ballenstedty übersenden einem Grafen B. den vorhergehenden 
Brief für den König Heinrich V. 

Fridericm^ palatinüs comes, comes Otto^y comes D^. B*. comiti salutem, fidelita- 
tem et perpetuum bonum. Pauca verba probatum sufficiunt ad amicum. Summa vo- 
luntatis nostrae est, ut occurras nobis apud N., quandocunque nobis mandaveris, adductis 
tecum quos ad hoc negotium necessarios arbitraris. Ibi audies quae epistola non capit. 
Litteras, ubi crux est*, da regi. Veni, audi et gaude. Non enim gaudebis, si extra 
ecclesiam inventus fueris. Nullus salvatus est in diluvio extra archam , quae figuram 
gerebat ecclesiae. 

Gedr: Jaffe monumenta Bambergenaia {ex codice Udalriei Babenberg,) 227 no. 116. — 1. 
In den Mspten, nur die Anfangsbuchstaben. S, die Bemerkung zu no, 165». — 2. D. 
wahrscheinlich verschrieben statt L. 8. no, 165«. — 3. Boss unter diesem nicM Graf 
Berengar von SuLsbach zu verstehen sein könne, folgert Jaff6 aus dem Umstände, dass 
gerade dieser Heinrich V zum Abfalle von seinem Vater getrieben habe. S. dagegen 
die Bemerkung Giesebrechts Gesch. d. deutschen Kaiserthvms III. 1178. Möglicherweise 
könnte darunter auch Graf Berengar von Sangerhausen, der Bruder des Grafen Ludwig 
von Thüringen, zu verstehen sein. — 4. Bezieht sich auf no. 165«. 



196a. 

1126. (Juni) Mainz. K'ömg Lothar III bezeugt in Gegenwart des Pfalz- 
grafen Wilhelm einen Gütertausch zwischen dem S. Servatiusstifte zu Ma- 
stricht und der Abtei Sersfeld 

— Testes huic negotio adhibiti sunt: Adelbertus Moguntinus, Fridericus 

Coloniensis archiepiscopi , Bucco Wormatiensis , Alberus Leodiensis episcopi; ecclesie 
sancti Servatii ministeriales Arnulf us Lossius^, Wilhelmus palatinüs, Wilhelmus Lutze- 
leburgius comites. 
Data anno dominicae incarnationis m.c.xxvj, indidione iiij. 

Angeführt: Broweri et Masenii antigq^. et annäl. Trevir. ll. 21. S. Stumpf no. 3233. — 
1. 2). ». de Loos. 



258 a. 

1138 (1137). August 13. Nürnberg. König Konrad III nimmt in Gegen- 
vxirt OttoS) des Sohnes des Herzogs (Albrecht) von Sachsen, das 
Kloster Komburg {bei Schwäbisch-Hall) in seinen Schutz. 

Huius autem rei testes sunt: Suicgerus Brandenburgensis episcopus, 

Otto filius ducis Saxonie, Heinricus marchio, Fridericus dux, Herimannus comes, et alii 
quam plures. 
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Signum domni Cunradi Romanorum regis secundi (X. M,) (L. S.) • 

Hoc etiam Embricho Wirziburgensis episcopus sua presentia et peticione confirmavit. 

Ego Arnoldus cancellarius vice Alberti archicancellarii recognovi et ego Heinricus nota- 

rius subscripsi. 

Anno dominice incarnationis m.c.xxxvij, indictione j, regnante Gunrado Romanorum 

rege secundo, anno vero regni eius primo. Data Mus Augusti, Nürnberg, in Christo, 

feliciter. Amen. 

Vollständig aus dem Original im k, Staatsarchive su Stuttgart gedr : Wirtemberg, Urkdbch. 
IL 1—2; de Ludewig reliqq. manusc. IL 185 (o. Batum); unvollständig auch: v. MeiUer 
im Noiizbl f. Kunde Österreich, Oeschichtsquellen IL 1. Vergl Stumpf Regg. no. 3381. 



266 a. 

1140. Januar 1. Magdeburg. Erzbischof Konrad von Magdeburg bezeugt 
in Gegenioart des Abtes Johann von Ballenstedt die Umwandlung des 
bisherigen Gollegiatstiftes zu Ammendeben in eine Td^sterliche Stiftung. 

annuentibus et summo studio cooperantibus Wichero Brandenburgensi 

episcopo, Arnolde quoque ßergensi, Irminhardo Hildeslovensi , Johanne Ballenstadensi, 
Burchardo Wimodeburgensi abbatibus, Gerharde preposito maioris ecclesie, Friderico 
preposito de Bivara, Evermut preposito sancte Marie, Thiederico cum Bia sorore aliis- 

que quam plurimis coram omni ecclesia Magdeburgensi. 

Data Ealend. Januarii, anno dominice incarnationis mcxl, indictione iy. Actum Magde- 
burg in Dei nomine feliciter. Amen. 

Vollständig gedr: Leuckfeld antiqq. Bursfeld, 56 — 59; Holstein Urkdbch, des Klosters Berge 
15—17. 



271». 

1123 — 1140. Februar 13. Der Rheinische Pfalzgraf Wilhelm be- 
stätigt unter Erwähnung einer früheren Schenkung seitens seiner Vorfahren des 
Markgrafen Otto von Meissen {O'rafen von Orlamünde) und dessen Geffnahlin 
Adelheid an die Kirche des h. Pancratius zu Orlamünde die Bewidmung des 
h. Nicolaus {ux)f) mit den Kirchen und Zehnten verschiedener Ortschaften. 

Notum Sit tam futuris quam presentibus, qualiter ego Sifridus Moguntinus archi- 
episcopus Ottonem marchionem et coniugem suam Adelheidem, ambos felicis memorie, 
qui primi in Thuringia pro remedio anime sue et pro salute animarum omnium paren- 
tum suorum Domino et sancto Martine michique archiepiscopo censum Domini , id est 
omnium frugum pecorumque decimam, r^cognoverunt, corpore et spiritu quasi filios in 
Christo genitos dilexi, et quidquid a me animabus suis profuturum petere voluerint, 
tanquam Domino et michi obedientibus sanctis illis non negare dignum duxi. Unde 

36 
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rogantibus ipsis in hoDorem Domini nostri Jhesu Christi et sancte ac victoriosissime 
crucis atque Domini genitricis Marie et sancti Pancratii in Orlamunde ad altare pre- 
dicti sancti pro salute animarum suarum atque parentum suorum et pro reroedio anime 
mee villas infra scriptas cum omni sua decimatione atterroinavi. Sunt autem harum 
villarum nomina: Smiden, Eggerde, Rodelewiz, DorndorflF, Heldinge, Robeliz, Winzurle, 
Stumpilde, Denstede, Eicheneberch, Rinstede, Gogeniz, Wumpirde, Oudenesdorf, Rode- 
musle, Nescenit, Orlamunde, Predesrod, Crozne, Scuz, Olstede, Wizne. Si vero missus 
mens vel successorum meorum propter iustitiam faciendam vocatus Orlamunde venerit, 
in servicium suum prebeantur vj simile et Ixxv panes et iiij porci et vj pulli et quarta 
pars bachonis et vj casei et c ova et medo unus et xxx situle cerevisie et octies Ix garbe 
avene cum ceteris utensilibus, que huiusmodi servicium respiciunt. Ego Willehelmus 
palatinus comes traditionem basilicarum in Nuwesucen, in Crutheim, in Sinderstede, in 
Rinstede et decimationes prediorum ad Orlamunde pertinentium sancto Nicoiao renovo 
et stabilio, insuper quoque decimam de Eccelbeche et de molendinis atque foris meis 
ei perhenniter libera potestate contrado. 

Aus den Leyserschen Abschriften im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel Gedr: Gruber 
chron. Livon. 246; Löber de burggraviis Orlamund. 590; Avemann, Mist. d. Burggrafen 
van Kirchberg 193 ; Mehlis der Schauenforst und Orlamunde 16—22. Vergl Schidtes dir, 
dipl. II, 369 — 363. — Die Ausstellungszeit ist nur ganz im allgemeinen zu bestimmen : 
sie ergiebt sich als zwischen dem Friedensschlüsse von Worms (23. Sept. 1122), durch 
welchen Wilhelm erst in den Besitz der Orlamünder Güter kam, und seinem Todestage 
(1140. Febr, 13) gelegen, Erzbischof Siegfried I von Mainz verwaltete das Erzstift vom 
6. Jan, 1060 bis 16. Febr. 1084, während Otto von Orlamunde 1067 starb. 



289 a. 

1142. {Ende April.) {Würzburg.) Bischof Embricho von Würzburg be- 
zeugt, dass in Gegefnwart des Markgrafen Albrecht König Konrad 111 
Güter zu Dettvxing {bei Rothenburg a. d. T.) gegen solche zu Hopferstedt {bei 
Ochsenfurt) von dem GoUegiatstifte Neumünster eingetauscht hat. 

Testes acte rei viri probabiles bi sunt : Otto prepositus, Güntherus pre- 

positus, Sigefridus prepositus, Gebehardus decanns , Heinricus scolasticus, Bern cantor, 
Gebehardus archidiaconus, Heinricus archidiaconus, Wortwinus decanus, Emicho, Hein- 
rich, Friedehalm; principes marchio Adelbertus, marchio Heinricus, Hermannus comes 
de Winzenburc, Ödalricus de Lenceburc: liberi Gotheboldus comes et filii eins Boppo, 
Bertholt, Ropbretth et filii eins Ropbretth, Herman, Rabboto comes, Gothefrit de Noren- 
berc, Friderich, Adelbretth de Truhentingen , Marcwart ; ministeriales Herolt vicedomi- 
nus, Conrath camerarius, Folcnant, Cönrath, Eber, Ebo, Rödölf, Hartmöth; urbani 
Billunc, Dütho, Gothefrit et filii eius Engilbreit, Gothebolt, Richalm , Rotwic, Heinrich, 
Gothebolt. 

Facta sunt autem hec anno dominice incarnationis m.c.xlij, indictione v, regnante invic- 
tissimo rege Romanorum Cönrado. 

Aus dem Original im Beichsarchiv zu München vollständig gedr : Stumpf acta imp. inedit 
111. 132—138. Vergh auch Lang Eegg, L 167. 
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296 a. 

1143. (Februar.) Merseburg. König Konrad III bewidmet in Gegenwart 
des Markgrafen Albrecht von Stade das Kloster Bürgel mit hundert Königs- 
hufen im Pleissner Königstoalde an der oberen Mulde. 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Conradus divina favente clemencia 
Romanorum rex secundus. Quociens ecclesiarum Dei loca alicuius doni incremento 
sublimare vel meliorare studuerimus, autecessorum nostrorum, regum et imperatorum, 
exempla imitamur eoque nobis ac nostri regni statui proficere minime dubitamus. Ea- 
propter omnibus Christi nostrisque fidelibus, tam futuris quam presentibus, notum esse 
volumus, qualiter nos omnipotentis Dei causa et ob regni nostri firmam stabilitatem et 
anime nostre no^tioTumque^ parentum perpetuam salutem ecclesie beati Georgii in Bur- 
gelin ad usus fratrum ibidem Deo servientium centum^ regales mansos in regali silva 
Blisinensi in utraque parte fluminis Mulde per legatos nostros ad terminos istos de- 
monstratos in episcopatu Nuemburgensi, in marchia Misznensi, videlicet versus occiden- 
tem usque rivulum, qui dicitur Drosischina, a septemtrione usque ad rivulum, qui medius 
de tribus dicitur minor Wyraw, ab Oriente usque ad pontem Borens, ad semitam Bohe- 
micam et sie usque in campum Kutzs ultra Muldam, ab Oriente usque ad rivulum Lusz- 
nitz, ab .occidente usque Grostawitze montem, a meridie usque Schirna Blisna, id est 
Swarpach, cum omni utilitate , que inde provenire. potest tam cultis quam incultis, in 
areis^, in pratis, in pascuis, in piscationibus , in consitis, in silvis, in variis campis, in 
molendinis, in ingressibus, in exitibus ad predictos terminos pertinentibus peticione 
Everwini abbatis eiusdem loci necnon a stipulacione principum legitima traditione con- 
tulimus edicto regali statuentes, ne aliquis successorum nostrorum, regum vel impera- 
torum , aut alia quelibet persona magna vel parva hanc nostram traditionem infringat, 
sed prefatus abbas suique successores in eodem cenobio Deo famulantes predictos man- 
sos sub terminis predictis denotatos sub iure proprietario omni deinceps possideant tem- 
pore, üt autem hec traditio nostra firma et inconvulsa permaneat, hanc cartam inde 
scribi et sigilli nostri impressione insigniri fecimus manuque propria, ut infra videtur, 
corroborari, testes, qui presentes aderant^, subter notari fecimus, quorum nomina hec 
sunt: Fredericus Magdeburgensis archiepiscopus , Udo Nuenburgensis episcopus, Ecke- 
linus Merseburgensis episcopus, Embrico Wirtzeburgensis episcopus; Conradus Misznen- 
sis marchio, Adelbertus marchio de Staden, Fridericus Ratisponensis advocatus, Adel- 
bertus Merszburgensis advocatus, Meinherus, Henricus, Thimo de Aldenburg. 
Anno dominice incamationis m^.c^.xliiij, indictione vj% regnante domino Conrado^ Roma- 
norum rege secundo anno v^^, regni eins iiij®. Data Merszeburg in Christo feliciter. 
Amen. 

Aus einer Copie auf Fergament s, XVI im sächsisch-emestinischen Gesammtarchive zu 
Weimar. — 1. que fehlt im Mspt — 2. Mspt: census. — 8. Mspt: arvis. — 4. Mspt hier 
nochmals: testes. — 6. Mspt nur: C. — 6. So im Mspt, — Die Indiction passt zu 1143, 
der annus regni, wenn man von den beiden angegebenen Zahlen die V gelten lässt, eben- 
falls. Im Februar 1143 war Konrad in der Gegend von Zeitz (I. no. 296). Gegen 1144 
spricht ausserdem, dass Bischof Eccelin von Merseburg schon gegen Ende 1143 starb. 
Alles dies, vorausgesetzt dass die Urkunde überhaupt echt ist (was doch sehr zweifelhaft). 

36* 
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297 a. 

1143. {März 13 — Decemher 31.) Ccln. Erzbischof Arnold 1 von Cöln 
bestätigt dem Nonnenkloster auf der Insel Rolandswerth seine sämmtlicken Be- 
sitzungen, darunter auch die ihm von dem Rheinischen Pfalzgrafen Wil- 
helm geschenkten. 

In nomine sancte et individue trinitatis Arnoldus Dei gratia sancte ecclesie Colo- 

niensis archiepiscopus. Palatinus comes Wilhelmus donavit eis in Kelse mansos 

tres, quorum unus persolvit annualiter xxx maldaria tritici et totidem siliginis , alter 
et tertius dimidius xv et dimidium solidos Goloniensis monete et tria maldaria tritici, 
dimidius, qui restat, prout potuerit inde provenire. Hoc allodium vendidit eis vidua 
quedam* Oisla de Duno sexaginta marcis susceptumque predictus palatinus comes lega- 
vit in insula coram filiis eiusdem matrone et pluribus aliis tarn cognitis quam ignotis. 

Datum Colonie, anno dominice incarnationis m.c.xLiij, regnante gloriosissimo rege Gun- 
rado Romanorum, anno regni eins vj, feliciter. Amen. 

Vollständig gedr : Günther codex diph Bheno-Mosellan, L 272—279. — 1. Günther: quidam. 
Wegen ann, Conr. reg, vj nach dem 13. März ausgestellt. 



298 a. 

1144. Juni 18. Seehausen. Vertrag zwischen dem Bischöfe Rudolf von 
Halberstadt und einem gewissen Heinrich über die Einkünfte des Klosters Ha- 
mersleben, verhandelt und geschlossen in Gegenioart des Markgrafen Albrecht 
und seines Sohnes Otto. 

Anno dominice incarnationis m.cxxxxiv , indictione vij , xiiij Kalendas Julii , feria 
secunda, terminata et in perpetuum amputata est contentio inter Rodolphum Halber- 
stadensis ecclesie episcopum et inter Henricum cum sua progenie pro reditibus Ha- 
merslebiensis monasterii, quos episcopus ex oblatione diuturna parentum prefati Hein- 
rici ad suam ecclesiam pertinere adserebat, ille vero suam potius hereditatem paternam 
esse aiebat. De qua re cum multo tempore et in multis placitis decertatum fuisset, 
hoc fine tandem determinata est contentio coram Fritherico> palatino comite in publico 
placito habito in Sehusen, talique testimonio et tam firmo pacto causa ecclesie robo- 
rata est, ut* ultra nee infringi nee mutari queat. Aderant' dux Heinricus, Adelbertus 
marchio filiusque eins Otto, Bernhardus comes de Plotzeco, Luidolfus comes de Wale- 
tingerode, Otto comes de Hildeslove, Burchardus comes de Magdeburg, Esicus de Bru- 
nenstide, Wernerus advocatus Halberstadensis , Wemerus de Veitheim, Odelricus et 
Gero de Schogwitze, Gardolphus de Hathemerslove, Henricus de Wichmannestorp, Luit- 
hardus de Emmede. Judices vero placiti assederunt Frithericus^ et Hugoldus de An- 
frideslove, Bruno et Adelbertus de Sigerslove, Liudolphus et Thimmo de Eileslove*, 
Richbertus de Dreinlove, Guntherus de Druchtesberge. De familia vero beati Stephani 
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aderant Gevehardus, Nothungus^, Bunig^, Theodoricus, Nothungus, Cristinus ; de familia 
quoque palatini comitis Frithericus, Retherus, Manegoldus, Thiedolphus; de Horneburg 
vero® aderant Guncelinus, Thegenhardus ; et preter supra taxatos innumera multitudo 
nobilium et prudentium virorum. He . . .' omnium consilio hoc utrique parti consul- 
tum est, scilicet ut Heinricus cum sua progenie in placito publice omni postulationi 
sue perpetim abrenunciaret fieretque homo episcopi et ecclesie hoc pacto, quatenus 
illi episcopus infra dies quatuordecim beneficium talentorum xij traderet et in posterum 
de vacantibus liberorum hominum beneficiis, que hominum subservientium carerent 
obligatione, beneficium xx talentorum adaugeret. Hoc quoque firmatum est, ut hoc 
beneficium idem cuicünque cognatorum suorum libere possit concedere. Preterea epi* 
scopus illi talenta xx in nativitate bete Marie, in feste Andree apostoli xx, in pu- 
rificatione sancte Marie xx se illo anno tantum daturum illi promisit. Hec omnia in 
publice placito gesta et firmata sunt tam legitimis banni et placiti secularis contractibus, 
tam legitimis testimoniorum ratis'' , tam legitimis iudiciorum astipulationibus , ut omnis 
postfuture^ etatis successio noverit, quanta firmitate diuturna contentio terminata et 
in perpetuum sit amputata. Decem preterea mancipia, que ad eum confugerant, illi 
ex petitione placiti perpetim concessa sunt. Itaque ego Rodolphus Halberstadensis 
ecclesie episcopus hoc pactum tam diligenti cura a secularibus iudicibus pertractatum 
et confirmatum in nomine sancte et individue trinitatis confirmo et in virtute spiritus 
sancti, in quo per Christum omnis potestas ligandi et solvendi, corroboro ita, ut nemo 
deinceps violare audeat, quod spirituali et seculari auctoritate firmatum est. Judex 
vivorum et mortuorum Christus testis et judex sit pacti huius, testis sit sancta ecclesia, 
testis Sit principum'® curia et testis sit omnium conditionum dilferentia, testis Sit Nor- 
thuringorum, Derlingorum, Hardagorum, Svavorum, Hassigorum provincia, ad quos visu 
vel auditu huius pacti pervenit notitia. 

Aus einem im 17. Jahrh, geschriebenen Copialbuche des Klosters Hamersleben im Landes ' 
hauptarchive zu WolfenbüUel. — 1. Mspt: Fricherio. — 2. Mspt: et. — 3. Mspt: aderat. 
— 4. Mspt: Frichericos. — 5. Mspt: Eüsleslove. — 6. Mspt: Nothamgus. AUem Anschein 
nach de Gaterslove. — 7. So im Mspt — 8. Mspt: in. — 9. Mspt: post futnrae. — 10. 
Mspt: principiam. — 1144 fiel der 18. Juni nicht auf einen Montag, sondern Sonntag, 



1145. (Janvar 1 — Septefmher.) Ers^üchof Friedrich von Magdeburg be- 
toäligt in Gegentoart des Abtes Arnold von Nienburg aus den Salzquellen 
zu Halle zum Besten der Canoniker des Nicdaistiftes zu Magdeburg für eine 
diesen geschenkte Hof statte Abgabenfreiheit und andere Vorrechte. 

In nomine sancte et individue trinitatis Fridericus Dei gratia sancte Magdebur- 
gensis ecclesie archiepiscopus. Exigit officii nostri qualitas, ut utilitatibus ecclesiarum 
Dei, quibus indigne presidemus, pro posse nostro benigne consulamus. Eapropter no- 
verit universitas fidelium Christi tam presentium quam futurorum, quod in usus cano- 
nicorum beati Petri sanctique Nicolai in Magdeburg ad excoquendum sal apud Hallam de 
Salsa aqua, quantum sufficiat, ad aream, quam parentes Burchardi canonici eiusdem 
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ecciesie pro sua devotione dudum contulerant, ex nostra benivolentia concessimus eisque 
censum, qui ad nostram inde spectabat iustitiam, coUaudante Mein&ido salis comite 
in perpetuum remisimus ita, ut^ quicunque deinceps comes salis fuerit, nihil unquam 
iuris neque in theloneo neque in denariis messium neque in sale puellari, quod vulgo 
magetsalz vocatur, neque in petitione aliqua sibi vendicare presumat sed quicquid uti- 
litatis inde provenire poterit, libere et absque omni contradictione in usus fratxum cedat, 
homines quoque, qui sal ibi conficiunt, ab omni placito comitis salis libere penitus exi- 
stant, nisi forte aut ipsi adversus aliquos querimonias habeant aut certe alii eos que- 
rimoniis circumveniant. Ne quis ergo in posterum predictos canonicos super hiis mole- 
Stare vel inquietare audeat, hanc nostre auctoritatis largitionem presenti scripto et 
sigilli nostri impressione roboramus, et ne quis contra eam aliqua calliditate vel teme- 
ritate venire presumat, auctoritate Dei omnipotentis et beati Petri eiusdemque succes- 
soris Eugenii pape et nostra sub interminatione^ anathematis interdicimus. Huius rei 
testes sunt : Anshelmus Havelbergensis episcopus, Arnoldus Nuenburgensis abbas, 6er- 
hardus prepositus maioris ecciesie, Atteco decanus, Otto prepositus Biberacensis , Wi- 
doldus prepositus, Fridericus prepositus Hallensis, canonici Bruno et . . . .*, Bruno et 
Walterus, capellani Albertus, Rotherus, Hermannus; nobiles Burchardus comes urbis, 
Ludowicus de Wippra , Fridericus de Horenborg , Esico de Bomestede , Hinricus de 
Liznic, Eggehardus et Fridericus, Conradns de Gevekinstein , Albertus de Bisenroth, 
Volradus de Hondorp; ministeriales Hadamarus Magdeburgensis prefectus, Volcmarus 
Hallensis prefectus, Rudolphus, Otto, Giselbertus, Lupertus, aliique quam plures. 
Acta sunt hec anno dominice incarnationis m.c.xlv, indictione octava. 
Et ego Alardus notarius recognovi. 

Aus dem Copialhuche des Stifts St. Nicolai zu Magdeburg {no. LXl) im dortigen Staats- 
archive. — 1. Mspt: ab. — 2. Mspt: interim rationi. — 3. Im Mspt. ein unleserlicher 
Name. 



334 a. 

1147. Aprtl 24. Nürnberg. König Konrad III bestätigt in Gegenvxirt 
des Markgrafen Albrecht von Brandenburg die Gründung des Klosters 
Ichtershausen. 

Testes sunt: Heinricus Mogontiensis archiepiscopus , Fridericus Magde- 
burgensis archiepiscopus , Eberhardus Babenbergensis episcopus, Buggo Wormaciensis 
episcopus, Sifridus Wirceburgensis electus , Gebehardus Eistatensis episcopus, Rudolfus 
Halberstadensis episcopus, Thietmarus Fardensis episcopus, Reinhardus Merseburgensis 
episcopus, Wicgerus Brandenburgensis episcopus, Anshelmus Havelbergensis episcopus, 
Burchardus Argentinensis episcopus, Heinricus Oloinuncensis episcopus, Adolfus abbas 
Fuldensis, Heinricus abbas Herveldensis, Wiboldus abbas Corbeiensis; Adelbertus mar- 
chio Brandenburgensis , Cunradus marchio Misnensis , Heinricus dux Saxonie , Frideri- 
cus dux Swevorum et Alsacie, Cunradus dux Burgundie, Fridericus palatinus de Su- 
merssenburc, Lüdewicus comes provincialis. Poppe comes de Hennenberc, comes Sizzo, 
comes Ernestus et frater eins Lampertus, comes Gerhardus de Wertheim, comes 



Digitized by 



Google 



287 

Sibodo de Scartfelt, comes Lüdolfus de Waldingerod, comes Ludewicus de Lare, comes 

Emicho de Liningen, comes Fridericus de Bichelingen, comes Ludewicus de Wiphera, 

Marcwardus de Grumbach, et alii multi comites et nobiles. 

Signum domini Cünradi regis secundi invictissimi. (L. M,) 

Ego Heinricus Magontiensis archiepiscopus et archicancellarius recognovi. 

Datum Nürinberc, xiij Kalendas Maii, indictione viij^\ anno incarnationis dominice mil- 

lesimo c^Pvii®, regnante domino Cünrado Romanorum rege secundo, regni eins x®, 

feliciter. Amen. 

Aus dem im Staatsarchive zu Gotha befindlichen Original. Vollständig gedr: Hesse Bei' 
träge zur deutsch. Gesch, des Mittelalters II. 41; im Auszüge bei Bein Thur. sacra I. 
39—40. 8. Stumpf no. 3547. — 1. StaU xa. 



339a. 

1148. 2Iai 28. Magdeburg. Graf Otto von ExUersl^en Ohereignei unter 
Bestätigung des Markgrafen Albrecht und dessen Sohnes Otto dem 
Kloster Ammensieben verschiedene Güter zu Amm^nsleben und Vahldorf 

In nomine sancte et individue trinitatis. Quoniam preceptis salutaribus sepius 
admonemur videntes, quid futurum sit cogitare, et quia vanum est in vita congregare 
et cui ea dimittamus ignorare, nee aliquid nos morientes ex terrenis facultatibus se- 
cuturum preter quod pietatis studio pauperibus aut profectui divine famulacionis fuerit 
impensum , hec et bis similia satis hortantur quemlibet sapientem sibi per se ipsum, 
dum adhuc vacat et potest, in futurum prospicere nee causam anime sue incerto here- 
dum aut posteritatis sue beneficio prosequendam relinquere. Unde ego qualiscunque 
fidelium Dei gracia comes Otto, incensus* amore propagandi ac amplificandi cenobii, 
quod parentes et una mecum fratres mei in Ammensleve coUegio monachorum sub re- 
gula beati Benedicti vivencium pia devocione construxerunt pro remedio anime mee et 
eorundem parentum meorum, inopie ipsorum fratrum ex meo specialiter suflfragari cu- 
piens, cum assensu meorum heredum, favente et confirmante Adelberto marchione et 
Ottone filio eins, legitima donacione contuli eidem cenobio predium, quod in ipsa villa 
Ameneslove hereditario iure mihi obvenerat, id est xiij mansos et dimidium cum quin- 
que areis in ipsa villa sitis, in Valethorp vero unum mansum cum dimidio, cum omnigenis 
commoditatibus utrolibet pertinentibus, quesitis et adhuc inquirendis, presente et suscipi- 
ente ipsam donationem domino Bertoldo primo et venerabili eiusdem cenobii abbate. Huius 
vero tradicionis pactum ut perpetuo maneat inconvulsum, consilio et voluntate domini 
Fritherici reverendi Magdeburgensis ecclesie archiepiscopi, in cuius diocesi predictum ce- 
nobium cum ipsa possessione situm est, in presencia totius cleri ac populi eins pera- 
gere studui bannoque ipsius ac sigillo communiri impetravi. Interfuerunt autem huic 
negocio testes et cooperatores: dominus Wicherus Brandenburgensis episcopus, Amoldus 
Magdeburgensis, Irminhardus Hildeslovensis abbates, Gerhardus maioris ecclesie pre- 
positus, Thidericus canonicus, frater mens, cum Bia sorore nostra et filio eins Burchardo 
de Valckenstein , Evermod prepositus sancte Marie, Volcoldus vicedominus, Adelbertus 
marchio et filii ipsius Otto et Hermannus, Heinricus de Wichmannsthorp, Hugoldus et 
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Fridericus de Anifrideslove , preterea complures fideles et nobiles, presente tota Mag- 
deburgensi ecciesia, in ascensione Domini. His ita tarn seculari quam ecclesiastico iure 
ordinabiliter perfectis, deinde ut maior huic tradicioni inesset auctoritas, quarto abhinc 
die convenientibus ad generale coUoquium in Germerslove omnibus fere Saxonie epi- 
scopis et principibus cum innumera procerum ac populi multitudine, cum favore ac te- 
stimonio omnium predictam donacionem cum heredibus meis a me renoyatam episcopo- 
rum banno corroborari petii. 

Data V Kalend. Junii, anno^ dominice incornacionis m.cxlviij, indictione x'. Actum 
Magdeburg in Dei nomine feliciter. Amen. 

Gedr: Forschungen z, d. Gesch. XIL 626—626 (Winter zur Gesch. des Wendenfeldzuges 
i. J. 1147). — 1. Druck: institutus. — 2. Fehlt im Dr. — 3 Stau: xi. — WinUr a. a. 0, 
627, auf welchen ich auch sonst in Bezug auf diese Urkunde verweise, hat naxihgewie- 
sen, dass die Verhandlung am Himmelfahrtstage, deren die Urkunde gedenkt, im Jahre 
1147, also am 29. Mai, stattgefunden 7Mt also die Fürstenversammlung zu Germersleben 
am 2 Juni d. g. J., beides noch vor dem Beginne der Heerfahrt der sächsischen Fürsten 
gegen die Wenden. Ob aber diese Versammlung zu Germersleben identisch ist mit dem 
in no. 336 erwähnten coUoquium in Nemore möchte doch sehr fraglich sein. Noch weniger 
bin ich geneigt mit Winter anzunehmen, dass vorstehende Urkunde dieselbe mit no. 344 
ist. Diese letztere scheint allerdings die nämliche Schenkung zu betreffen, enthält aber 
vermuthlich die auch in vorstehender Urkunde erwähnte Bestätigung des Markgrafen Otto. 



357a. 

{Um 1150.) Markgraf Albrecht von Brandenburg tauscht mit dem 
Erzstifte Magdeburg Ministerialm. 

Albertus^ Dei gracia marchio Brandenburgensis sub testimonio iitere presentis da- 
mus Henricum filium Friderici de Dodeleve, ministerialem nostrum, ecciesie Magdebur- 
gensi , iuri nostro , quod in ipso habuimus , prorsus renunciantes et Henricum filium 
Bartoldi Slotekini, ministerialem eiusdem ecciesie, in nostram possessionem pro recom- 
pensatione recipientes. 

Aus dem Privilegienbuche des Klosters Berge gedr : Holstein Urkdbch. des Kl. Berge 22. — 
1. Mspt. nur: A. 

1151. März 14. Goslar, in der dortigen Stadtkirche. Bischof Bernhard 
von HUdeshetm bestätigt den loesentlich durch die Bemühungen des Markgra- 
fen Albrecht zu Stande gekommenen Ausgleich zwischen dem Kloster Georgen- 
berg bei Goslar und Addhard von Burgdorf sowie dessen Venoandten bezüglich 
des Verkaufes eines Landgutes zu Thiedwardingerode an das genannte Kloster. 

In nomine sancte et individue trinitatis Bernhardus Dei gratia sancte Hildenes- 
heimensis ecciesie episcopus. Sicut ex officii mei debito iustum est, me ecclesias in 
diocesi mea constitutas idoneis ministris regendas committere, ita pium est pateme sol- 
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licitudinis eis curam impendere et paci earum ac quieti in perpetuum providere. Sciat 
igitur universitas Christi fidelium tarn futurorum quam presentium, quod Adelhardus de 
Burchdorp, in ecclesia beati Georgii Goslarie vicem advocati agens, sepius ad canonicos 
eiusdem ecclesie veniens predium patrui sui Liudigeri in Thiedwardigerode ipsius in- 
stincta venale eis prebuit et, ut in perpetuos usus suos coemerent, suadendo^ petendo 
vehementer institit, tum quia idem predium contiguum erat silve, que AI dicitur, quam 
liberalitas Heinrici regis quinti prefate ecclesie contulerat, tum etiam quia predictus 
patruus suus, egestate constrictus, novale vendere cogebatur et ipse tarn ex advocatie 
debito quam ex famiiiaritatis aifectu eandem possessionem magis ad ipsam ecclesiam 
quam ad quemquam mortalium transire speraret. Hoc itaque benivolentie pretentu^ cum 
ad emptionis assensum tandem fratres allexisset et appreciationis quantitas ex utriusque 
partis placito, vendentis scilicet et ementium, ad arbitrium eiusdem cessisset ita, ut qui- 
libet mansus terre culte iuste mensure plenitudinem habens quinta dimidia marca puri 
argenti obveniret, res ad noticiam comitis Liudolfi iunioris pervenit paucisque diebus 
interiectis cum predicto Adelhardo fratres adiens ab ipso rogatus est, ut tam divine 
retributionis intuitu quam eciam servitii sui respectu consilio simul et auxilio huic di- 
gnaretur adesse negocio, quatenus eadem emptio tali tenore procederet, ut nee ecclesia 
aliquod in posterum inde gravamen sustineret nee ipse, qui advocati vice fungebatur, 
si res proceasum habere non posset, calumpniam incurreret. Cuius peticione cum ide\n 
comes libentissime annuisset et ex condicto diem, quo cepta promoveretur causa, sta- 
tuissent, ad eandem diem tam senior comes Liudolfus quam etiam iunior occurrit, ad- 
hibito sibi Liudigero cum filiis suis, Herimanno videlicet et Elverico, et avunculo eorum 
Bodone de Wanzleve ceterisque agende cause necessariis, uno tantum excepto, Adel- 
hardo scilicet, qui, cum eandem emptionem eousque promovisset, ea die se tantum sub- 
traxit. Verum cum ipsa eins absentia non parum suspicionis prefate ecclesie canonicis 
incussisset, uterque comitum se procuraturum fideliter spopondit, ne suspecta eis quic- 
quam Adelhardi obesset absentia, quippe qui debitam ipsius vice cautionem eorum in- 
dustria sibi proventuram experimento probarent, dummodo a cepto negocio nullo motu, 
nulla occasione cederent. Predictus itaque Liudigerus assentientibus ambobus filiis 
suis ac laudantibus predium illud in Thiedwardingerothe in presentia utriusque comitis 
ecclesie beati Georgii in perpetuam proprietatem publica legitimaque venditione contra- 
didit accedensque ad altare lege venditionis cyrotecam suam reliquiis superposuit et 
quicquid in prefato novali hereditario iure possederat, illud liberum et exutum ab omni 
honere^ advocacie cum omnibus prediis Deo ac beato Georgio fratrumque usibus resi- 
gnavit, bone memorie Gerhardo preposito pretaxatam estimationem precii se daturum 
promittente. Addidit preterea idem Liudigerus huiusmodi pactionem, quod, nisi ratam 
faceret eandem emptionem ecclesie, ipsum novale Thiedwardingerode cum alio quodam 
predio suo in Sledem expositionis modo ecclesia absque ulla contradictione teneret, 
donec ipse pro eorundem redemptione prediorum centum libras puri argenti persolveret. 
Quod acceptans comes Liudolfus senior una cum filio suo iuniore Liudolfo cyrotecam 
de reliquiis tulit et utrimque fideiussorem se posuit sicque prefixis secundum prenomi- 
nati Liudigeri voluntatem terminis in brevi quinquaginta marcas examinati argenti certis 
in locis et in presentia idoneorum testium fratres ei persolverunt. Verum cum omnia 
conposita et pacata esse sperarent, Herimannus, Liudigeri filius, iusticie oblitus et pacti 

sui immemor, debitam sibi pecunie portionem denegatam esse conquerens, fratribus nichil 

37 
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tale suspicantibus , in nocte festivitatis apostolorum Symonis et Jude preda simul et 
incendio predium , quod ecclesie vendiderat , vastavit ac diripuit et maiora se factarum 
minitari cepit. Quare fratres de tanta sibi illata iniuria sepius in auribus meis et ecclesie 
querimoniam facientes, multa quoque placita querentes iusticiam obtulerunt iusticiam- 
que sibi .fieri petivenint, nee tarnen ullam de sua querimomia iusticiam consequi potue- 
runt, quoadusque Adelbertus marchio eis condolens determinata die, id est ij Idas 
Martii, quarta scilicet feria tercie ebdomade in quadragesima, Goslariam venit, adductis 
secum duobus filiis Liudigeri cum ipso patre ibique in hospicio suo , in domo videlicet 
Thiedolfi magistri monete, causam assumens presente Bennone preposito aliisque fratri- 
bis Liudigerum de quinquaginta marcis xij^*™ adhuc esse residuas asserentem sed idoneo 
convictum testimonio integritatem pecunie, quam receperat, et legitimam venditionem, 
quam fecerat, una cum filiis suis recognoscere monuit tandemque astipulante Liudolfo 
comite aliisque quam pluribus, acceptis a preposito decem marcis summam pecunie, 
sexaginta scilicet marcas, se accepisse recognovit et venditionem, quam ecclesie fecerat, 
a marchione commonitus una cum filiis recognoscens ore manuque ad manum marchio- 
nis assignando firmavit, ipsam recognitionem, assignationem cautionemque Liudolfo comite 
seniore, utpote ecclesie advocato, simul cum Adelhardo, vicario eius, recipiente. Deinde 
marchio cum universis, qui eidem placito intererant, sinodum, quam eo die in forensi 
ecclesia Goslarie celebrabatur, ingressus accepta a me licentia rei seriem in aure totius 
tam cleri quam populi diligenter exposuit cunctisque sententie sue applaudantibus Liu- 
digerum cum filiis suis sexaginta marcarum receptionem , venditionis recognitionem, 
assignationem cautionemque in presentia mea iterare commonuit ipsoque Liudigero cum 
filiis suis, quod fecerat, iterante factumque tam ore quam manu ad manum meam et 
prepositi montis beati Georgii confirmante et Herimanno pro coniuge ac filiis cautionem 
faciente , Liudolfo quoque seniore, ecclesie advocato , simul cum Adelhardo vicario eius 
cautionem recipiente, ego, a marchione rogatus, quesita primum sententia anathematis 
interpositione pacem prefate ecclesie perpetuam super hisdem prediis firmavi et testi- 
monii huius paginam inde conscriptam sigilli mei impressidne communivi. Testes vero 
huius rei sunt hi : Reinnoldus maioris ecclesie prepositus et canonici Johannes presbiter, 
Hesicus diaconus, Berctoldus diaconus, canonici maioris ecclesie Goslarie Berctoldus 
presbiter, Herimannus presbiter, Ovo subdiaconus, Erembertus subdiaconus, Benno pre- 
positus Montis beati Georgii, Heinricus eiusdem ecclesie decanus, Wicpertus, Volbertus, 
Wulfwinus presbiteri, Liudolfus Richenberchiensis prepositus, Lambertus diaconus ca- 
pellanus mens, Marcwardus forensis presbiter, Thidericus presbiter de Jacobo, Adelhar- 
dus presbiter de sancto Stephano, Reinherus presbiter ; laici : liberi Adelbertus marchio, 
Wernherus de Veitheim , Liudolfus comes , Liudolfus iunior filius eius , Rodericus de 
Gundersleve; cives Goslarienses Widekinnus advocatus, Rodolfus de Capeila, Odelricus 
filius eius, Conradus, Thiedericus advocatus, Thiedolfus magister monete, Volcmarus, 
Liuddagus, Frithericus, Herimannus, Thiedolfus, Hennico, Hiscelo, Lathwardus, Alvoldus, 
et alii quam plures. 

Actum Goslarie in forensi ecclesia, anno dominice incarnationis millesimo centesimo 
quinquagesimo primo, indictione quartadecima, ij Idus Martii. 

Aus dem Original im Staatsarchive zu Hannover, mit dem aufgedrückten, etwas beschädigten 
Siegel des Ausstellers. — l,So im Orig. — Bie Urkunde ist für die Stellung Albrechts des Bä- 
ren Bu den Grafen von Wöltingerode nic?U unwichtig und auch sonst vielfach interessant 
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415 a. 

1156. Juni 11. Benevent. Papst Hadrtan IV befiehlt dem Bischöfe UU 
rieh von Hatberstadty das Kloster Gernrode zu reformieren. 

Adrianus Episcopus servus servorum etc. 

Fraternitati tue per apostolica scripta mandamus, quatenus commissas tibi eccle- 
sias, ut exstirpatis vitiis ibidem religio reformetur, studeas visitare. Presertim ad mo- 
nasterium in Gemroda assumptis tibi viris religiosis infra quadraginta dies post sus- 
ceptionem literarum presentium accedas et, si abbatissa inutilis et perniciosa, ut dicitur, 
inventa fuerit, eandem auctoritate nostra removeas, et cum consilio religiosorum et 
electione sororum aliam substituas. Ut autem noxie libertatis occasio inde valeat 
amoveri, statuimus, ut prepositus eiusdem loci temporalia disponenda a monasterii 
episcopo more consueto recipiat, ita tarnen, ut monialibus istis idem prepositus iuxta 
facultates ecclesie sufficienter necessaria subministret. Quod si non fecerit, ab abbatissa 
cum tuo consilio amoveatur et alius substituatur. Ipse vero prepositus in spiritualibus 
humiliter tibi obediat, abbatissa in claustro religioui providente. Abbates preterea 
Cisterciensis ordinis occasione privilegiorum reverendorum pontificum de fundis emptis, 
de quibus olim decimas iuste habere consuevisti , ipsas tibi nuUa ratione subtrahant. 
Nos enim religiosis viris decimas novalium solum duximus concedendas. Moniales vero 
iuxta Hugsborg, iuxta monachos, sicut nobis dicitur, circa eandem ecclesiam noviter 
habitantes te volumus, si ita est, religiosorum consilio a monachis amovere. Clericos 
de claustro proprio fugientes, qui, dum extra sunt, ordines canonice receperunt, post 
peractam condignam penitentiam in iisdem ordinibus concedimus remanere. Glerici 
vero a laicis ecclesias nuUa ratione recipiant et personas ecclesiasticas earumque bona, 
vel tua, temere invadentes, nisi resipuerint, liceat tibi anathemate innodare, Statuimus 
insuper, ut literas, que preterito anno charissimo in Christo filio nostro Friderico regi 
imperatori contra te concessimus, oflScio tuo tibi plenarie restituto, de cetero astrictus 
nullatenus tenearis. 
Data Beneventi, iij Id. Jun. m.clvj. 

Arn einem Manuscripte der königl Bibliothek zu Berlin (84 mspta, Borussica foh 47b), die 
Huyshurger Chronik von Bratring enthaltend, Dass die Buüe an den Bischof Ulrich von 
Halberstadt gerichtet sei, bemerkt Bratring attsdrücklich. 



435 a. 

1157. September 17. Magdeburg. Erzbischof Wichmann von Magdeburg 
über eine durch seinen Vorgänger den Erzbischof Friedrich I bei Gelegenheit des 
Wendenfeldzuges (1147) und später von ihm selbst im Beisein des Markgrafen 
Albrecht und seiner Söhne Otto und Hermann bestätigte Schenkung des 
Magdeburger Domherren Dietrich {von HiüersUben) an das Kloster Ammenslehen. 

In nomine sancte et individue trinitatis Wigmannus Dei destinacione sancte Mag- 
deburgensis ecclesie archiepiscopus. Quia divina disposicione in sublimi pontificialis 
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aree culmine constituti sunius, summopere nobis invigilandum est, ne ea, que in usus 
ecclesiarum nobis commissarum donacione quorumlibet fidelium coUata sunt, in usus 
quorumlibet raptorum uUa temeritatis redigantur presumpcione. Quapropter notum esse 
volumus universis tarn presentis quam futuri temporis fidelibus, qualiter tempore beate 
memorie predecessoris mei Friderici archiepiscopi dominus Theodericus canonicus huius 
sancte Magdeburgensis ecclesie, cui Deo auctore deservio, pro remedio anime sue de 
proprietate hereditatis sue cum consensu fratris sui excellentissirai comitis Ottonis* 
decem mansos in Rotheneslove cum omnigenis proventibus quomodocunque inde pro* 
venientibus , scilicet utriusque sexus mancipiis et litonibus quam plurimis , areis fere 
xxxiij, pratis, pascuis, quesitis et adhuc inquirendis, in perpetuum legitima donatione 
contulit cenobio Ammeneslovensi , presente et suscipiente ipsam donacionem domino 
Bartholdo venerabili et primo ipsius cenobii abbate. Quam donacionem banni sui aucto- 
ritate prefatus predecessor mens penes Havelberch, petente ipsos Thiederico, presenti- 
bus marchione Adelberto cum filiis Ottone et Hermanne, Friderico palatino, fratre 
predicti Thiederici comite Ottone, cum coUecti essent ibi in expedicione versus Demen, 
confirmavit. Postmodum vero prefatus Thidericus Romam profecturus rogavit, per no- 
stram quoque auctoritatem iam sepe dictam confirmari donacionem. Cuius iuste peti- 
cioni devote annuentes in die sepulture fratris sui Ottonis, Kalendas Augusti, prememo- 
ratam donacionem nostri quoque banni auctoritate roboravimus , presente domino Ar- 
nolde abbate de Monte, abbate Hildeslovensi Irminhardo, item marchione Adelberto 
cum prefatis filiis suis, Burchardo urbis prefecto, Burchardo de Valckenstein , Volrado 
de Dannenbergh. Tandem prefatus abbas, ne quid suo cenobio deesset munimenti, 
nostram supplex adiit clemenciam, hec omnia nostri scripti sigillique cautela roborari 
deprecans. Cuius approbantes diligenciam peticionique acquiescentes hanc cartam inde 
conscriptam sigilli nostri impressione roboravimus et in facie tocius sancte Magdebur- 
gensis ecclesie confirmavimus. 

Data XV Kalendas Novembris, anno dominice incarnacionis m.c.lvij, indictione v. Actum 
Magdeburg in Dei nomine feliciter. Amen. 

Gedr: Forschungen g, d, Gesch. XIL 629—630 {Winter s, Gesch, d. Wendenfeldzuges t. J. 
1147). — 1. de HUdeBleve. 



506 a. 

1168. {Janvar bis September.) Dietrich {von Werben) verordnet m 
Bezug auf das von seinen Vorfahren gegründete Kloster Oldidebeny dass ins- 
künftige tceder von ihm noch von dem dortigen Abte Klostergüter als Lehen 
verliehen toerden sollen. 

In nomine sancte et individue trinitatis Dittericus Dei gracia princeps universis 
ecclesiarum filiis salutem. Justicia exigit et utilitas rei exposcit, ut quelibet ecclesie 
vestre profutura concedamus, et ne temere evacuentur a quoquam, tam districti privi- 
legii nostri sententia quam materialis gladii solercia roboremus. Proinde fideles omnes 
tam posteros quam presentes nosse volumus, Aldesslevense cenobium, quemadmodum 



Digitized by 



Google 



293 

patet veraciter, a nobilissimis principibus predecessoribus^ meis fundatum et vite necessa- 
riis sufficienter procuratum. Sed quia ex longo temporum decursu tarn per quorundam pre- 
latorum industriam quam eorum quorundam ignaviam ab statu suo quedam minus sufficiunt, 
expedit, ut oculo providencie, ne deinceps elabantur, in cautelam hanc precaveamus, ne 
beneficium aliquod sive per nos sive per abbatem, sive per unum mansum aut plures, 
nulli prorsus concedatur. Sigilli nostri impressione taliter confirmamus, ut imperpetuum 
inter me et abbatem Aldesslevensem et inter quemlibet futurum michi heredem firmis- 
simum maneat hoc pactum, inviolatum et inconcussum. Et ne quis transgressione pre- 
sumptiva presumat statutum hoc infringere, testes adhibuimus Gonradum abbatem loci 
eiusdem et Heinricum priorem et conventum omnem et Heinricum de Cufese, Dithelmum 
parrochitanum et Dithelmum vicarium eius, Fridericum et Heinricum de Batkendorff 
fratres, et de ministerialibus meis quam plures. Si quis tarnen, quod absit. vel in mo- 
dico aliter quam diximus super his excesserit , auctoritate Jhesu Christi et sancti Viti, 
in quem ulcio hec respicit, de corpore ecclesie eternaliter prescindatur*, nisi dignissima 
satisfactione presumpcionem hanc iniquam peniteat. 

Acta sunt hec anno incarnacionis dominice m^.c^.lxviij , sub indictione j , regnante Fri- 
derico imperatore. Amen. 

AiM dem Copialbuche des Klosters OldisUhen im Staatsarchive zu Weimar. Gedr : Mencken 
scriptores rer, Germ, L 617; auszugsweise (Otto) Thur, sacr, 718; Schamelius v, d. Kl, 
Oldislehen 42. — 1. Mspt: precessoribus. — 2. Mspt: prestidatar. — v. Eaumer regg. 
hist. Brand, no. 1202 stellt die Echtheit der vorstehenden Urkunde in Frage; mindestens 
scheint sie sehr corrumpiert zu sein. 



506 b. 

1168. September 27. Magdeburg. Erzbischqf Wtchmann von Magdeburg 
verleihet in Gegemoart des Propstes Heinrich von S. Sebastian den Ca- 
nonikem des dortigen S. Nicolaistiftes verschiedene Vorrechte^ besonders in Bezug 
auf die Venoendung der Präbenden nach dem Tode ihrer Inhaber. 

adhibitis ydoneis testibus, quorum nomina sunt hec : Sifridus abbas sancti 

Johannis in Monte, Otto Magdeburgensis maior prepositus, Sifridus ipsius ecclesie de- 
canus et sancti Nicolai prepositus, Fridericus prepositus de Suiza, Heinricus sancti 
Sebastiani prepositus, Widoldus prepositus in Hunoldesburch, Lodewicus Merseburgensis 
prepositus, Rockerus vicedominus, Gunterus, Albertus de Bisenrode, Theodericus de 
Elmendorp, Godefridus, Ghero cellerarius, Hartmodus, Ludolfus, item canonici sancti 
Sebastiani Martinus , Wilradus, Bernardus, Albertus magister scolarum , Emestus, Con- 
radus, Timme, Fridericus, item canonici sancti Nicolai Burchcardus decanus, Sigebodo, 
Albertus, Rudolfus, Burchkardus, Altmannus, Bodo, Benno, Bruno, Hermannus, et alii 
quam plures. Hec nostra constitutio et constitutionis confirmatio facta est anno incar- 
nationis Domini m^.c^.lx^.viij®, indictione x*, epacta xx\ 
Datum Magdeburg, v Kai. Octobris. 

Aus dem Copialbuche des St Nicolaistiftes zu Magdeburg {no. LVlll) im dortigen Pro- 
vinzialarchive. Die Zeitbestimmungen harmonieren nicht: wenn 1168 das Ausstellungs- 
jähr d. U, ist,* so müsste es statt ind. z« heissen ija, statt epacta xx»— ix. 
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510a. 

1169. September 5. Vertrag zwischen Garddf von Hadmersleben und dem 
dortigen Kloster über verschiedene bisher zwischen ihnen streitige Güter, bestätigt 
im Landgerichte zu Aschersleben durch den Markgrafen Albrecht 
und dessen Sohn Bernhard. 

Ad omnem discordiam prorsus amputaDdam et pacem et concordiam perpetualiter 
facieudam inter dominum Gardolphum et heredes suos et^ inter canonicos et sorores 
monasterii beati Petri in Hademersleve amicorum suorum et nostronim consilio talis 
facta est firma pactio. Dominus Gardolphus laudantibus filiis suis aream suam cum 
frutectis monasterio nostro vicinam nobis contulit et unam aream in hac villa et duos 
mansos in villa, que dicitur Emerslove cum omni utilitate, quam ipse pro animafratris 
sui Bodonis beato Petro obtulerat, a nobis recepit, et quicquid iuris in foro nobis atti- 
nebat, tali condicione sibi assignavimus, ut lapidum distinctione inhibeatur, ne de cetero 
alicuius aree dilatacione paschuarum terminus imminuatur. Controversia de novalium 
decima inter nos et dominum Gardolphum sie est terminata, ut pars Fritherici et Gün- 
ther! sibi maueret, cetera ecclesia nostra in pace possideret. Item concambium de alia 
area fecimus: aream horreo nostro vicinam dominus Gardolphus nobis dedit et aream 
nostram iuxta domum Constantini sitam a nobis recepit et mansum , quem Willems a 
nobis in censu habuit, vidua eins cum filia sua a nobis censualiter obtinuit Hec autem 
omnia idcirco sie sunt disposita, ne uUam umquam molestiam in possessionibus nostris 
ex parte domini Gardolphi suorumque successorum de cetero sustineamus. Hoc con- 
cambium a domino episcopo Gerone^ confirmatum est, postea vero dominus Gardolphttö^ 
ipsum concambium recognovit et resignavit in manu marchionis Alberti^ et filii sui co- 
mitis Berijardi'^j laudantibus filiis suis Ottone^, Gardolpho^y Bodone^ in publico cometiali 
placito Ascherslove, et banno imperiali confirmatum est ab ipso marchione, laifdante 
precone G. , faventibus baronibus et multis ipsius placiti debitoribus: Burchardo^ de 
Valkenstein, Baderico'^ et^ Vfaltero^ de Arnenstide , Vfernhero^ de Veitheim et filio suo, 
Alberto^ eV Friderico^ de Hakeburne, Ekkehardo^ de Wichenlove, Friderko^ de Wides- 
torp, et aliis quam pluribus. 
Hoc actum est anno dominice incamationis m.e.lx.viiij, Nonas Septembris. 

Au8 dem Original im Besitz des Ämtsrathes Strauss zu Crross-Alsleben. Der Urkunde ist 
an grünen und reihen Seidenfäden ein späteres f augenscheinlich dem 13. Jahrhunderte 
angehöriges, hereßrmiges Siegel angehängt, welches rechts eine Fahne und links ein aus 

dem Schildrande Jterauswachsendes Blatt zeigt, mit der Legende : * S' Johannis 

de. — 1. Fehlt im Orig, — 2. Orig. überaU nur die Anfangsbuchstaben. "^ 
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511 a. 

(1170. Imde Juni Erfurt) Erzbischof Christian I von Mainz bestätigt 
auf Bitten des Markgrafen Albrecht eine Schenkung von dessen Mini- 
sterialien Eveza und ihres Eidams Ernst an das Kloster Oldidehen. 

In nomine sancte et individue trinitatis Cristianus Dei gratia sancte Magnntine 
ecclesie archiepiscopus. Quia decet discretionem nostrjim iustis peticionibus facile assen- 
tire, rogatu amici nostri* marchionis Alberti et filii eins comitis Ditterici et Reinbotonis 
comitis de Bichlinginn roborare dignum duximus, qualiter ipsius marchionis ministerialis 
femina Eveza dicta ex divino instinctu per manum domini sui marchionis eiusdem super 
altare sancti Viti, quod est in Oldislebinn, tradidit et delegavit mansum unum in Nora 
iacentem, vj solides annuatim persolventem, et curtim unam in foro loci illius et duos 
servos Helwigum ad familiam, Liutherum ad censum trium denariorum, ita tamen, at 
post obitum predicte mulieris mansus ille ad cellarium fratrum deputetur et curtis cu- 
stodi ecclesie designetur. Verum gener eiusdem femine Ernestus dictus pro remedio 
uxoris sue Mechtildis, prefate matrone filie, vj agros contulit ecclesie simili delegacione 
in Etisslebinn iacentes. Igitur huic tradicioni testes aifuere: Fridericus comes et ho- 
norati civitatis eius Cristan advocatus, Wernher, Adilgoz, Prizo, Sifridus, Johan, Rein- 
hart, Eckehart frater eius, et ecclesie eius ministeriales Fridericus, Ezelin, Günther, 
Fridericus de Swabstorff, et alii multi. Unde in agris istis prefate ecclesie pacem et 
defensionem ex auctoritate nostra sigillique nostri impressione firmamus, ut quiscumque 
presumpcione iniqua damnum eis intulerit, cum tartareis sit habitacio eius et nomen 
eius non memoretur amplius, nisi digne resipiscat. Amen. 

Aus dem Copialbucke des Klosters Oldisleben im Staatsarchive zu Weimar, Gedr : Mencken 
Script rer, Oerm. 1. 650. — 1. Mspt: nostris. — Die ungefähre Ausstellungseeit der 
vorstehenden Urkunde ergiebt sich einerseits daraus, dass Erzbischof Christian erst Ende 
1166 oder in den ersten Tagen 1167 als Erzbischof von Mainz investirt wurde {s, Var- 
rentrap Erzbischof Christian I von Mainz p. 190) und zwar in Italien , von wo er erst 
gegen Ende d. J. 1167 nach Deutschland, wo die Urkunde offenbar ausgestellt ist, zurück- 
kehrte, andererseits aus dem Sterbetage des Markgrafen Albrecht (1170. Nov. 20). Sie 
scheint, wenn man die Zeugen in Erwägung zieht, auf dem JReichstage zu Erfurt (1170, 
zweite Hälfte des Juni), wo Erzbischof Christian und Markgraf Albrecht zusammen 
waren {vergl. no, 511), ausgestellt zu sein. 



528 a. 

1172. Juli 21. Altenburg. Markg raf Otto I von Brandenburg und 
Graf Dietrich von Werben zeugen in einer Urkunde des Kaisers Fried- 
rich I ohne Inhaltsangabe y toahrscheinlich die Gründung des Berg-Klosters bei 
Akenburg betreffend. 

Testes: Everhardus Merseburgensis episcopus et eiusdem' ecclesie Ho- 

gerus prepositus, Gristanus decanus, Everhardus camerarius; Ludewig lantgravius et 
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filius eius Ludewig, Otto marchio de Brandenburch, Teodericus comes de Wirbene, Otto 
marchio de Misna, Theodericus marchio, Dedo comes et frater eius Heinricus comes, 
Udelricus filius ducis Boemie, Burchardus burcgravius Magdeburgensis , Heinricus pre- 
fectus de Lisnik, Heinricus prefectus de Aldenburk, Cunradus de Bokesberch, Rupertus 
de Vroburch, Adelbertus et frater eius Heinricus de Grunbach, Erkenbertus de Thekviz, 
Radeboto de Griphinhagen , Burchardus de Griphinberch , Adelbertus de Aldenburch, 
Gumpertus et frater Heinricus de Cotsowo , Heinricus de Wida , Sigefridus de Alden- 
burch, Tiemo de Colediz, Hugo de Warta, Bernhardus Rufus et frater eius Heinricus 
de Trebizin, Fridericus et Sigeboto de Groutsa, Otto et Thiemo de Lisnik, et alii quam 
plures. 

Ego Godofridus cancellarius vice Ghristiani Moguntini archiepiscopi et archicancellarii 
recognovi. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis m.c.lxx.ij, indictione v, regnante domino Fri- 
derico Romanorum imperatore gloriosissimo , anno regni eius xxj, imperii vero xviiij^. 
Datum in Aldenburch, xij Kai. Augusti, feliciter. Amen. 
Signum domini Friderici Romanorum (X. M.) imperatoris invictissimi. 

(L. S.) 

Aus dem auf der Leipziger Stctdtbibliothek nur im Bruchstück vorhandenen Original gedr : 
Neue Mittheiü, des ihür.-sächs, Vereins IV, 3. 154 — 156. S. Naumann cataL mnspt, 
bibl Senat, Lips. 231. Vergl Stumpf no. 4137. ~ 1. Druck: eidem. — 2. Statt: zyiij. 



550 a. 

1176. {Janvar bis Mai) Erzhüchof Wichmann von. Magdeburg überlässt 
oh Ersatz für den zu den erzbzschöflzcken Einkünften geschlagenen Theü des 
Zehnten zu Gr'öbztg dem Dompropste für die Präbenden der Domherren Güter 
in anderen Orten. 

Li nomine sancte et individue trinitatis Wichmannus Dei gratia sancte Magdebur- 
gensis ecclesie archiepiscopus. Quoniam iustum est, ut predia ad prebendas fratrum 
maioris ecclesie nostre pertinentia, que pro amplificandis redditibus episcopalibus dis- 
traximus, benigne recompensemus et recompensando stabiliamus, eapropter notum esse 
volumus universis tam futuris quam presentibus, quod nos pro parte decime in Grobiske 
recompensanda tres mansos ad campum Wardenberch pertinentes fideli nostro Rokero 
Magdeburgensi maiori preposito ad ius prebendarum cum omni iure, quod in eis ha- 
buimus, tradidimus ita, quod predicti mansi, qui prius ad terminos Wardenberch addicti' 
fuerant, terminis Rodense ammodo pertineant. Insuper ipsi preposito ad maiorem de- 
cime recompensationem duos mansos in Ezicle adiacentes cum universo iure hereditatis 
et beneficii dimisimus et dedimus. Hanc itaque nostre donacionis recompensacionem 
firraam et inconvulsam esse volentes auctoritate Dei et apostolorum Petri et Pauli ac 
nostra sub anathemate confirmamus adhibitis ydoneis testibus, quorum nomina sunt hec : 
Rokerus Magdeburgensis maior prepositus, Reynhardus Halberstadensis maior prepositus, 
Heinricus sancti Sebastiani prepositus, Wydoldus prepositus in Hunoldesburch, Albertus 
de Bysenrode, Gero vicedominus et Siburgensis prepositus, Heinricus Longus, Fridericus 
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notarius; Burchardus Magdeburgensis burgravius, Offo de Ranys, Bruno de Gersleve, 
Gonradus prefectus Magdeburgensis, Heidenricus camerarius, Erenfridus dapifer, Hein- 
ricus de Cönre, Gerbertus advocatus, et alii quam plures. 
Actum anno incarnationis Domini m.c.lxxvj, indictione ix. 

Aus dem Magdeburger Cqpialbuche im Haus- und Staatsarchive zu Zerhst. — 1. Mspt: adicti. 
— Die Indiction weiset die Urkunde in die Zeit vor dem September, da Wichm^nn aber 
im Frühjahr 1176 nach Italien ging, wo er am 29 Mai bereits der Schlacht von Legnano 
. beiwohnte, auch das ganze Jahr in Italien blieb, so gehört obige unzweifelhaft zu Mag- 
deburg oder doch in der Nähe desselben ausgestellte ürktmde in die ersten Monate des 
genannten Jahres, 



553 a. 

1177. Januar 1, SalzwedeL Markgraf Otto I von Brandenburg 
befreid; die in seiner Herrschaß gdegenm Besitzungen des Klosters Hadmers^ 
leben von aUen Lasten , setzt auf denselben statt der slaviscken Colonen deutsche 
an und überlässt dem genannten Kloster die seinerseits vom Bisthum Verden 
zu Lehen getragenen Zehnten. 

In nomine sancte et individue trinitatis ego Otto Dei gratia Brandeburgensis mar- 
chio. Quoniam prompte favendum est iusta postulantibus, notum sit tam modemi quam 
futuri temporis Christi fidelibus, quod pro concilianda divina miseratione et pro susci- 
tanda erga me omnium religiosorum optabili dilectione specialium et fidelium meorum 
Hamerslovensium fratrum petitioni annuerim et ab universis exactionibus et petitionibus 
iustis ac iniustis, quibus in prediis suis potestati nostre subiacentibus se pregravari 
sentiebant, eos benigne absolverim. Yeniens siquidem ad nos dilectus nobis Fridericus 
eiusdem loci prepositus debita soUicitudine postulavit, ut ab eisdem prediis Sclavos, per 
quos eatenus neglecta erant, mutarem et Theutonicos, qui voluntati et utilitati eorum 
sub Christiana religione deservirent, subrogarem et decimas, que beneficiarii iuris mei 
ab Verdensi ecclesia erant, salva reverentia domini episcopi Hamerslovensi ecclesie in 
perpetuum assignarem. Proinde ego considerato eorum fideli studio divine retributionis 
intuitu satisfeci petitioni ipsorum et desiderio et consentientibus et laudantibus Adel- 
heida coniuge mea et legitimis heredibus meis Ottone et Heinrico et Adelberto decimas 
easdem liberali benevolentia pro mea ipsorumque salute iam dicto concessi monasterio. 
Ut autem huius collationis rata et inconvulsa et quieta maneat possessio, sigilli nostri 
impressione et subscriptorum testium astipulatione ad perpetuam stabilitatem id , quod 
feci, communio. Huius itaque rei testes sunt: Hupertus prepositus de Havelberch et 
fratres eins Managoldus et Lampertus, Fridericus prepositus de Hakelinge, Gerbertus 
prepositus Bremensis; Sifridus burgravius de Arneburch et Conradus filius suus, Con- 
radus de Witin, Fridericus et frater eins Christianus de Amvorde, Gerhardus Falco de 
Arneburch, Fridericus de Osterwalde, Fridericus advocatus de Saltwidel, Conradus de 
Velberch , Liuthardus et Liudolfus frater eins de Berche , Jordanus de Saltwidel , de 
ministerialibus vero marchionis Cono camerarius, Hogerus, Helwigus, Philippus dapifer, 
Heinricus et Fridericus de Osterburch, Rothegerus pincerna. 

38 
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Acta sunt hec anno dominice incarnationis m^.c^.lxxvij , indictione x , regnante domino 
Friderico Bomanorum imperatore gloriosissimo , anno regni eius xx^v^, imperii vero 
xx^iiij® ». Data Saltwidel, Kalend. Januarii. 

Aus dem Copiale misceU, Halberst (no, CXXIX) im Staatsarchive zu Magdeburg. — 1. 
Genau: xxy. 



554 a. 

1177. {Januar bis Juni 30.) Der Magdeburger Domherr Heinrich 
{Sohn Albrechts des Bären) verträgt sich mit dem Kloster Hamerdehen 
über Güter zu Abbenrode. 

In nomine sancte et individue trinitatis ego Henricus maioris ecclesie canonicus 
in Magdeburg. Notum esse cupimus tarn futuris quam presentibus Christi fidelibus, 
quod dissensio, qua inter nos et fratres Hammerslevensis ecclesie de prediis in Abben- 
roth diutine protracta est, inspirante, ut credimus, Deo, pacis non dissensionis auctore, 
terminata et in perpetuum sit amputata, hac autem conditione : domino Gerone episcopo 
mediante et Ludolfo comite de Waltingeroth cum fratribus suis presente, decisionem 
sortita est, ut videlicet collatis nobis ad satisfactionem xij libris argenti omnis nostra 
repetitio deinceps oblivione perpetua perpetuoque sit sepulta silentio. Ut ergo huius 
pacti rata perpetim et a quacunque nostri generis persona stare possit inconvulsa diffi- 
nitio et hec predia fratribus in Hamersleve, legitimis videlicet eorum possessoribus, 
salva permaneant, impresso ecclesie nostre sigillo communimus et anuli nostri impressione 
sigillamus. Huius rei sunt testes: Ludolfus de Waltingeroth et fratres sui Burchardus 
et Hogerus, Theodericus de Werre, Guncelinus de Lengede, Steppo de Mander, Geve- 
hardus de Bunete, Bertoldus et frater suus Bodo de Kersbike". 
Acta sunt hec anno Domini m.c.Ixxvij , indictione x , regnante gloriosissimo imperatore 
Friderico. 

Aus Meiboms excerptis ex diwbus copialibus monasterii Hamerslebiensis , Manuscript der 
Königl. Bibliothek zu Hannover, — 1. Eine von dem Hofrath H. A, Koch {in der Mitte 
des vorigen Jahrh.) angefertigte Abschrift (im Herzogl. Landes?hauptarc?nve zu Wolfen- 
büttel) hat, wie es auch heissen muss, Hertbike (Harbke). — 1177. Juni 80 war Bischof 
Gero von Halberstadt bereits abgesetzt. 



588 a. 

1180. {Januar bis September.) Erzbischof Wichmann von Magdeburg grün- 
det in Gegenunrt des Propstes Ludolf von S. Wiperti zu Nienburg 
auf seinem dem Erzstift Magdeburg gemdmftea Stammschlosse Seeburg eine 
Propstei in die Ehre Gottes sowie der h. Petrus und Lambertus. 

adhibitis ydoneis testibus, quorum nomina sunt hec : Balderammus Bran- 

deburgensis episcopus, Hubertus Havelbergensis episcopus, Heinricus abbag sancti Jo- 
hannis in Monte, Rokherus Magdeburgensis maior prepositus, Sifridus decanus et sancti 
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Nicolai prepositus, et reliqui maioris ecclesie canonici, Albertus scilicet de Bisenrode, 
Godefridus magister, Johannes, Gero vicedominus, Heinricus prepositus de Hunoldes- 
burch, Liudolfus sancti Wiberti in Nuwemburch prepositus, Conradus frater maioris 
prepositi, Anno, Bertoldus, Heinricus Longus, Gierhardus, Conradus, Odelricus sancte 
Marie in Magdeburch prepositus, Heidenricus Novi Operis in Halle prepositus, Hekke* 
hardus sancti Petri in Monte Sereno prepositus, Guntherus in Gratia Dei prepositus, 
Fridericus Seburgensis prepositus, Conradus sancti Sebastiani decanus, Bodo sancti Ni- 
colai decanus, Meynherus Seburgensis decanus, et alii quam plures. 
Actum anno dominice incarnacionis m^.c.lxxx, indictione xiij. 

Aus dem Magdeburger Copialbuche im Haus- und Staatstarchive su Zerbst — Wegen ind. 
xiij vor dem September ausgestellt 



596a. 

1180. Beim Stein. Bischof Reinhard von Wür?hurg über einen Vergleich 
zwischen dem Kloster Langheim mit den Brüdern Helmbolds von Gemünden 
über Güter, welche der genannte Hdmbold einst unter Zustimmung seines Herrn, 
des Grafen Hermann von Orlamünde, dem Kloster übereigne hatte. 

In nomine sancte et individue trinitatis ego Regenhardus sancte Wirceburgensis 
ecclesie minister humilis. Notum esse volumus presentibus et postfuturis universis, 
quod fratres de Lancheim servos, ut credimus, Dei pro Dei amore tuendos suscepimus 
et fovendos, volentes eis benefacere, ubicunque fuerit oportunum, maxime autem inten- 
dere paci et quieti eorum in bis, que agenda sunt eis sub nobis vel nobiscum. Primum 
et maxime necessarium est, ut patronos ac defensores nos sentiant in curia sua Tan- 
bach, ubi a pravis hominibus multas pertulerunt iniurias, quas de cetero volumus esse 
prohibitas ac prorsus extinctas. Proinde firmamus eis bona, que nominatim fuerunt 
Helemboldi de Gemunde, que ipse annuente domino suo, comite Hermanne, sancte 
Marie Lancheimensi obtulit, oblata, ut mos est, coram testibus abdicavit. Set quia fra- 
tres eiusdem Helemboldi, Fridericus videlicet et Cunradus, post obitum fratris sui pro 
bonis eins questi sunt in nostro iudicio, abbas et fratres de Lancheim, quamvis suffi- 
cientem causam haberent, hosum miserantes inopiam, nostro consilio et amicorum con- 
dicto quatuor talenta dederunt eis , reliquis partibus eiusdem hereditatis simili ratione 
iam ante coemptis. Quod cum in nostri presentia fieret, ambo fratres ius hereditatis 
illius rite abdicaverunt et sub nostro atque omnium presentium testimonio Lancheimensi 
ecclesie firmaverunt. Id ipsum et nos volumus inconvulsum et Christi ac sancti Petri 
omniumque sanctorum banno firmissimum , ut a regno Dei alienus atque Inferno depu- 
tatus existat, qui scienter et temere actum hoc nostre auctoritatis infringat, nunquam 
solvendus a pena, nisi resipiscat prius in hac vita. 

Acta sunt hec ad Lapidem, anno Domini m^x^.lxxx®, presidente sedi apostolice domnb 
Alexandre, Friderico quoque illustri Romanis imperante, coram testibus Adelberto de 
Hiltinburc, ülrico de Kalwenberch et filio eius Heinrico, Degenone et Hiltebrando de 
Lapide, Wolframmo de Brozoldesheim , Sigberto de Windeheim, Cunrado de Lutere, 
Wolframmo de Rotaha, Heinrico de Clupestorf, Arnolde de Guberstat, Adelhuno pin- 

38* 
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cerna, Wernhardo de Wirceburc, Cunrado de Zabelstein, Chunone de Banzo, Boppone 
de Durenritb, et coram multis aliis, qui ad placitum ipso die confluxerant. 

Aus dem Original mit anhängendem Siegel des Ausstellers im Beichsarchive zu München. 
S. V. Beiteenstein Begesten der Grafen von Orlamünde 60. — Vergl. die ürk, I. no, 583. 



605 a. 

1181. (1180.) November 15. Erfurt Kaiser Friedrich 1 bestätigt in Ge- 
genwart des Markgrafen Otto I von Brandenburg some des Herzogs 
Bernhard von Sachsen auf Bitten der (Jonsvln und Schöffen von Magdeburg 
deren angebliche früheren Privilegien. 

Huius rei testes sunt: Philippus Coloniensis archiepiscopus, Wichmanus Mag- 

deburgensis arcbiepiscopus, Otto Babenbergensis episcopus, Theodoricus Halverstadensis 
episcopus, üdö Citicensis episcopus, Adelhogus Hildeneshemensis episcopus, Eberhardus 
Merseburgensis episcopus, Martinus Misnensis episcopus, Arnoldus Osnaburgensis episco- 
pus, Sigfridus abbas Hersfeldensis; Otto marchio Misnensis, Otto marchio de Brandenburg, 
Theodoricus marchio de Landesberch, comes Dedo de Groze, Bernhardus dux Saxonie, co- 
mes Sigfridus de Orlamünde, comes Hermannus^ de Ravensperch, Chunradus burchgravius 
de Nuerenberch, comes Adolfus de Scowenburch, comes Burchardus de Mannesfelt, comes 
Burchardus* de Waltingerode, comes Rermanntis^ de Harciburg, comes Albertus de Veit- 
heim, comes Ludolphus de Dassel, Burchardus burgravius Magdeburgensis et frater suus, 
Guncelinus comes de Suuerin, comes Wedekindus de Stumphene, comes Ludewicus de 
Sinesdorf^, ambo fratres de Halremunt*, comes Bernhardus de Ratzenburch, comes 
Cunradus de Regenstein, Cunradus de Bockesberch, Albertus de Hiltenburch, Albertus 
de Grumbach, Wernherus de Bonlant, Cüno de Minzenberch, Hugo de Warda, Thiemo 
de Colditz, item de civitate Magdeburgensi Gerharduä prepositus etc.^. 
Signum Friderici (L. S,) Romanorum imperatoris invictissimi. 

Ego Gotfridus imperialis aule cancellarius vice Christiani Maguntini archiepiscopi et 
Germanie archicancellarii recognovi. 

Actum anno dominice incarnationis m^.c^.lxxx®, indictione.xiiij^, regnante domino Fri- 
derico Romanorum imperatore gloriosissimo et semper augusto, anno regni eins xxix^, 
imperii vero xxvij. Datum apud Ervesfordiam in sollempni curia, xvij® Kai. Decembris 
feliciter. Amen. 

Vollständig aus einer Copie des 17. Jahrhunderts gedr: Notieblatt für Kunde österr, Ge- 
schichtsquellen IL 133—134. Vergl Stumpf regg, 4311. — 1. Mspt nur: H. — 2. Mspi. 
Boz. — 3. Mspt: Sivesdorf. — 4. Mspt: Habremunde. — 5. So im Mspt. — Die Urkunde 
ist eine in die Augen fallende Fälschung, loorüber zu vergl. Uoffmann Gesch. d, Stadt 
Magdeburg L 153. Sie ist offenbar nach no. 606 gefälscht, welcher auch der grösste 
Theil der Zeugen entnommen ist Gleich dieser ist sie daher zum J. 1181 einzureihen. 
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638 a. 

1184 (September 24 bis December 31.) Erzbzschof Wtchmann von Mag- 
deburg bewidmet in Gegenioart des Propstes Ludolf von S. Wiperti zu 
Nienburg die von ihm gegründete Propstei zu Seeburg mit der Kirche zu 
Hdfta und mit Einkünften zu Haue. 

In nomine sancte et individue trinitatis Wichmannus Dei gratia sancte Magdebur- 

gensis ecclesie archiepiscopus. Notum esse volumus itaque universis tarn futuris 

quam presentibus, quod nos ecclesiam Helpethe cum omnibus suis attinentiis, cum omni 
utilitate, sicut ad nos per successionem hereditatis devoluta est, ad utilitatem et institu« 
tionem prebendarum Seburgensis ecclesie contulimus. Similiter ad augmentandas utili- 
tates prebendarum Seburgensis ecclesie cum duabus marcis, quas Judei in Halle annuatim 
debent persolvere, cameras iuxta sanctum Egidium exstructas, quas a filiis Radiggi per 
contractum emptionis absolutas habuimus, libere ad prebendas fratrum donavimus. In- 
super nonaginta duas sartagines in salinis Halle huic nostre donationi superaddidimus 
et notum esse volumus, quod octo solummodo sartagines de fönte, qui Matberiz appel- 

latur, et relique de Theutonico et Slavico fönte procurantur. adhibitis idoneis 

testibus, quorum nomina sunt hec: Everhardus Mersburgensis episcopus, Rokkerus 
Magdeburgensis ecclesie maior prepositus , Henricus prepositus de Hunoldesburg , . Lu- 
dolfus prepositus sancti Wiperti in Nienburg, Acer Lundensis maior prepositus, Olricus 
sancte Marie prepositus in Magdeburg, Cristianus Mersburgensis maior prepositus, Fri- 
dericus Seburgensis prepositus, Olricus et Bertoldus Mersburgenses canonici, Thietmarus 
Monasteriensis canonicus, Meinnerus Seburgensis decanus, Hungoldus et Norbertus Mag- 
deburgensis curie capellani, Helmericus sancti Ciriaci canonicus in Brunswik, et alii 
quam plures clerici; laici quoque Otto de Landesberg, Wemerus marscalcus, Sifridus 
de Nuenborg, Cristianus et Johannes de Gevekensten, Heinricus et Bruno de Geveken- 
sten, Folcmarus schultetus de Halle, Syfridus de Scapstede, Gevehardus de Wraneken- 
sten, Albertus saltgravius, Heinricus Rufus de Halle, et alii quam plures. 
Actum anno dominice incarnationis m.c.lxxxiiij, indictione iij. 

Aus dem cop, Magdeb. miscell no. XXXI im Staatsarchive zu Magdeburg, — Wegen Ind. 
iij nach dem September ausgestellt 



731 a. 

1200. (Juni) Papst Innocenz 111 schreibt dem Bischöfe (Gardolf) von 
Halber Stadt wegen der Bestätigung der Wahl einer Aebtissin zu Gernrode. 

Episcopo Halberstadensi et duobus abbatibus super confirmatione electionis mona- 
sterii monialium sancti Ciriaci Gererodhe* in Saxonia. 

Gedr: Theiner vet mon. Slav. merid. I. 50 no, 117 (rubricae sive argumenta Innocentii pp, 
HI. quae deperierunt. Ex tribus quatemis membraceis tempore Innocentii VI conscrip- 
tis). Allem Anscheine nach handelt es sich hier um ßie Wahl der Aebtissin Bikima. 
S, no, 7Ö1 und 752. — 1. Theiner ex mamiscr: Gereroche. — Vergl. Potthast regg, Pontif. 
Born. no. 1088. 
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746. 

1204. Juni 24. Baiberge in der Kirche. Graf Ulrich von Wettin 
hefwidmet die Nicolaihirche zu Kattau mit einer Wiese und einem Weidicht 
daselbst, indem er die Magdeburger Kirche, van wdchefr die erste zu Lehen ging, 
dafür erdschädigt. 

In nomine sancte et individue trinitatis ülricus Dei gratia comes de Witin. Quia 
sub oblivionis errore ignavia posterorum per evolutionem temporum facta abolet prio- 
rum, notum esse volumus tarn presentibus quam futuris, quod pratum quoddam adiacens 
ville Eatowe ecciesie ibidem in honore beati Nicolai dedicate contulimus. Sed cum idem 
pratum eiusdem ville parrochiani curie contiguum a Magdeburgensi ecclesia iure feodali 
possideremus, ne iam dicta ecclesia super hoc contractu aliquod detrimentum sustineret, 
tercium pratum in superiori parte molendini situm consentiente domino et venerabili 
Liudolfo Magdeburgensi archiepiscopo eidem ecciesie, Magdeburgensi videlicet, in con- 
cambio assensu nostroruta propinquorum tradidimus. Preterea salictum in parte' orien- 
tali antedicto prato contiguum, quod Wicbmannus sancte Magdeburgensis ecciesie ar- 
chiepiscopus iure hereditario possederat et quibusdam * suis militibus , Hesico videlicet 
et Theodrico de Liubieune et Warnero de Gotniz iure feudali prestitum et concessum 
sed postmodum eisdem militibus consentientibus liberum et absolutum intuitu remune- 
rationis eterne ecciesie supradicte contulerat , et licet illud ecclesia supranominata in 
quieta possessione tanto tempore tenuisset, quod omnium ipsam super hoc impetere 
volentium actiones per exceptionem legitime prescriptionis repellere potuisset, quidam 
Tidricus Haacke, se hoc in feudo a nobis asserens recepisse, propria auctoritate contra 
ins sibi temere usurpaverat, ipso tandem Tidrico ab eiusdem salicti occupatione illicita 
cessante et sepedicte ecciesie illud confirmari petente priori donationi, quantum ad 
nos spectat, addidimus. Et quia omnes erronee scrupulositatis vias in hoc ordinate et 
iuste procedendo seclusimus, ne aliquis filiorum iniquitatis super hoc inquietare sepe- 
dictam ecclesiam presumat, hanc paginam cum testibus, qui aderant, inscriptis sigilli 
nostri appensione interminando roboramus. Huius rei testes sunt: Temo parrochianus 
ipsius ecciesie et procurator facti, Ludolfus archiepiscopus, dux Bernardus, Sifridus co- 
mes de Thorneburch, Frithericus de Turgowe, Gerwicus de Witin, Bertoldus Calf, Ti- 
dricus Hake, et alii quam plures urbani de Witin. 

Acta sunt hec Baleberge in ecclesia, quinta feria, die videlicet beati Johannis babtiste, 
anno incarnationis Domini millesimo ducentesimo quarto. 

A\ks dem Original im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergament- 
bände Mngenden Siegel des Ausstellers (stehender Mann, mit der Fahne in der Hechten 
und mit der Linken den am Boden stehenden, unten zugespitzten Schild haltend, auf 
welchem eine Queertheilung noch erkennbar ist; Umschrift bis auf den Anfang: + SigiU 

zerstört). — Diese Urkunde konnte im ersten Bande {no. 746) nur nach dem 

dürftigen und incorrecten Auszuge bei Beckmann gegeben werden : sie ist seitdem durch 
den Archivrath Kindscher im Original aufgefunden und in den Magdeburger Geschichts^ü, 
XIL 94—95 veröffenüicht. — 1. Orig: partae. — Vergl no. 746». 
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746 a. 

1204. Juni 24:. Baiberge tn der Kirche. Erzbischof Luddf wn Mag-- 
deburg bestätigt die vorstehende Schenkung an die Nicolaikirche zu Kattau. 

In nomine patris et filii et Spiritus sancti Liudolfus Dei gratia Magdeburgensis 
archiepiscopus. Si pastores ovium sole geluque pro grege suo diligenter die ac 
nocte vigilare contenti sunt, ut neque ex eis aut errando pereat aut ferinis laniata 
morsibus rapiatur, oculis semper vigilantibus circumspectant , quanto sudore quantaque 
cura debemus nos esse pervigiles , qui pastores animarum dicimur , attendamus et 
susceptum officium exhibere erga custodiam dominicarum ovium non cessemus, ne in 
die divini examinis pro desidia nostra ante summum pastorem negligentie nos rea- 
tus excruciet, undemodo maiores honoris reverentia iudicamur. Convenit itaque pon- 
tificali moderamini pio affectu poUentibus et bene circa sibi commissa vigilantibus 
in Omnibus, que iuste expetunt, assensum prebere et ea, que fidelium elemosinis 
ecclesie conferuntur, ut indisiecta errore posterorum permaneant, precaVere. Proinde 
notum esse volumus tarn presentibus quam futuris, quod fidelis noster Odalricus co- 
mes de Witin ob spem divine misericordie et remedium carorum suorum pratum 
quoddam ecclesie beati Nycolai in Katovve parrochiani curie consitum et contiguum 
propinquorum suorum assensu conferre elaboravit. Nam cum idem pratum a Made- 
burgensi ecclesia feodaliter possideret, ne iam dicta Madeburgensis ecclesia damp- 
nificaretur, tercium pratum in orientali parte a molendino situm in concambio consensu 
nostro ecclesia nostra accepit. Addicimus quoque salictum quoddam in Oriente iam 
dicto prato adsitum, quod cum esset predecessoris nostri Wigmanni archiepiscopi matri- 
monium et militibus quibusdam, Esico vide^cet et Thiedrico de Liubeguni et Wernhero 
de Gotniz, in feodo concessum sed elapsis aliquot annis ab ipsis liberum, eorum consensu 
et petitione pro Domino sepedicte ecclesie omni exciusa reclamatione obtulit. Et 
cum omnium impeticiones legitima submovisset prescriptio, quidam Thiedricus Hake 
ausu temerario contra ius se a predicto comite de Witin in feodo habere asseruit, sed 
postmodum expeditus false exactioni renuntiando presenti confirmationi adici postu- 
lavit. Quod ut firmum et inconvulsum perseveret, sub anathematis vinculo hac nostro 
sigillo insignita pagina corroboramus. Huius rei testes sunt : Tiemmo parrochianus ipsius 
ecclesie et procurator facti, dux Bernardus, Odalricus comes de Witin, Sifridus comes 
de Dornburch, Romarus prepositus, Heinricus decanus, Otto burgravius, Frithericus 
de Turchowe, Gerwigus de Wittin, Bertoldus Kalf, Thiedricus Hake. 
Acta sunt hec Baiberge in ecclesia, quinta feria, videlicet die beati Johannis baptiste, 
anno incamationis Domini millesimo ducentesimo quarto. 

Aus dem im Privatbesitze befindlichen Originale (früher im Archive zu Köthen und von 
da entwendet) gedr: N, Mittheill des thüring.-sächs. Vereins XIII. 258—259. Vergl. 
no. 746. 
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748 a. 

1205 (1204). Januar 21. Mairvz. König Philipp bestätigt in einer un- 
echten Urhunde in Gegenwart des Herzogs Bernhard von Sachsen dem 
S. ÄlbansMoster bei Mainz dessen Rechte und Freiheiten. 

Testes huius facti et conscientes sunt : Sigefridus Mogontie, Engilbertus 

Colonie , Heinricus Treverensis archiepiscopis , Cuonradus Spirensis episcopus ; Luode- 
wicus dux Bauwarie , Heinricus comes palatinus Reni , Bernhardus dux Saxonie , Diep- 
poldus lantgravius de Luckinberg, Cuno nobilis de Minzenberg, Heinricus mariscaicus de 
Kailinden , Heinricus dapifer de Walpurg , Ruodolphus mariscaicus de Justingin, Theo- 
dericus comes de Seyna, Eberhardus nobilis de Buedingin, et alii quam plures fide digni. 
Datum Mogontie, anno dominice incamationis millesimo cc. quarto, xij® Kalend. Febru- 
arii, indictione viij^. 

Vollständig gedr: Beuter AlbansgtOden IL 17; Manum. Boic. XXX. 1. 39»— 400. Vergl 
Böhmer regg. Phüippi no. 56 und die dortige Bemerkung zu dieser Urkunde. 



768 a. 

1208. (1209.) [Januar bis September.) Magdeburg. Erd)ischof Albrecht II 
von Magdeburg bezeugt in Gegemoart des Propstes Johann von Hecklin- 
gen die Gründung der Pfarrkirche S. Lorenz bei Magdeburg. 

Testes huius processus sunt: Johannes sancte Marie civitatis nostre, 

Johannes de Hekelinge', Thidericus* de Northusen prepositi, Wernherus^ de Sconen- 
walde^ canonicus ecclesie nostre, Albertus et Johannes beati Nicolai civitatis nostre 
canonici, Liudolfus et Heidenricus notarii nostri, Albertus plebanus sancti ülrici; laici 
vero Johannes de Jericho, Gerardus dapifer, Richardus de Alsleve, Heinricus de Go- 
demberch, SiflFridus de Liezeke, Gumpertus de Alesleve, Burchardus de Briezne, Gerber- 
tus advocatus et filii eius Burchardus et Heinricus, Liuderus de Korlinge, Bernhardus 

de Innensleve, Burchardus de Hardestorp*, et alii quam plures . 

Acta sunt hec Magdeburch, anno ab incarnatione Domini millesimo cc^ix*^, indictione 
xj, pontificatus nostri anno secundo. 

Aus dem Original mit dem Siegel des Ausstellers im Staatsarchive zu Magdeburg, Ein 
anderes gleichfalls besiegeltes Original daselbst hat folgende Varianten: 1. Hakelinge. — 
2. Teodericus. — 3. Werneras. — 4. Sconewalde, — 5. Die sämmtlichen Laienzeugen fehlen 
in dem zweiten Orig. — Gedr: GeschichtsblL f. Stadt und Land Magdeburg HL 454—455 
{zu 1209). — Indiction und Pontificatsjahr weisen die Urkunde in das Jahr 1208, wegen 
der Indiction muss sie dann vor dem September ausgestellt sein. 
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786 a. 

1211. ÄuguM 16. Burg. Oehhard Edler von Amstein lAermmmt die 
Schirmvogtei über das Kloster Leildcau in derselben Weise, wie sie früher Eve^ 
rerus von Lindau und dessen Sohn Richard besessen. 

In nomine Domini amen. Ego Gevehardus nobilis dictus de Amstein, qualiter 
ecclesiam Litzkensem cum suis hominibus in mea protectione susceperim et quomodo 
iudicium in subditos ipsorum ad me devolutum sit, huic pagine annotare feci ad caute- 
lam presentium et notitiam ^turorum. Cum venerabilis pater dominus Albertus Mag- 
deburgensis archiepiscopus et illustris princeps dominus mens Albertus marchio Bran- 
denburgensis ad diem placiti inter se assumtum prope civitatem Borch convenissent 
et ego placitis interessem, religiosi viri Reynerus prepositus, Paulus prior, Rudengerus 
celerarius et Alexander plebanus in Cedenich cum quibusdam aliis canonicis suis de 
Lizke ibidem venerunt et, quod ecclesiam ipsorum Lytzkensem cum suis subditis in mea 
defensione susciperem, instanter me et quam intime petiverunt, adiicientes etiam hoc, 
quod denarii, qui vulgariter dicuntur vogetpennige, videlicet vij talenta cum vij solidis, 
et frumentum, quod dicitur huntkom, scilicet xxj choros cum x modus utriusque frumenti 
ordei et avene, ad expensas iudicis pertinentes, annuo tempore mihi et heredibus meis 
ipsorumque successoribus dare deberent subditi ipsorum , sicut ante tempora ista Eve- 
rero et Richarde, eins iilio, dominis de Lyndowe, ipsorum quondam defensoribus ac 

iudicibus, dare consuevissent. 

Datum Borch, anno dominice incarnationis m^.cc^.xj, in crastino assumtionis beate Marie 
virginis gloriose. 

Nach einer ausculHerten Copie des 16. Jahrhunderis vollständig gedr: Biedel cod, dipl. 
Brand, L 10. 80*81. 
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Zu Theil IL 



34 a. 



1219. Pretzin. Magarus von Berge verkauft seine vom Grafen Hein- 
rich 1 von Anhalt zu Lehen gehenden Hebungen und Einkünfte zu Klützow 
an die dortigen Bauern. 

In nomine sancte et individue trinitatis ego Magarus de Monte cum uxore mea 
Eylrade et filiis meis Johanne et Iwano. Ne ea, que a nobis aguntur iuste et rationa- 
biliter, futuris temporibus temeritate alicuius enerventur incursus, necessarium arbitrati 
sumus testimonium scripti nostri adhibere, per quod posteris evidenter appareat nostre 
veritas actionis. Proinde notum facirous universis Christi fidelibus tarn presentibus quam 
futuris, quod nos communicato nostrorum amicorum et hominum nostrorum consilio ad 
postulationem Idsibaldi villici et colonorum in Cludsow eisdem colonis predicte ville 
omnes expensas, precarias, exactiones, et iniustas peticiones, quas ratione advocatie ter 
in anno habuimus a domino Heinrico comite Ascharie feodaliter, vendidimus quatuor 
talentis sub tali determinacionis forma, ut, dum nos vel nostri successores Cludsow ac- 
cesserimus, advocatie iudicium requirentes, villicus et cives prefate ville nuUum nobis 
neque nostris nuntiis neque nostris successoribus ipsorumque satellitibus servitium 
exhibeant in pabulo et expensis. Ut igitur huius rei series stabilis et firma permaneat, 
impetrato sigillorum munimine veneräbilium patrum, videlicet domini Sifridi Branden- 
burgensis episcopi, Wichmanni prepositi beate virginis in Magdeburg, domini Reineri 
prepositi in Lizeka, eam perpetuo duximus roborandam adhibitis testibus idoneis, quo- 
rum nomina sunt hec : Walterus advocatus domini Alberti ducis Saxonie , Harthmodus 
miles, Conradus de Byere, Luderus de Predele, Teodericus de Torten, Heinricus de 
Daneko, Heinricus de Cranenberg, qui nobis resignavit quidquid in supradicta villa 
habuit, Isiboldus magister civium et omnes cives de Cludsow. 

Actum in curia Bretsin , anno ab incarnacione verbi m^.cc^.xviiij® , regnante domino 
Friderico. 

Au8 einer auseultierten Abschrift 8. zv im grossherzogl, Emest, Oeaammtarchive zu Weimar, 
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49. 

Das vermtsste Ortfftnal dieser BuUe, besiegelt wie no. 50, hat sich nachträgt 
lieh noch im Baus- und Staatsarchive zu Zerbst gefunden und lautet: 

Honorius episcopus, servus servorum Dei, universis Christi fidelibus presentem pa- 
ginam inspecturis salutem et apostolicam benedictionem. Dilectus filius nobis vir ... . 
dax Saxonie nobis supplicavit in nostra presentia constitutus, ut, cum ad ecciesiam beati 
Georgii martiris in Hekelinge, Halberstatensis diocesis, devotionem habeat specialem, 
eidem suo intuitu gratiam facere dignaremur hiis, qui ad sollempnitatem dicti martiris 
devote conveniunt peccatorum suorum remissionem aliquam faciendo. Nos igitur, eius- 
dem martiris reverentia et precibus predicti ducis inducti, omnibus vere penitentibus 
et confessis, qui ad ecciesiam ipsam in die sollempnitatis iam dicti martiris cum devo- 
tione accesserint, quadraginta dies de iniunctis sibi penitentiis de Dei omnipotentis mi- 
sericordia et beatorum Petri et Pauli, apostolorum eins, auctoritate confisi misericorditer 
relaxamus concedentes, ut Uli, qui faciunt sollempnes penitentias, que carene vulgariter 
appellantur, in festo predicti martiris libere intrent ecciesiam supradictam. 
Datum Laterani, x Ealendas Maii, pontificatus nostri anno quinto. 



81 a. 

{Um 1225.) Graf Bederich von Beizig versprichij u)enn sein Oheim 
Graf Bederich {von Dornburg und Mühlingen) den Kauf von zwei 
Hufen Landes, toelche das LorenzMoster in der Neustadt Magdeburg von Ber- 
tram und Dietrich von Mühlingen erworben hai, bestätigen u>erde, diesen 
gleichfalls anerkennen zu woüen 

^edericus^ Dei gratia comes de Beltiz omnibus Christi fidelibus hanc paginam in- 
specturis salutem in eo, qui salus est omnium. Cum celebris esse debeat fidelium me- 
nK)ria, sane cavendum est, ne pietatis depereant opera et in oblivionem veniant ea, 
que fideles ecclesiis Christi pro sua salute contulisse dinoscuntur. Propter quod notum 
Sit tam presentibus quam postfuturis, quod ecclesia beati Laurencii duos mansos michi 
hereditarios de manu duorum fratrum Bertrammi et Theoderici in Mulinge xx^ marcis 
de meo consensu libere redemit, tali interposita condicione, quod quicquid in hoc facto 
patruus mens comes Bedericus confirmaverit, me ratum promitto habiturum. Huic con- 
firmacioni placuit presentem paginam conscribi et sigillo meo adnotari, ne tam celebre 
factum pravorum molimine ducatur in irritum et iniqua suggestione ad gravamen ecclesie 
memorate resolvatur. 

Aus dem Copiale des Klosters S. Lorenz zu Neustadt-Magdeburg (no, LIV) in dem Staats- 
archive zu Magdeburg. — 1. Mspt, nur: B. 
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81b. 

{um 1225.) Graf Bedertch von Beizig bestätigt den Verkauf van 
vier Hufen Landes zu Mühlingen seitens seines Oheimsy des Grafen Be- 
derich von Dornburg und Mühlingen, an das LoremJdoster in der Neu- 
stadt-Magdeburg. 

Dilecto patruo suo domino Bederico^ , comiti de Dorneborg, iudici in Mulinge, et 
conprovincialibus ibidem Bederictis^ Dei gratia comes de Beltitz obsequium cum bone 
voluntatis affectu. Sicut viva voce promisimus in manus domini nostri Magdeburgensis 
archiepiscopi fide data, ita nunc recognoscimus hac nostra presenti pagina publice coram 
vobis, quod empcionem, qua emit ecclesia sancti Laurencii Magdeburgensis a vobis do- 
mino et patruo nostro, et vendicionem, qua vos eidem ecclesie vendidistis quatuor man- 
sos Mulinge sitos, ratam habentes renunctiamus prescise omni iuri, quod in eisdem mansis 
credimus nos habere vel quod iure successionis potuimus in posterum obtinere. Quia 
vero ipsis renunctiare non potuimus personaliter, ista vice negociis aliis satis arduis 
occupati, eis renunctiamus per hanc paginam nostram presentem sigiUi nostri munimine 
roborataro, et renunctiare ipsis promittimus, quandocumque et ubicumque prefata ecclesia 
sibi viderit expedire. 

Aus dem Copiale des Klosters 8, Lorenz zu Neustadt- Magdeburg (no. LIV) in dem Staats- 
archive zu Magdeburg. — 1. Mspt nur: B. 



158a. 

1244 Februar 17. HalberstadL Bischof Meinkard von Halberstadt giebt 
unter Zeugenschaft des Domherrn Hermann von Anhalt dem Kloster 
Biddagshausen den Zehnten zu Offleben. 

Huius rei testes sunt: Johannes maior prepositus, Arnoldus decanus, 

Burchardus vicedominus, Cono de Difholte, Rodolfus portenarius, Conradus de Vroburg, 
Volradus de Kircberg, Volradus Wallebicensis prepositus, Wiggerus de Büsten, Ever- 
winus prepositus sancti Bonifacii , Albertus de Crozuch , Heinricus de Regensten , Ber- 
toldus de Clettenberg, Cristianus de Stalberg, Gerardus et Lentfridus sacerdotes, Her- 
mannus de Anehalt et Otto de Vipeche, canonici maioris ecclesie nostre ; Ludolfus abbas 
in Huiesburg, Rodolfus prepositus sancti Johannis; laici vero Sifridus comes de Kirc- 
berg, Heinricus de Eilenstede, Fridericus de Hersleve, Conradus de Liere, Fridericus 
de Winningestede, Ludolfus de Hersleve, Alvericus de Manendorp, Nicolaus de Hoingen, 
Tidericus de Orden , Jordanus , Isenbordus , milites ministeriales nostre ecclesie , et alii 
quam plures. 

Acta sunt hec anno incarnationis Domini m^.cc^.xliiij*^. Datum Halberstat per ma- 

num Alberti notarii nostri, xiiij Kai. Martii, pontificatus nostri anno tercio. 

Aus dem Original im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel , mit den an rothen und gelben 
Seidenfäden anhängenden Siegeln des Bischofs Meinhard und des Halberstädter Dom- 
capitels, — 1244 war Schaltjahr, 
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169 a. 

1246. October 13. Lyon. Papst Invocem IV gewährt auf Bitten seines 
Capdlansj Hermann Grafen von Ascharien, des Propstes von U. L. 
Frauen zu Halberstadtj diesem Stifte die Fretheitj dass es nicht gezwungen wer- 
den könne, auf päpstliche Collation irgend Jemandem eine Präbende zu verleihen, 
es sei denn auf besonderen, darauf bezüglichen Erlass. 

Innocentius episcopus, servus servorum Dei, dilectis filiis capitulo ecciesie sancte 
Marie Halberstadensis salutem et apostolicam benedictionem. Exigentibus devotionis 
meritis dilecti filii Hermanni prepositi ecciesie vestre, capellani nostri, nati nobilis viri 
comitis Ascarie, votis eius libenter annuimus et petitiones suas, quantum cum Deo pos- 
sumus, favorabiliter exaiidimus. Hinc est quod nos, eius devotis precibus inclinati, 
auctoritate vobis presentium indulgemus , ut ad receptiODem vel provisionem alicuius 
prebende compelli auctoritate sedis apostolice minime valeatis absque speciali mandato 
sedis eiusdem faciente plenam de hac indulgentia mentionem. Nulli ergo omnino ho- 
minum liceat haue paginam nostre concessionis infringere vel ei ausu temerario con- 
traire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis Dei et 
beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, se noverit incursurum. 
Datum Lugduni, iü Idus Octobris, pontificatus nostri anno quarto. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg : an gelben und reihen Seidenfäden hängt 
die päpstliche Bleibülle mit den üblichen Köpfen der Apostel PaiUus und Petrus auf 
dem Avers und mit: INNO || GENTIUS || . 1^. IUI auf dem Revers. 



234 a. 

1258. Aprü 17. Viterbo. Papst Alexander IV ermächtigt die Aebte Geb- 
hard von Nienburg, Ludwig von Reinhardsbrunn und Gebhard von HtUers- 
leberiy für die regelmässige Ausschreibung und Abhaltung der Provirnial-Capitel 
zu sorgen. 

Alexander episcopus, servus servorum Dei, dilectis filiis Gevehardo de Niemburch, 
Ludewico de Reinheresburnen et Gevehardo de Hildesleve monasteriorum abbatibus, 
ordinis sancti Benedicti, Maguntinensis , Magdeburgensis et Halberstadensis diocesium, 
salutem et apostolicam benedictionem. Ex suscepto servitutis officio tenemur, circa per- 
sonas religiosas sollicitam adhibere cautelam easque fovere in sui ordinis firmitate, ut 
in sua roborate constantia proferant fructus in gratia et optatum* suscipiant dante Do- 
mino incrementum. Sane dilecti filii Maguntinensis et Magdeburgensis provinciarum 
abbates, ordinis sancti Benedicti, nobis significare curarunt, quod, cum ipsi ad celebran- 
dum capitula de triennio in triennium iuxta generalis statuta concilii annis pluribus iam 
elapsis faciente malitia temporis nequiverint convenire, iidem attendentes, quod ex hoc 
plurimum deperit animarum saluti et observantie regulari , vos, ex quorum Providentia 
speratur posse super hoc salubre remedium adhiberi, ad indicendum huiusmodi capitula 
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in locis, in quibus expedire videretis, in iisdem provinciis elegerunt, statuentes et ordi- 
nantes ad invicem, ut contra eos eiusdem ordinis, qui ad eadem capitula debitis tem- 
poribus non accedent vel se ab eis contumaciter absentabunt, possitis procedere, prout 
secundum Deum videbitis expedire. Nos itaque, dictorum abbatum devotis precibus in- 
clinati, quod per ipsos super hoc pie et provide factum est, ratum habentes et gratum 
ac id auctoritate apostolica confirmantes, discretionem vestram, de qua plenam in Domino 
fiduciam obtinemus, rogamus, monemus et hortamur attente, per apostolica vobis scripta 
in virtute obedientie districte precipiendo mandantes, quatinus super hiis, que ab eis- 
dem abbatibus ordinata sunt et statuta, remissi non sitis vel etiam negUgentes, sed ad 
hec pro nostra et apostolice sedis reverentia detis opem et operam efficacem ita, quod 
per hoc Deo propitio spirituale proveniat comodum nosque sollicitudinem vestram exinde 
in Domino commendemus. 
Datum Viterbii, xv. Kalendas Maii, pontificatus nostri anno quarto. 

P. Aly. 

Atis dem dem Archive zu KÖthen ehemals entfremdeten {jetzt wieder im Hatis- und SUiats- 
archive zu Zerbst befindlichen) Originale gedr: Neues Archiv der Gesellschaft für altere 
deutsche Geschichte IlL 204—205. — 1. Orig: obtatum. 



350 a. 

1268. August 17. Schloss Warmsdorf. Konrad Schlichting ver- 
sichert^ dem Grafen Siegfried 1 von Anhalt keineswegs gewisse Lände- 
reien der Goshrschen Kirche zu Giersleben nebst Wedde und Wergeid, son- 
dern nur die Vogtei darüber verkauft zu haben. 

Ego Conradus dictus Slihtingus omnibus hanc litteram inspicientibus notum facio, 
quod, cum dominus decanus et canonici ecclesie Goslariensis me incusarent, quod do- 
mino meo Sifrido comiti de Anehalt vendidissem terram illam , quam ego colueram in 
prato eorum Gersleve et terram illam, que ibi foditur, unde fiunt olle, et concessionem 
bonorum et ius , quod vocatur wergelt , et ins , quod vocatur wedde , et fertonem de 
quolibet manso per exactionem, ista plane nego nee aliquam warandiam ei presto. Nichil 
enim ei vendidi nisi simplicem advocatiam cum eo iure, quo teneri debet advocatia 
predicta, et hoc meo proprio sigillo protestor presentibus domino Gunzelino de Gitlede 
et domino Sigebodone custode et domino Bertoldo de Gowische et domino Olrico de 
Piscina canonicis Goslariensibus et domino Friderico fratre meo et domino Thiderico 
de Klewiz et domino Thiderico de Stzene militibus et sacerdote domino H. de Dissowe^ 
Acta sunt hec anno dominice incarnationis m^.cc^^.lx^^viij^ , octava Laurentii, in Castro 
Warmestorp. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Goslar, mit dem an einem Pergamentbande hängen- 
den Siegel des Ausstellers {StecMielm mit Federbusch; Legende: + Sigill. Gonradi S. Da- 
phiperi). — 1. H. de Dissowe mit anderer Tinte hinzugefügt 
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351 a. 

1268. October 18. Halberstadt Bischof Vdrad von Halherstadt verkauß 
dem Kloster Martenberg den von dem Ritter Willekin von Hoim aufge- 
lassenen Zehnten zu ümmjendorf. 

In nomine sancte et individue trinitatis Volradus Dei gratia Halberstadensis ecclesie 

episcopus in perpetuum. Proinde notum esse volumus Christi fidelibus universis 

presentis temporis et futuri, quod, cum Willekinus miles de Hoyem decimam quinqua- 
ginta et quinque mänsorum in campo et in villa ümmendorp teneret a nobis titulo 
pheodali et per ipsius resignationem de consensu heredum suorum nobis factam liberam 
et vacantem, dilecti nobis in Christo Ludolfus prepositus et conventus monasterii Montis 
sancte Marie aput Helmenstat nos suis ad hoc precibus induxerunt, quod nos receptis 
ab eis ducentis et quinquaginta et decem marcis et tribus fertonibus examinati argenti 
predictorum mänsorum decimam cum omni fructu et iure tam in campo quam in villa 
Ümmendorp supradictis cum consensu tocius maioris ecclesie nostre capituli donavimus 
prefato monasterio sancte Marie aput Helmenstat in monte ad eorum sustentationem, qui 

ibidem Domino famulantur, pacifice ac quiete perpetuo servituram. 

Acta sunt hec in ecclesia nostra maiori Halberstat, in die sancti Luce ewangeliste, in 
generali synodo, anno Domini m^.cc^.lx.viii^, pontificatus nostri anno tercio decimo. 

Aus dem im Landesfiauptarchive zu WolfenbüUel befindlichen Originale vollständig gedruckt: 
Asseburger ürkundenbuch 1. 229 — 230. 



388 a. 

1271. Mai 10. Grtbo. Graf Siegfried 1 von Anhalt über den Ver- 
kauf des Wichbcldholzes an das Kloster Michadstein. 

Nos Dei gratia comes Sifridus de Anehalt universis Christi fidelibus, quibus exhi- 
bitum fuerit presens scriptum, notum esse cupimus, quod Theodericus Wicboldi filius 
abrenuncciavit omni inpetitioni, quam habuit de silva, que dicitur Wichboldisholcz, ad- 
versus capitulum Lapidis sancti Michaelis^, Cisterciensis ordinis, totaliter coram nobis, 
ob quam causam fratres iam dicti capituli eidem vj marcas albi argenti dederunt, inde 
secum composicionem ratam et amicabilem ordinantes. Idem quoque Thidericus'^ iam 
dictus recepta prelibata pecunia volle cessare ab accione prenominate cause asseruit et 
spopondit. Cmus^ ordinationis e1^ compositionis in testimonium ad petitionem et favo- 
rem ordinis iam dicti presens scriptum feci sigillari. 
Datum Gribowe, die Gordiani et Epimachi, anno Domini m^.cc.lxxj^. 

Aus einer älteren Copie (s. xv) im gräfl. Stolbergischen Archive zu Stolberg. — 1. Mspt: 
Michalis. — 2. Mspt nur: Thi. — 3. Mspt: Cai. — 4. FeMt im Mspt — Im Landes- 
hauptarchive zu Wolfenbüttel eine Copie aus dem 16. Jahrh, 
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518a. 

1281. Januar 27. Graf Günther von Lindau bewidmet das Frauen- 
Moster zu Plötzke mit einer Hufe Landes und einem Hofe zu Dalchau. 

Guntherus Dei gratia comes de Lindou omntbus hoc scriptum visuris salutem et 
bone voluntatis aflfectum. Noverint universi, ad quos presens littera pervenerit, quod 
nos et nostri heredes conventui sanctimonialium in Ploczk donavimus proprietatem udius 

mansi siti in campo Dalchou et unam aream, que attinet dicto manso. 

Acta sunt hec anno Domini m^.cc^.lxxxj**, sexta Kalend. Februarii. 

Vollständig im CopicUe des Klosters Plötzke im gräft. Stolbergischen Hauptarchive zu Wer- 
nigerode, 



521 a. 

1281. Mai 18. Hadmersleben. Gardun d. J. und Otto d. J. von Had- 
mer sieben bewidmen unter Zustimmung ihres Vetters (Oheims) , des Grafen 
Otto I von Anhalt j das Kloster Hadmersld)en mit einer Hufe Landes zu 
Werchusen. 

In nomine patris amen. Nos Gardun et Otto nobiles ac iuniores de Hadhemers- 
leve Omnibus hanc litteram inspecturis seu audituris cupimus fore notum, ut ea, que 
rationabiliter in tempore aguntur, in processu temporis inviolabiliter observentur, solent 
testimonio scripturarum fideliter perhennari. Protestamur igitur fideliter et publice re- 
cognoscimus, quod de pleno consensu ac voluntate incliti principis et reverendi domini 
awunculi nostri comitis Ottonis de Ascharia necnon ob Dei reverenciam ac anime hono- 
rabilis patris nostri Ottonis felicis recordacionis et animarum parentum nostrorum sa- 
lutem ecclesie beati Petri apostoli ac conventui sanctimonialium in Hadhemersleve de- 
dimus ac resignavimus unius mansi proprietatem siti in campis Werchusen et renuncia- 

mus omni iuri, quod nobis ex eo competere poterit quocunque modo. Testes 

sunt huius viri discreti milites ac burgenses in Hadhemersleve, videlicet dominus Ran- 
dewicus , Hermannus Crogh , Bruno de Hertbeke , Fridericus de Alsleve , et alii quam 
plures milites et famuli fide digni. 
Datum Hadhemersleve, anno Domini m®.cc<>.lxxxj<>, xv Kalendas Junii. 

Aus dem im Besitze des Amtsrathes Strauss zu Gross- Alsleben befindlichen Originale , mit 
anhängendem Siegelbruchstück in einem seidenen Beutelchen, 
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614a. 

1287. Mai 9. Chaf Heinrich von Elaiikenhurg giebt in Gegenwart des 
Fürsten Otto I von Anhalt seine hhnsherrliche Genehmigung zum Verkaufe 
einer Hufe Landes zu Eolzemmen-Ditfurt. 

Huius rei testes sunt: venerabilis Volradus episcopus Halberstadensis; 

Otto comes Ascharie et princeps in Anehalt ; Albertus decanus , Bertoldus de Kletten- 
berch, Ghevehardus celerarius, Ghevehardus kamerarius de Arnsten, Hermannus pre- 
positus sancti Bonifacii, Burchardus de Blankenburch, canonici Halberstadenses ; Johannes 
Krogh, Siffridus de Hoyem, Fredericus de Ditforde, canonici ecclesie sancte Marie in Hal- 
berstat ; Johannes Kozze, Thidericus de Brucghen notarius domini comitis Ascharie, Ber- 
nardus de Papestorp, Hinricus filius domini Olrici marschalci, Conradus de Quenstede, 
Gonradus de Ammensleve, Bemardus de Bersle, Albertus Speculum iunior, Wernerus 
Speculum, milites ; Heidenricus decimator, Hardewicus de Ditforde, et alii quam plures 
fide digni. 

Acta sunt hec anno Domini m<^.cc*^.lxxxvij®, vij<> Idus Mail. 

I 
Aus dem Original im Staatsarchive zu Magdeburg. 



631 a. 

1288. Mai 8. Ealhersladt Der Rath von Halherstadt verbürgt sichy nach 
Rückerstattung der Pfandsumme seitens der Fürsten Otto 1 und Heinrich 
von Anhalt für die Restituirung des von diesen an den Bischof Vdrad von 
Halberstadt verpfändeten Schlosses Wegeleben. 

Nos duodecim consules Halberstadensis civitatis tarn presentis temporis quam fu- 
turi universis presentem literam inspecturis cupimus esse notum , quod , cum illustres 
principes comites Otto et Ueinrictts^ fratres de Anhalt pro octingentis marcis puri et 
examinati argenti liberaverint castrum Wegeleve, quod ab ipsis comitibus domino nostro 
Volrado Halberstatensi episcopo et suo capitulo nomine pignoris est ad triennium obli-' 
gatum , et hanc pecuniam coram monetario nostre civitatis persolverint , obligamus nos 
literas per presentes, quod dictus dominus noster episcopus et capitulum restituent 
dictum castrum Wegenleve dominis comitibus antedictis, alioquin nos una cum domino 
episcopo et suis fideiussoribus Quedelingeburgk intrabimus ad iacendum nulla nocte 
exituri, donec Wegeleve fuerit restitutum. In cuius rei testimonium presentem literam 
sigillo nostre civitatis fecimus roborari. 
Datum Halberstat, anno Domini m.cc.lxxxvüj, in die sabbati post ascensionis Domini. 

Aus einer Copie s. xvii im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst — 1. Mspt. nur: H. — 
Vergl IL no. 631. 
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680b. 

(1290.) August 4. Erfurt, König Rudolf I überträgt die Eintreibung 
des von den Schlackenkütten zu Goslar zu entrichtenden Schlagschatzes dem 
Grafen Otto I von Anhalt. 

Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus pradentibus viris . . con- 
sulibus et universis civibus Goslariensibus, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et omne 
bonum. Tenore presencium vobis committimus et mandamus precise volentes, quatinus 
omnes Uli, cuiuscumque Status aut condicionis existant, qui nobis et imperio seu advo- 
cato imperii ab antiquo censum, qui vulgo dicitur sleygschatz, de slaggenhutten persol- 
vere tenebantur, more consimiii nobis vel advocato imperii reddant penitus de cetero 
et persolvant. Si qui vero in solucione huiusmodi hactenus cessaverunt, neglecta de- 
bent omnimode resarcire. Hunc quoque ad causam et cetera negocia ad defensionem 
et protectionem tamquam iudici provinciali nostrorum civium in Goslaria commisimus 
et committimus nobili viro Ottoni comiti de Anhalt ei precipiendo , ut in querimoniis 
nostrorum civium Goslariensium coram eo eis exhibeat paratum iusticie complementum. 
Datum Erfordie, ij Nonas Augusti, regni nostri anno septimo decimo. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Goslar, mit auf der Bückseite aufgedruckt gewesenem, 
jedoch bis auf geringe Reste abgesprungenen Majestätssiegel des Königs, 



772 a. 

1294 Jidi 27. Ascharien. Graf Otto I von Ascharien verkauft 
dem Kloster Michaelstein verschiedene Güter zu Haselndorf ^ Winningen und 
Wilsleben und bestätigt dem genannten Kloster den Besitz des Klosterhofes zu 
Easelndorf 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Otto Dei gratia comes Ascanie et 
princeps in Anhalt universis Christi fidelibus, quibus presens scriptum exhibitum fuerit, 
in perpetuum salutem. Servituts divine promotivum esse dignoscitur, ut a temporalis 
et secularis dominii iugo eximantur, qui se eterni regis iugo specialiter submiserunt. 
Notum igitur esse volumus tam presentis quam futuri temporis hominibus, quod nos de 
dilecti fratris nostri domini Heinrici Magdeburgensis ecclesie canonici et dilecti fratris^ 
nostri Ottonis aliorumque heredum nostrorum consensu benevolo et assensu, quorum 
tamen consensus fuerat requirendus, vendidimus et liberaliter donavimus abbati et con- 
ventui monasterii in Lapide sancti Michaelis ea, que subscripta sunt, libere et quiete 
perpetuo possidenda, videlicet decem mansorum proprietatem in Haselendorp sitorum 
cum Omnibus attinentiis eorundem in campis et in villa, areis et pratis, quam cum omni 
iure, quod in ipsis mansis habuimus a temporibus retroactis, quos mansos Johannes 
miles dictus de Erekesberge et Albertus patruus eiusdem a nobis iure pheodali tenue- 
runt et nobis ad donationem prescriptam manualiter resignaverunt. Insuper vendidimus 
et solenniter donavimus prefato abbati et conventui aliorum mansorum decem proprie- 
tatem cum omni iure et proprietate, quam in eisdem mansis habuimus, quos a nobis 
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hi, quorum nomina subscribentur, tenuerunt titulo pheodali, ipsos etiam inpheodatos ad 
abbatem prescriptum mittimus per presentes, ut ad ipsum omnem respectum habeant, 
quem ad nos per bona huiusmodi habuerunt. In Haselendorp Alexander dictus ultra 
aquam et fratres ipsius tenent unum, Ericus dictus Hircus et frater ipsius dictus de 
Osvordesleve ibidem unum tenent; in Winnige Rodolphus miles et Johannes patruus 
eins tres dicti de Winninge ; Conradus miles de Quenstede duos in eadem villa, ibidem 
Theodoricus miles de Hekelinge dictus Albus unum tenet, in Wilsleve prescripti Ro- 
dolphus et Johannes duos, sicut prescripti a manu nostra pheodaliter tenuerunt. Pro 
mansorum prescriptorum proprietate , donatione et omni iure , quod in ipsis habuimus, 
sexaginta marcas puri argenti ab abbate et conventu recepimus sepedicto. Preterea 
cum nobis ins advocatie seu dominii iurisdictio a nostris progenitoribus sit relictum super 
curiam in Haselendorp et bona pertinentia ad eandem, que bona cum curi^ religiosi 
viri abbas et monachi primitive ecclesie Marie de Latina in Jerusalem ex donatione 
nostrorum progenitorum fuerant assecuti et longo tempore possederant* , nos ob hono- 
rem Domini nostri Jesu Christi et ob reverentiam matris eiusdem virginis gloriose do- 
namus liberaliter et devote abbati et conventui monasterii Lapidis sancti Michaelis cum 
omni iure advocatie omnis dominii iurisdictionem , quam in prescriptam curiam aut in 
bona ad ipsam pertinentia habemus, ubicunque sita fuerint, aut in nostro dominio seu 
extra, sive si^t spiritualia sive temporalia, et quocunque possunt alio nomine nominari, 
ita ut in omnibus bonis, que supradicti religiosi, abbas videlicet et monachi primitive 
ecclesie sancte Marie de Latina in Jerusalem, habuerunt, nihil iuris nobis et posteris 
nostris aut dominii reservemus. Pro huiusmodi tarnen iurisdictionis et dominii renun- 
tiatione aliquali restauratione et recompensatione quadraginta marcas puri argenti ab 
abbate Lapidis sancti Michaelis nos recognoscimus recepisse^. Testes huius rei sunt et 
presentes fuerunt: comes Heinricus de Kerberg, Olricus marscalcus, Theodericus nota- 
rius, Johannes de Erekesberg, Heinricus filius marscalci , Wernerus de Oldendorp, Hein- 
ricus de Reinstedt, Heinricus de Linunge milites^. 
Datum Ascanie, anno Domini m.cc.xciiij, sexto Calend. Augusti. 

Nach einer Abschrift aus der Mitte des 16. Jahrhunderts im Landeshauptarchive zu Wol- 
fenbüttel — 1. Wohl verlesen staU: filii. — 2. Vergl L 648 und IV. 233, femer IL 11\, 
772 und TI^. — 3. Mspt: recipisse. — 4. Mspt: militis. 



781 a. 

1294. December 25 — 31. Das Kloster Hecklingen verkauft an die 
Stiftsherren von S. Nicolai zu Magdeburg ^ Albrecht von Älvendeben und Dietrich 
von Eilsleben f Güter und Einkünfte zu Magdeburg , EsterJiausen und Borne, 
die dann der genannten Kirche überzviesen werden. 

Zacharia miseracione divina priorissa, Jutta custos, Gisla celleraria, Heinricus 
prepositus, Bertradis de AUenburch, Mechtildis de Durch, Zacharia de Rossinburg to- 
tusque conventus monasterii sanctimonialium in Hekelinghe salutem in eo, qui est om- 
nium vera^ salus. Cautum est et utile actiones conscribi temporum, ne a memoria ho- 
minum defluant sed quod perveniant ad noticiam futurorum. Inde est quod recognosci- 

40* 
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mus tenore presencium protestantes, nos honorabilibus viris et discretis domino Alberto 
de Alvensleve et domino Theoderico de Eylsleve , canonicis ecclesie sancti Nicolai de 
novo foro Magdburch, quatuor mansos et dimidium in Hesterhusen et Borne sitos cum 
areis , curiis et omnibus pertinenciis pro xx marcis Stendalgensis argenti ab omni ad- 
vocacia et Servitute liberos vendidisse accedente huic vendicioni tocius nostri conventus 
unanimi consensu et libera voluntate. Qui siquidem mansi in feste dominorum, videlicet 
in die sancti Mauricii, triginta solidos novorum denariorum, novem pullos , quadraginta 
quinque manipulos avene quolibet solvuntur anno. Nos quoque ad instanciam predicto- 
rum canonicorum proprietatem mansorum eorundem ecclesie sancti Nicolai predicte 
donavimus sine omni inpeticionis molestia perpetue liberaliter possidendam, renunctian- 
tes nichilominus omni iuri, quod nobis in mansis prelibatis competebat. Recognoscimus 
eciam nobis prefatam pecuniam integraliter persolutam in utilitate nostre ecclesie esse 
versam. üt autem hec vendicio et donacio predictorum mansorum stabilis et inconvulsa 
iugiter permaneat, presens scriptum inde confectum sigiliorum nostrorum munimine 
fecimus communiri. Testes huius rei sunt: dominus Alvericus decanus ecclesie sancti 
Nicolai predicte, dominus Otto de Nyenburch, Bodo, Johannes de Bruneswic et Johan- 
nes de Burch, canonici ibidem, et dominus Symon plebanus in Stroniz, et alii fide digni. 
Datum et actum anno Domini m^.cc^ nonagesimo iiij^, infra octavam nativitatis domini 
Jhesu Christi. 

ÄU8 dem Copialbuche LVIII im Staatsarchive zu Magdeburg gedr: v. Mülverstedt cod, 
dipL Älvenslebianus L 114 — 115. — 1. v. M: una. 



816a. 

1296. November 14. Gebhard, Dompropst zu Hildesheim y verurtheät in 
Gegenwart und unter Besiegdung des Halberstädter Domherrn Heinrich 
von Anhalt die Gebrüder PeperkeUer zur Aufgdmng ihrer Ansprüche an den 
Langenberg bei Harlingerode und zu öffentlicher Kirchenbicsse. 

Testes vero huius sunt : honorabiles viri Anno de Heimburch scolasticus, 

Renrictis^ de Anhalt, Lodewicus de Wantscleve prepositus Walbesensis, Halberstadensis 
ecclesie canonici, Jacobus decanus, Heysico Aries, canonici sancte Marie dicte civitatis, 
qui ordinacioni presentes exstiterunt, in quorum evidentiam pleniorem sigilla sua pre- 
sentibus duxerunt apponenda. Nos vero Gevehardus celerarius. Anno scolasticus, Hen- 
ricf4s^ de Anhalt et Heysico Aries prenotati specialiter recognoscimus sub presenti si- 
giliorum nostrorum appensione, quod Johannes^ dictus Peperkellere, in presentia nostri 
constitutus, de omnibus premissis placitandis, faciendis et ordinandis prefato Conrodo« 
fratri suo tamquam procuratori dedit plenam et liberam facultatem, protestans se volle 
ratum et gratum habere, quicquid per sepedictum fratrem suum Conradum^ fuerit 
ordinatum. 
Actum et datum anno et die prelibatis^. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Goslar: unter den sechs an Pergamentbändern an- 
hängenden Siegeln auch das beschädigte des Domherrn Heinrich von Anhalt (IL Taf, V. 4). 
— 1. Orig, nur: Heu. — 2. Orig, nur: Jo. — 3. Orig, nur: CJon. — 4. nämlich: anno 
m.ccOjLco.\rj, in crastino beati Brudi. 
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850 a. 

1298. Aprä 14:. Born. Bischof Romarms von Cotrone stellt der Marien- 
kircke zu Bernburg einen Ahlassbrief aus. 

Universis Christi fidelibus presentes literas inspecturis nos Dei gratia frater Ro- 
manus Crosensis episcopus salutem in Domino sempiternam. Gloriosus Dens in sanctis 
suis, in ipsorum glorificatione congaudens, in veneratione beate Marie semper virginis 
eo iucundius delectatur, quo ipsa, utpote mater eius effecta, meruit altius sanctis ceteris 
in celestibus collocari. Cupientes igitur, ut ecciesia beate Marie semper virginis de 
Berneburg, Magdeburgensis dioceseos, congruis honoribus frequentetur et a Christi 
fidelibus iugiter veneretur, omnibus vere penitentibus et confessis, qui ad ipsam eccle- 
siam in omnibus et singulis festivitatibus ipsius beate virginis et in festivitatibus nati- 
vitatis Domini nostri Jesu Christi, resurrectionis, ascensionis et Pentecostes ac per octo 
dies festivitates predictas immediate sequentes causa devotionis et orationis accesserint 
annuatim, vel qui plebanum ipsius ecciesie, cum ipsum ad ministrandum infirmis corpus 
Christi ire contigerit, pia mente fuerint comitati, de omnipotentis Dei misericordia et 
beatorum Petri et Pauli, apostolorum eius, autoritate confisi, singulis* singulas dierum 
quadragenas de iniunctis sibi penitentiis misericorditer in Domino relaxamus, dummodo 
diocesani voluntas ad id accesserit et consensus. In cuius rei testimonium presentes 
literas sigillorum nostrorum iussimus appensione muniri. 

Datum Rome, xiiij^ mensis Aprilis, sub anno Domini millesimo ducentesimo nonagesimo 
octavo, pontificatus domini Bonifacii pape octavi anno quarto. 

Aus dem CopioHe der Marienkirche zu Bemhurg im Besitz der genannten Kirche, — 1. 
Mspt: Bingali. 



881 a. 

1300» September 23. Das Kloster Ballenstedt überlässt dem Kloster 
Berge eine Hufe Landes zu Honstedt 

Johannes Dei gratia abbas, Otto prior totumque capitulum ecciesie in Ballenstede 
universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis salutem in Domino Jesu Christo. 
Quoniam omnium habere memoriam potius est divinitatis quam humanitatis, ne a me- 
moria excidant, que tempore nostro fiunt, oportet ea scripturarum testimoniis perhen- 
nari. Notum igitur esse volumus tam presentibus quam futuris, quod nos de unanimi 
consensu totius nostri capituli mansum unum situm in Honstede, quinque solventem soli- 
des in feste beati Mauritii, cum omni iure et proprietate et omnibus proventibus, quibus 
ecciesia nostra mansum supradictum tenebat, integraliter et libere donamus ecciesie 
sancti Johannis baptiste in Monte prope Magdeburg pacifice et quiete perpetuo possi- 
dendum. In cuius rei evidens testimonium presens scriptum nostro nostrique conventus 
sigillis, insuper sigillo domini Conradi plebani in Radesleve, ad cuius parrochiam dicti 
quinque solidi spectabant, firmiter fecimus communiri. Testes huius rei sunt: dominus 
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Johannes plebanus in Querenbike, dominus Gonradus plebanus in Mulingen, dominus 
Arnoldus miles de Bardendorph, et quam plures alii fide digni. 
Datum anno m.ccc, sequenti die beati Mauritii, feria sexta. 

Aus dem Privüegienhiiche des Klosters Berge gedr: Holstein Urkdbch, des Kl, Berge 100 — 101. 



891 a. 

1300. Dexiember 23. Magdeburg. Erzbischof Barchard 11 von Magdeburg 
stellt för die Marienkirche zu Bernburg einen Ablassbrief aus. 

Borchardus Dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus universis 
Christi fidelibus , ad quos presens scriptum pervenerit , salutem in eo , qui est omnium 
Vera salus. Gratum obsequium et Deo pium totiens opinamur impendere, quotiens 
mentes fidelium ad pietatis'et devotionis opera excitamus. Cupientes igitur, ut ecclesia 
in Berneborch, Magdeburgensis diocesis, in honore sancte Marie semper virginis glo- 
riose consecrata, congruis honoribus frequentetur et a Christi fidelibus iugiter veneretur, 
Omnibus vere penitentibus et confessis, qui ad dictam ecclesiam in singulis subscriptis 
festivitatibus , videlicet ipsius sancte Marie ^ in cuius honore dicta ecclesia est fundata, 
nativitatis Domini nostri Jesu Christi, circumcisionis, epiphanie, resurrectionis, ascensio- 
nis et Pentecostes, necnon nativitatis, purificationis, annunciationis et assumptionis beate 
Marie virginis gloriose ac beatorum Petri et Pauli apostolorum commemoratione , om- 
nium sanctorum et in dedicatione ipsius ecclesie supradicte devote et causa orationis 
accesserint annuatim, vel qui sociaverint corpus sanctissimum Domini nostri Jesu Christi, 
quando portatur ad infirmos, aut qui ad novam structuram, fabricam, reparationem, 
luminaria, omamenta seu alia necessaria ipsius ecclesie manus porrexerint adiutrices, 
aut qui in bona sui corporis sanitate seu etiam in extremis laborantes quicquam suarum 
predicte ecclesie dederint vel legaverint facultatum, de omnipotentis Dei misericordia ac 
beatorum Petri et Pauli, apostolorum eins, ac sanctissime virginis Marie gloriose ac 
sancti Mauritii, patroni nostri, meritis et auctoritate ac nostra confisi, quadraginta dies 
et unam karenam de iniunctis sibi penitentiis misericorditer in Domino rela^^amus, con- 
firmantes nichilominus per presentes omnes eas indulgentias , que prefate ecclesie a 
venerabilibus patribus archiepiscopis et episcopis liberaliter sunt concesse. 
Datum Magdeburg, anno Domini m^.ccc^, decimo Kalendas Januarii, pontificatus nostri 
anno quarto. 

Aus dem Copialbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitz der genannten Kirche, 
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Zu Theil HI. 



18a. 



1301. October 17. Magdeburg. Erzbischof Burchard II von Magd^rg 
stellt der Marienkirche zu Bernburg einen Ablassbrief aus. 

Borchardus Dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus universis 
Christi fidelibus, ad quos presens scriptum pervenerit, salutem in eo, qui est omniam 
vera salus. Super omnium glorificatorum sufiragiis meritum gloriose virginis Dei matris 
Marie eminenter preeminet, que prepotens apud filium suum sine metu repulse cuius- 
libet reconciliationis auxilium resipiscenti faciliter impetrat peccatori. Hec itaque quante 
prestantie maioris est et^gratie pre ceteris, tanto amplioribus placanda est non imme- 
rito holocaustis. Cupientes igitur, ut ecclesia beate Marie virginis in Berneborch, no- 
stre diocesis, congruis honoribus frequentetur et a Christi fidelibus iugiter veneretur, 
Omnibus vere penitentibus et confessis, qui ad dictam^ ecclesiam in omnibus et singulis 
festivitatibus ipsius beate virginis et in festivitatibus nativitatis Domini nostri Jesu Chri- 
sti, resurrectionis , ascensionis et Pentecostes ac per octavas dictarum festivitatum im- 
mediate sequentes causa devotionis et orationis annuatim accesserint, vel qui plebanum 
ipsius ecclesie, cum ipsum ad ministrandum infirmis corpus Christi ire contigerit, in 
spiritu humilitatis et animo contrito fuerint comitati, de omnipotentis Dei misericordia 
ac sue matris Marie virginis gloriose, necnon beatorum Petri et Pauli apostolorum ac 
sancti Mauricii, patroni nostri, meritis et auctoritate ac nostra confisi, quadraginta dies 
et unam karenam de iniunctis sibi penitentiis misericorditer in Domino relaxamus, con- 
firmantes nihilominus omnes eas indulgentias , que prefate ecclesie'^ a venerabilibus pa- 
tribus archiepiscopis et episcopis liberaliter sunt concesse. 

Datum Magdeburgi, anno Domini m.ccc primo, xvj Kalendas Novembris, pontificatus no- 
stri anno quinto. 

At^a dem Copiälbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche. -^ 
1. Mspt: dominicam. — 2. Fehlt im Mspt 
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158 a. 

1307. Graf Bernhard II von Anhalt bekundet seine Bürgschaft ßir 
zweihundert Mark, die der Edle Albert von Hakebom dem Bitter Burchard dem 
Langen von der Asseburg schuldet. 

Nos Bernardus Dei gratia comes de Anehalt recognoscimus presentibus publice 
protestantes, quod titulo fideiussionis nos strennuo militi domino Burchardo dicto de Asse- 
borch Longo et suis legitimis heredibus pro Alberto nobili de Hakebomen nobis dilecto 
pro ducentis marcis Stendalensis argenti presentibus obligamus, quam pecuniam idem no- 
bilis de Hakebornen terminis subscriptis persolvet domino Borchardo et suis heredibus 
predictis, videlicet in ephifania Domini proxime Ventura centum marcas et in feste 
Penthecostes centum proxime subsequenti. Si autem terminis prescriptis domino Bor- 
chardo aut suis heredibus antedictis talis pecunia non fuerit persoluta, extunc nos civi- 
tatem Ascharie ad iacendum intrabimus nulla nocte inde exituri, nisi id de dicti domini 
Borchardi et suorum heredum fecerimus voluntate. In huius rei evidenciam presentes 
litteras sigilli nostri munimine fecimus communiri. 
Datum anno Domini m^ccc^vii®. 

Nach dem Original im gräfl, von der Ässeburgischen Archiv auf dem Falkenstein, mit 
dem beschädigten Reitersiegel des Ausstellers {IL Taf, V, 8). — Gütige Mittheüung des 
Herrn Grafen Bocholts- Asseburg. 

158b. 

1307. Magdeburg. Hermann von Wederdcy genannt Wellech, ver- 
kauft dem Kloster Zinna die Vogtei in dem Dorfe Pretzien. 

üniversis Christi fidelibus — , ad quos presens scriptum pervenerit, Hermannus de 
Wederden miles dictus Wellech , dominus in Castro Gummere , sälutem in eo , qui est 
omnium salus vera. Notum vobis esse volumus presentium ex tenore, quod nos de 1i- 
bera et mera voluntate et de consensu heredum nostrorum omnium rite et rationabiliter 
vendidimus domino abbati et conventui monasterii in Ginna, Cisterciensis ordinis, Bran- 
deburgensis diocesis, advocatiam in villa Bretzin cum curia et molendinis, pro qua nobis 
ducentas marcas Brandeburgensis argenti predicti de Cinna domini persolverunt. Que 
advocatia feudali iure pertinebat ad castrum Gummere, quod nos a gratia illustris prin- 

cipis domini Rudolphi ducis Saxonie et fratrum suorum feudaliter possidemus. 

— Testes sunt: dominus Arnoldus de Warmestorp, dominus Fritzo de Kaienberg cete- 
rique plurimi fide digni. Ad venditionem nostram predictam rite et rationabiliter factam 
inviolabiliter perpetuo observandam nos nostros heredes presentibus obligamus et ad 
perpetuam rei memoriam presentes litteras sigillo domini Bemhardi de Plotzke et do- 
mini Frederici de Alvensleve, nostri soceri, sigillo, qui huic venditioni nostre interfuit, 
et sigillo domini Hermann! de Wederde, nostri patrui, de Warmestorp in Signum con- 
sensus sui et nostri proprio sigillo fecimus communiri. 
Datum Magdeburch, anno Domini m^.ccc^.vij®. 

Vollständig im Copiale des Klosters Plötzhe im gräfl. Stolbergischen Hauptarchive zu Wer- 
nigerode, — Gedr: Schöttgen und Kreysig, Nachlese X. 304—807. 
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162 a. 

1308. Mai 20. Ealherstadt. Bischof Albrecht I von Halberstadt bewidmet 
das Kloster Michaelstein mit dem ihm von Bethmann von Eoim aufgelas- 
senen Zehnten zu Hasdndorf 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Albertus Dei gratia Halberstadensis 
ecclesie episcopus universis Christi fidelibus, ad quos presens scriptum pervenerit, in 
perpetuum. Acta modernorum clarissime et verissime posteris innotescunt, cum veritate 
literarum et fidelitate testium confirmantur. Eapropter scire cupimus tam posteros 
quam presentes, quod, cum Betemannus miles dictus de Hoym a nobis decimam in Ha- 
selendorp tam in villa quam in campis titulo pheodali teneret, precio et favore a nobis 
inductus in manus nostras eam voluntarie et liberaliter resignavit renuncians omni iuri 
omnique utilitati, que ipsi suisque heredibus legitimis vel in parte vel in toto in prefata 
decima in presenti competunt vel possent competere in futurum. Nos itaque habentes 
predictam decimam in manu nostra liberam et solutam atque ab omni alieno dominio 
exemptam, evidenti necessitate et gravi debitorum onere compulsi, matura deliberatione 
prehibita, prospicientes etiam meliora, de unanimi nostri capituli consilio et consensu 
contulimus eam et solenniter donavimus abbati et conventui monasterii Lapidis sancti 
Michaelis cum proprietate, omni integritate et utilitate tam in villa quam in campis, 
tam de agris cultis quam de locis incultis , si tamen aliqua loca nondum culta futuris 
temporibus in agros et culturam redigi contigerit, liberam et solutam pure et simpliciter 
propter Deum pacifice et quiete iure perpetuo possidendam. Recepimus autem a pre- 
fatis abbate et conventu monasterii iam predicti in restaurationem huius donationis pro 
illis, que sub precio cadere et titulo venditionis licite, licite tamen, scire potuerunt, 
ducentas marcas puri argenti, que pecunia fuit in meliores usus nostre ecclesie com- 
mutata. Ut igitur nostra donatio et ordinatio stabilis et inconvulsa perpetuo perseveret, 
presentem literam super hoc confectam sigillo, nostro videlicet et capituli nostri, sub- 
scriptis testibus duximus muniendam in robur perpetue firmitatis. Huius rei testes sunt : 
Gerhardus prepositus, Fredericus decanus, Johannes de Drenlebe portuarius, Heinricus 
de Anehalt sancti Bonifacii et sancti Pauli prepositus, Wernerus de Scermbeke, Hein- 
ricus scolasticus, Wernerus de Vantzleve prepositus in Walbeke, magister Johannes 
dictus Felix thesaurarius noster, Albertus de Thundersleve officialis noster, Heidenricus 
dictus Aries canonici nostre maioris ecclesie, Geverhardus advocatus noster, Olricus de 
Roselwitz, Heinricus Bromes, Cononis de Gevenslebe milites, Fredericus de Serckstede, 
Albertus Tacke, et plures alii clerici et laici fide digni. 

Datum et actum in Halberstad , anno Domini m.ccc.viij , feria secunda in rogationibus, 
pontificatus nostri anno quinto. 

Nach einer Abschrift au8 der Mitte des 17. Jahrhunderts im Landeshauptarchive zu Wol- 
fenbüttel 



41 
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166a. 

1308. Jidi 21. Bernburg. Fürst Albrecht 1 von Anhalt bestätigt 
den Marienknechten zu Bernburg den Besitz einer ihnen von den Gebrü- 
dern Dietrich von Warmsdorf und Hermann Kruch übereigneten Mühle 
zu Mdendorf. 

In nomine Domini amen. Nos Albertus Dei gratia princeps de Anehalt omnibus 
in Perpetuum. Ne veritas rerum gestarum per lapsum longaevi temporis oblivionibus 
vicietur, necesse est, ut res gesta probatorum virorum ac literarum patentium testimo- 
niis perhennetur. Hinc est quod nos esse volumus manifestum universis hanc paginam 
inspecturis tam presentibus quam futuris, quod nos pure propter Dominum ac in reme- 
dium anime nostre donationem molendini siti in Molendorph a domino Theoderico* milite 
domino de Warmestorp et fratre suo Hermanne famulo domino Kruch fratribus servo- 
rum sancte Marie, ordinis sancti Augustini, in Berneburch degentibus ratam et incom- 
mutabilem tenore presentium affirmamus, donantes eisdem dictum molendinum cum omni 
iure , proprietate ac libertate , sicut ad nos pertinere dinoscitur , sine omni impetitione 
nostra libere in perpetuum possidendum. Ne autem per consequens aliquorum calumnia 
nostram ac dictorum fratrum, videlicet domini Theoderici' militis domini de Warmes- 
torp ac fratris sui Hermanni domini Kruch, donationem impediat vel dominos fratres 
in huiusmodi possessione perturbet, presentem paginam sigilli nostri munimine robora- 
mus. Huius rei testes sunt: dominus Conradus miles de AUenburch, dominus Johannes 
Quartir, dominus Gevehardus de Zprone, dominus Ropertus Dhus, dominus Johannes 
de Yrose, et quam plurimi alii fide digni. 
Datum Berneburch, anno Domini m^.ccc® octavo, duodecimo Kalendas Augusti. 

Au8 dem Copialbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche, — 
1. Mspt: Theodici. 



167a. 

1308. Jidi 25. Gommernl Ritter Hermann von IVederde, genannt 
von Hagen, verkauft dem Frauenkloster Pl'ötdce das Dorf Felitz. 

Universis Christi fidelibus Hermannus miles de Wederden dictus de Inda- 

gine ser.vitium ac hone voluntatis aflFectum. Hinc est quod notum esse cupimus, 

quod nos religiosis ac Deo devotis virginibus seu dominabus ecclesie sancte Marie 

Magdalene in Plozeke vendidimus villam Veliz habentem xxj mansum cum dimidio, ius 
patronatus ecclesie, molendinum, tabernam et iv choros siliginis et ij modios, quod vul- 

gariter dicitur huntcorn, decimam carnium, cum areis, pascuis . Huius autem 

ädeiussores sunt: Gerardus filius noster, dominus Hermannus dictus de Warmestorp 
patruus noster, Arnoldus de Warmestorp, Hermannus de Randowe, Rantwicus, Fride- 
ricus de Galehberge milites, Conradus advocatus, Heynemannus Hectishals, et alii quam 
plures fide digni ; ex parte vero ecclesie seu dominarum emptionis rite vel debite facte 
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testes sunt: Otto de Wulve miles, Busso de Wulve, Gerardus de Wulve laici; Bartho- 
lomeus plebanus in Gummere, Wemerus plebanus de Dettershagen , Petrus regens 
ecclesiam ville Plozeke clerici, seu plures alii fide digni. 
Acta sunt hec Gummere, anno Domini m.ccc.viij, in die sancti Jacobi apostoli. 

Ai48 den schedis Schoettgenianis im Haupt- und Staatsarchive zu Dresden, 



i73a. 

1308. November 10. {Bei Rense,) Markgraf Wcddemar von Brandenburg 
bekundet seine üebereinstimmung mit dem Erzbischöfe Heinrich von Cöln, den 
Grafen Albrecht 1 von Anhalt zum deutschen König zu toählen. 

üniversis presentes literas visuris seu audituris nos Waldemarus Dei gratia Bran- 
denburgensis , Landsbergensis et Lusaciensis marchio, gereutes vices patris nostri Ot- 
thonis marchionis Brandenburgensis in electione futuri Romanorum regis, notum facimus, 
quod ad vitandam electionem discordem in electione eiusdem futuri Homanorum regis 
nunc proximo incumbente, regno seu ipso imperio ex morte clare memorie domini Al- 
berti quondam Romanorum regis ad presens vacante cum venerabili in Christo patre 
domino Heinrico Colonie archiepiscopo super votis nostris in eadem electione dirigen- 
dis concordavimus in hunc modum, quod idem archiepiscopus Colonie promisit et pro- 
mittit nobis, quod, si nos poterimus habere aut dominum Vetrum Moguntinum archi- 
episcopum vel dominum Baldewinum Trevirensem archiepiscopum, qui nobiscum nobilem 
virum Albertum comitem de Anhalt eligere velit, quod et tunc ipse archiepiscopus Co- 
loniensis nobiscum in hac proxima electione Romanorum regis eundem Albertum in Ro- 
manorum regem eligere teneatur, si vero neutrum archiepiscoporum predictorum pro 
nobis ad eligendum ipsum Albertum habere poterimus, tunc nos Waldemarus vice dicti 
patris nostri marchionis Otthonis et nostra una cum predicto archiepiscopo Coloniensi 
nobilem virum Henricum comitem Littzelburgensem in Romanorum regem in hac pro- 
xima electione regis Romanorum eligere tenebimur in ipsum et non in alium dirigendo 
Votum nostrum. Et hec promisimus et pramittimus ad invicem observare fide super hoc 
a nobis hinc inde prestita corporali. In cuius rei testimonium presentes litteras eidem 
archiepiscopo Coloniensi dedimus nostri sigilli munimine roboratas. 
Datum WormSj anno Domini mcccviij, in vigilia beati Martini episcopi. 

A,us Bonaini acta Heinrici VII. 373. Die cursiv gedruckten Worte sind von Bonaini 
ergänzt worden. Der Ausstellungsort „Worms^^ ist unrichtig, wahrscheinlich war es der 
Baumgarten (pomerium) bei Bense, Vergl, Böhmer regg, BeicJissachen no, 276. 
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225 a. 

1311. Januar 25. Erxleben. Ritter Hermann von Weder de^ ge- 
nannt Weller j zerstört die von ihm zum Nachtheäe des Klosters Zinna hei 
letzterem Orte gehauete Mühle. 

Universis Christi fldelibus Hermannus miles dictus de Wederden seu Weller, 

dominus in Castro Gummere, quicquid promotionis poterit et honoris. Cum molendinum 
et aggerem construxissemus inter utrumque littus Albeae veteris prope Ploczke eo, 
quod in uno littore et tota edificatura preiudicium et iniuriam religiosis viris domino 
abbati et conventui monasterii in Cinna manifestius faceremus , per prudentes viros et 
nobis familiarissimos plenius informati , opus totum destruximus et demoliti sumus 

nostris iuribus cunctis renunciantes et data fide firmiter promittentes et servare 

volentes, quod nos in predicto loco vel alicubi super veterem Albeam a primo effluxu 
ipsius et nova Albea per totum inferius usque infra Culenhagen, ubi vetus Albea et 
nova concursum recipiunt, attemptare nos et nostri heredes in perpetuum edificare ali- 
quod molendinum seu aggerem vel restrictum piscium, quod wehr vulgariter dicitur, 

nuUatenus debeamus . Quod una cum domino Henrico de Alvensleve socero 

nostro et Hennekino swagero nostro , domino Friderico de Alvensleve socero nostro et 
Hennekino filio suo, sororio nostro, domino Hermanno de Warmstorp patruo nostro et 
Hermanno filio suo, Gumperto de Wanczleve et Gumperto de Borch nostris extensis 

manibus firmiter servare spopondimus . 

Datum in Arckesleve, anno Domini m^.ccc^.xj^, octavo Kalend. Februarii, in conversione 
sancti Pauli. 

Vollständig im Copiale des Klosters Plötzke im gräfl. Stolbergischen Hauptarchive 2U Wer- 
nigerode. — Vollständig gedr: Schöttgen und Kreysig dipl. Nachlese X, 317. 



269 a. 

1313. August 2. Der Priester Konrad von Alickendorf betoidmet 
das Kloster Hadmersleben mit einer Viertel Hufe Landes. 

In nomine Domini amen. Hinc est quod universis presentis temporis et fu- 

türi presentia visuris seu audituris volumus esse notum et lucide in presentibus pro- 
testamur, quod nos Conradus sacerdos dictus de Alekendorp una cum cognato nostro 
dilecto Friderico dicto de Wackersleve et vicario Magdheburgensis ecclesie maioris 
quartam partem unius mansi, quam iure censuali ab ecclesia in Hadhemersleve habemus, 
post obitum nostrum ad usum dominarum ibidem liberam et solutam contulimus pie ac 

propter Deum et ob salutem nostrarum animarum sub hac forma : 

Actum et datum anno Domini millesimo ccc^.xiij'*. in crastino beati Petri ad vincula. 

Aus dem im Besitze des Amtsrathes Strauss zu Gr.-Alslehen befindlichen Originale, Siegel 
abgefallen. 
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283 a. 

1314. April 1. Der Halberstädter Bürger Ludolf Vocco bewidmet das 
Kloster Adersleben mit von dem Fürsten Otto 11 von Anhalt erkauften 
Gütern daselbst 

In nomine Domini amen. Que geruntur ab hominibus ne per cursum temporis in 
oblivionem deveniant , necesse est , ut literarum obsequio perennentur. Jgitur ad per- 
petuam memoriam nos Johannes prepositus, Jutta abbatissa, Oda priorissa totumque 
collegium sanctimonialium claustri in Adesleve notum esse volumus universis tam pre- 
sentibus quam futuris, quod discretus vir ac honestus Ludolphus dictus Vocco, civis 
Halberstadensis , ob reverentiam Dei ac in remedium anime sue nee non suorum pro- 
genitorum comparavit cum omni iure et proprietate ab illustri principe Ottone dicto de 
Anhalt unum mansum et quartale unius mansi sitos in campis Adesleve dotavitque ipsos 

nostro claustro sub hac forma: . 

Anno Doraini m.ccc.xiv, Kalendis Aprilis, feria secunda post dominicam Palmarum. 

Vollständig in einem neueren das Kloster Aderslehen betreffenden Copiale im Besitze des 
Stadtarchivs zu Halberstadt. Die Urkunde ist in dem Copialbuche datiert: m.ccc.xviy, 
Eal. Apnlis etc., offenbar irrthümlich, da die beiden Tagesdaten nur für das Jahr 1314 
zusammenstimmen, Otto 11 von Anhalt auch 1318 bereits verstorben war. Ich ändere da- 
her das Jahresdatum in: in.ccc.xiiij. Vergl. auch die Bemerkung zu no. 269 (Th. 111). 



289. 

1314. Juli 27. Leäzkau. Das Kloster Leitzkau bewidmet den Altar des 
Tl. Johannes und des h. Nicdaus daselbst zum Besten der Kalandsbrüder mit 
Einkünften aus Gütern zu Leitzkau, Detitz und Quast. 

In nomine Domini amen. Quoniam omnia facta hominum per diuturnam successio- 
nem temporis evanescunt , utili compertum est cautela et necessarie procuratum , ut 
super donacionibus proprietatum instrumenta conficiantur auctentica, quibus, cum opor- 
tunum fuerit, questio tollatur dubii et mera veritas aprobetur. Proinde nos Johannes 
Dei gratia prepositus Lytzkensis totumque capitulum eiusdem ecclesie notum esse volumus 
tam presentibus quam futuris, quod de unanimi consensu indicto ad hoc capitulo vendi- 
dimus et donavimus fratribus Kalendarum, ad quorum confraternitatem nos pertinemus, 
ad altare in honore beati Johannis ewangeliste et sancti Nicolai consecratum in nostra 
ecclesia, ubi singulis diebus missa dicetur pro salute fratrum vivorum et defunctorum, 
tria talenta denariorum in Lytzka dativorum , qui dabuntur in locis et terminis infra- 
scriptis, scilicet de duabus vineis sitis iuxta opidum Litzka, quarum una vocatur domini 
camerarii et alia domini Creronis de Wulven, de qualibet in festo beati Martini x solidi, 
et in eodem opido de tribus curiis, quarum due site sunt iuxta cimiterium et una, que 
dicitur crutgarde , que in festo beati Nicolai j talentum erogabunt , videlicet de duabus 
curiis iiij solidos et de ea, que dicitur crutgarde, vj solidos, item in festo beati Johannis 
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baptiste in Detitz villa x solidi et in villa Quast x solidi dabuntur eo modo et iure, quo 

ipsos possedimus* et recepimus, dicto altari perpetuo adherentes. 

Acta sunt hec presentibus hiis: domino Hinrico plebano in Lubenitz decano fratrum 
Kalendarum et magistro Ulrico decano collegii sancti Bartolomei in Cerwist et magistro 
Henrico canonico ibidem et domino Johanne plebano sancti Nicolai ibidem, et aliis quam 
pluribus fide dignis. 
Datum in monte Lytzka, anno Domini m^.ccc^.xiiij, sexto Kalendas Augusti. 

Wegen des darin genannten Anhalt. Dorfes Quast aus dem Copialbuche des Kalands zu Lo- 
burg {no. LIIl) im Staatsarchive zu Magdeburg hier nachträglich in extenso, — 1. Mspt: 
possidemus. 



305 a. 

1315. Juli 4 Hermann txm Barby bewidmet auf Buten seiner Burgman- 
nen Burchard und Wiprecht von Zerhst das Kloster Berge vor Magde- 
bürg mit einer Hufe Landes zu Wilbeke. 

Nos Hermannus de Barbey dictus de Rosenburch nomine nostro ac nostrorum 
filiorum seu heredum litteris presentibus cupimus esse notum fideliter publice prote- 
stando, quod nos ad petitionem et instantiam fidelium nostrorum castellanorum Burchardi 
ac Wiperti fratrum militum dictorum de Zerwest mansum unum feodalem situm in villa 
et^ in campo Wilbeke, cuius proprietas ad nos et nostros heredes hactenus pertinebat, 
libera donatione tradimus et donamus ecclesie seu monasterio sancti Johannis baptiste 
prope Magdeburg, predictum mansum iure seu titulo feodali transferentes in dominium 
monasterii memorati nomine nostro ac filiorum nostrorum seu heredum, renunciantes in 
his scriptis omnibus iuribus seu proprietati , quo gaudebamus hactenus in manso supe- 
rius^memorato. Testes huius rei sunt: dominus Conradus dictus de Cotene, dominus 
Albertus dictus de Czervist, dominus Henningus dictus de Scudhere^ Albertus de Wisz- 
pisz, et plüres alii fide digni. Nos insuper presentem litteram in evidentiam premis- 
sorum nostro sigillo firmiter fecimus roborari. 
Anno Domini m.ccc.xv, in feste beati Odalrici. 

Aus dem Privilegienbuche des Klosters Berge gedr: Holstein Urkdbch. des Kl. Berge 
122—123. — 1. et fehlt im Drucke. — 2. Druck bei H: Studhene. 



305 b. 

1315. Jvli 4 Konrad von Waldeser lässt dem Kloster Berge vor 
Magdeburg das Lehnsrecht an einer Hufe Landes zu Stemmern auf 

Nos Conradus miles dictus de Waldeser' recognoscimus et tenore presentium pro- 
testamur, quod infeodationem^ unius mansi siti in campis Stemmere, quem a reverendo 
domino abbate Montis sancti Johannis baptiste prope Magdeburg tenueramus iure feo- 
dali et concesseramus Tfloni dicto Gripere, dicto domino abbati resignavimus tali modo, 
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quod eundem mansum conferre debet prefato Tiloni in iure feodali, sicut nos et paren- 
tes nostri eundem hactenus dinoscimur^ habuisse, renunciantes omni iuri, quod nobis in 
ipso manso competebat aut competere posset nostris heredibus in futurum. In cuius 
rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. Testes, qui huic nostre 
resignationi interfuerunt, sunt : dominus Tilo Harckstro et dominus Johannes de Monte 
milites, item Conradus et Fridericus Winnigut fratres et Gevehardus Hilseken, ac plu- 
res alii fide digni. 
Datum anno m.cccxv, in die beati Odelrici confessoris. 

Aus dem Frivilegienbuche des Klosters Berge gedr: Holstein Urkdbch, des Kl, Berge 123. 
— Druck bei H: \. Waidesee. — 2. in feodationem. — 3. dinoacimus. 



311a. 

1316. Aprü2^. Dessau. Graf Älbr echt I von Anhalt bestätigt eine 
Schenkung seines Getreuen Johannes Perlebanus in Torgau an das Kloster Sitzen- 
rode. 

In nomine Domini amen. Novercari solent rerum notitie processu temporis , nisi 
scripti memoria perhennentur. Hinc est quod nos Albertus Dei gratia comes de Anhalt^ 
ad notitiam devenire volumus universorum, Johaiinem nostrum fidelem in Turgow, dictus 
Perlebanus, ad nostram et nostrorum fidelium presentiam accessisse petens nos humi- 
liter et devote, ut suum propositum et desiderium nostris litteris confirmaremus. Legavit 
enim de bona sua voluntate et motu proprio, permanens in Golmis, alteram dimidiam 
marckam et unum talentum denariorum pecunie usualis in moneta Turgowensi religiosis 
dominabus sanctimonialibus in Sitzenroda modo tali, quod iam dicte domine post obitum 
eiusdem Johannis censum pretactum singulis annis in moneta Turgowiensi debent pos- 
sidere seu in usus suos convertere, prout salubrius et melius ipsis dinoscitur expedire. 
Nos vero , salutiferum et pium opus Johannis sepedicti agnoscentes , volentes omnium 
preesse fidelium et bonorum operum promotores, censum sepetactnm predictis sancti- 
monialibus in Sitzenrode ad petitionem dicti Johannis donamus et in his scriptis con- 
firmamus pure propter Deum perpetualiter possidendum, et hoc postquam anima dicti 
Johannis a corpore fuit resoluta. Ne vero postmodum aliquid in preiudicium presentis 
testamenti et in derogationem nostre donationis audeat attemptare calumpnia sed potius 
omnia prenotata firma et immobiiia perseverent, presentem paginam conscriptam nostri 
sigilli munimento roboramus, presentibus nostris fidelibus Johanne de Glyndenberch, 
Wiperto de Scherwitz, Hermanno de Altenburgk, Johanne dicto Kruch', Gumperto de 
Pouch«, Ottone de Ceynitz*, Martino Beynz*, Alberto de Holdow, et pluribus fide dignis. 
Datum Dessow, iiij Kai. Maii, anno Domini m^.ccc® decimo sexto. 

Aus Seyffarth diplom, Nachrichten van dem ehemaligen Kloster Marien- Pforte zu Sitzen- 
rode, — Druck: 1. Anhalyt. — 2. Johann dicti Ghurg. — 3. Alberto de Fach. — 4. Beyne- 
witz. — 5. Byz. 
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325 a, 

{Um 1316.) Der Ealberstädter Dompropst Heidenrich Aries {Widder) und 
Genossen gehen ihr Gutachten dahin ahy dass sovxM nach Irihali der unter Ver- 
mittdung des verstorbenen Grafen Otto 1 von Anhalt abgeschlossenen üeber- 
emkunft als auch nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen Niemand Mitglied eines 
Goüegiumsy einer Corporation oder Societät werden könne ohne die Zustimmung 
der übrigen Mitglieder der letztei^en. 

Nos Heydenricus dictus Aries, Conradus de Wioigestede maioris, Johannes de 
Getle, Conradus de Eylensleve sancte Marie et Meynerus sancti Pauli ecclesiarum Hal- 
berstadensium canonici omnibus presencia visuris seu audituris sinceram in Domino 
karitatem. Indubitatum esse credimus nee a quoquam aliud posse presumimus iudicari, 
quin secundum formam littere et verborum eiusdem conscripte auctoritate et sub sigillo 
illustris principis domini Ottonis quondam comitis de Anehalt', in qua consensus expresse 
dicitur habendus , immo eciam secundum naturam negocii , de quo agitur , requirendus 
et habendus sit consensus eorum, qui in aliquo coUegio, corpore vel societate aliqua 
sunt aggregati, si quis predictis coUegio, corpori vel societati voluerit sociari. Nam 
cum predicta collegia sive corpora sint quedam societates et natura societatis hec sit, 
quod consensu contrahatur, invitis et nolentibus aliquis sociari non poterit, prout ista 
probantur : ff quod cuiusque universitatis^ , 1. 1 flf pro socio* , 1. qui admittitur* , c de 
professoribus et medicis 1. magistros^ et 1 : si quis archiatri® libro x® et c de fabricen- 
sibus 1. si quis consorcium', ubi expresse dicitur, quod iudicium et consensus eorum, 
qui in aliqua societate, corpore vel collegio sunt recepti, requirendus et habendus est 
ab eo vel ab eis , qui predictis collegio , corpori vel societati sociari voluerint vel ad- 
iungi. In quorum evidenciam sigilla nostra presenti littere duximus apponenda. 

ÄiM dem Original im Stadtarchive zu Goslar: von den fünf angehängt gewesenen Siegeln 
ist nur noch eins im beschädigten Zustande vorhoinden. — Die Ausstellungszeit der Urk, 
ist nicht näher zu ermitteln: sie muss nach dem Tode Ottos I von Anhalt (f 1304 oder 
1305) ausgestellt sein. Um 1316 kommen die Aussteller derselben in anderen Urkunden 
vor. — 1. Gemeint ist die Urkunde des Fürsten Otto I vom 15. August 1290 (IL no. 
682). — 2. Dig. HL 4. — 3. Big. XVIL 2. — 4. Dig. XVIL 2. l 19: pro socio. — 5. 
Cod. X, 52. l 7: de professoribus et medicis. — 6. Ibid. l 10. — 7. Cod. XI. 9. l. 4: de 
fabricensibus. 



345 a. 

1317. Juni 23. Bernburg. Graf Bernhard II und Elisabeth^ 
die Wittwe Ottos Ily von Anhalt schenken dem Kloster S. Jacobi bei Hai- 
berstadt eine halbe Hufe Landes zu Gross-Qttenstedt 

Nos Bernardus Dei gratia comes in Anahalt nosque Elyzabet Dei gratia relicta 
illustris principis domini Ottonis bone memorie dicti de Anahalt notum facimus omnibus 
hoc scriptum intuentibus seu audientibus publice protestando, quod ecclesie sancti Ja- 
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cobi prope muros civitatis Halberstad consensu unanimi ex parte puerorum proprietatem 
unios dimidii mansi in campis Maioris Quenstede siti divine remunerationis intuitu da- 
raus liberam et solutam secureque cum omni iure iugiter possidendam. Ne hoc aliqua 
oblivionis nebula vel modo alio a quoquam valeat obfuscari, presentem litteram sigillo- 
rum uostrorum munimine iussimus communiri. Huius rei testes sunt: Bethemannus de 
Hoyem et dominus Gonradus de Altenburch et dominus Hermannus Gruddig milites, et 
quam plures alii, qui secundum fidei dignitatem in omnibus sunt probati. 
Actum et datum in Berneburch, anno Domini m.cccxvij, in vigilia nativitatis sancti Jo- 
hannis baptiste. 

A1A8 Niemeiers Excerpten gedr: Schmidt Urkdbch. d. Stadt Halberstadt 1, 286. 



369 a. 

1318. December 13. Halberstadt. Erich von Gattersleben schenkt mit Ein- 
vyHligung seiner Erben, darunter Mechtild, Wittwe Johannes von Berg, 
dem Kloster S. Jacobi bei Halberstadt eine Hufe Landes auf der Lüttgen Mark. 

Nos Ericus de Gatersleve miles , quod nos, precibua^ Hinrici prepositi 

necnon Adelheidis abbatisse monasterii sancti Jacobi inclinati, proprietatem, quam ha- 
bemus in uno manso in campo prope Halberstat Lutteke Mark, quem quidem mansum 
Johannes Bromes a nobis iure tenuit pheodali , de consensu heredum nostrorum , vide- 
licet Gumperti filii quondam Thiderici fratris nostri, cuius tutelam gerimus, necnon 
sororum nostrarum Margarethe de Crenecenvelt' et Mechtildis relicte quondam Johannis 

de Monte, presentibus his donamus et incorporamus conventui monasterii 

— . Testes : Jordanus senior pincerna de Nendorp sororius noster, Lodewicus canonicus 

ecclesie Halberstadensis , Lodewicus canonicus Nuwenburgensis , Jordanus et Johannes 

milites de Nendorp nostri avunculi , Gonradus de Gzeringe , Gonradus de Quenstede 

milites. 

Actum et datum Halberstad, anno Domini m.cccxviij, in die beate Lucie virginis ac 

martiris gloriose. 

Aus Niemeiers Excerpten gedr: Schmidt ürkdbch. d. Stadt Halberstadt L 297. — 1. Druck: 
Crevetenvelt. 



379 a. 

1319. Juni 24 Halberstadt. Die Gebrüder von Quenstedt verzichten auf 
eine halbe Hufe Landes zu Grr oss- Quenstedt ^ welche früher von dem Fürsten 
Otto H von Anhalt zu Lehen gingy zu Gunsten des Klosters S. Jacobi bei 
Halberstadt. 

Nos Johannes, Thidericus et Sifridus fratres carnales dicti de Quenstede, morantes 
in Wegeleve , ad noticiam omnium , quorum interest seu Interesse poterit , deducimus 
per presentes, quod dimidium mansum situm in campis ville Maioris Quenstede, quem 

42 
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habebamus in pheodo ab illustri principe domino Ottone quondam comite de Anehalt, caias 
dimidii inquam mansi proprietas conventui sanctimonialium beati Jacobi extra muros 
Halberstad est donata, propter Deum et remedium animarum nostrarum ac nostrorum 
progenitorum resignavimus dicto conventui sanctimonialium et resignamus per presentes. 
In cuius resignationis evidens testimonium ego Johannes antedictus presens scriptum 
meo sigillo sigillavi, quo omnes utimur in presenti. Testes vero sunt: Johannes Bro- 
mes, Johannes de Veckenstede, Bernardus Mor, et alii quam plures fide digni. 
Datum Halberstad, in die beati Johannis baptiste, anno Domini m.ccc.xix. 

Aus Niemeiers Excerpten gedr: Schmidt Urkdbch. d. Stadt Halberstadt 1. 300. 



388a. 

1320. März 28. Der Stadtpfarrer Caesarius zu Bernburg und 
der Rath der dortigen Altstadt bekunden eine Schenkung des verstorbenen 
Heinrich von Anfurth an die Marienkirche zu Bernburg. 

Bonum est homini, ut in vita anime sue extruat remedium et salutem secundum 
illud: ,thesaurizate vobis thesauros in celo*', item alibi: ,quid prodest homini, si lucretur 
Universum mundum etc^/ Ex isto ego Caesarius plebanus, nos Heinemannus Smedeme, 
Albertus Ghernegrot , Nicolaus Jodencop , Conradus Erigstorp consules , Heinemannus 
Luczk^, Conradus Molendinarius, Hinricus de Hallis, Hermannus Cest, Albertus Gherne- 
grot scabini veteris civitatis Berneburch recognoscimus in presentibus et ad universo- 
rum noticiam volumus pervenire, quod Hinricus de Anvorde felicis memorie duodecim 
solides denariorum Kotengensis monete, quos balneator de stupa prope Salam pro an- 
nuo censu absque difBcultate qualibet dare tenetur, ecclesie sancte Marie virginis iam 
dicte civitatis divina inspiratione pro testamento anime sue in perpetuum donavit, ob- 
tulit et legavit, ut de ipsis anniversarius suus proxima feria secunda post epiphaniam 
Domini, prout infra scriptum est, singulis annis memorialiter celebretur, ita videlicet, 
ut plebano unus solidus denariorum, quatuor sacerdotibus suis, capellanis cuilibet unas 
solidus, ecclesiastico et suis sociis unus solidus, duodecim scholaribus, unicuique tantum 
unus denarius, largietur. Qui vero residui fuerint denarii, propter Dominum pauperibus 
erogentur. Ceterum quidam* provisores ecclesie, qui vulgariter dicuntur alderlude, de 
bonis ecclesie dabunt quatuor cereos de quatuor talentis, qui incendi debent ad vigilias, 
ad missam et ad divina, quousque officium anniversarii sui plenius peragatur, proviso 
etiam, quod, si stupa desolaretur aut balneator se opponeret quovis modo vel impedi- 
mentum aliquod eveniret, quod absit, extunc provisores ecclesie omnem donationem in 
denariis, in luminaribus totaliter adimplebunt. Ut autem hoc testamentum et donatio 
nostris temporibus et nasciture posteritatis robur obtineat in perpetuum, sigillo civitatis 
Berneburch presentes literas procuravimus fideliter muniendas. 
Actum et datum anno incarnationis Domini nostri Jesu Christi millesimo tricentesimo 
XX, quinto Kalendas Aprilis. 

A%^ dem Copialbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche, — 
Gedr: Suhle Beiträge zur Gesch. des Karls-Gymnasiwns im Programm des letzteren v. «/. 
1878 p. 46. — 1. MaWi, 6. 20. — 2. MaWi. 16. 26. — 3. Mspt: Lurek. — 4. Mspt: quidem. 



Digitized by 



Google 



331 

443 a. 

1323. Februar 16. Quedlinburg. Adelheid, die Wittwe Siegfrieds 
von Hoimy und deren Kinder resignieren Ludvng von Elvelingerode eine fru- 
her von diesem an sie versetzte Hufe Landes zu Oross-Orden. 

In nomine Domini amen. Nos Alheydis uxor quondam famosi militis SiflFridi bone 
memorie dicti de Hoem, Lodewicus eciam, Hintze et SiflFridus eiusdem militis filii cete- 
rique fratres et sorores nostre, patris nostri predicti heredes, tenore presencium publice 
recognoscimus et fideliter profitemur, quod strennuus miles dominus Lodewicus de EI- 
velingrode unum mansum situm in Maiori Orden quondam obligaverat patri nostro 
predicto pro duabus marcis Stendalgensis argenti, quem mansum tenuimus et possedi- 
mus dicte obligacionis titulo usque ad hec tempora, et eundem mansum contulimus do- 
mine Helene Beteken, campsori filio eins ceterisqne pueris eiusdem domine tunc mo- 
rantibus in Quedelingburch , qui eciam eundem mansum a nobis hucusque tenuerunt 
titulo feodali, modo vero, quia prefatus miles Lodewicus solvit et restituit predictas 
duas marcas et predicta domina Helena Beteke, filius eins ceterique pueri eiusdem pre- 
fatum mansum voluntarie resignaverint' in manus nostras, sepedictum mansum resignavi- 
mus et per presentes resignamus et restituimus prefato militi mansum suum, renunq- 
ciantes possessioni , ymmo omni iuri , quod nobis, fratribus et sororibus nostris in ipso 
manso competit vel forsitan competere posset in futurum. Testes huius rei sunt : Rey- 
neke mester Janes, Heneke de Hoem et Bernhardus de Gotinghe cives in Quedeling- 
borch, et quam plures alii fide digni. Ad maiorem eciam evidenciam huius facti sigillum 
patris nostri presentibus est appensum. 

Datum Quedelingborch, anno Domini millesimo tricentesimo vicesimo tercio, in die sancte 
Juliane virginis. 

Aus dem Cqpiale des Domstiftes Halberstadt im Besitz des dortigen Dom-Crymnasiums, — 
An demselben Tage schenkte nach einer ebenda vorhandenen. Urkunde die Quedlinburger 
Nonne Bertradis dicta de Scherembeke, nachdem Ludwig von Elvelingerode ihr die obige 
Hufe, die er von ihr zu Lehen trug, resigniert hatte, diese der Halberstädter Kirche, 
namentlich deren Vicarien Otto von Amstein und Heinrich von Ballersleben, — 1. Mspt: 
resignaverit. 



451 a. 

1323. Juni 21. Fürst Bernhard III von Anhalt beschenkt die Bür- 
ger der Altstadt Bernburg mit der Stameln- Breite außerhalb der Stadt 

We Berndt van der gnaden Goddes forste von Anhaldt, grave von Aschania und 
herre tho Berneborch bekennen opliken in dussen gegenwerdigen breve, dat we unsern 
loven borgeren tho Berneborch in der Aldenstad hebben geven de brede buten der 
stad, de het der Stameln brede, vor vertich marck silvers tho rechtem wybilde. Wen 
af man de brede buede, so wolde we unse und wolden unse recht daran behalden*. 
Disser rede sin zeugen^ : herr Herman van Wederde^ des Warmssdorf is, herr Jordan 
van Nendorp, herr Herman Grudding, herr Bernd von Nienborch und herr Gevarth 

42* 
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von SproDe, unse räde. Tho eine becugunge geven we unsen burgheren dissen breff 
besegelt mit unsen ingesegel. 

Dit is schien na Goddes gebort dusent iahr dryhundert iahr in den dryundtwintichesten 
iahre, des dinstages vor sante Johannes dage baptisten tho midden imme sommer. 

Aus dem Copialbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche. — 
1. So im Mspt — 2. Mspt: Jungher. — 3. Werder. 



507 a. 

1326. März 30. Fürst Bernhard 111 von Anhalt vergleicht sich 
mit der Gilde der Knochenhauer in Bernburg dahiny dass gegen eine 
Abgabe der letzteren die Fleischbänke in der Neustadt beseitigt und auch bei 
der Brücke am Berge kein Fleisch feil gehalten werden sdL 

Ne per oblivionem circa gesta et facta hominum in posterum aliquod dubium oria- 
tur, expedit, ut litterarum testimonia ad memoriam reducantur, quoniam relativa sie 
sunt : posito uno ponitur et reliquum , interempto uno interimitur et reliquum. Hinc 
est quod nos Bernhardus Dei gratia princeps in Anhalt, comes Aschanie dominusque in 
Bernneburgk ad universorum noticiam volumus pervenire, quod, levantes oculos nostros 
et videntes turbines, dissensiones et scandala, quibus fideles nostri cives et civitas Bern- 
neburch nostra posset perturbari, illustri circumspectione provide attendentes commoda, 
profectus et honores carnificum iam dicte nostre civitatis et post diversas diligencie 
nostre curas cum unione dictorum carnificum, cum Nicoiao Mortkülen et cum diclo 
Schovel, magistris huius unionis, in hoc concordavimus , quod macella carnium nove ci- 
vitatis nostre Bernneburch toUi debent et destrui ita, quod ibidem cames de cetero 
non vendantur. Volumus quoque, quod ante pontem civitatis , hoc est prope ecclesiam 
sancti Spiritus in moute, in scampnis et in stratis cames eciam non vendantur, proviso 
eciam, quod pro huiusmodi ordinacione unio carnificum tota et magistri huius unionis 
unam sexagenam carnium, tybiarum et scapularum* in tali valore summe bono, sicuti 
et consules veteris civitatis sepedicte ex consuetudine dant, nobis in feste Pasche sin- 
gulis annis absque diflicultate qualibet ministrabunt. Huius rei testes sunt: strennui 
viri Hermannus Grudding, Henninghus Quarter, Bernhardus de Nyenburgh, Ghevehardus 
de Spzrone , Hinricus Grise milites nostri , Hermannus Veddere , Hinricus magister co- 
quine, et alii quam plures fide digni. 

Actum et datum anno Domini millesimo tricentesimo vicesimo sexto, in domiuica Qua- 
simodogeniti , iij*> Kalendas Aprilis. Albertus Munt, Petrus Raven, Jan de Brundal, 
Conradus de Yringhestorp consules huic ordinacioni affuerunt. 

Arn einer Copie des 15. Jahrhunderts in den Mannschen Papieren im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst. Derselben ist eine gleichzeitige deutsche üebersetzung der Urkunde 
hinzugefügt — 1. Die Worte sind in der üebersetzung so wiedergegeben: ein schogk 
knochelstocke fleisches unde schauldern. 
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516a. 

1326. December 13. Ballenstedt Abt Hermann und der Ckmvent des 
Klosters Ballenstedt verkaufen dem Kloster Wimmelburg drei Huf en Landes 
zu Besenstädt 

In nomine Domini amen, üniversis Christi fidelibus, ad quos hec litera pervenerit, 
nos Dei gracia Hermannus abbas monasterii Ballenstadensis , Thidericus thesaurarius 
totusque conventus ibidem cum debita salute perpetuam geste rei memoriam. Acciones 
hominum ex facili in irritum ducerentur, si non scripturarum testimonio reciperent fir- 
mamentum. Ex isto sciant omnes, quorum interest seu intererit et quibus nosse opor- 
tunum est vel erit, quod nos maturo prehabito consilio unanimique consensu propter 
rerum inopiam et debitorum nostrorum exoneracionem vendidimus tres mansos sitos in 
campis Besenstede cum omnibus suis pertinenciis, solventes unam marcam Stedelgensis 
argenti et unum lotonem cum iure proprietatis pro decem marcis Stendelgensis argenti 
honorabili viro domino . .* abbati monasterii Wimedeburch et conventui ibidem in per- 
petuum possidendos. Quibus vero mansis et ei iuri, quod in eis habebamus, per presentes 
renunciamus oflFerentesque eos mansos dicto domino . .* abbati et suo conventui ad 
possidendum et tenendum eo iure, quo a nobis multis et longis temporibus sunt possessio 
In premissorum evidentiam has literas sigillis , videlicet nostro et conventus , sigillatas 
pretacto domino abbati et suo conventui duximus concedendas. 
Datum et actum Ballenstad, anno Domini m®.ccc®.xxvj<>, in feste Lucie virginis. 

Au8 dem Original im Staatsarchive zu Hannover gedr: Sudendorf Ürkdhch, z, Gesch, der 
Herzöge von Braunachweig und Lüneburg IX. 111. — 1. im Orig. statt des Namens 
Punkte. 



572 a. 

1330. Aprils. Ballenstedt. Abt Jacob von Ballenstedt vertauscht 
an Konrad von Marsleben Güter zu Gross^Orden gegen solche zu Zehlingen. 

Nos Jacobus Dei gratia abbas monasterii Ballenstede consensu conventus dimi- 

simus proprietatem super dimidio manso sito in campis ville Groten Orden Conrado 

dicto de Marsleve, civi in Quedelingeburg, in cuius recompensam ad usus nostri monasterii 
cessit dimidius mansus in campis ville in Gelinge sub formis — , quod Conradus de Marsleve 
dimidium predictum mansum largitus est salubriter cenobio beati Jacobi sanctimonialium 
prope muros civitatis Halberstad, ita tarnen, ut filie sue, scilicet Elisabeth et Margaretha, 
ibidem sanctimoniales, singulis annis usufructus inde percipiendos de dictis bonis ad tem- 
pora concipiant sue vite, sed post mortem ipsarum utraruraque prememorata bona cum 
omnibus iuribus cedent et transibunt in proprietatem et dominium cenobii ob remedium 
et annuam memoriam Conradi et Margarethe uxoris. Testes : Burchardus de Bekheym, 
Joannes Dolenvut, Bernhardus Pinguis, Conradus de LaflFord', cives in Quedlinburg. 
Datum Ballenstede, anno incarnationis dominice m.ccc.xxx, feria tertia post festum Pal- 
marum. 

Aus Niemeiers Excerpten zur Geschickte des Burchardiklosters zu Halberstadt. — 1331. Ur- 
kunde desselben Abtes gleichen Inhalts mit denselben Zeilen. — 1. Mspt: Patvord. 
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584 a. 

1330. December 16. Die Fürsten Albrecht II und Waldemar I 
von Anhalt geben ihre Einioüligung und Bestätigung zu der Bewidmung des 
S. Johannes-Altares in der Jacobskirche zu Köthen seitens des Kö- 
thener Bürgers Bruno von Aken mit einer Reihe von diesem erkaufter 
Gefalle und Einkünfte. 

In dem namen des herren amen. Allen den, die Cristo getruwe seyn, dassze gein- 
wertige schriflFte sehinn adir hören werdenn, Albrecht und Woldemar von Gots gnaden 
fursten zu Anhalt und graven von Aschanien grus und heil in das wäre heil. Wanne 
die warheit oflFten last und armud dulden musz und undirgedrugket werdet, so ist es 
wol dersehen, das ding und gescheffte in schrifften werden untpholin, die gloubwertig 
sind, uf das in zutretenden zciiten die ding und scheflFte nicht werden der vorgessunge 
gegebin und fallin mochten in eynen irthum adir twufel. Darumbe begem wir wyssent- 
lichen zu seyn den geinwertigen und zukunfiftigen , das wir mit glicher fulborth und 
mit fryem wyllen in unssir seien selicheit und sanflFtnisse, in vorlasunge unszer sumigen 
missetad gebin und habin gegebet und geben in dussen geinwerdigen schrifften eygen- 
thum ubir dusse hirnach geschreben guter, als acht pfund pfennynge Kothenscher muncze 
und ubir drysig hunre, die man geben sal von den felden und hofen der dorifer Istorff 
und Kostorff in den hirnach geschreben ziiten : die helfifte der benumten pfennynge, 
als vir pfund pfennyge, uf sunthe Walpurgen tag der iuncfrauwen suUen bezalt und ge- 
geben werden, und abir vir pfund dersulben zcal mit drysig hunren egenumed uf sunthe 
Michels tag — die von uns^ zu lehne gehad Bernhardus Slichting — darnach abir iij 
wynschefifel weisses und ubir iij virding silbirs Cothenisches gewichtes und muncze zu 
leystene und zu geben von czwen hufen und von eyner halben des feldes ader der margken 
Luszk und in dem felde gelegen — die ierlichen gulde und das gelt haben in zciiten 
besessen und gehabt Hans Oheim und sien bruder — furtmehir abir zcwen hufen und 
zcweyne hofe, die dazu gehören, gelegen zu Hogen Cothen — der hufen had eyne be- 
sessen Johannes Eideste genanth, abir die andere Schone Heyne — von eyner der hu- 
fen, die geweszen ist Hans Eidesten, gibt man zcwene wispel weis, eynen scheffel hanfes 
und eynen scheffel erwis, von der andern hufen, die Schone Heynen ist geweszen, gibt 
man euch ij wispel weis ierlichen. Alle die gutere obingezcalt, pfennynge, hunre, iar- 
kost, gelthufen und hofe der vorsichtiger und der bekenthychir man Brun von Aken, 
unszer bürgere zu Cothen, von den obingenanten mannen mit sienem gelde vorgulden 
und gekaufft had, das er in die ere und in siener seien erczedye und selicheit vor eyn 
ewig testamend vor eyn selgereithe in der parkirchen sunthe Jacoffs zu Koten in die 
ere des heiligenn appostels Johannis ewangeliste gewyet ist, und die gutere der bereid 
benanten mannen vor uns ufgelassenn habenn und der oflftnberlichen abetreten sien, 
und wir vorzciihed uns allir schos, bethe, dinste und allir gerechtikeit, wie die genumed 
mochte werden, die uns biszher an den egenanten gutirn angehored haben adir unsirn 
erbin adir nachkomenden in nachkomenden zciiten hetten zufallin und ankomen mögen, 
die mergenanten gutere mit alle iren rechten zu dem vorgehandelten altare zu wedemen 
und zu bewedemen. Das euch unsze mit guter Vernunft gethane gäbe in guter gewon- 
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heid macht habe und crafft behalde ewichlichen und von nymande hirnachmals möge 
geveninrechtiged adir vorbrochenn werden, haben wir geheysen dusse schrifte* danibir 

zu hauflfe gesatzt mit unsirm ingesigil *, sterkenn und befesten. Czuge 

dusser warheit und dusser dinge sind : Bernhardus von Wulffenn, Randewig* von Olven- 
sted^, Wyppertus von Czerwist, Otto von Czenitz, Bussze von Pasleuben, Hinrich von 
Schuder rittere, meister Hinrich zu Jessand, ülricus von Wiszmaria canonicus zu Czer- 
wist, Otto de^ Czenitz und Johannes von Morditz unszir cappellan, Albertus von Wol- 
kenitz, Henrich van^ Repgauw, Theodericus und Gere genant die Dirken, Cunradus 
Multeren, und mehir andere gloubewertige. 

Geworket und gegebenn undir der iarzcal unzirs herren dryzcehenhundert iare und 
darnach im dreysigisten iare, am sonntag, so man singet Gaudete in Domino semper. 
Amen. 

VermutMich Ueberseteung eines lateinischen Originals j Schrift des 15. Jahrhunderts y Ein* 
zelhlaU, Papier , im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst — 1. Fehlt im Mspt. — 2. Mspt: 
Bchirfte. — 3. Im Mspt ein unverständliches Wort, — 4. BrandewicuB. — 5. 510 im Mspt 
offenbar nach der lateinischen Vorlage, 



722 a. 

1339. December 21. Die Oevettem Hennig ^ Konre und Otto von 
Wald es er überlassen in Gemeinschaft mit Hermann von Plotho dem Kloster 
Berge ihren Zehnten zu Bahrendorf. 

Wy Henning sone, Conre* unde Otto vedderen ghenant von Waldeser* und Her-- 
mann von Plote knapen bekennen und bethugen in desseme ieghenwordigen brive und 
don witlich allen den , dy dissen brif sen und hören , dat we myt unser vrunde rate 
und myt gantzer volbort unser erven hebben geuppert Henning soqe, de hirvore be- 

nomet is des teyden to Bardendorp mit alleme rechte und mit aller nut, de uns 

daraff vallen mochte am velde und an dorpe, deme abbete und deme godeshuse sente 
Johanses baptisten to Berghe buten der muren to Magdeburch alsodane wyse, also we 
dat hadden to leyne von densulven godeshuse to Berghe, und hebben vorthegen und 
vortyen alle des lenes und alles rechtes, dat we unde unse erven in dem vorbenomeden 

tyden hadden und hebben, wiset und wisen unse bederven man an den abbet 

und an dat vorbenomede godeshus to Berghe unde willen des weren wesen nu und to 

allenn tyden, wor des noth is. — 

Disse brif is gheven na der borth Godes dusent iar drihundert iar in deme negenund- 
druttegesten iare, in sente Thomas daghe des hilligen apostels. 

Aus dem Privilegienbuche des Klosters Berge vollständig gedr: Holstein Urkdbch des Kl. 
Berge 147. — Druck bei Holstein: 1. Conte. — 2. Waidesee. 
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768 a. 

1344. März 27. Das Kloster Berge verspricht dem dortigen Mönche Jo- 
hann Waldes er den Besüz des Baumgartens zu Eggersdorf ßir den Todes- 
fall der jetzigen B^tzerin. 

Nos Zlanco* Dei gratia abbas, Borchardus prior totaque simul congregatio mona- 
sterii sancti Johannis baptiste in Monte prope Magdeburch — recognoscimus — , quod 
pomerium in Ekkerstorp situm nobis a strenuo viro, domino scilicet Henrico de Ek- 
kerstorp milite, donatum est, Maghtildi relicte eiusdem pertineat vite sue temporibus 

libere . Ipsa vero defuncta pomerium idem Johannes Woldezer, filius Henningi 

Woldezer, monachus, quo supervixerit, ipse possidebit redditus eiusdem suis usibus con- 

servando . 

Datum anno Domini m.ccc.xliiij, sexto Kalendas Aprilis, in vigilia Palmarura. 

Vollständig aus dem Privilegienbuche des Klosters Berge gedr: Holstein Urkdbch. des Kl. 
Berge 154^155. — 1. Holstein: Zlauco. 



803 a. 

1346. September 2. Aschersleben. Eine Anzahl Bischöfe, Fürsten, Grafen, 
Herren und Städte, darunter die Grafen Bernhard III, Bernhard IV, 
Albrecht II und Waldemar I von Anhalt, errichten einen einjährigen 
Landfrieden. 

In dem nahmen Goddes amen. Wi Otte von der gnade Goddes ertzebisscop des 
heiligen goddeshuses to Magdeburg und wi Albrecht von derselben gnade bisschop to 
Halberstadt und wi Hinrich von Gottes gnaden biscop to Hildessem und wi herthoge 
Rodolff von Goddes gnaden overste marschalck des heiligen Romeschen rikes , RodolflF 
unse sone, und wy greve Bernt von Anhalt unde Bernt unse sone, unde wi greve Al- 
brecht und Woldemar' unse bruder, greven von Anhalt, und wi greve Borchardt greve 
tho Mansvelt, Sivert und Otte unse sone, und wi greve Albrecht von Regenstein, und 
wi Hinrik, Thiderik, Bernart greven tho Honstein, und greve Cunradt von Wernighe- 
rode, und wie Otte und Hans unse bruder, herren tho Hademersleve, und wie Otte von 
Hademersleve und Borchardt von Scrapelowe, und wi greve Hinrich von Reghenstein, 
und wi Hinrich, Albrecht, Kuntze herren tho Barbi, und Friderich, Albrecht, Lodewigk 
herren von Hackeborn, we benanten forsten und herren mit volbort unser denestman, 
man und stedte hebben gewilkorth, ghelovet und geschworen einen landfrede stede und 
vhest tho haldene, also herna beschreven steit, die schal stan bett sancte Michelsdach 
vort tho haldene over ein ihar, und hebben den erlucteten forsten hertoghen RodolflF 
den eitern tu landrichtere ghekoren , de schal richten , wat unxechtes gesehnt binnen 
der vorbenanten tidt also , dat it nein man hindere an sime gerichte. Ock hebbe we 
deme landrichter koren tu hulpe unde ghesat ratgheven uns to hulpe, also hirna be- 
schreven steit, de scholen im helpen ordel vinden und richten, dat is greve Albrecht 
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von Anhalt , greve Borchart von Scrapelowe , greve Albrecht von Regenstein , greve 
Thiderick von Honstein, greve Curt von Wemingerode, greve Sivert von Mansfelt heren, 
herr Amt Stammerer de grote, herr Sivert von Hoym und Hans von Wandsleve, Bernt 
von Plosigk, her Hilmer von deme Stenberge, Hinrich von Volkersin und veire von den 
stedten, de hima screven Stadt: her Hennigk von dem Steinvorde, Hans Meise, Heise 
Pellen, Klaus Thegheler. Welke der vorbescreven herren eder ridder oder borgher 
afgheghinge, des Gott nicht ene wille, weme de afginge, de scholden einen anderen 
kesen mit volbort des lantrichteres. Wers ock dat dese vorbenante landrichter vor 
sine grothen geschefte tu deme landdinghe nicht komen mochte, so scholde in siner Stadt 
greve Albrecht von Anhalt richten eder hertzoge RodolflF sin sone, deme scholden de 
vorbenanten rathgeven likwis ordel vinden und raden, alse deme landrichter selven. 
Desse landrichter schal schweren up de heiligen, dat he rechte richten, unde de rathge- 
ven, de koren sin tu deme richte, schollen ock sweren up de heiligen, dat se rechte 
ordel vinden als vele, alse se sik des verstau, und schollen eme ock raden to dem 
landfrede, so se best kunnen, also dat deme armen wedervare recht lick deme riken: 
dot scholen se laten noch dorch liflF noch dorch leit, und schollen neue meme noch geve 
darumme nemen. 

We dissen vrede nicht schwert, wat man deme dut, dat is weder diesen frede 
nicht: man darff eme ock von des fredes weghene nicht richten. 

Wil genich man in diessen vrede komen, den schal man untfan. Het he over 
schaden ghedan in diesseme landfrede, den schal he widderduhn, er dat he in diessen 
vrede kumbt. 

We tu deseme vorgenantem vrede eder tu den dinkdagen eder tu der volge 
dieses vhredes ridet, den schal nemant hinderen mit truwe lovede, dewile dat de dage 
oder de volge were. 

Dit hebben hiervor benanten vorsten, herren, denestman, riddere, knapen, stede 
und dat landt gemeine gewilkorth. We dat breke, den scholde de landrichter penden 
vor hundert marck Silbers : de schal men an den vrede leghen, dar schal ok de vrede 
thu helpen. 

De armen und de riken sollen ok den vhrede schweren, itlick siner herschop, und 
de gemeinen borger orme rade , unde scholen dat betugen ein ieder man selflF dredde 
uff den heiligen umbesprokener lüde, af is not is. 

Ock hebbe we wilkorth, wat mistedigh lüde is, die rovere, mortbemer, deve, kerken- 
brekere, mordere und ere genothen, de nehmen we in unser achte, und dar schal unse 
vorgenante landrichter over richten likerwis, aft es in unseme landtfrede were geschin. 

Ock heft de vorbenante landrichter und sine rathgheven macht tu sathtene und 
tu herdene dessen vorbenanten ene buten sin den, de dar ghuder bände lute sin. 

Dat richte schal sin buten den sloten uppe deme velde und schal tho achte malen 
wesen in dem ihare. Dat erste richte schal wesen thu Aschersie ve und dat ander dar na 
tu Monkenienborch und denne aver wedder tu Aschersleve, also tu wesselene dorch 
dat ihar dat richte. 

Unde wur de horren und de landrichter und de ratgheven dat gerichte halden, 
dar scholen de borger von der Stadt, dar dat richte vore werth, tu bencken. 

Gheschut ein roff an gesten oder an landluden , dat schal de here richten oder 
sitf richter, in des richte dat^ geschin is, und de here eder de richter schal dat bringen 

48 
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an den landrichter und schal desselven ghetuch sin , dat deme cleger gherecht sy : so 
schal de landrichter den in die achte duhn. Richtet de here nicht oder sin richter, so 
scholde de sackweldighe den heren und den richter beclagen vor deme landrichter, de 
schal deme kleger richten, und mach de here noch sin richter nicht bewisen, dat he 
gherichtet hebbe, so schal de landrichter one penden vor ein gutt vuder Walsches wi- 
nes, den scholen de heren drinken. 

We roflF oder duve witlichen koffte oder behelde oder mitdedighe lüde helt , also 
vore bescreven steit, de schall likerwis schuldich sein, alse he es selven gedan hedde. 
Sprickt over he, he hedde den kop unwittliken ghedan, des mach he unschuldig werden 
mit seme rechte , oft he en umbesproken man is , und schal den roff oder de duve 
weddergheven deme, de dat verloren heft, und wat he darumme gheven heft, dat schal 
he vorloren hebben. 

Ock hebbe we vorbenanten vorsten unde heren, denestman, ridder und knechte 
und stedte und dat landt alghemeine ghewilkorth und vor ein recht gesatt, alse hina 
beschreven steidt: we up der Straten rovet und werdt des overtuget und verwunnen 
wert mit deme cleger und mit zwen bederven mannen, de schal tu handt in der achte 
sin und erelos und rechtelos und nein recht mehr behalen und schal ock nemandes 
tuch mehr moghen sin, af he des overwunnen wert vor deme landrichter, alse vor ge- 
schreven steidt; he schal aver tuch liden. — We wollen ock, dat dese stucke umme 
den stratenrof ewigliken bliven , unde we ok papen, geistlike lüde , korken , kerckhove, 
klostere, klusen, wildeperde und studperde rovet oder störet, de scholen in derselven 
achte sin, alse umb den stratenroflF vor beschreven stedt. 

Wor de stede oder de dorpe, de thaune hebben, und de lüde an den stedten oder 
an den dorpen sin, de vaste tem und wenich hebben und vele errevaren, de schal 
de here oder de rat ut der Stadt oder de bure ut deme dorpe w6ch heten tein, eder 
he schal vorwissen, da he nemandes schaden sy. Blivet he over dat, so schal he wed- 
der den landtfrede wesen und de werdt, de ohne heget und hovet. 

We ock dorch broke des landfredes in de achte kumbt, wor man den vindet up 
borgen, in steden oder dorpen, den schal nein vriheit beschermen: man richte over 
om, also recht is nach deme landfrede. — We ene darbovene beschermet, de schal in 
denselven schulden sin, alse de den frede thobroken hefft. 

Ock hebbe we ghesat, were dat emant unser welken hindere, de in desseme lant- 
frede were, an sineme gerechte, geistlick oder werlick, mochte he sick des gheweren, 
dat dede he nicht ane wedder diesen lantfrede. 

Weret dat wider uns, de tusamende sworen hebben diessen landfrede, ienich uplop 
wurde, den scheiden se bringen vor den landrichter und vor de rathgeven, de dartu 
geschworen hebben, den scheiden sie unterrichten mit freundschaft oder mit rechte. 

Et schal ock nemant up >des anderen munte pennige slan, he schal oppenbare af- 
tekene daran slan. 

We ok heghet velschere, de dut wedder den lantfrede und schal desulven pine 
liden, de deme velschere gheboret. 

Ock hebbe we ghelovet, dat aldermalk unverdacht schal sin landrichter, rathge- 
ven und alle de , de tu deme landfrede sworen hebben , und de stede by nahmen alle 
der stucke, de se durch des landfredes willen duhn. We se darumme vordencken wolde 
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eder wrake darumme dede, uppe den scholde we alle gheholpen sin bi unseme eide 
likwis, alse af de landtfrede stunde. 

We over den anderen clagt diesser stucke ienich, de an den landfrede treten, des 
mach he overthugen mit twen umbesproken bederven mannen. Is he en umbesproken 
man und seght he sick des unschuldich, de richter schal en vorleidten, af he des 
ghere, und mach sik untschuldighen mit sines selves haut up de heyligen. Is he over 
ein besproken man mit sulker stucke, alse vore beschreven steidt, den schal man ock 
voreleithen, af he des gheret, so mach he^ des unschuldig werden selve seste mit beder- 
ven umbesproken mannen up de heilighen. 

We in des landtfredes achte is, ut welkeme slote oder Stadt de landrichtQr den 
eschet, twene oder dre der ratgheven, den schal man heraff antwerden , eder schal up 
de heyligen dat behalden, dat he dar nicht sy, eder in ienigher siner beheltnisse. 

Wers ock dat« iemant ghevangen worde binnen disseme landtfrede ane schulde 
nicht wen dorch siner pennighe willen, unde geve man eme dath, de scholde nicht hal- 
den und iene, de en ghevangen hedde, de scholde rechtelos sin und in der achte. 

Wor man ok volgede dorch des landfredes willen , neme man dar bude , holt 
eder vuder, dat is wedder dissen frede nicht. 

Wor ock daP ein rover eder ein dief von den, de* diessen landefrede gesworen heb- 
ben, begrepen. wurde up hanthafftiger dath, den mach man uphalden ane vare und 
recht met em don. 

We ock dorch broke des lantfredes in de achte kumt, de schal darinne bliven, af 
wol de landtfrede ute were, he en kome denne darut mit des sakeweldighen unde des 
richteres willen. 

Ock hebbe we vorlovet Crossen, dat man de nicht nemen schal, man neme se na 
erer wichte; den were denne, dat iemant tu bethalene hedde ghelovet mit, scholde 
bethalen mit krossen, alse se gelovet heft. 

Ock hebbe we gelovet, von welkeme huse oder vesten man rovet, is id dat man 
de volge erwervet vor deme landrichte , dar schal volghen alle dat , dat tu deme lant- 
frede hört, alse it ghesat is, igligher up sine egenen kost, vertein nacht. Wil se de 
lenger hebben, de de volghe erworven heflFt, eder de here, in des lande de veste licht, 
de schal gheven der lantvolghinne her unde broth. Ghewint man de vhesten, man 
schal sy breken und over de richten, de man daruppe vint. Dat gut, dat tu der vesten 
hört, dar schal man ave ghelden den klegeren eren schaden, dat overghe dat schal 
behalden de here, von deme de veste tu Iene ghet. 

Wers ock dat iemant, de in diessen lantfrede hört, einen vesten vorsat hedde, 
thoge man darvore dorch roves willen und ghewunne de, de schal man wedderant- 
werten deme, de de^ vesten vorsat heft, und he schal de helffte der pennighe, dar he de 
vesten vorsat heft, ghewunnen hebben, und de anderen helflFte schal man gheven deme 
landrichtere und sinen rathgheven, de scolen se legen an de nut des lantfredes. 

Wers ock dat uns iemant vor des vhesten undseghede oder wolde uns dat af- 
driven, des scholde we volghen mit aller macht des landtfredes und scheiden uns siner 
erweren. Dat scholde sik ock nemant an sonen noch vreden, he en dede dat mit des 
landrichters willen und siner rathgheven. — Wers ock dat man vromen neme vor der 
vesten, de scholde man delen nach der manthal der lüde. 

43* 
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Ock mach de vorgenante landrichter und sine rathgeven de lantvolge mern und 
minren na der gheleghenheit des landes, dar man inne volgen schal, alse it sy duncket 
nutze und redelick sin. 

Neuen nyen toln binnen disseme lantfrede schulle we setten, men alse we rede 
hebben. 

Ock hebbe we vorlovet, dat nemant binnen disseme vrede wapen vuren schal den 
der vorsten unde der heren unde der stede knecht und dener, de^ in disseme lantfrede 
sint und dar se vor antworten willen. 

Ock wat man roveren nimbt, dat schal man buten, den were denne dat de lant- 
richter darbi were, de schal dat delen, alse eme gut dunket. 

Weret dat iemande, de in desseme landtfrede sin, ein vheste wurde afgewunnen 
ane in openbarme krighe, dar schol de de landtfrede tu volgen und tu helpen, und ne- 
mant schal sick sonen noch vreden, he en hebbe sine vesten weder. 

Wers dat ein uplop wurde umme desse vorbescreven stucke, dat schal man vor den 
landrichter bringhen und sine rathgheven, de scholden dat berichten. 

Alsus, also herna bescreven steit, scholen de vorbenanten vorsten, heren, denest- 
man, ridter, knapen und stedte und alle de, de in disseme landfrede begrepen sin, de 
volghe dun deme landfrede, wanne de von em geeschet gewerth. De vorbenante ertze- 
biscop Otto von Meideborch mit twintich mannen mit helmen , mit tein schütten mit 
guden bersarmborsten und mit einer bliden. De bisscop Albrecht von Halberstadt 
mit viftein mannen mit helmen, achte schütten und ein bliden. Bisschop Hinrich 
von Hildensem mit vieftein mannen mit helmen, achte schütten und einer bliden. 
Herthoghe Rodolff von Sassen met veftein mannen mit helmen, achte schütten und 
einer bliden. Greve Bernt, Albrecht und Wolmar von Anhalt met twintich mannen 
mit helmen, tvolflf schütten und* einer bliden. Greve Borchardt von Mansvelt und 
greve Borchart von Schraplowe mit achte mannen mit helmen und vif schütten. 
Greve Siwert von Mansfelth, greve Albrecht von Regenstein sestein mannen mit hel- 
men, achte schütten und mit einer bliden. De greven von Lindowe mit achte man- 
nen mit helmen , ver schütten. Greve Hinrick , Thiderick von Honstein , greve Curth 
von Werningrode sestein mannen mit helmen, achte schütten und mit einer bliden. 
De von Hademersleve Otto, Otto und Hans tein mannen met helmen, ses schütten und 
einer bliten. Greve Hinrik von Regenstein twene man mit helmen und einem schüt- 
ten. Greve Hinrich von Barbi twen mannen mit helmen, einem schütten. Greve 
Albrecht, Gunter von Barbi mit veer mannen mit helmen und twen schütten. Fri- 
derich, Lodewich, Albrecht herren von Hakeborn scholen volgen: Frederick mit twen 
helmen und einem schütten, de andern mit dren helmen, eime schütten. Brun von 
Qwerverde mit dren mannen mit helmen und mit twen schütten. Herr Curth von 
Werberge met dren helmen und twen schütten. Ein itlick denestman, de eine eigene 
vesten heft, ridder oder knecht, de up pantvesten sitten, dar borchmanne uppe sitten, 
scholen volghen deme landfrede met twen mannen met helmen und einem schütten. 
De anderen riddere oder ridderemesche lüde scholen volgen met eres selves helmen. 
Dit sint de stede, de tu deme lantfrede geschworen hebben : Gosler, Meydeborch, Halle, 
Halberstadt, Qwedelingborch und Aschersleve. De von Goslar scholen mit ses helmen 
unde tein schütten und einer bliden, de von Magdeburgk mit twolff mannen mit hel- 
men, tein schütten und einer bliden , de von Halle mit tein mannen mit helmen, achte 



Digitized by 



Google 



341 

schütten und mit einer bliden , de von Halberstadt mit ses helmen, mit achte schütten 
und einer bliden, de von Quedelingborch mit ses mannen mit helmen, achte schütten, 
einer bliten, de von Aschersleve mit ses mannen mit helmen, achte schütten und 
einer bliden. 

Dieser vorgenanten vorsten unde heren klene stede scholen ock schweren den 
lantfrede und scholen volgen na erer macht mit wepeneren und mit schütten nach 
erer heren geheite und nach der volge, alse en de gheleghenen is. An welkeme ende 
des landes de volge wirth, dar scolen de vorsten unde de heren und de stede an deme 
ende werch und bliden voren nach deme heite des landrichters und sin ratgheven, unde 
de anderen scholen ok nach deme heite des landrichters volgen und siner ratgheven, 
unde an welkeme ende des landes de volghe wird , dar scholen de stede , de an deme 
ende allernaghest sitten, mit en bringen thimmerlude und steinwerchen, alse se aller- 
meist moghen. 

Wers dat ein ruchte wurde nach hanthaftiger dat und wor dat ruchte vor einem 
dieser rathgheven qweme, de schal volgen mit den, von der weghene he gekoren is, 
und schal dat vorboden hinder sik den anderen rathgheven und islick rathgheve deme 
anderen und ok deme landrichter, de scolen volgen mit deme landfrede also veme, af 
not is. 

We ock de landdinghe suken schal und dar tu reden, we den hindert, de schal 
ock lik eme rovere in des landfredes achte sin. 

Ock neme we in unsen landfrede de erluchteden vorstinnen, de ebdischen von 
Qwedelingborch, mit aller erme gude. 

Ock hebbe we deme landrichter unde den ratgheven, de we tu deme landtfrede 
hebben gekoren, ein ingheseghel ghegheven, wat he darmede besegelt mit vulbort 
der ratgheven, dat schal macht hebben. Alle diese vorbenanten stucke hebbe we hir- 
vor benanten vorsten , herren , denestman , riddere und knapen , borger und dat laut 
algemein dat ghelowe in truwen und up de heiligen ghesworen stede und vast tu hal- 
dene unverbrecklick und hebben des alghemeine unser ingeseghele tu erkunde an dissen 
breflf ghehenghet. 

We an diessen landfrede komen wil, de schal desse vorbescreven stucke loven 
und sweren stede und vast tu haldene und schal des sin ingesegel bei unse inghesegel 
hengen an diessen brieff, de gegeben is to Aschersleben in der Stadt, na Goddes bort 
dritteinhundert iar in dem sechsundvertigtistem ihar, in deme nehsten sunnabent vor 
unser vrowen dage, alse si gheboren warth. 

Aus einer durch den Notar Andreas Moller vidimierten Abschrift {s. xvi) im Haus-, und 
Staatsarchive zu Zerbst — 1. Mspt: Woldenbrecht. — 2 FeMt im Mspt — 3. Mspt: 
da. — 4. Mspt: von. 
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844 a 

1348. Odoher 2. Tempdherg hei Fürstenwaide, Die Herzoge Rudolf 1 
und Rudolf II von Sachsen^ Herzog Johann von Meklenhurgy Graf Albrecht U 
von Anhalt und Graf Albrecht von Mühlingen verpflichten sich, dem 
Könige Karl IV zur Eroberung der Lausitz Hülfe zu leisten. 

Wir Rudolph von Gots gnaden hertzoge ze Sachsen, des heiigen Romischen reichs 
ertzmarschalk , hertzog Rudolph sein sun, Johans hertzog ze Mekkelnburg, Albrecht 
grave ze Anhalt und fürste ze Aschaye und Albrecht graf ze Muglingen und herr ze 
Barbey viriehen und tun kunt offenlich mit disem brive allen den, di in sehent, horent 
odir lesent : wan der hochgeborn furste und unsir über oheim her Woldmar marggraf 
ze Brandenburg, des heiigen Romischen reichs ertzkamerer, angesehen hat die besunder 
gnad und hilfe, di im der allerdurchleuchtigiste fürst und unsir gnediger herr her Karl 
Romischer kung, ze allen zeiten merer des reichs und kung ze Beheim, von seiner kung- 
liehen gute getan hat mit trewen und mit gantzem vleizze und noch tun mag, sein 
land und erbe ze gewinnen , und hat im und seinen erben und nachkomen, kungen ze 
Behm, mit bedachtem mut und mit gutem rat die marke ze Lwsitz mit dem lande ver- 
eygent und gegeben mit aller irr zugehorung, als in den briefen, die doruber gegeben 
seint, volkomichlicher stet geschrieben , dovon geloben wir mit gantzen trewen on ge- 
verd fuer uns, unsir erben und nachkomen dem vorgenanten unserm genedigen herren 
dem Romischen kunge und kunge ze Beheim, das wir im, seinen erben und nachkomen, 
kungen ze Behm, getrewlich und on geverd mit allir unsir macht beholfen sein wellen 
und schullen, das si das vorgenante land ze Lwsitz erchriegen und in ir gehorsam 
bringen in aller der mazze, als die briefe luten, di in von dem vorgenanten unserm 
lieben oheim marggraf Woldmam darubir seint gegeben. Und dornoch geloben wir 
mit guten trewen on alles geverd, das wir das schaffin wellen und schikken, das unsir 
lieben frünt hertzog Otte von Sachsen, hertzog Albrecht von Mekkelnburg und grave 
Woldmar ze Anhalt, furste von Aschaye, di zu dem mal nicht gegenwurtig waren, di- 
selben gelubde, di wir getan haben in diesem brive, euch tun sullen von werte ze 
wort als wir und des ir besundern brief geben in aller der mazze, als do vor geschriben 
stet, und die virsigiln mit irn insigiln , so wir das allerschurst gefugen und geschaffen 
mugen, on geverd, mit urchund ditzs briefs virsiglt mit unsern insigeln, der geben ist 
ze Tempelberg bey Furstenwald, do man zalt von Christes geburth dreutzehen hundert 
iar darnach in dem achtundvirtzgistem iare, des nesten dornstages noch sand Michels tag. 

Au8 dem im k, k, Haus-Hof- und Staatsarchive su Wien befindlichen, mit den anhängen- 
den Siegeln der ß,nf Aussteller besiegelten Originale gedr: Meklenburger ürkdbch. X. 
220—221. 
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908 a. 

1350. November 1. Magdeburg. Der Weihbüchof Johannes von Magde- 
burg stellt den WohÜhätem und Besuchern der Marienkirche in der Alt- 
stadt Bernburg einen Aklassbrief aus. 

Nos frater Johannes Dei et apostolice sedis gratia Bersabeensis episcopus, vices 
venerabilis domini domini Othonis sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopi in pon- 
tificalibus gerentes, universis Christi fidelibus hanc literam inspecturis salutem in 
Domino sempiternam. Cupientes quoslibet Christi fideles ad pietatis opera modis con- 
venientibus et Deo placitis, in quantum poterimas, invitare, hinc est quod omnibus vere 
penitentibus et confessis, qui ad ecciesiam in antiqua civitate Bernborgensi manus por- 
rexerint adiutrices, vel qui in eoruro testamentis aut extra aurum, argentum, vestimen- 
tum aut aliquid aliud caritativum subsidium ad ipsam donaverint, legaverint, donari vel 
legari procuraverint , vel ad ipsam causa devotionis et orationis accesserint in singulis 
festivitatibus infra scriptis, videlicet die nativitatis Christi, Pasche, Pentecostes, corporis 
Christi, Johannis baptiste, et in singulis festis beate Marie virginis, omnium apostolorum 
et evangelistarum, omnium sanctorum, omnium animamm, patronorum, dedicationis, et 
per octavas earundem octavas habentium*, aut qui corpus Christi seu oleum sacrum se- 
quuntur, dum ad infirmos fuerit deportatum, vel qui cimiterium ibidem circumierint 
pro omnibus fidelibus defunctis exorantes, seu qui in serotina pulsatione tria Ave Maria 
ob reverentiam gloriose virginis Marie devote oraverint quandocunque, de omnipotentis 
Dei misericordia beatorumque apostolorum eius Petri et Pauli gratia confisi, auctoritate 
venerabilis domini Magdeburgensis archi&jgisco^^ , cuius vices ad tempus gerimus, et 
nostra, qua fungimur, de iniunctis eis penitentiis Ixxx dies indulgentie et duas karenas 
in Domino misericorditer relaxamus. 

Datum in Magdeburg, anno Domini m^.ccc^.l^, in die omnium sanctorum, nostro sub 
sigillo. 

Au» dem Copiälbuche der Marienkirche eu Berfihurg im Besitze der genannten Kirche, -* 
1. Mspt: seqnentia. — 2 Fehit im Mspt 
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Zu Theil IV. 



53 a. 

1353. Januar 14 Die Fürsten Bernhard IV und Heinrich IV 
von Anhalt hehunden und bestätigen die Bewidmung der Marienkirche zu, 
Bernburg mit zwei Hufen Landes vor der dortigen Burg seitens verschie- 
dener Einwohner von Bernburg. 

In nomine Domini amen. £a, que aguntur in tempore, propter labilem hominam 
memoriam scripture testimonio convenit roborari. Hinc est quod nos Bernhardus et 
Hinricus Dei gratia principes in Anhalt, comites Ascanie dominique in Berenburch per 
presentes literas publice protestamur, quod, cum quidam fideles nostri, videlicet Bene- 
dictus Lubuss, item' uxor Hinrici Fabri et Mechtild relicta Johannis Gusen, de suis 
bonis et eleemosynis fidelium aliquam pecunie summam collegissent , placuit devotioni 
eorum, ipsam ita expendere, ut divinum cultum in ecclesia sancte Marie virginis in 
nostra civitate Berenburch ob Dei reverentiam augmentarent, et emerunt duos mansos 
sitos in campis ante montem Berenburch, qui in nostra feuda descendebant, quorum 
unum Johannes Ztaprun et eins uxor, alium Mechtild relicta Johannis Glusen predicta 
a nobis in feudo tenuerunt, nos ad altare sancti Michaelis archangeli in dicta ecclesia 
dotari et appropriari legitime petiverunt ita, quod per sacerdotem idoneum singulis die- 
bus in dicto^ altari una missa post offertorium nomine misse pro omnipotentis Dei 
gratia omniumque Christi fidelium salute devote celebretur. Et predicti duo mansi cum 
Omnibus fructibus ad presbyterum, qui per nos presentatus et per eos, ad quos de iure 
pertinet, fuerit institutus, integraliter pertinebunt, excepto quod de omnibus redditibus 
dictorum mansorum plebano predicte ecclesie, qui pro tempore fuerit, in feste sancti 
Martini singulis annis dimidia marca Brandenburgensis argenti plene cedet propter 
suspicionem toUendam, si quid damni parochiali ecclesie possit generari. Si vero ali- 
quid de oblationibus cuiuscunque etiam conditionis super predictum altare offerretur, 
illud veri plebani usibus coUocetur. Nos etiam proprietatem dictorum mansorum ad 
altare sepedictum ob anime nostre remedium et omnium progenitorum nostrorum sa- 
lutem cum consensu nostrorum heredum tradidimus, obtulimus presentibus et donamus. 
Et ut hec nostra donatio omniaque suprascripta in perpetuum inconvulsa permaneant, 
sigilla nostra presentibus duximus apponenda, accedente ad hoc voluntate plebani et 
consensu. Testes huius sunt: Tileman Rabyl, Vredehelmus de Plosck, Hinricus Gryse 
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milites; Pulcher Jordanus, Hinricus Raven, Conrad Stoyve«, Johannes Smedeman con- 
sules antique civitatis Berneburch, et quam plares alii fide digni. 
Datum anno Domini millesimo tricentesimo quinquagesimo tertio , secunda feria post 
octavam epiphanie. 

Aus dem CopialbiicJie der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche, — 
1. Mspt: idem. — 2. Mspt dicta. — 3. Mspt: Stoyne. 



226 a. 

1359. Juni 25. Langenstein. Bischof Ludwig von Halberstadt bestätigt die 
Scherücung des Patronatsrechtes der Kirche zu Schackenthal an die Marien- 
knechte zu Bernburg seitens des Fürsten Bernhard IV von Anhalt 
und Dietrichs Stalhonu 

In nomine Domini amen. Nos Ludovicus Dei gratia Halberst;ß.densis ecclesie epi- 
scopus Omnibus, ad quos presens scriptum pervenerit et quorum interest, salutem in 
eo, qui est omnium vera salus. Ut ea, que fiunt in tempore, non transeant cum tem- 
pore, dignum est, ut scripturarum testimoniis roborentur. Hinc est quod illustris prin- 
ceps dominus Bernardus comes de Anhalt et honestus famulus Thydericus dictus Stal- 
bom priori totique in Berenborch ordinis sancti Augustini conventui, fratribus servis 
sancte Marie , ecclesiam parochialem in Schakendal , quantum ad ius patronatus , quod 
ad ipsos pertinere dinoscitur, ob remedium animarum suarum et omnium heredum suo- 
rum pie dederunt propter Deum. Nos vero, huiusmodi donationi rationabiliter facte 
consentientes, ipsam presentibus auctoritate ordinaria confirmamus dantesque nihilominus 
predictis fratribus licentiam et potestatem iiberam, cum predicta ecclesia vacaverit, de 
pastore providendi uni de suis fratribus vel alten cuicunque habili ad curatum benefi- 
cium obtinendum, salvis tamen omnibus iuribus et consuetudinibus nostris in ecclesia 
prenarrata. In cuius rei evidentiam presentem literam dedimus et nostro sigillo feci- 
mus communiri. 
Datum Langensteyn, anno Domini m^.ccc^.lix, in crastino sancti Johannis baptiste. 

Aus dem Copialbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche. 



235 a. 

1359. Die Gebrüder Hermann und Gerhard von Wederde über- 
lassen dem Kloster Berge bei Magd^rg die Vogtei über das Dorf Prester. 

Ich Herman und.Gherardt bruder gnandt von Wederden, hem to der Zane*, hem 
Gherardt sone von Wedderden, deme Gott gnedich sy, beken openbar in desseme ie- 
genwerdigen briefe, dat wy hebben gelaten und lathen deme erbam hem hern Diderike 
abbate to Berge und syme godeshuse de vogedye to Prester und alle dat recht, dat 
wy dar hebben gehat sent unses vaders dode, und willen des ore rechte were wesen 
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und willen on die len to gude holden ewigliken ane allerley argelist also lange, wente 
sy den eghendom kunnen erwerben von unseme hern den hertzogen von Sassen. Ok 
schulle wie vermoghen midt unseme vedderen hern Fritzen und Gherarde van Weder- 
den, wonhaftich to Kalvorde, dat sy des gudes aveticht schollen dhon ihn orme apene 
brife. Ok schulten wy de bure von Prester mutliken wisen ahn den abbet van Berge 
und ahn sin godeshus. Disser ding sint tughe: her Herman van Wederden dumhere 
to Magdeburg und her Curt von Belitz und her Herman von Wedderden conventes- 

bruder to Berge und Gerhardt von Wedderden, wonhaftig to Kalvorde. 

Nach Gottes geburth dusent iar dryhundert ihar in dem neghenundveftigesten iare. 

Vollständig aus dem Privilegienbuche des Klosters Berge gedr: Holstein Urkdbch. des Kl 
Berge 160. — 1. Holstein: Nane. 



246 a. 

1360. Mai 25. Mansfdd. Graf Albrecht von Mansfdd übereignet der Se r- 
vatiikirche zu Schackenthal eine halbe Hufe Landes zu Bernetzendorf 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Albertus Dei gratia comes in Mans- 
feld Omnibus in perpetuum. Cum memoria hominum sit labilis naturaque fragilis, expe- 
dit, ut rerum gestarum veritas, ne per lapsum longaevi temporis oblivionibus vicietur, 
per scripturas patentes ac testimoniis literarum hominum memoriis perennetur, incul- 
cetur. Ideoque notum esse volumus universis tam presentis temporis quam futuri, quod 
nos in remedium anime nostre ac ad instantiam strennui militis Rodolphi de Frekeleve 
dimidium mansum situm in campo Bernetzendorp, quem idem Rodolphus miles a nobis 
in feudo tenebat, ecclesie parrochiali sancti Servatii in Schakendal appropriavimus et pre- 
sentibus appropriamus cum omni iure et libertate, sicut ad nos pertinere dinoscitur, sine 
omni impetitione nostra seu heredum nostrorum in perpetuum libere possidendum. Guius 
fructus et proventus deservient plebano, qui pro tempore fuerit^ ecclesie prenotate, et 
quod eos in usus suos eo^ utilius expendere committereque possit, plenariam in hiis scri- 
ptis concedimus et damus facultatem. Ut autem premissa inconvulsa, rata et firma per- 
maneant, presentem paginam sigilli nostri appensione et munimine fecimus roborari. 
Datum et actum Mansfeldi, anno Domini m^^ccc^'^^lx^^, in die sancti ürbani episcopi gloriosi. 

Aus dem Cqpialbuche der Marienkirche zu Bemburg im Besitze der genannten Kirche. — 
1. Mspt: fiiit. — 2. Mspt: quo. 



274 a 

1362. Juni 1. Hans von Dreäeben resigniert dem Kloster Berge verschie- 
dene Güter, darunter auch solche zu Klein-Wamleben, die Ludolf von Warms- 
dorf von ihm zu Lehen hatte. 

Ek herr Hans van Drenleve ridder bekenne openbar in disseme ieghenwerdeghen 
brive, dat ek hebbe dorch God und dorch heyl myner sile ghegeven und gheve in dis- 
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seme ieghenwerdeghen brive deme goddeshuse tu Berghe bi der stat tu Megdeborg 

vir hüve oppe deme velde tu Bekendorp . Ok lat ek op deme vorghenanten 

goddeshuse twu hüve, dede ligghen op dem velde tu Lutken Wantzleve, dede Ludolph 

van Warmstorp van my hadde. Tu groter bekantnisse disser stucke heb ek 

dissen brif ghegeven demesulveo goddeshuse tu Berge mid myme yngesegel besegelt, 
na Goddes bort dusent iar drihundert iar in deme tweyundsestichten iare, des midde- 
wekens vor den Pynghesten. 

Original im Staatsarchive zu Magdeburg. Gedr: Holstein Urkdbch» des Klosters Berge 161. 



310a. 

1363. October 18. Halberstadt Das Kloster Hadmersleben verkauft an 
Burckard von Osckersleben und Genossen Einkünfte aus dem kalben Zehnten 
zu Klein- Alsleben. 

Nos Gonradus Dei gratia prepositus, Gertrudis abbatissa, Ermeghardis priorissa 
totusque conventus in Hadhemersleve , Halberstadensis diocesis, ad omnium, quorum 
interest seu interesse potent,, notitiam deducimus presentibus publice profitentes, quod, 
cum nuper nos et ecclesia nostra propter mundi cursus varios debitorum onere multi- 
pliciter gravaremur, diligenti tractatu prebabito, pensata nichilominus utilitate et ne- 
cessitate ad relevandum aliqualiter onus debitorum vendidimus horum omnium, quorum 
intererat, accedente consensu voluntario et expresso pro quinquaginta sex marcis Bran- 
denburgensis argenti nobis numeratis integraliter et solutis et in evidentem utilitatem 
nostram et monasterii nostri conversis discretis viris dominis Borchardo de Oschersleve, 
Olrico Achillis, Arnolde de Haverla, Johanni Lenteken ceterisque eorum convicariis 
ecclesie Halberstadensis, eorum et tocius communitatis vicariorum nomine redditus qua- 
tuor marcarum Brandenburgensis argenti et Halberstadensis ponderis in fructibus uni- 
versis nostre dimidie decime campi et ville Minoris Alsleven per ipsos annis singulis 

in termino seu feste beati Galli tollendos seu percipiendos. 

Actum et datum Halberstat, anno Domini m^.ccc^.lx tercio, in die beati Luce ewangeliste. 

Atis dem Original im Besitz des Amtsrathes Strauss zu Gross-Alsleben. 



355 a. 

(1367.) März 7. Dessau. Fürst Waldemar I von Anhalt kündigt 
dm ReicJisvicaren Ludwig und Franz von Gonzaga seine Absicht an, den Kaiser 
Karl IV auf seinem Zuge nach Italien begleiten zu toollen. 

Illustres et generosi fratres nostri karissimi. Yestre fratemitatis et plene pietatis 
affectum per vos nobis litteratorie asscriptum magna suscipimus gratitudine, animo cum 
iocundo , cum de vestris beneplacitis erga nos presentis vite gaudia nobis innoventur 
adauctis mutue fiducie signis per affectus. Sciat igitur vestra fratemitatis dilectio, nos 
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una cum inclita Beatrice sorore et cognata vestra et conthorali nostra carissima, tota 
genealogia et familia placite vivimus , per Dei gratiam corporali sanitate , concordi vo- 
luntate, boDorifice mutuo coDversari et pacis tranquillitas in terra nostra noscitur ha- 
bundare et omnes possessiones nostre pacifice sunt et quiete ita, quod absque periculo 
terre nostre abesse possemus; si vobis de vestris adversariis aliqualis incumberet ne- 
cessitas, vobis porrigere possemus raanum adiutricem quantocius requisiti, distancia lo- 
corum non obstante. Et sciat vestra dilectio , quod nos vocati per dominum imperato- 
rem ita decrevimus concordi consensu una cum ipso arripere iter in expedicione versus 
Romanam civitatem et, cum tetigerimus metas vestras, valeamus vobiscum ad noticiam 
personalem pervenire, ad que animus noster magno amoris ardore se festinat, cum usque 
in diem nobis leciorem vivere non possemus. 
Datum Dessow, vij<> die mensis Marcii. 

Woldemarus princeps in Anhalt 
comes Asschanie. 
In dorso: Generosis ac magnificis dominis Ludewico et Francisco fratribus caris- 
simis de Gonzaga, Mantue imperialibus vicariis, connaturalibus fratribus nostris etc. 

AiM dem Original im Arch. stör, dei Gonzaga zu Mantua (E. IV. 2 A), mitgetheilt von Dr. 
Carl Wenck, Das Ausstellungsjahr der Urkunde bestimmt sich durch die Bezugnahme 
auf den beabsichtigten Eömerzug Karls I V, womit nur der zweite des J. 1368 gemeint 
sein kann. 



391 a. 

1369. November 26. Die von Wederde zu Kalv'örde und zu Wtesenburg 
verkaufen dem Kloster Berge die Vogtet zu Prester. 

We her Fritze und her Gherhardt riddere, wonhaftich to Kalvorden, her Gherardt 
und Herman brodere, wonhaftich to Wesenborch, alle gebeten von Wederden, bekennen 
apenbare midt dussem iegenwerdigen briefe, dat we durch sunderliken* fruntschop und 
gnade willen, de unse eidern und we gehat hebben und noch hebben to dem hilligen 
goddeshuse to Berge by Magdeburg geleghen , gelaten und verkoft hebben , laten und 
verkopen in dessem breve dem erbarn hern in Godde hern Diderike abte und sinem 
vorgesprokene godeshuse de vogedye to Prestere midt bede, midt denste, midt allerley 
rechte, mit allerley tobehorunge, wo men dat midt sunderliken^ worten genennen mach, 
alse unse eidern und we hebben gehat und hebben mochten, eft we se* nicht dem vor- 
sprokene godeshuse vorlathen und verkoft hedden, vor drittich marck Brandenburgisch 

sulvers Magdeburgisch wichte —, 

Und ist gesehen na Gottes geburth dritteinhundert ihar in dem negenundsestegesten 
iare, des mondages na sunte Eatharinen dage der heiligenn iungfrawen. 

Aus dem Privilegienbuche des Klosters Berge vollständig gedr: Holstein Urkdbch. des KL 
Berge 166—167. — Druck bei Holstein: 1. sonderker, sonderken. — 2. wese. 
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439 A 

1878. März 26. Die Fürsten Heinrich IV und Otto III von An- 
halt erthetlen den Leuten zu Güsten Stadt- und WeichMdsrecht. 

Wir Heinrich und Otto von Gots gnaden fursten zu Anhalt, graven zu Aschcanien 

und hem zu Bernburgk, bekennen und thun kunt vor uns und alle unser rechten 

erben öffentlich in diesen kegenwertigem briffe alle den, die on sehen, hören oder lesen, 
das wir durch bete willen unser man sunderlicher gnaden besserung und nutz willen 
unsem ersamen luten zu Gusten geben alles recht also anders unsern stedten und wich- 
bilden, also das wir euch behalten unser gerechtickeit als anders unsern stedten , wib- 
bilden, wie man das heissen oder genennen kan. Des zu einer orkunde, gezcugnis und 
mehrer Sicherheit haben wir unser ingesigel an diesen offen briff gehangen , der gege- 
ben ist nach Gottes geburt drizehnhundert iar darnach in dem dreiundsiebenzigsten 
iai*e, am sonnabent nach unser frowen tage der clibern oder annunctiationis. 

AtM dem Lehnbuche der Fürsten Johann und Joachim von Anhalt für das Amt Warmsdorf 
{geschrieben um die Mitte des 16. Jahrhunderts) im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst 



460 a. 

1375. Februar 7. Die Priorin von Coswig, Beata von Anhalt, 
und das dortige Frauenkloster schliessen mit Hans Dagevir ein Ahkom- 
mm bezüglich der Feier seines und seiner Angehörigen Anniversariums. 

In Godis namen amen. Wy Beata von Anhalt priorisse tu Coswyk, Jutte von 
Schüder underpriorisse, Sophia von Anhalt, Agnyse unde Jutte von Anhalt, Sophia von 
Lückov, Jutte Belitz, dy eldesten, unde darna dat gantze capittel der klosterfrowen tu 
Coswik bekennen öffentlich in disme brive, dat wy mit gudem willen unde mit gantzer 
eyndracht overeynkomen syn mit Hans Daghevir umme eyn iartiet synre elderen, Hans 
Daghevirs vader unde Gillen syner müder, na tu haldene twies in deme iare : dat irste 
des dunredaghis na Invocavit in der vastene unde dat ander des irsten mandaghis in 
deme Advente, in sodanre wis, also hy mit uns ghededinghet heft unde hirna bescreven 
steit. Hy schal uns geven alleiarlik twe tunnen bires, diwyle dat hy levet : wir et aver 
dat hy oder syne frowe odir sine erven ennigh storve, dar sy God vore beware, dy 
scheide wy mit in der dechtnissen setten der iartiet, als hirvore bescreven steit. Vort- 
mer wirt ok dat syne erven uns des bires nicht geven wolden na syme dode, so schole 
wy manende syn anderhalven virdink up deme garden by sente Jacofs kerchof, dy 
Claws Smedis het unde tu erventynse ghenomen heft. Wirt ouk dat Hans Daghevir 
dy vorgenante oder syne erven irvüren, dat wy der iartiede nicht en bilden, so wolde 
hy oder syne erven uns wedder nicht halden. Unde dat wil hy also laten bescriven in 
mynes heren mannebuk tu Cerwist. Wy ergnante Beata von Anhalt priorisse unde 
darna dy covent gemeyne der klosterfrowen tu Coswik loven unde reden vaste unde 
gantz tu haldene disse dedinghe deme ergnanten Hanse Daghevir unde synen erven. 
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Da heft overgheweset : hern Laurens du pewler unde unse perrer tu Coswick unde 
Arnd Gyseken, eyn borger tu Cerwist. Tu orkunde hebbe wy unsen inghesegil laten 
henghen an dissen briff. 

Na Godis bort dritteynhundirt iar in deme vifundeseventigistem iare, des middewekens 
na unser liven frowen daghe lichtmisse. 

Ati8 dem Original im Stadtarchive zu Zerbst, mit dem an einem Pergamentbande hängen- 
den beschädigten Siegel der Priorin (IV. Taf. VII, 4). Die hier genannten Beata, So- 
phia, Agnyse und Jutta von Anhalt sind offenbar identisch mit den nobiles soMcUmoniaks 
in claustro Kosswik dicte de Anhalt in IV. no, 419 und muthmasslich Töchter des Für- 
sten Waldemar L 



489 a. 

1376. September 1. Fürst Johann II von Anhalt beimdmet die ar- 
men Leute von S. Lorenz vor Zerbst mit einer Breite Landes in dem 
Hainholze. 

Wir Johannes von Gots gnaden furste von Anhalt und grave zcu Asschanien be- 
kennen und tuen wizzentlich allen cristenluten , die yn sehen adir hören lesen, daz 
wir luterligen dorg Got von gutim willen und mit ganczir macht und fulbort unser erben 
haben gegeben und vestligin geeygent eyne breyte landes, die ist gelegen in deme 
Heynholtze, die etteswenne Hencze Voyt von uns hatte zu leene, deme hofe und den 
armen luten zu sende Laurencio vor der stad zcu Cerwist also, daz sie dieselben brey- 
ten landes sullen haben und besictzen ewigligen und der rowegligin geniezzen mit gan- 
tzir friheit und ane alle anspräche, die wir adir anders yemant hirnach darane gehaben 
mochte, alz wif des gutis gantze abetzicht haben getan und nu tuen von unser wegen 
und unser erben in dissem gegenwerten brife, den wir gnante furste zcu orkunde und 
gedechtnisse deme vorscriben gotshuse sancti Laurencii und den luten und probenderen 
haben gegeben versigilt mit unserm ingisigel. 

Der ist gescriben nach Gots gebort dritzenhundert iar darnach in deme sechsunde- 
sibentzigistim iare, in sende Egidien tage. 

Aus dem Original im Stadtarchive zu Zerbst: das angehängt gewesene Siegel ist abhanden 
gekommen. 
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Bruchstück geschichtlicher Nachrichten über Besitzungen des Klosters 
Nienburg. (Verfasst um 1150.) 

ibidem ecclesia et mercatu, Lighinici mercatus et ecclesia, Zrale mer- 

catus et ecclesie due, Crocowa urbs, ecclesia et mercatus, Cotibus ecclesia et mercatus. 
Ibi sunt iuxta urbem xxij unci, et quotquot unusquisque uncos habet, tot scilitcet urnas 
mellis dabit, aliquis ilij^^*" uncos, aliquis xij sive xx, et de inculta terra, quantum culta 
prebebit unusquisque tarn silvis quam lignis et aquarum concursibus in singulis annis 
ac de crocimo in singulis sabbatis unam marcam. 

Temporibus Folcmari' abbatis ingens dissensio adoleverat inter Heinricum mar- 
chionem de Dburch*, qui patruus Conradi marchionis* extitit, et urbanos Niemcenses. 
Gontigit quodam tempore Henricum marchionem cum manu valida in provinciam illam 
devenire annitens debellare eam ac dicioni sue subicere. At contra hec evenit ac ratus 
Sit. Quibus urbanis cognitis cum magna vi seu copia inobviam adcurrunt ac non mo- 
dicum strages phalangium fecerunt, ceteros in fugam compulerunt. ünde haut modi- 
cum sunt ditati de predis occumbentium. Igitur non post modicum tempus rursus coad- 
unata validiore manu fingens se cum paucis venire, relictis comitibus suis in privatis 
locis, qui aggressus est eos et cepit pugnare. At Niemcenses autumabant sibi prospere 
cessurum , sicuti antea , cum omni nisu annitentes inniti. Interea adcurrunt de insidiis 
undiquessecus milites armati et una cum infestis in urbem intrabant. Et tali modo eos 
subdidit. Postea contra Sclavos dimicans, advolat unus Sclavonicus miles vel eques cum 
magna francissa Francisca, et fracto cerebro eins dilapsus est. Quibus expertis suis 
comitibus urbanis, Heinrico scilicet marchione extincto, omnes de urbe Niemcensi volu- 
cri cursu exibant, Domino emeritam talionem illi rependente, quia bis sancte Marie 
servientibus fraudem intulit. Igitur cognito abbatet instituit in singulis annis homines, 
qui bona sanctorum habebant, illuc venire ad tuicionem provincie et populi, presertim 
tempore messis et seminarii, quia persecutio in dies grassabatur ab ipsis exulibus ab 
hereditariis suis seclusis. 

Donativum* Heinrici regis secundi Babenbergensis super duas civitates in Triebus 
et Liubocholi in pago Lusizi consistentes : Mroscina, Grothisti, Liubsi, Zlopisti, Opprin, 
Goztewisti cum omnibus territoriis suis et vij stagna peroptima iuxta Sprewe, que per- 
tinent Nienburch®. Ibi quiscunque voluerit piscari ter in anno, prebebit domino suo 
xxiiij'''' marcas argenti pro hoc, qui frequenter vendit pisces mercatoribus de Brande- 
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burch illuc adventantibus. Cellerarius quoque fratrum, quoties indiguerit, veniat illuc 
et iubeat Ulis habitatoribus sibi piscari. Olim dabantar fratribus de eodem beneficia 
ccc urne mellis et eodem modo servierunt Sclavi ibidem commanentes, quo Niemicenses. 
Sed postea constitutus est Sclavus quidam predives Zuati nomine, qui frequenter ab- 
batem et fratres seniores ad convivium voeavit, quatenus eius conviviis illecti ei ali- 
quantulum parcerent in prebitione mellis , quod et impetravit. Et ex rogatu eins con- 
stitutum est , ut singulis annis daret c urnas mellis et duo carrada piscium , quod et 
impetravit. 

In villicatione Zprewe olim erant 1 ville et adhuc amplius remanent vij. Cetere 
devastate sunt, quia non habebant defensores. Ideo difugerunt inde aliqui, molares 
lapides super arbores suspendentes, ob indicium cognitionis sue ville hoc facientes. Et 
adhuc sunt vij curie super urbem Lubin. Et iuxta Alzterem iij ville iacent, quarum 
una vocatur Briezta, altera Prioma — et ibidem dudum erat mercatus — , et Liutomi- 
zotla et alie plures, que pertinent ad^ iij* burhwardia Triebus et Liubocboli ac Morscina. 
Ibi est ingens lapis, gwi® vocatur Opprin, et vij optima stagna. Quapropter convene- 
runt in unum hi, qui remanserant, quatinus censum suum preberent in circuitu de gen- 
tibus, primum duci Polanico, deinde ultra Odoram manentibus, scilicet primatibus terre, 
uti pacem habeant ab his habitatoribus. Ac sie frequenter illic concumiht, et non illis 
obsunt nee ledunt. Igitur illa pars, que pertinet sancte Marie in Nienburch, taute Ion- 
gitudinis habet usque ad xvj milliaria in silvis, aquis et lignis. Inde dabantur ccc urne 
ac totidem scoc piscium, nunc vero xl urne et v scoc piscium absque aliis commodis. 

Hec est iusticia Sclavorum Niemze regionis ac predictarum urbium duarum Hein- 
rici regis Bavenbergensis , qui solvere debent fratribus Nienburgensis cenobii ex villis 
ibidem adhuc excultis ab unaquaque domo unam umam mellis et unum siclum et toti- 
dem pelles omnium ibidem silvestrium capientium, hyrcinam et mertherinam, cervinam 
et cattinam, et ceterorum animalium silvestrium, et unum scoc piscium et unum mal- 
drum humuliginis. Unusquisque hec cum suo plaustro apportabit, unde unicuique fratri 
cedent ad utilitatem suam xxv sicli totidemque pelles singulis annis, quia sunt quin- 
genti sicli, similiterque ceterarum rerum. Et hec est longitudo Niemze regionis: x re- 
quies in longitudine et viiij in latitudine, tam silvis quam aquarum decursibus. 

In einer Handschrift von Gregors MorcUien in der GymnasiaXhihlioihek 9U Zerbst aufge- 
funden und zuerst bekannt gemacht von F, Kindscher im Anzeiger des Germ, Museums 
zu Nürnberg 1859 no. 10; auch gedruckt: Neues Lausitzisches Magazin 1861. 149 — 150; 
Biedel cod. dipl. Brand. I. 23. 324—325. — Vergl. Kindscher: das Nienburger Bruch- 
stück zur Gesch. der Lausitz im N, Laus. Mag. l c. 148 ff., Neumann, Noch ein Beitrag 
zur frühesten Gesch. der Niederlausitz, ebenda 156 ff. ; v. Ledebur, über das in Nienburg 
entdeckte Brucksiück im Nürnberger Anzeiger 1860 no. lu.2; Fechner, über das sogen. 
Nienburger Bruchstuck in den Forschungen zur deutschen Gesch. V. 540 /f. — 1. 1 1085. 
Annal. Saxo a. h. a. (Periz VIIL 723). — 2. f "03 ibid (Pertz VIIL 738). — 3. 
Aus dieser Erwähnung des Markgrafen Konrad (f 1157) als eines Lebenden ergiebt sidi, 
dass das Bruchstück vor 1157 niedergeschrieben wurde. — 4. Erenberto. — 5. Das D. 
feUt im Mspt ^ 6. S. L no. 93 und 94. — 7. Mspt: at. — 8. fehlt im Mspt. — Das vor- 
stehende Bruchstück ist ohne Zweifel um die Mitte des 12. Jahrhunderts verfasst worden. 
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2. 

Altes Güter" und Donationsverzeickntss der Abtei Nienburg. 

Otto tertius imperator augustus dedit regionem, quae dicitur Nemze*. Hodo* vj 
mansos in Zabucuze. Thidericus Zaccus, pater Milonis, iij mansos: in Nienborch j, in 
Bockestorp j, Brundele j. Helenburch conversa dimidiam hobam in Wurbezke. Eilcka* 
comitissa, mater Adalberti comitis, ij mansos in Tubitz. Eilcka^ puella, filia Adalberti 
comitis, j mansum in Wurbizke. Sigfridus comes* xxx mansos iuxta Mildam. Fridericus 
j mansum in Liverckestorp. Judita vij mansos in Culzika. Henricus viij mansos in 
Herrekesleve. Sigfridus j mansum in Eokete. Rudgart j mansum. Reichardus vij mansos 
et pro Esicone puero j in Snetlinge, in Franckenlevo j mansum x solidos Goslarienses^ 
in Hildachestede j mansum vj solidos Magdeburgenses« , in Bockestorp j mansum ix 
solidos^, Balburge iuxta Bruselitz ij mansos, Durantze j mansum vig solidos Magde- 
burgenses®, Daltorp iij solidos. Thiemo comes', pater Conradi®, pro se et pro uxore 
Ida® vj et dimidium mansum in Silize et auream crucem et unum dorsale. Conradus*®, 
filius Thimonis comitis, iv et dimidium mansum in Weibe. Henricus puer, frater Hart- 
wigi episcopi", ij mansos in Vrenigge. Cunimundus conversus iv mansos: duos in Weles- 
leve minori et ij in Turingia, et dorsale. Liuderus imperator ij mansos regales in 
Bernburg. Adalbertus, frater Henrici, j mansum in Molitze. Conradus unam aream et 
unum iugerum in Liverikestorp dedit ad festivitatem sancti Godehardi. Friderun co- 
mitissa'^ j mansum in Wilckenize. Friderun j dorsale et v talenta ad conparandum j 
mansum. Thitmarus, frater Adalberti, j mansum in Banelevo, in Gatue unum x et ma- 
iori xij et dimidium, in Eakelinge unum v, in Wilen unum xviij mansum et in maiori 
Mazire, in Bindorp xig, Zaelici cum Razone, Solisice xv et dimidium, Gallendorp xiv, 
Sebernestorp iv, Cezire vj, Turcini vj, Tuleike xv, Strand xj, Saulevo ix, Prebestorp xj 
et dimidium, Scatlere xv, Lelize xij, Rumkersleve vij mansos et v ad ecclesiam, ac molendi- 
num pro dimidio manso, quos acquisivit dominus abbas Arnoldus ab Hermanne, Destorp 
j mansum sanctae Mariae in Nienborch, qui unusquisque x solidos solvit, Welme j mal- 
drum et iv sichlos et dimidium, Liverikestorp iv, Linckestorp y, Kokici j, Welme j, Tur- 
tim ij, Anegrimmesleve j, Mulintorp ij, Hircimici iv, in Flemene iij mansos, Reinstide 
ix et j molendinum, Honthorp iij, Selze xij, HeiTikestorp v, Folmarestorp ij mansos, 
Unsin xv, Nienburch j, Docliz xiv, Lianakentorp xiv et molendinum, Snetlinge vij et di- 
midium, Tubithe iv, Plochemin xxxiij, Zabnentzi xv et vj iugera, in Scirwin vj mansos, 
Dibrin vij, Strummethorp j, Asmersleve xxx, Padelburne j, Errikesleve xv, Willesleve v, 
Amelestorp v, Welpesleve vj, Banelevo j, Rocheslevo vj maldros, v sichlos et v latos, Tang- 
meresfelt vj mansos ad ecclesiam pertinentes, Rochistorp j mansum x sichlos, Risingeberg 
ix, Willesleve xxxvij et dimidium, Inerenswenni ij, Cononrodhe v, Wighbici ij mansos, 
Winnelmeresburg summet j, mansum j, sechlos ij ; Vindhriam an Rolecke ij, in Ammen- 
torp j, Turdigge iij, Hodenstidi xij , Winnigge ix , Lintorp viij , Sadhorp ix , Badenstidi 
vij, Agelen xxij, Bernaborch vj, Hernbesleve iuxta Bodam vj, Derbizi iv, in Gusten di- 
midium mansum iuxta Bodam, in Ermsleve vj mansos , in Odhen xiij mansos, Zabucnei 
iuxta Bodam xiv, Boccizi xj mansos iv sichlos, in Curzen x iugera et ita prata, in altere 
Rodhislevo vj mansos. Juditha de Hontorp curiam unam in Magdeburg. Sigfridus, 
filius Godiscalci de Jabelinze, ij hobas pro praeda, quam fecerat hie Baiberge, in Olen- 
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torp vj mansos, in AldheDsleve et Nensleve vj mansos, qui reddunt vij solidos, in Turingia 
in duobus locis et hoc dimidium secretario et dimidium cellerario Erpesfordensi, in Sci- 
pize j mansum vj solidos monete, in Huntorp j mansum v solidos monete, in Bleentorp 
vj mansos et Adickersleve vij , in Bolentorp viij mansos , in Wilmerstorp v mansos , in 
Haltorp j mansum , in Suemmere j mansum vj solidos , in Lozilo j mansum x solidos, 
in Bardenlevo j mansum viij solidos et dimidium, in Bronigge v, in Borem j mansum xviij 
solidos, in Amekentorp xiij mansos, Benuncigenrode iuxta Bercigerode iij mansos, Bur- 
charderot ij mansos, Richmeti viij mansos, Rodenwolde v mansos, Nienstide dimidium 
mansum, Berinwice vj mansos, Asterentorp ij mansos, Snemin ij mansos, unus pertinet 
ad ecclesiam Solniz, in Waterligge dimidium medium, in Eitzmersdorp iv, Vallersleve j 
mansum et j molendinum. ' Sigebodo unam aream et unum iugerum dedit Widhigizte, 
duae villae in Winstidi, j mansum in Wisenborch, j mansum in Turingia, xv mansos et 
alios vero in alia villa , in Tissini xv mansos , in Nileikowe xv mansos et viij denarios. 
In Nicurnici Adalbero abbas acquisivit iv mansos, de quibus serviuntur fratribus quater 
in anno, in feste sancti Blasii et sanctae Aifrae et sanctae Mariae Magdalenae et in 
anniversario eins in Thoma , Conraht mansum et dimidium , Quenstadi iuxta Mildam, 
Dbnei , Eckenroht j mansum , Merigge dimidium , Borebici v mansos , Biere j mansum, 
Degedhorp dimidium, Eildigistidi tota villa, Basanrodh x mansos, Acevellone iv mansos, 
Lubinici iuxta Bodam j mansum. 

Aus einer älteren Copie auf Papier in den Mannschen Collectaneen im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst — In der Abschrift sind die Orts- und zum theil auch die Personen- 
namen meist sehr corrumpiert Wo es mit Sicherheit geschehen konnte^ sind in den Text 
ohne Weiteres die richtigen Formen aufgenommen worden, — \,S. 1, no. 90. — 2. Wohi 
einer der Markgrafen dieses Namens, — 3. Mspt: Hilcka. Es ist die Mutter Albrechts 
des Bären gemeint — 4. Mspt : HUcka. — 6. Vielleicht der Sohn des älteren Markgrafen 
Bodo, der eine Zeit lang Mönch in Nienburg war, — 6. nämlich: Bolyentem oder sol- 
ventes. — 7, comes de Bren. — 8. Konrad der Grosse, Markgraf von Meissen. — 9. 
Tochter Ottos von Nordheim, Herzogs von Baiern. — 10. Mspt: Karosus. — 11. Magde- 
burgensis. -^ 12. Gemahlin des älteren Markgrafen Hodo. 



Aus einem alten GiUerverzeichniss der Abtei QitecUmburg. ( Verfasst gegen 
Ausgang des 12. Jahrhunderts.) 

Haec sunt bona ad abbatiam Quidelingeburg pertinentia. Domina abbatissa habet in 
villa Hoym vij mansos ad allodium ibidem libere pertinentes et salictum, item iiij mansos 
liberos et exemptos et xj mansos litonum et xiiij mansos et dimidium talentum, item 
molendinum habet in Parvo Hoym et tria iugera, quae possidet Gunigunda, et iiij iu- 
gera et dimidium. quae possidet domina Mechtildis, item curiam solventem xviij pullos, 
item curiam, quae solvit vj pullos, item curiam solidum Aschariensis monetae solventem, 
item ibidem tria iugera et unam curiam, de quibus servire tenetur, item allodium deser- 
tum cum duabus curiis desolatis. Item domina abbatissa habet in Redere viij mansos 
et curiam vij marcas solventem, item habet in Suderode iiij mansos, iij curias et iiij 
bona vinitaria et unam vineam et molendinum et xvj areas . 

Kettner Antiqq, Quedlinb, p, 204—206. Allem Anschein nach zur Zeit der Aebtissin Agnes 
(1184—1208) verfasst 
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4. 

Bericht über den Verlust der Güter des Klosters Nienburg in der 
Ixmsitz. (Verfasst um 1225.) 

Donatio et snbiectio vel snppeditatio Nyenburgensis ecclesie facta per Fridericnm 
imperatorem anno Domini mclxYJJ 

Hac ergo de libertate in servitutem prostratione iniusta peracta, quia ab aposto- 
licis et imperatoribus interdicta , commutationeque prava concurrente , quia simoniaca, 
nee conditionibus servatis in literis , contraagente avaricia simul et rapina , permotus 
Alexander papa tertius hortatus eos , scilicet imperatorem et archiepiscopum , per hec 
verba, ne ecclesie Nienburgensis cassarent libertates et privilegia ac in pristinum gra- 
dum restituerent usque adeo cassata. Est ergo hec eiusdem ad eosdem pro eodem 
faciendo ammonitio tertia. Nam primam et secundam reperies inter scripta alia. 

Ad imperatorem.^ 

Ad archiepiscopum ammonitio tertia.^ 

Ad legatos apostolicos pro hoc eodem proseqnendo.^ 

Hinc archiepiscopus Wichmannus compulsus resignavit subiectionem Nienburgensis 
ecclesie, sed quia ablata bona in Lusazia alienavit et suis consangwineis, scilicet Theo- 
derico marchioni, Dedoni item marchioni orientali, et ceteris in feudum dedit et reha- 
bere de facili non voluit nee valuit, pro his in concambio restaurum assignavit in villis 
Bobowe, Criwize, Bodendorp, insuper in Juterbock trecentos mansos et in nemore Stre- 
kowe de pascuis et silvis quinquaginta mansos et servitium in die Palmarum, quando 
archiepiscopus stationem fecit in Nienburg, quod sibi impendebatur pro decima Gluzi 
prope Mildam^, et cetera. 

Sed quamvis hec assignaverit in literis sigillatis^, tamen monasterium non acqui- 
sivit nisi villas tres, scilicet Bobowe cum x mansis, Bodendorp cum xij mansis et Cri- 
wize cum xxj mansis. Mansi trecenti iuxta Juterbok debebant esse culti pro media 
parte, scilicet cl, et quia postmodum dedit loca paludinosa et aspera et inculta, abbas 
recipere noluit, et sie omnibus caruit. Et successor eins , scilicet Lutolfus archiepisco- 
pus, dedit in Strekow quinquaginta mansos, sed eins successor, scilicet Albertus archi- 
episcopus , abstulit et ipsum monasterium delibertavit, subiecit et advocatum posuit , et 
cetera. Abbas autem Eberhardus fuit , quando prima subiectio a Friderico imperatore 
facta fuit, sed quando Wigmannus archiepiscopus tres provincias, scilicet Sprewe, Niempze 
et Triebus , ipsam Lusaziam ab eo alienavit et suis cognatis marchionibus dedit, abbas 
fuit Sifridus, qui etiam in Hersfeidia prefuit abbas. Qui in curia multum laboravit co- 
ram Alexandro papa et eum ad restaurum compulit. Huic successit Heithinricus abbas, 
cui Lutolfus episcopus in Strekow dedit 1 mansos. Sub Alberto episcopo, successore 
Lutolfi, Gernodus abbas fuit, qui exoculatus est ab Henrico comite', quem Albertus 
episcopus pro advocato intrusit, et cetera, que clare in aliis scriptis patent. Sub Ger- 
nodo abbate requisiti sunt veterani, clerici et laici, qui testimonium darent de libertate 
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ecclesie Nienburgensis et subiectione, item de possessionibus eius et possessionum abla- 
tionibus et privatione honoris et ceterorum. 

Gernodus constituitur abbas anno Domini mccxij, sub quo testes requisiti sunt 
qui sequuntur. 

Testimonium testium testanda testilBcantimn. 

Ambrosius, prepositus in Brenen, iuratus dixit, quod ex fama audivit, quod Wig- 
mannus Magdeburgensis archiepiscopus fratribus et abbati in Nienburg mel accepit. 

Wernerus nobilis de Amvorde, Ix annorum, iuratus dixit ex fama se audivisse, 
quod temporibus Wigmanni archiepiscopi et Sifridi abbatis concambium sit factum eccle- 
sie Nienburgensis et Wesele, et quod Wigmannus archiepiscopus promiserit abbati Si- 
frido ccc mansos in Juterbok ad recompensationem provinciarum Nemiz, Trebuz et 
Spreve, et quod abbas receperit proventum earum usque ad concambium, et quod 
ecclesia Nienburgensis fuerit libera ante concambium, et quod Heithenricus abbas pol- 
saverit Lutolfum archiepiscopum super hoc facto. 

Eilmarus miles, sexagenarius, iuratus dixit, se in Castro Calve mandatum accepisse 
a Wigmanno archiepiscopo ante xl annos pro assignandis ecclesie Nienburgensi duabus 
villis Bobowe et Criwiz pro melle, quod de provinciis Niempz, Sprewe et Trebus Nien- 
burgensi ecclesie tunc solvebatur. 

Stephanus miles, octogenarius , iuratus dixit, quod Otto marchio® Trebus provin- 
ciam possederit. 

Fridericus plebanus in Moseczin, Ix annorum, iuratus dixit se audisse, imperatorem 
Fridericum concambium cum Wigmanno archiepiscopo fecisse, scilicet cum Wesele et Castro 
Schonenburg, et quod provincie Trebus, Nemiz et Sprewe solverunt tributum ecclesie Nien- 
burgensi in melle et curribus et in aliis, et quod tres ville Bobowe, Crewiz et Bodendorp 
fuerint pars restauri dictarum provinciarum, quas assignavit Wigmannus archiepiscopus. 

Heidolfus miles de Domenesleve , quasi Ix annorum , dixit se audivisse , ecclesiam 
Nienburgensem quondam fuisse liberam. 

Walterus de Moseczin, ministerialis ecclesie Nienburgensis, quasi Ix annorum, iura- 
tus dixit se audisse, ecclesiam Nienburgensem quondam fuisse liberam et regalem, et vi- 
disse eum, qui duxit mel in Nienburg de supradictis provinciis et conductorem eius no- 
mine Folcmarum, qui morabatur in villa Burawe. 

Henricus miles, ministerialis ecclesie Nienburgensis, ultra Ix annorum, iuratus dixit 
se audisse, quod de provinciis Nemiz, Sprewe et Trebus ecclesia Nienburgensis acce- 
perit mel, ceram et pisces, et se vidisse quendam Bertrammum, qui ea adduxit. 

Theodericus de Ezerizk, ministerialis ecclesie Magdeburgensis, Ix annorum, iuratus 
dixit, quod audierit, ecclesiam Nienburgensem recepisse mel, cutes et carnes ferinas de 
provinciis Nemiz, Sprewe et Trebus, et quod presens fuerit, quando Heithinricus abbas 
Ludolfum archiepiscopum pulsaverit de violentia facta a Wigmanno episcopo super dictis 
provinciis, et quod idem abbas petiit restaurum et non optinuit, et quod decime villa- 
rum, que in autentico continentur, pertinuerint ecclesie Nienburgensi. 

Alexander de Analenburg, plus quam Ix annorum, iuratus dixit se memorari, eccle- 
siam Nienburgensem liberam et regalem fuisse et patrem suum dixisse, inauditum et 
inconveniens esse, quod beata virgo Maria subdita esset beato Mauricio. 

Conradus plebanus de Ezerizk, ultra 1 annorum, iuratus dixit se audisse, provin- 
cias Nemiz , Sprewe et Trebus ecclesie Nienburgensi fuisse tributarias , et quod mel. 
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cera , pisces , cutes ferine cum curribus pluribus sunt adducta annuatim in Nienburg, 
et quod fuit presens, quando abbas Heithinricus Conradum marchionem de Landesburg^ 
presente fratre suo comite Theoderico*® coram Ludolfo archiepiscopo pulsavit super pro- 
vincia Lubus, quod eam iniuste possideret, cum ecclesie sue pertineret. Cui marchio 
respondit, quod feodum suum esset ab archiepiscopo Wigmanno. Et quia audierit a 
patre suo, quod Wigmannus episcopus promiserit, in restauro nominatarum provincia- 
rura se daturum apud Juterbock et Dame plurimos mansos, unum cultum et alium in- 
cultum, et cum nuntius abbatis nomine Bertrammus iret ad restaurum, nuntius archi- 
episcopi ei nemorosa loca et paludes assignavit, quas nuntius abbatis non recepit. Et 
quod ecclesia Nienburgensis fuit regalis et libera. 

Conradus, Ix annorum, de matre libera et de patre litone ecclesie Nienburgensis 
uatus, iuratus dixit, ecclesiam Nienburgensem fuisse liberam et regalem, et quod tres 
provincie Nemiz, Sprewe et Trebus pertinuerint ecclesie Nienburgensi, et quod viderit 
censum et redditus illarum xxvj curribus vehi in Nienburg, videlicet mel, ceram, sepum, 
pelles et pisces , et quod pater suus et quidam miles Eiswardus nomine , ecclesie mini- 
sterialis, promoverint ista, et quod Wigmannus episcopus promiserit in restauro terra- 
rum illarum dare ccc mansos et 1 ecclesie Nienburgensi, et minime persolverit, et quod 
Sifridus, Heidenricus, Hermannus, Fridericus et Gernodus abbates sepius querimoniam 
coram Ludolfo archiepiscopo iudicibus delegatis deposuerint, et quod Hermannus nunc 
prepositus in Hagenroth fuerit missus ab abbate Gernodo ad marchionem Theodericum 
super iniusta possessione predictorum conqueri. 

Conradus de Hondorp, ministerialis Nienburgensis, plus quam sexagenarius et va- 
letudinarius , iuratus dixit se a parentibus audisse, ecclesiam Nienburgensem fuisse re- 
galem et liberam, et quod tempore Friderici imperatoris et Wigmanni archiepiscopi et 
Eberhardi abbatis concambium factum sit Nienburgensis ecclesie eo iure, quo pertinuit 
imperio, pro Castro Schonenburg et opido Wesele cum ipsius attinentiis, quod tradidit 
Wigmannus archiepiscopus Friderico imperatori et accepit ab eo Nienburgensem ecclesiam, 
et quod presens fuerit, quando abbas Sifridus, successor Eberhardi, cum Ottone preposito 
in Hagenroth, a capitulo Nienburgensi missi, querimoniam moverint coram papa Alexan- 
dro super permutatione facta contra voluntatem totius ecclesie Nienburgensis, et ipse 
abbas dedit equum dicti Conradi preposito in Hagenroth, qui remansit in curia Romana 
ad ecclesie negotium promovendum. Et quod veraciter terre Nemiz, Sprewe et Trebus 
pertinuerint ecclesie Nienburgensi, et quod Sifridus abbas et monasterium receperint 
annuam pensionem, et hoc didicerit ab eis et viderit eos, qui mel, ceram, pisces et de- 
narios et ali& quedam in Nienburg deduxeriut. Et quod Wigmannus archiepiscopus de 
restauro predictarum terrarum tantum persolverit, quod abbatem a servitio Palmarum 
absolvit et pro decem marcis annuatim solvendis Bodendorp , Bobowe et Criwiz villas 
abbati et ecclesie sue assignavit. Et quod Wigmannus episcopus predictas terras ab 
ecclesia Nienburgensi abstulit violenter et parentes et consangwineos suos exinde infeo- 
davit. Et quod Heidenricus abbas 1 mansos in Strekow, quos Ludolfus archiepiscopus 
ipsi abbati in restauro assignaverat, porrexit Ottoni de Pouch in feodo, ita tamen, quod 
dimidia pars eins esset et dimidia pars cederet abbati. 

Hermannus de Waldeser, ministerialis ecclesie Nienburgensis, plus quam sexage- 
narius, iuratus dixit de permutatione et libertate idem quod Conradus de Hondorp, si- 
militer de terris Niemzi, Sprewe et Trebus per Wigmannum archiepiscopum alienatis 
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et apud marchiones Dedonem" et Theodericura'* infeodatis. Et quod presens fuerit, 
quando Gernodus nunc Nienburgensis abbas, tunc vero prepositus, in Castro Landesburg 
in presentia dicti principis Theoderici, qui principatum in Lusitz tunc recepit coram 
Gunzelino dapifero domini Ottonis imperatoris quarti*®, nuntio protestatus est ius eccle- 
sie sue de predictis terris. Et quod abbas Sifridus de 1 mansis, quos Ludolfus archi- 
episcopus ecclesie Nienburgensi assignaverit in Strechow, Ottoni de Pouch in cimiterio 
Solnitz XXV porrexit in feodo et reliquos xxv usui suo deputavit, quos dictus Otto in 
procuratione recepit. Et quod secundum privilegia, que vidit et audivit in capitulo, 
habere ecclesiam Nienburgensem liberam electionem advocatum eligendi. Et quod fuerit 
pincerna abbatis. Et quod ville, mansi, homines et res alie, quibus Albertus nunc epi- 
scopus ecclesiam Nienburgensem spoliaverit, in Strechow sint site. 

Anno de Yringestorp nobilis, Ixx et plus habens annos, iuratus dixit, quod memi- 
nit et vidit, ecclesiam Nienburgensem in statu fuisse libertatis sub abbate Eberharde et 
imperatore Friderico, et quod habuerit terras Sprewe, Nemiz et Trebus in quieta pos- 
sessione et ab eis annuam pensionem receperit, et quod vidit mel, ceram, pisces et alia 
inde abduci , et quod mel comederit de terris illis adductum in Nienburg, et quod me- 
donem biberit et pisces comederit. Et quod Wigmannus episcopus illas terras alienavit 
et cognatis suis in feodo porrexit et promisit ccc et amplius mansos in recompensa- 
tionem ecclesie Nienburgensi, sed minime persolvit, sed tantum tres villas Bobow, Bo- 
dendorp et Criwiz dedit. 

Bertrammus miles, ministerialis ecclesie Nienburgensis, Ixx habens annos, iuratus 
dixit, se vidisse ecclesiam Nienburgensem liberam sub imperatore Friderico et Wigmanno 
archiepiscopo et abbate Eberharde. Et quod Wigmannus archiepiscopus castrum Schonen- 
burg et opidum Wesele cum attinentiis dederit imperatori Friderico et ab imperatore eccle- 
siam Nienburgensem in concambium acceperit. Et quod Otto prepositus in Hagenroth ter 
ad sedem apostolicam accesserit ex parte capituli Nienburgensis pro recuperanda pristina 
libertate sub papa Alexandre. Et quod tres provincias Nemiz, Sprewe et Trebus in quieta 
possessione haiyuerit^^, et quod prepositus Otto ipso Bertrammo secum assumto proventus 
illarum receperit et promoverit in Nienburg, et quod xxiiij currus mel, ceram, pisces, cu- 
tes et pelles ferinas viderit vehi in Nienburg. Et quod Wigmannus episcopus Nemiz, 
Sprewe, Trebus abstulit et Dedoni marchioni in feodo dedit et Sifrido abbati in restauro 
ccc mansos apud Juterbok promisit. Et quod idem Bertrammus cum ministerialibus archi- 
episcopi Wernero et Gerone, qui eosdem mansos assignarent, missus sit, et cum sibi 
loca nemorosa et inculta assignarent, recipere noluit, quia media pars debebat esse 
culta. Et sie ipse Bertrammus, nuntius abbatis, ad episcopum rediit in Juterbok. Cui 
episcopus dixit: Dominus tuus abbas colat hos mansos, sicut ego per Colones meos ce- 
teros excolui, qui nunc solvunt. Et sie nichil acquisivit. Tandem archiepiscopus Wig- 
mannus dedit abbati Nienburgensi tres villas Bobowe , Bodendorp et Criwiz, decem ta- 
lenta annuatim solventes. Et de I mansis in Strechow, quos Ludolfus episcopus dedit 
abbati Heidenrico, dicit idem quod Hermannus miles de Waldeser. 

Wigpertus miles de Zuchowe, ministerialis ecclesie Nienburgensis, Ix annorum, 
iuratus dixit de permutatione , libertate ecclesie Nienburgensis et electione advocati 
quod quidam alii, et de terris, quas Wigmannus abstulit, et de ccc mansis dicit, sicut 
Bertrammus, et de 1 mansis in Strekow. 
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Godescalcus, senior ecclesie Nienburgensis, Ixx annoruiUf iuratus dixit de übertäte 
et commutatione ecclesie, quod Bertrammus et Wigpertus et ceteri, et si in aliquo gra- 
varetur indebite a Magdeburgensi archiepiscopo, liberum haberet recursum ad Imperium, 
Et quod Nemiz, Sprewe et Trebus habuerit in quieta possessione. Et quod viderit mel, 
ceram et denarios camerarii, pisces magistri coquine, cutes ursinas, pelles cervinas et 
quedam alia, et quod currus ista'^ vehentes viderit, et quod duobus annis receperit 
mel ad cellarium abbatis. De alienatione terrarum Nemiz, Sprewe, Trebüs dicit, sicut 
Bertrammus. De 1 mansis in Strekow dicit, quod Ludolfus episcopus dederit abbati 
Heidenrico eos et quod Albertus archiepiscopus eosdem abstulit et aliis in feodo dedit. 
De ccc mansis apud Juterbok assignandis dicit, quod quidam alii. 

Henricus opilio, Ixx annorum, libere conditionis, iuratus dixit, se meminisse eccle- 
siam Nienburgensem in statu libertatis sub iraperatore Friderico et abbate Eberhardo, 
et quod permutata sit, sicut supra dictum est. De terris Nemiz, Sprewe, Trebus et 
ccc mansis apud Juterbok Nienburgensi ecclesie assignandis et de Strekow dicit, quod 
Godescalcus et Bertrammus. 

Sifridus, libere conditionis, Ixxx annorum, iuratus dixit, se vidisse ecclesiam 
Nienburgensem liberam. De permutatione dicit, sicut Hermannus, Bertrammus et Go- 
descalcus. Et quod habuerit libertatem eligendi advocatum, et quod marchio Albertus, 
pater ducis Bernbardi, habuit advocatiam ab ecclesia Nienburgensi. Et quod viderit 
sex annis adduci pensionem de terris Nemiz, Sprewe et Trebus, quas Wigmannus epi- 
scopus abstulit et apud marchionem Dedonem infeudavit, unde laboratum est a Nien- 
burgensibus, sicut audivit, quod Wigmannus archiepiscopus fuerit excommunicatus a papa. 

Burchardus, simplex vicarius archiepiscopi , Ixx annorum, iuratus dixit, se audisse 
ecclesiam Nienburgensem liberam et imperialem et permutationem factam sub impera- 
tore Friderico procurante episcopo Wigmanno, qui dedit imperatori castrum Schonen- 
burg et opidum Wesele , cui imperator dedit castrum Vrakeleve et ecclesiam Nienbur- 
gensem cum omni iure imperiali. 

Fridericus maior decanus in Magdeburg, Ixx annorum, iuratus dixit, se meminisse 
ecclesiam Nienburgensem liberam et solummodo ad imperium habuisse respectum. Et 
quod permutatio facta fuerit sub imperatore Friderico et Wigmanno archiepiscopo, et 
quod presens fuerit et audierit, Albertum marchionem Brandenburgensem permutationi 
facte reclamasse et noluisse recipere advocatiam ab archiepiscopo. 

Theodericus, canonicus et sacerdos Magdeburgensis , iuratus dixit, quod meminit 
ecclesiam Nienburgensem in statu libertatis et permutationem factam sub Friderico im- 
peratore et Wigmanno archiepiscopo, et quod imperator dederit ecclesie Magdeburgensi 
castrum Frakeleve et ecclesiam Nienburgensem et receperit ab archiepiscopo castrum 
et terram quandam cum ipsius attinentiis. 

Arnoldus de Niegendorp*^ libere conditionis, Ixxx'annorum, iuratus dixit se me- 
minisse, abbatem Nienburgensem tenuisse abbatiam ab imperio sub Friderico imperatore 
et Wigmanno archiepiscopo, et quod imperator Fridericus castrum Frakeleve et eccle- 
siam Nienburgensem subdidit Magdeburg, recipiens in concambium castrum Schonenburg 
et opidum Wesele cum attinentiis suis a Wigmanno episcopo. 

Godefridus, canonicus sancti Sebastiani Magdeburgensis, Ixx vel amplius annorum, 
iuratus dixit, quod pro certo ius patronatus ecclesie Nienburgensis pertinebat ad im- 
perium. 
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Gevehardus barbatus in Monte Sereno, Ixx annorum, iuratus dixit, quod meminit 
ecclesiam Nienburgensem liberam et. ad imperium solnmmodo pertinuisse. Et quod 
habuerit Nemiz, Sprewe et Trebus in quieta possessione, et viderit mel, pisces et alia 
quedam in curribus vehi in Nienburg, quorum ductor vocabatur Eiswardus, qui ob hoc 
habuit duos mansos. 

Gumbertus de Alsleve , Magdeburgensis ministerialis , valitudinarius , iuratus dixit 
se audisse, Nienburgensem ecclesiam ad imperium pertinuisse. Et quod presens fuerit, 
ubi Heidenricus abbas querimoniam movit apud Magdeburgensem archiepiscopum de 
terris Nemiz, Sprewe, Trebus et Strekow et, quod dicte terre dederint Nienburgensi 
ecclesie mel, audivit. 

Henricus abbas in Gonradesburg , Ixxx annorum, iuratus dixit se audisse, quod 
ecclesia Nienburgensis fuerit libera et imperialis. Et quod ipse iudex fuerat constitutus 
ab abbate Hermanno Nienburgensi tempore domini Innocentii pape tertii contra Ludol- 
fum archiepiscopum Magdeburgensem super quibusdam mansis in nemorosis locis sitis nu- 
mero quinquaginta, et cetera. 

Carta concambii sive restauri provinciaram Niemiz, Sprewe et Trebus ablatarnm 

sive totins marchie Lnzatie. Anno mclxxxv'^. 

Et nota, quod Wigmannus archiepiscopus propria scripta transgressus sit sicut 
etiam scripta imperatoris, ut supra patuit. Nam numquam dedit mansos fertiles prope 
Juterbok nee ecclesia Nienburgensis quidquam acquisivit de his. Et Ludolfus episcopus, 
successor eins, in Strekow mansos quinquaginta dedit molestatus ab abbate, sed huius 
successor Albertus episcopus eosdem abstulit. Et sie tantum tres villas retinuit et so- 
lutionem servitii Palmarum, quod dabatur pro decima Cluzi burgwardii et ceteris. Sed 
modo nee villas habemus, nee decima burgwardii Cluzi et cetera nobis prodest, cum 
neque Cluzi cum villis suis nee decimam earum habeamus et tota Lusatia careamus. 

Sed queritur, quare pro tanta terra sive provincia, utpote quasi xx miliarium Ion- 
gitudinis et x miliarium latitudinis, tam parum in restaurum transiit. Respondetur primo, 
quia melius fuit habere il quam nil. Fuit enim terra data marchionibus, a quibus non 
poterat faciliter rehaberi, maxime cum in isto facto culpabilis esset et affaveret Fride- 
ricus imperator. Secundo respondetur, quia terra aliquatenus a monasterio sive abbatia 
Nienburgensi distabat et de facili tutari non poterat. Et coloni sancte Marie Nienbur- 
gensis infestabantur a Bohemis, Polonis, Marcomannis et aliis circumvicinis. Quos cum 
sufferre non possent, a locis recesserunt, et sie maxima pars terre deserta relicta est 
preter pauca opida et villas perpaucas et quasi nullas. Quorum quedam etiam a qui- 
busdam iniuste direpta sunt. Unde verisimiliter iudicabatur, in hoc pessimo tempore 
magis convenire illi terre habere defensores, sub quibus posset eins incolatus proficere 
quam his sine penitus perire. 'Ad cuius profectum monachi videbantur minus apti fore, 
cum etiam advocati eiusdem ecclesie cum ceteris omnibus ministerialibus, et beneficiatis 
et infeudatis, mallent proprium quam eins profectum querere. 

Aus dem Nienburger Copialbuche im Archive zu Käthen. Gedr: Neues Lau^itzisches Ma- 
gazin 1863. 516 (f. — 1. Hier folgt im Mspt zunächst die Urk. I. no. 498. — 2. Folgt 
im Mspt L no. 577. — 3. Folgt im Mspt i. no. 578. — 4. Folgt im Mspt I. no. 579. — 
5. S. I. no. 446 und Chron. Mont Seren. 1171 [ed. Eckstein, p. 36). — 6. /. no. 641. — 
7. Ascarie. — 8. f 1190. Febr. 18. — 9. 1 1210. Mai 6. — 10. De Sommersenburg et Groitz 
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t 1207. Juni 13. — 11. f UW. Aug. 16. — 12. f 1221. Febr. 17. — 13. Mspt: quarto. 
Es war i. J. 1211. — 14. Fehlt im Mspt -- 15. Zweimal im Mspt. — 16. Undeutlich: 
vielleicht auch Megendorp. — 17. Hier folgt im Mspt die Urkunde L no. 641. — Dieser 
interessante Bericht, welcher die früheren Verhältnisse der Abtei Nienburg zu dem Ere- 
stift Magdeburg aufklärt und erläutert^ muss bald nach der darin erwähnten Blendung 
des Abtes Gernot von Nienburg (1220) verfasst worden sein. Vergl. auch N. Lausitzer 
Magazin XL. 513 ff. — 



Beisteht des Marienthaler Mönches Reinhold über die Gefangennahme des 
Grafen Heinrich II von Ascharien bei Gelegenheit eines Ueberf alles des 
Vorwerks Mammendorf durch die Leute des Eddhefrm Otto von Hadmersleben. 
(1250.) 

Anno ab incarnatione Domini mccl ego Reinoldus monachus et diaconus monasterii, 
quod dicitur Vallis beate Marie, in Saxonia apud Helmstat, scripsi librum hunc' sedens- 
que super eo in grangia Mammendorp quasi novem mensibus ad finem usque perduxi. 
Verumtamen post inceptionem eius priraus quaternus exustus est et sedes cum universis 
scripturalibus instrumentis. Nam et domus, in qua consederam, facta est in combustio- 
nem et cibus ignis. Quod qualiter factum sit, scire volentibus enarrabo. 

Postquam mortuus est devote memorie ^enrkus'^ Raspe lantgravius Thuringorum, 
quem Dominus propter regnum posuerat in contradictionem domino Friderico quondam 
imperatori, facta est contentio inter filios Henrici comitis Ascharie ex parte una et mar- 
chionem Henricum Misnensem ex parte altera , consanguineos defuncti , quis eorum vi- 
deretur esse vicinior hereditati eius. Quibus pro dominio terre Thuringie litigantibus 
quidam de nobilibus provincie illius sequebantur marchionem , quidam vero partem fo- 
vebant adversam, et schisma erat inter eos. Tandem filii comitis accepto promisso pe- 
cunie a marchione recesserunt ab eo. 

In diebus illis extitit quidam Otto nomine de Hadmersleve, diabolus terre, qui in 
diebus suis flagellum fuit in manu Dei omnis generis hominum. Manus enim omnium 
contra eum et ipse erat contra omnes, destruens et exspolians capellas et ecclesias, 
coemiteria et monasteria, monachos et monachas albos et albas, nigros et nigras, pu- 
pillos et viduas, ducens in captivitatem, mittens in carcerem, mutilans pauperculos, oc- 
cidens innoxios et hominum habitacula posuit in desertum et misit ignem in aedibus 
eorum et villas eorum combussit, et siluit terra in conspectu eius, et in omnibus bis 
non est aversus furor eius , sed adhuc manus eius extenta. Nam adhuc spirans minas 
caedis in discipulos Domini coepit persequi ecclesiam Dei, que dicitur Walkenrede, si- 
tam in partibus Thuringie, fueruntque ibi monachi Cistercienses. Misit itaque contra 
eos satellites suos. Qui venientes usque Beringen, grangiam ecclesie iam dicte, coepe- 
runt abigere pecora. Audierunt autem maiores terre vocem eorum, et comedit eos 
zelus domus Dei dederuntque cor suum ad captandam benevolentiam virginis Marie, 
cui deditus et dedicatus est omnis ordo Cisterciensium. Et consurrexerunt adversus ma- 
lignantes viri virtutis unanimes in illos, comites de Stalberg et de Bichelinge, et cir- 
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cumdantes eos impetum feceruut unanimes in illos et intulerunt eis pugnam et fecerunt 
ultionem in viros defectores, et excutientes praedam reddiderunt eam dominis suis, vi- 
ros autem illos percusserunt in ore gladii. 

Ob hanc causam orte sunt inimicitie dure inter Thuringos et Ottonem , fuitque 
bellum potens inter eos diebus multis in tantum, ut, quemcunque comprehenderent vi- 
rum, perderent cum rebus". 

Predicti autem Thuringi, cum fuissent in parte filiorum comitis de Ascharia in 
werra superius dicta, videntes, quod non possent debellare Ottonem, conduxerunt ad- 
versus eum Henricum seniorem filium comitis de Ascharia, quod Ottonem minime latuit, 
visumque est ei, ut defenderet se de omnibus. Factum est autem die quadam, et ecce 
venit nuntius eiusdem Henrici in grangiam Mammendorp, qui diceret: ,Dominus meus 
deponet se hie ad pernoctandum', et factum est ita. Nam cum esset sero ante sabba- 
tum , in illa die venit habens secum comitem Olricum de Regensteine , qui et ipse ini- 
micus erat Ottonis. Otto vero de multis castellis eiectus, quia semper fuit pacis impa- 
tiens, sedebat illo tempore in castello Egelen, quod distat a Mammendorp milliaribus 
tribus. Ut ergo audivit, quod illic erant, convocatis ad se viris misit apprehendere eos. 
Deditque conventum malignantium sub manu militum confidentie sue, precipiens eis et 
dicens : ,Virilitep agite et confortetur cor vestrum : confortamini et estote viri fortes.' Qui 
cum audissent dominum, abierunt. Cum autem appropinquassent loco, quo ibant, pre- 
tereuntes villam quandam furati sunt scalas duas et venerunt illuc. Erat autem nox, 
et locatis scalis ad murum ascenderunt ex eis octo viri, et effracta sera ceteros intro- 
miserunt exspectantes ad valvam. Qui curiam ingressi coeperunt agere pro ofiScio le- 
gationis sue, et primo conglobati in unum excitavere tumultum quasi compugnantis 
exercitus, facientes strepitum cum armis, dantes voces insultantium, agitantium et per- 
cutientium. Et tamen ab invicem non sunt separati, et hoc ideo, si forsitan hi, qui intus 
erant, prepararent se ad resistendum et erumperent contra eos, starent parati ad pu- 
gnam. Sed hec frustra. 

Comites enim predicti, postquam ingressi sunt grangiam ad vesperum, coeperunt 
epulari et biberunt usque ad sacietatem, ipsi et omnis comitatus eorum, unde et indor- 
miebant sopore gravi absque custodia, nil formidantes adversi. Instituerant et mane, 
die dominica, prandere illic et fecerant rapi pullos, mactari porcum et duos arietes 
occidi. Multam enim habebant familiam ita, ut equis eorum Septem sexagene distri- 
buerentur ad pabulum. Dormivit autem comes Henricus in domo hospitum iuxta ce- 
miterium et audito clamore dixit iacens in lecto : ,Quid est hoc ? si domus ardet, exea- 
mus.' Dicebatur autem de familia sua, quod tota dormivit in magna domo duobus mili- 
tibus exceptis, qui erant cum eo — sie et ego in eadem domo eram hospitum scribens 
et dormiens — cumque clamor et tumultus increscerent et quidam de suis percussus 
gladio voces miserabiles edidisset, animadvertit hostes venisse super se. Quia vero 
pugnam callidi simulaverant hostes, ut predixi, putavit comes, quod sui congressi fuis- 
sent cum eis, et iens ad fenestram quandam inclamabat suos adhortans. Cognoscentes 
autem inimici vocem eins subito circumdederunt domum et luctantes cum ostio non po- 
terant excardinare illud. Levantes itaque faculam ad tectum combusserunt domum, et 
tunc demum egressus est comes in manus eorum cum militibus, et preceptores assi- 
gnantes eum quibusdam dicebant: ,Tenete eum et ducite caute.' Quem cum dedecore 
vili impositum caballo duxerunt in captivitatem , presentantes eum domino suo, qui fuit 
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exspectans eventum rei in Castro Egelen, quem credo dormientem non invenerunt, licet 
esset nox. 

Comes autem Olricus diverterat cum comite Henrico, dormientes in pistrino. Ha- 
bebat sane secum duos armigeros, quibus notus erat situs grangie. Qui audientes de 
hostibus venerunt festinantes et invenerunt dominum suum in lecto, dixerunt: ,Insidie, 
insidie 1 omnia plena hostibus/ Qui exiliens de lecto secutus est precedentes, et eduxe- 
runt eum foras in secretiori parte grangie iuxta molendinum, et sie evasit manus ho- 
stium cum quodam milite Nicoiao de Heimborg et uno de armigeris predictis. Hostes 
autem sine mora secuti, ut viderunt lectistemia comitis et linteamina posita, ipsum vero 
non invenerunt, turbati sunt valde. Plus enim desiderarunt apprehendere comitem 01- 
ricum quam Henricum. Dives enim erat, et exaltatus fuisset Otto per ipsum. Henri- 
cum autem gratis oportuit dimittere propter potentiam amicorum eins. Quesiverunt 
igitur cum magna instantia, at ille declinaverat atque transierat. Cupientes vero mani- 
festius videri tam in grangia quam in campo, miserunt ignem in horreo grangie magno. 
Quod cum vidissent fratres , datis saltibus extinxerunt impetum ignis. Posthac autem 
apposuerunt ignem horreo tertie partis, quod cum similiter conarentur extinguere, pro- 
hibiti sunt a sagittariis. Combustum est ergo horreum et domus curruum iuxta posita, 
que similiter plena fere fuit tertie partis annona. Nam eo anno Dominus dedit be- 
nignitatem et terra nostra dedit fructum suum sie, ut cum effectu diceremus in psalmo* : 
,Et valles abundabunt frumento/ Combusseruntque nocte illa, scilicet dominica post 
Michaelis^ Septem domos, pusillas cum maioribus, et armati concurrerunt iuxta ignes 
caedentes et captivos trahentes instar demonum ad focos infernales discurrentium et 
trahentium animas ad tormenta. Nee mirum, si in hac vita reprobi que gerant in si- 
militudine, quod eos post hanc vitam comitabitur in eternitate, cum electi quoque, 
presertim in his, que spectant ad cultum, iam prefigurent in terris, cuius rei veritatem 
consequantur in coelis. Sed hec alterius loci. Abstulerunt autem et vestes fratrum et 
servorum de curia, cumque coUegissent universam predam et de captivis ordinassent, 
per eandem viam reversi sunt in regionem suam. Dux autem de Brunsvich et mar- 
chiones de Brandenborg amicaverunt Ottonem et comites Henricum et Olricum. Post 
aliquantum vero temporis concordarunt et Thuringi cum Ottone. Hac de causa emissi 
sunt monachi eodem anno, quos revocet qui primo vocavit ad Vallem, Dominus Dens 
noster, qui regnat in secula seculorum. Amen. 

AiM einer Abschrift des älteren H. Meibom in der königl Bibliothek zu Hannover gedr: 
Sudendorf Urkdbch. zur Gesch, der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg I, 28-^25. 
Meibom bemerkt zu dieser Geschichte : Inyeni hanc historiam in libro quodam perveteri, 
nimiram Hugowicione, quem in folio idem monachus descripserat et sab finem hanc narra- 
tionem subiunxerat. Liber scriptus erat in membrana elegantibas characteribus in folio. — 
1. Damit ist eben Hugaicionis (Hugonis de YerceUis) Eatholicon gemeint, wie aus der obi- 
gen Bemerkung Meiboms erhellt Den fraglichen Codex besass auch noch der jüngere 
Meibom. S, dessen Bemerkung bei Sudendorf l c. 23. 1. — 2. Mspt und Sudend, nur: 
H. — 8. Die Stelle von: In diebas Ulis extitit — perder^nt cum rebus ist gedruckt in 
Eckstorm chron. Walkenred. 338 und in Leukfeld antiqq. Walkenred. 400 not. r. — 
4. Psalm. 65. 14. — 5. October 2. 
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6. 

Zubehör der Vtlltcation des S. Bontfactussttftes zu Halhefi^stadt in Heck" 
lingen. 

-Villicatio in Eekelinge. Tres maDsi liberi ab omni advocacia pertinent ad allodium 
solventes tres choros tritici et tot ordei. In villa Rodestorp duodecim mansi litonum 
pertinentes ad eandem villicationem solvunt duos choros tritici et quatuor ordei et no- 
vem maldra avene, que vocantur satcorn. Insuper solvunt tria talenta et duodecim so- 
lidos Cotenensis monete temporibus districtis hoc modo : in festo Galli quilibet mansus 
viginti denarios, in festo Thome solidum, in media quadragesima solidum, in festo Wal- 
burgis solidum. Insuper quilibet mansus pro aratura unius iugeris pertinentis ad allo- 
dium in Eekelinge dabit quinque denarios in quadragesima, in rogacionibus quinque de- 
narios, qui dicuntur crucepenninge , in festo Margarete pro falcibus tres denarios, in 
messe tres denarios Cotenensis monete. Preterea quilibet mansus dabit in festo Galli 
decem pullos et decem ova , que cum annona supradicta propriis expensis Halberstat 
deducent. In eadem villa quatuor mansi seniorum solventes unum talentum Magdebur- 
gensis monete. Item quatuor mansi in eadem villa ad equitaturam pertinentes solvunt • 
talentum eiusdem monete. Ibidem duo mansi quondam ad lumen pertinentes solvunt 
duodecim solidos et octo denarios eiusdem monete, pro quibus custos ecclesie nostre 
recepit mansum unum in campis Bossenleve. HU decem mansi solvunt denarios supra- 
dictos temporibus districtis hoc modo: in festo exaltacionis sancte crucis medietatem, 
in festo Mauricii medietatem. Preterea quatuor mansi seniorum et quatuor mansi equi- 
tature solvunt in natali beati Stephani sex solidos ad servicium et quatuor solidos ad 
pisces. In villa Lakestorp Septem mansi pertinentes ad eandem villicacionem solvunt 
in festo Galli tria talenta et dimidium Halberstadensis monete, qui sie distincti sunt: 
de Stasforde Adele mansus solvit undecim solidos , Adelheidis mansus solvit decem so- 
lidos, Henrici mansus decem solidos et quatuor denarios, Bernardi mansus decem soli- 
dos et octo denarios, Conradi duo mansi talentum, Everhardi mansus decem solidos et 
octo denarios. In eadem villa septem mansi litonum solventes quinquaginta et duos 
solidos, una denario minus, Aschariensis monete temporibus sie distinctis : in festo Mar- 
garete quilibet mansus xvj denarios, in festo Galli xvj denarios, in festo Thome trede- 
cim denarios, in Palmis xiij denarios, in festo Walburgis xvj denarios. Insuper quilibet 
mansus pro triplici aratura, qua arabit unum iuger de allodio, dabit quindecim dena- 
rios et duos modios hiemalis annone, qui vocantur satcorn. Item in eadem villa de 
overlant Hermannus lito octo solidos, Luderüs lito sex denarios, Hermannus lito xxj 
denarios, Johannes lito xxj denarios, Hermannus lito sex denarios, item Hermannus sex 
denarios, Hereburgis filius sex denarios. In eadem villa mansus villicacionis solvens 
unum chorum tritici et unum ordei. Ibidem tres arei cum overlant solventes quinque 
solidos et sex denarios. Item prope Eekelinge quedam insula solvens dimidiam marcam 
et dimidium fertonem. In villa Herckestorp prope palludem duo mansi pertinentes ad 
eandem villicacionem solvunt quatuordecim Halberstadenses solidos. In Eectede dimi- 
dius deest solvens duos solidos. In civitate Stasforde de areis duodecim solidi dabuntur 
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in festo Martini , preterea una area extra civitatem versus orientem , alia versus occi- 
dentem. Hie est dimidius mansus situs in campis Pedeliz, quod Bodeken vocatur. 

Aus dem Copialhuche des S, Bonifaciusstiftes zu Halberstadt im Besitz des dortigen Dom- 
gymnasiums. 



7. 

Bischöflich Halberstädttsche Lehen, toelche sich auf den Fürsten Otto II 
von Anhalt, auf Anhaltische Familien oder Ortschaften beziehen. 
{Niedergeschrieben i J. 1311.) 

Hec sunt bona pheodalia ecclesie et episcopi Halberstadensis scripta anno Domini 
m^.ccc^.xj, tempore venerabilis in Christo patris domini Alberti episcopi, nationis de 
Anehalt, per Johannem decanum ecclesie sancti Bonifacii Halberstadensis, capellanum 
domini predicti. 

lUustris princeps comes Otto de Anehalt tenet hec bona a domino epi- 

scopo Halberstadensi : decimam in Ascharia et decimam in villa Nuweliz et Scherstede 
et decimam Hudenstede et Zorwiz, decimam in Hakebome et Attensleve, in Snetlingen 
paitem decime et areas ibidem que ignorantur, decimam in Hunleve et Lutkendorp, 
villam Stocdorp; item bona in Nuweliz, que antiquitus ad allodium domini episcopi in 
Ascharia pertinebant; item decimam in Adesleve; item locum castelli* in Wedersleve 
et piscaturam ibidem. Cetera nominabit. 

Hinricus et Olricus nobiles viri comites de Regensten tenent hec bona a domino 

episcopo Halberstadensi : item dimidium mansum in Reinstede . Henricus 

nobilis vir comes de Sladem tenet in pheodo : decimam in Anehalt et duas villas 

iuxta Anhalt, quarum ista vice nomina ignoramus. . Nobiles viri comes Werne- 

rus et Gardunus de Hademersleve tenent hec bona: decimam Gilverstede — 

item advocaciam de tribus mansis in Droswitz . Nobilis vir Burchardus comes 

in Mansvelt solus tenet hec bona in pheodo ab ecclesia: item medietatem fori 

in Koswich. Istud est beneficium, quod in Teutonico dicitur vanlen, quod no- 
biles domini de Querenvorde tenent ab ecclesia Halberstadensi : in Gersleve me- 
dietatem decime . Nobilis vir Strutio: in Vredeberch iij mansos et iij areas, 

quos dominus Wemerw«^ de Hademersleve aufert sibi ; item j mansum in Zolbiz, in Der- 
linge j mansum et montem humuli ; item villam Rokewiz; in Nuweliz vj mansum et firmam 
curiam, pomerium et iiij areas, decimam in Koxstede, c mansos et iiij, in Strimmendorp 

xxj mansos, in Nienstede iij mansos . Dominus Wolradus de Drenleve miles 

item xxviij mansos in Gersleve. — * Johannes miles et Theodericus fratres de Grone- 

berge item in magno Mulinge xxiiij sexagenas avene communis. Hin- 
ricus miles pincerna de Donstede ministerialis tenet in feodo hec bona: Giersleve 

ij mansos. Hinricus miles pincerna de Emersleve ministerialis item j 

porcum in officio Ascharie. Item Alvericus et Thidericus soli molendi- 

num in magno Alsleve. Fredericus miles et Ericus de Esbeke fratres, mini- 
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steriales, j mansum in Alsleve solus. Bettemannus et Wilkinus de Hoyem 

milites et Ludolfus, frater eorum , famulus : decimam super ij mansos in Aspenstede et 
iiij mansos ibidem et viiij curias ibidem et duas vineas et j molendinum ibidem, j man- 
sum in Silzstede et j curiam, item decimam super vineam Suderrode apud Stekelenberg, 

feria ij Pentecostes. Wolbertus ij mansum in Warmestorp. 

Thidericus de Gatersleve miles decimam in Daldorp apud Aschariam item 

decimam super xiiij mansos in Kenstone apud Asmersleve. Hinricus miles de Hoyem 

dimidiam decimam in Rodewelle, item decimam in Dibbeke, item Brunerode totam de- 
cimam, item decimam super ortum humuli. Fredericus de Hoyem iiij mansos 

Ponleve, decimam vinee Suderode apud Stekelenberge et decimam super ortum humuli 

apud Querenbeke. Gerhardus miles de Wederde hec bona tenuit a ducibus 

de Brunswic et mater sua domina Jutta, que nunc tenet ab ecclesia : in Wedersleve xij 
mansos*, in villa Rode j mansum* et xj areas et j aream que dicitur borchwal , j sali- 
ctum , item ij piscinas et j pratum ; item in Nendorp iiij areas , quarum una solvit vj 

pullos, alia j fertonem: — Conradus miles et fratres sui B. et Alhertus^ et B. 

de Wegeleve iij curias in prourbio et duos mansos in Wibouye et vj talenta in moneta 

Kotene^, que toUit dominus Otto comes in Anehalt iure castrensi. Johannes 

Saccus curiam in prourbio et viij talenta in moneta Kotene, que toUit Otto' dominus 

comes iure castrensi. Fredericus prefectus curiam in prourbio et iij marcas 

usuales in moneta Ascharie iure castrensi. Wilkinus de Errekestorp curiam 

in prourbio — et ix fertones usuales in Kekelinge, quos toUit dominus Otto' comes iure 

castrensi. Heyneco de Hoyem j mansum in Hondorp et curiam ibidem, item 

j mansum in Parvo Hoyem, qui est in errore. Ludolfus et Anno fratres de 

Hartesrode x talenta in moneta Halberstat, item vj marcas usuales in moneta Ascharie 

cum patruelibus suis. Heineco de Vrose decimam super vineam in Dale et j 

curiam ibidem. Johannes miles de Hoyem in Osterwic j curiam et advocaciam 

super iiij mansos in Bersle et super vj curias® ibidem. Sanderus Stumpe miles 

et ministerialis iij talenta in theloneo Ascharie, in die ascensionis. Wedego 

de Vrekeleve decimam in Silede et theloneum® de lignis Ascharie. — Vricko 

filius Johannis militis de Welsleve j mansum in Bekendorp et decimam in antiqua Vrose. 

Bruno ministerialis et Otto de Hertbeke decimam super vij mansos 

Warmestorp. Coneke Duye iiij mansos Ascharie item ix fertones 

in moneta Ascharie. Albertus Spegel, Bertoldus et Conradus de Somerschen- 

borg ministeriales dimidietatem decime in Warmestorp . Rodolfus miles dictus 

Dorre r j marcam in moneta Ascharie. Johannes miles de Dingelstede 

et Johannes patruus eins Drozwiz x mansos cum omnibus pertinenciis. Hey- 

dolf Bere decimam super iiij mansos in Alsleve. Fredericus de Rodesleve, civis Ascharie, 
j mansum in campis Ascharie, iij fertones usuales et j talentum in moneta ibidem. 
Bemardus Vromoldi, civis ibidem, iij fertones usuales et j talentum in moneta ibidem. 
Tile de Hermerode, civis ibidem, j mansum in campis ibidem. Item idem cum relicta 
fratris sui Adelheydis decimam super quoddam spatium, quod pratum dicitur ibidem. 
Heyso sororius Olnci*^ Strostes et uxor sua Lucia j marcam usualem in moneta Ascha- 
rie. Ericus de Vrose decimam super ix mansos in Adesleve, item iij mansos 

in Orsleve, item j mansum in antiqua Gatersleve, item antiquum allodium Passerum 
ibidem et j aream ibidem. Henricus Conradi et Johannes Thuringus fratres Aschers- 
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leve iij talenta et iij fertones usuales in moneta ibidem. Tileco filius Nithardi iij ta- 
lenta et j marcam in moneta Asscharie cum patruis suis Tilone et fratribus suis. — 

Heino miles de Schackenstede decimam super iiij mansos, item decimam super 

j mansum et allodium Hunoldesborg. Hinric de Cocstede j marcam usualem 

in moneta Ascharie. Johannes miles de Vrekeleve decimam in Silede et de- 
cimam super novali in Gozsten. Hinricus de Crump j mansum ibidem. Johan- 
nes et Gerhart Vunke de Vrekeleve v mansos et iiij curias Ponleve et Volcstede. — 
Bertolt Lisecrowel in Ascharia et filii sui Tileco et Coneco et mater eorum Jo- 
hanna j mansum in Seedorp apud Aschariam. Hinricus Gernardi vij fertones 

in moneta Ascarie et ij talenta ibidem. Thidericus et Johannes, Herman et 

Hinricus, filii Thiderici trans aquam Ascharie j marcam in moneta ibidem, ij talenta et 

xvij solidos in moneta ibidem. Item Ghertrudis relicta Johannis de Hekelinge, 

ßoror Johannis de Bodendorp, quartam partem decime in Andesleve, item j mansum et 

curiam in Bekedorp iure hovelen dicto. — Ecgehardus Stamere miles decimam 

xxij mansorum in parva Wilsleve apud Aschariam, quam a comite Ottone^' bone me- 
morie tenebat. Hinricus de Scherstede decimam ibidem, quam a comite Ottone tenuit. 

Borchardus comes in Valkensteyn decimam in Seiinge, decimam in 

Ballenstede decimam in Rodewelle . Thilo miles de Cerwist"*, Thilo et Con- 

radus fratres, filii quondam Alberti de Servist, iiij coros et viij niodios*® in decima Pot- 
mersleve, item xxxij sexagena in decima Wizel. Betemannus et Siffridus fra- 
tres de Hoym milites iiij mansos in Hordorp, item ij mansos Quenstede, item ij mansos 

in Silzstede. Item Hinricus de Atesleve ij marcas in moneta Ascharie. 

Hec sunt que tenet dominus Burchardus de Yalkensten in pheodo a domino epi- 
scopo Halberstadensi : decimam — in Scelinge in Rodewelle in He- 
ringe ex ista parte aque in Scakenstede. Siffridus de Hoym in campo 

Wiboy j mansum Thilemannus de Allenburch vj mansos in tiampis Ascharie 

et X curias in civitate. Busso de Cerwist decem choros cuiuslibet annone in 

decima ville Potmersleve. De Groneberch quartam partem decime in Mulinge. — 

Gevehart de Minsleve v solidos in moneta Ascharie. Busso de Cerwist 

decem choros in decima Potmersleve. Bernardus scriptor in Ascharia ij marcas usuales 

in moneta Ascharie. Hec bona habet Betemannus de Hoyem : castrum Steke- 

lenborg , item medietatem decime in Dorp - Ballenstede , item ij mansos et unum li- 
gnetum in Pansfelde. 

Aus dem Original des Staatsarchivs zu Magdeburg vollständig gedr : Biedel cod. dipl. Bran- 
denburg L 17. 441—447. — 1. Biedel: castellum. — 2. jB. nur: W. — 3. B: mansi. — 
4. B: mansos. — 5. B. nur: Alb. — 6. i2: Eonete. — 7. 22: Ottonis. — 8. B: curiam. — 
9. B: theoloniam. — 10. B, nur: Ol. — 11. B: Ottonis. — 12. B: Cenist. — 13. B: modus. 
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8. 

Bericht über die Streitigkeiten des Marienklosters zu Ascherslehen mit den 
Fürsten Otto I und Heinrich III von Anhalt bezüglich der Pfarrei der 
S. Stefanskirche zu Aschersleben. {Verfasst um 1310.) 

Ad multorum instanciam descripsi, quantum Deo iuvante potui, qualiter divina 
Providentia parrochia sancti Stephan! nobis sH applicata et diversas causas, que ver- 
tebantur inter dominum Ottonem comitem et fratrem eins dominum Eeinricum\ cano- 
nicum maiorem in Magdeburg, et prepositum nostrum post collationem parrochie factam. 
Tempore illo dominus Otto comes et princeps egregius, misericordia motus, paupertatem 
nostram cupiens iuvare, ut principalem magnificentiam eius decuit, concessit^ parrochyam 
sancti Stephani preposito nostro Heinrico^, plebano in Helpede, ad manus ecclesie no- 
stre , quam ipse refutans tali forma suscipere renuit' , quia vir bene tritus erat et in 
omni iure peritus. Tunc dominus Otto comes, a sapientibus viris et religiosis hac de 
causa expeditus, donavit ei iterato parrochiam et iuste et rite cum omnibus attinentiis 
suis et dedit nobis ius patronatus cum omni iure iiij^ Ealendas Octobris^ ob honorem 
alme Christofere virginis Marie et pro remedio anime sue ac predecessorum suorum, 
filio suo Ottone presente et consentiente. Quo facto prepositus noster iussu domini 
Ottonis comitis perrexit ad Eemricum^ comitem fratrem suum, canonicum maioris eccle- 
sie in Magdeburg, qui curam tenuit dicte ecclesie sancti Stephani, rogabat eum, quod 
curam resignat animarum. Qui voto eius benigne annuens curatorie resignavit et sup- 
plicavit littera sua pro domino archydiacono , ut eum decoraret cura animarum. Erat 
vero arcbidiaconus in Brandeburch in episcopum electus^, quem prosecutus est illic, 
exhybens ei litteras a domino Ueinrico^ sibi missas, quibus perspectis et perlectis eo 
congaudens amicuit eum cura animarum. Post hec facta est petitio domini Ottonis co- 
mitis ad nos d marcis, quam petitionem ad eifectum perducere nequivimus nee voluimus, 
preposito nostro pro nobis respondente, quod omnia bona nostra in tantum non con- 
starent, quod petitionem illam persolvere valeremus. Quod cum ad audientiam eius 
pervenisset, furore nimio inflammatus, sperans nos virginiali more minis flecti^, iussit 
nobis auferri omnia pecora nostra in possessione nostra in Wilsleve et statuit ea in nidos^, 
ubi fame perierunt et ad usus hominum non venerunt. Nos igitur ea pro modica pe- 
cunia ® redemissemus® , si ea eximere voluissemus. Maluimus vero dampnum perpeti 
temporale quam incurrere anime periculum perpetuale. Post varias igitur vexationes 
prebuimus ei resignare parrochyam, si hec esset causa, pro qua tantam a nobis pecu- 
niam exigeret. Ad hec ita respondens ait: ,Non est michi opus parrochia, quia non 
sum ordinatus, ad oflScium deiectatus.' Tandem precaria illa super J. C. devoluta 
est, promittens nobis semper nos esse a dominio suo liberos, si precarie eius acqui- 
esceremus. Hec provisores nostri audientes ea ad nos detulerunt. Nos vero interdixi- 
mus eis dure, ne sponsionem facerent, dicentes, si facerent, quod cum uno denario eos 
solvere nollemus; postea misimus pro consulibus et ministerialibus domini comitis, ro- 
gantes eos, ut fidem nobis adhyberent in premissis. Hec audiens comes iratus nimium 
minatus est consulibus ita dure, quod pro redimenda iura et bona dederunt c marcas. 
Nos autem teste Domino numquam eis denarium reddidimus, tenaci memoria illud beate 
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Anne recolentes: ,Melius est mihi incidere in manus hominum quam derelinquere d 
marcas'. Quidam autem ex^^ eisdem consulibus Fridericus^ de Radesleve bone memorie et 
Heinricus^ Stoz" pie nobis relaxaverunt partem suam pro remedio anime sue, sed 
Bemhardus^ Vromoldus adhuc vivens multimode nos inpugnavit et modo filius eins pro 
eo. Inter hec alia controversia orta est inter Ueinricum^ comitem et canonicum sepe 
dictum et Eeinricum^ prepositum nostrum de sacerdote quodam dicto Conrado^ de Ba- 
denstede, qui rexerat parrochyam sancti Stephani vice doroini Eeinrid^ comitis, qui post 
datum parrochye adhuc resedit in eadem parrochia, e contrario adversus plebanum pre- 
positum nostrum recedere nolens, quod valde illi infestus erat. Dominus autem Hein- 
ricus^ plebanus multis exhortationibus illum exhortatus est, ut a parrochia suarecederet, 
ipse vero surda aure pertransiens nichil audiebat**, excitabat autem amicos principes 
contra Keinricum^ prepositum. Dominus vero Otto comes, male eum ferro valens, clan- 
culo misit nos rogare, ut eum dimitteremus. Cumque vero nos ei non consentiremus, 
conspiraverunt pariter in eum attrocius ita, quod ipse a facie eorum fugiens recessit in 
Halberstat: ibi moratus est cum iudicibus annum et dimidium, movens causam, que ver- 
tebatur inter ipsum et Conradum^ de Badenstede, citavit illum, cumque apparere debe- 
bat, comparuit Udnricus^ comes pro eo. Nos itaque timentes, quod Otto comes patruum 
suum Albertum episcopum, fratrem Bernhardi^ comitis de Berneborch, interim cogeret, 
ut ipsum nobis. nescientibus a prepositura absolveret, perreximus ad eum in Berneborch, 
rogantes instantissime, ne precatu domini Ottonis comitis ecclesiam nostram pastore vi- 
duaret, quod valde dampnosum nobis tempore illo fuisset. Duravit vero inimicitia illa, 
quousque dominus Otto comes Domino iubente per hostium mortis transiret, guerra illa 
non sopita nee umquam ulla amicitia sibi a nobis exhybita nee in parvo nee in magno 
post parrochiam datam. Post decessum vero pie memorie Ottonis comitis crescebat in 
malum vehemens discordia, que erat inter Hcinncwm* comitem et Ueinricum^ preposi- 
tum, tam Conradum^ de Badenstede^^ ^ qui postulavit Ueinrico^ comiti, ut Ueinricum^ 
prepositum ad hoc imploraret, ut iiij««" marcas annua pensione daret aut in capella- 
num vita, dum presens vegetaret, eins corporis artus servaret. Quod cum ad Reinn- 
cum^ prepositum delatum esset, indignatus est^^ valde hoc facere. Tunc iratus Ueinricus^ 
comes coegit filium fratris sui Ottonis, ut parrochyam sepedictam domino Eeinrico^ co- 
miti dicto de Kothene, preposito maioris ecclesie in Halberstat, recederet, quod factum 
est. Concessit ei iure, quo potuit. Mansit autem hec dissensio inter Ueinricum^ co- 
mitem et Ueinricum^ prepositum, donec Eeinrictis^ comes in episcopum electus Romam 
pro confirmatione petere vellet. Tunc episcopus in civitatem Ascharie advenit visere 
parentes et amicos suos. Accedens autem Ueinricus^ prepositus rogavit eum, ut par- 
rochyam suam expediret, antequam Romam peteret, alias ipsum Romam insequi velle 
et in negotiis suis ipsum inpedire. Quod parentes eins audientes ipsum ad hoc dili- 
genter induxerunt, ne ignominia illa ipsum operiret. Quorum precibus annuens, licet 
invitus, parrochiam suam rationabiliter expedivit et üeinricm^ prepositus maior in Hal- 
berstat bona deliberatione eam resignavit, et pacata est illa dissensio. Reversus est 
itaque dominus Hemricus^ prepositus cum salute in parrochyam suam, hostibus omnibus 
devictis in eo, contra quem non est consilium, non est prudeatia ulla, pro qua sit ei 
laus et gloria per omnia secula, in pace possidens eam. Comes autem adversarius eins 
ea nocte cum audisset ipsius ventum, fugiens secessit. Profectus est dominus Heinricus^ 
episcopus contra Romam, sed Dens omnipotens, qui cuncta futura cernit ut presentia, 
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videns aliquid subdolum latere in corde suo adversus nos, sepsit'* ei vias suas difficul- 
tatibus et infirmitatibus ita, quod annum et dimidium remansit ibi, redire non valens. 
TuDC vovit Votum regine celi in corde sao, quod nos ulterius molestare nollet et statim 
redditus est et salubris successus et placatus factus est, nobis committens Ixx marcas, 
cum in Domino obdormivit, licet nichil receperimus nisi caiicem, qui constitit vij marcis. 
Ueinricus^ vero prepositus, iterum pergens in Halberstat, anhelans multis negotiis, re- 
mansit ibi per aliquot tempus cum iuristis disputans pro incorporatione parrochye, et 
sie nobis eam optinuit, Domino largiente. Facta est autem hec incorporatio a domino 
Alberto episcopo in Halberstat, fratre domini Bernhardi comitis de Bemeborch, et a 
communi capitulo canonicorum maioris ecclesie rata et warandata et sigillo eorum con- 
firmata. Post hec tempore aliquo decurso Ueinrictis^ prepositus, vexationibus multis 
lascescitus, iugum prepositure prehabita deliberatione resignavit et a nobis veniens con- 
versatus est in Brumboye. Cum ergo venit tempus, quo nos visitare voluit, ipse spiritu 
sancto edoctus resignavit nobis parrochyam in omnibus expeditam in die annunciationis 
dominice pro honore sanctissime virginis Marie et salute anime sue ac tam dilecti sibi 
conventus nostri, pro quo sit anime sue visio trinitatis venerande. Hec est diffinicio 
parrochie, de qua multum perpesse sumus. Optaremus vero cunctis diebus vite nostre, 
si Dens providisset, in aqua et pane esse contente quam pro terreno bono summum 
anime nostre amittere. Finita parrochia sit Christo gloria summa. 

Amen. 

Einzelnes Pergamentblatt im Stadtarchive zu Aschersleben («. XIV). — 1. Mspt überaü 
statt der Namen nur die Anfangsbuchstaben, — 2. Mspt: concossit. — 8. Mspt: rennuit. 
— 4. Mspt: Septembris. Es ist die Urkunde HL no, 67 gemeint — 5. Fridericos de 
Ploczke, zum Bischof von Brandenburg erwählt 1303^ vor Febr, 9. — 6. Mspt: flicti. — 
7. Mspt: nideos. — 8. Mspt, nochmals: ea. — 9. Mspt: redimissemus. — 10. Fehlt im 
Mspt, — 11. Mspt: Stop. — 12. Mspt: autebat. — 13. Mspt, nur: B. — 14. Mspt: 
sepivit. 



9. 

Gräflich Blankenburger Passiv- und AJdivlehen, welche sich auf AnhaU 
tische Ortschaften und Familien beziehen. 



Sifridus (de Elankenburg) , cuius avus fuit Poppo , obtinuit villam que 

dicitur Selekenvelde. 

Fridericus et Arnoldus fratres de Gerenrode mansum et dimidium, silvam et unum 

novale. 

Fridericus de Nienhagen habet decimam in Salikenvelde et villam 

Buritze, in qua habet Heinricus Stamere vj mansos. 

Villam Sippenvelde, et j villam iuxta Sippenvelde, que sunt beneficium Bernhardi 
de Tzeliggen. 
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Hec sunt bona que comes Sifridus, cuius avus fuit comes Poppo, tenet ab imperio : 
villam Selckenfelde, 

Aus den Lehnsregistern des Grafen Siegfried II von Blankenburg (f zwischen 1241 und 
1245 März 20), mitgetheilt in der Zeitschrift des Harzvereins, 1869. 3. Hft 77 ff. — Das 
erste Register ist jetzt im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel, 



10. 

Gräflich Eeinsteinsche Passiv- und Akttvlehen, welche sich auf die Für- 
sten von Anhalt, Anhaltische Ortschaften oder Anhaltische Fa- 
milien beziehen. 



Selekenvelt villam dimidiam tenet comes (de Regensten) de Quedelingeburg. f. 2b. A. 

Villam de Rodolvesburg tenet comes de Regensten a comite de Anahalt. Item f.4i>- 
duas Silvas et indaginem tenet a comite de Anehalt. In Scielinge vj mansos et dimi- 
dium tenet a comite de Anehalt. Advocatiam Jerstede et Langeliz et Astvelde, advo- 
catiam novem mansorum in Levenstede tenet comes a comite de Anehalt. In Idelen- 
stede ij mansos habet comes de comite de Anehalt. 

Villam Biesbeke et silvam tenet dominus Henricus de Geringen a comite et comes f. 6b. 
a comite de Anehalt, Eliasesdorp tenet comes xxx solides a comite de Anehalt, dominus 

Olricus de Wilsleve a comite Vieren vj talenta tenet comes a comite de 

Anehalt, illa tenet quidam de Hardesdorp a comite. 

Uli de Gerenrode tenent in Liere a comite de Regensten et Luder Bere ab eis, f. 7*. 
et vocatur rodelant. 

Comes habet in Rodolveburg xxiij mansos et duo ligna et vj iugera et molendinum. f. 9«- 

Comes tenet a duce de Anehalt xviiij mansos, quorum xij siti sunt in Kodes- f. 9b. 
leve et iij in Scelingen et iiij super novale. Hec bona tenent illi de Scelingen a comite. 
Item ab eodem duce tenet comes xij mansos et silvam et vineam in Cocstede. Hec 
bona et quicquid dominus Fredericus de Cocstede tenebat a duce, modo tenet a comite 
Eeinrico^ de Regensten. 



Decimam in antiquo Guntersberge tenent comites a lantgravio et Bertrammus de f. lOb. D. 
Hoiem tenet eandem decimam a comitibus. 

Johannes Mor ij mansos Querenbeke advocatie et septem mansos advocacie supra f. 12». 
montem Bickenberg a comitibus Olrico* et Alberto^. 



Hec sunt bona comitum de Regensten Selekenvelde villam dimidiam f. 15»- B, 

tenet comes ab abbatissa de Quedelingeburg, quam tenet a comite dominus Henricus 
Bok et frater suus. 
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f. 17a. Villam Rudolvesborch a comite de Anehalt, item ibidem duas Silvas et indaginem 

a comite de Anehalt, in Tshelingen vj mansos et dimidium a comite de Anehalt, quos 
tenent Uli de Tshelingen a comite de Regensten, advocatiam in Jerstede et Langeliz 
et Astvelde et advocatiam novem mansorum in Levenstede a comite de Anahalt, in Ide- 
lenstede ij mansos a comite de Anehalt, quos tenuit dominus Bernardus de Liere. 

f. 18b. Idem dominus Halt (de Biwende) tenet a comite in Warmensdorp et circa advo- 

catiam 1 duorum mansorum pertinentium Quedelingeburch. 

f. 20a. Villam in Bisbeke tenet dominus Henricus de Geringe a comite et comes tenet 

a comite de Anehalt. In Eliasdorp habet comes xxx* solides a comite de Anehalt et 

dominus Olricus de Wedesdorp tenet a comite . In villa Viren vj talenta tenet 

comes a comite de Anehalt, illa tenet quidam de Hardesdorp a comite. 

f. 22». Uli de Gerenrod tenent a comite in villa Liere quod vocatur novale et Luderus 

Ber tenet ab eis. 

f. 26b. Comes tenet a comite de Anehalt x et viiij mansos , quorum siti sunt xij in Ro- 

desleve et iij Sthselinge et iiij super novale. Hec bona tenent illi de Sthselinge a 
comite. Item ab eodem comite tenet comes xij mansos et silvam et vineam in Cokstede. 
Hec bona et quicquid dominus Fridericus de Cocstede tenebat a comite de Anehalt, 
nunc tenet a comite de Regensten. 

f. 28b. Decimam in antiquo Gunteresberge tenet comes a lantgravio et dominus Bertram- 

mus de Hoym tenet a comite. 

f. 30a. Dominus Everhardus Crog et frater suus tenent a comite Olnco* vj mansos sitos 

in Volcmerstorp iuxta Hekeling similiter et quasdam areas ibidem. Filii do- 

mini Bethemanni de Hoeym Bethemannus et Sifridus tenent bona in Rolevesborch in 
campo et in Silva a comitibus Olnco^ et klherto^ et tres mansos in campo Arsmersleve 
eciam a comitibus Olricö^ et kXherto^. 



f. 30b. Hec sunt bona, que Olricus et Albertus comites de Regensten post ipsorum patris 
obitum porrexerunt: 

f. 33a. Dominus Hinricus de Buggerod mansum Rodolfesborch de Olnco* et Alberto^. — 

— Dominus Reinico de Zelinge sex mansos Rodesleve de comitibus Olrico^ et Alberto* 

et Einrico^. Dominus Bethemannus, Willikinus et Sifridus de Hoyem tres mansos 

Asmersleve de comitibus Olnco^ et Alberto^ et Uinrico^, Item dominus Willekinus de 
Hoyem tenet dimidii mansi decimam a comite Olnco* singulariter in Wibüye. 

f. 35b. Dominus Heyne de Repechowe quatuor mansos in villa Wezsiz de Olrico^ et Alberto^. 

f. 36a. Bertoldus Gogreve Severthusen novem iugera et duas areas, Godenhusen quinde- 

cim iugera, Wichusen duas areas de comitibus Olnco^ et Alberto^ et Rinrico^. 

f. 36b. Johannes et Gherardus cum fratribus ipsorum mansum in Rodolvesborch de comi- 

tibus Olrico* et Alberto^. 

f. 37a. Henricus de Glindenberch totam villam Wigeliz de Olrico^ et Alberto^. 

f. 87b. Dominus Henricus Leo duos mansos Stasvorde de comitibus Olrico* et Alberto*, 

f. 38b. Dominus Fridericus de Gerenroth tres mansos Bronesdorf et tres mansos Serxstede 

de Olnco* et Alberto* et Uinrico^, 
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Hinricus Zabel tenet tres mansos advocatie Ordhen et unum talentum denariorum f. 40*- D. 
in vrontinse de comitibus Olnco^ et Alberto^. Item in Wibüye quartam partem decime 
de comitibus Olrico* et Alberto^ et Hinn'co*; in parvo Ordhen ij mansos et ij curias; 
item in Querenbeke iiij mansum et iiij^' curias et quatuor iugera, que vocantur over- 
lant ; item in Wedhesleve ij mansum et j curiam. Hinricus de Gherenrod tenet quartam 
partem decime in Hedhesleve a comite Olnco*. 

Filii domini Theoderici^ camerarii tenent ij mansos Bikkenberch , decimam super f. 43*. 

Zathelo a comitibus Olrico^ et Olnco*. Dominus Fridericus de Hoym Idelenstede 

ij mansos et unam curiam ab^ Olrico^ et Olrico^. Dominus Wedego de Tselinghe 

Rolevesburg ij mansum, Hordorp et Orsleve et Oschersleve vj mansum, Adesleve iij 
mansum a comitibus Olrico^ et Olnco* et Einrico*. 



Bosso de Irksleve tenet novem mansos et dimidium a comite Olnco* sitos in villa f. 47*. C. 
Volcmersdorp prope Hekelinghe, quos cum eo suscepit dominus Bosso Albus de Irksleve. 



Dominus Mor silvam Bickenberch prope Gherenrod et j mansum in Parvo Tsa- £.48». D. 
lersleve. 



Marchio porrexit in pheodo -; domino Bethemanno de Hoyem ij mansos Innerdeckel. 

in Biklinghe. — Dominus Wedego de Tselinge debet comparare et ponere de- 
cimam in campo Slberitz sub comite Olrico de Regensten. 



Aus einem Meinsteinschen Lehnbuche im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel: Pergament, 
gr. 8, 48 beschriebene Bll. Eine ältere Hand hat es fol, 1« als über comitis Siffridi de 
Blanckenborch bezeichnet und fügt die Jahreszahl mcclviij hinzu. Beides jedoch fälsch- 
lich. Denn wie der Inhalt ausschliesslich von Beinsteinischen Lehen handelt, so gehen 
einerseits die ältesten Aufzeichnungen nachweislich Über 12ö8 zurück, während anderer- 
seits weit spätere vorkommen. Es ist daher eine doppelt verkehrte Bezeichnung, wenn 
Sudendorf, der in seinem Braunschweigischen ürkdbche i. 31 einen kleinen Bruchtheil 
desselben hat abdrucken lassen, es, jener alten Inscription folgend, als „Grüterverzeich- 
niss des Grafen Siegfried von Blankenburg 1258" aufführt {Ebenso Janicke im Qued- 
linburger Ürkdbche p. 24.) Das Ganze ist von verschiedenen Händen und zu verschie- 
denen Zeiten (von Mitte des 13. bis Ende des 14. Jahrhunderts) aufgezeichnet wor- 
den und zeigt deutlich drei ganz verschiedene Lehnsverzeichnisse, in denen sich die 
einzelnen Lehnstucke naturgemäss zu wiederholen pflegen. Der älteste dieser drei Haupt- 
theile (A) scheint dem Grafen Heinrich dem Jüngeren anzugehören, der nach 1241 ur- 
kundlich vorkommt, der zweite (B) dagegen dem Grafen Ulrich dem Aelteren, welcher 
bald nach 1251 gestorben zu sein scheint Der dritte HaupUheil (C) zählt die Lehen von 
Ulrichs des Aelteren Söhnen Ulrich, Albert und Heinrich auf und gehört in die letzte 
Hälfte des 13. Jahrhunderts, Spätere Nachträge von verschiedenen Händen, welche zu allen 
drei Theilen gemacht worden sind, finden sich im Texte mit D bezeichnet — 1. Mspt 
nur: H. Es ist wohl Heinrich der Jüngere (11) gemeint, der nach 1241 urkundlich vor- 
kommt und zu dessen Zeit der ältere Theil des Lehenbuches angefertigt zu sein scheint 
2. Mspt nur: Ol. — 3. Mspt nur: AI. — 4. Mspt nur: H. — 5. Mspt nur: Th. — 6. 
Fehlt im Mspt, 
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11. 

Lehnhuch des Fürsten Bernhard III von Anhalt. (1342.) 

f. !*• Dese gütter heüft gelegen die erbare vorste van Anhalt greve Bernhart, dat was 

in den tiden und in den iaren, als hirna bescreven steit. 
(1320) Na Gods bort dusent iar drehundert iar in dem twentighesten iare lech min her 
tu Sangherhusen Hinrike Kalau sone dat dorp tu Honsdorp mit alleme rechte 



(1321) Na Godes bort dusent iar drehundert iar in deme eneuntwenteghesten iare lech 
de vorbesprokene vorste hem Fredereke van Nendorp gut dat benomede he nicht . . . 
von den Wyden lech he enen hof, de lid tfi Barendorp 



Bickelingen 
. Hazkerode 



f. Ib. Widzerode, Ölzingherode, Stangherode dre Schillinge pennighe. 

(1322) In deme tveyuntvinteghesten iare, des midweken vor uses heren hemelvart lech die 
vorsprokene vorste Mertin van Twzelchüm tvene houve tu Osternigenbürch, xxix hunre, 
XXXV scilling penninge, des fridages vor hermissen lech he Vütekesten ene mark Ko- 
tens silvers und sesteyn scillige tu Kothen. Des snavendes darna lech he hem Ghe- 
verdes husvruwen van Zprone tvu hove tu Berneburch up dem velde und dre mark 
silvers in der munteye tu Kothen. Des mandages in der mendweken lech he Kunnen 
Arndes suster van Zprone tu erme live ene halve huve tu Berneburhc up dem velde, 
de ghilt enen wischepel Winterkornes und dre schepel maltes. Des sündages na der 
mendweken lech he hem Hintzen und Richarde van Vrose dat dorp tu Ylwetz, iiij hüve 
und die brede half tu Schandesleve, ene mark gheldes tu Wenegen-Scherstede und ene 
mark tu Wederstede. 

(1323) In deme druundtvintegesten iare lech de vorste van Anhalt hern Gheverde van 
Zprone elven mark gheldes tu Yesere und tu Balberche, die waren Rosemans. Des 
dünresdaches na allermanne vasten lech he hern Bernharde van Nyenburch de brede 
half tu Zprone vor hundert mark des gheldes, dat he an Hekelinge hadde, desselven 
dages lech he den tegeden Bernde Struze tu Grobeytz vor hunderd mark. Ghodeken 
Bocke lech he den hof tu Dupzk vor hunderd mark, darvore mach he en losen, wen 

f. 2a. he wil. Des mandages na M * lech he Conrade van Plozk dre hüve tu 

Kolbeke, der ghilt islek xiiij penninge. Des vridages vor sante Bonifacius dage tu Wol- 
merstorp in der kerken lech he de graveschap tu Kroppenstede und tveyuntvintich dorp 
hern Wernere van Hadmersleve. Des sündages darna lech he datsilve gut Otten 
sinem brodere tu Meydeburch tu den barveden brüderen. Darsilves lech he Hanse 
van Barendorp und sinen kindera tvü hüve und en veirdel landes tu Baradorp. We- 
deghen van Vrekleve lech he ene halve hüve, de lit tu Asschersleve. Hanse und 
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Heynen van Weddinge lech he anderhalve hüve uppe dem velde tu Vlogow. Henning 
Wilden lech he ene halve huve up dem velde tu Wibu , dit gut lech he al tu Meyde- 
burch. In sante Kyhans dage lech he Everken van Buskerode ene hüve tu Wedder- 
stede und ene halve mark geldes tu Melvede. Des anderen dages na sante Allexanders 
dage lech he Otten Gruddinges husvrowen seven huve, des sint vive ore lifgedinge. In 
sante Stephens dage tu Halberstat in dem mushuse lech de vorste van Anhalt den van 
Regensten greven Olreke und greven Albrechte und hern Ghardune van Hadmersleve 
ore gut, des benomeden se nicht, dar was over bischop Albrecht van Halberstat sin 
bruder und vele güder lüde. Des snavendes na user vruwen dage wortmissen lech 
he greven Conrade van Werningerode und greven Bissen van Mansvelt ore gut, dat 
benümden se nicht, tu Amstede, do de Romesche koning Lodewych dar was. Hern 
Hermans husvrowen van Allenburch lech he tuv marck gheldes tu Jylverstede und tu 
Plezeghe. f. 2b. 

In deme veruntwinteghesten iare lech de vorsprokene vorste van Anhalt in dem (1324) 
achtesten dage des hilghen Kristes Zmole van dem Ghüntersberge tvu raa^k geildes tu 
dem Berbom. Des dunersdages na allermanne vasten lech he Tilen van Pytne tvü 
hüve up dem velde tu Zubek. In dem Palmdage lech he hern Conen husvrowen ut 
dem Winkele ver mark gheldes, de likken tu Gherwestorp und tu Gropzk in der molen. 
In sante Peders dage lech he Hinrike van Tutekenrode dat dorp tu Tutekenrode. Hern 
Hinreke van dem Stekelenberche und siner husvrüwen lech he vere hüve tu Heke- 
linghe, de wisch in dem more und vertich hünre. In alle Goddes hylgen dage lech he 
Recken dat holt Yeroldeswisch, dat lit bi Sylde, darna lech he hern Recken dem alden 
datsilve holt. Hennige van Plote lech he sin gut, dat is tu Nickorde. In sante Ma- 
theus dage lech he Burse und sinem brüdere van Hazkerode negen marktscepel kprnes, 
de likken tu Ret-Northusen. Des dinsdages vor sante Severus dage lech he Heydelif 
Beren vif wischepel kornes tu Berneburch in der molen, darvore scal he bereden drit- 
lieh mark an perden. Tu Quedelingburch lech he Rande van Enegrinsleve tvene hove, 
de likhen tu Groten Wederstede. Darsilves lech he Arndes sone van Haldesleve ene f. 3». 
halve hüve tu Calve up dem velde , darna lech he Coneken van Haldesleve und sinem 
brodere desilven halven hüve. In sante Thomas dage lech he dem van Helderunghe 
ene halve hüve und enen hof tu Hermenstorp. Tu Vrankenhusen lech he . .^ van 
Raspenberch enen wingarden dar sin an verting akker. Hekkard van Bodensten lech 
he twey dorp. Wenden und Wyldung. Ghuntere van Scapstede lech he vefteyn ghense 
und virtyng hunre. Den Siegelen lech he negen morgen landes, en holt und enen hof. 

In deme vifuntwintegesten iare lech de vorste van Anhalt greve Bernhard des (1325) 
sundages, also man singet Gircumdederunt", vif virdel landes Hermanne van dem Berge, de 
sint uppe dem velde tu Bardendorp. Des ersten vridages in der vasten lech he Jane 
van Gatersleve, hern Otten Slychtinge und siner husvrowen vif mark geldes uppe dem 
schühove tu Asschersleve , dartü lech he Jane dat gut, dat he van greven Otten vore 
hadde. Des dinstages vor Palmen lech he Hinzen van Mockrene dem iüngen tvu hüve 
und tvene hove tu Podeliz. In dem mandage na allermanne vastnachten lech he 
Hinzen van Bodendike dat dorp tu Yitzenhagen mit alleme rechte. In sante Gallen 
dage lech he den tegeden tu Waldal hern Thilen van Warmestorp mit alsodem rechte, f. 3b. 
als her Arnd Stameren und sin bruder Hynce Berneburch hadden, und lech on hern 
Hanse Grüge tu Grevendorppes hant. In demsilven dage lech he dat gut tu Korut 
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Arnolde van Zerunge, Henninge Galve und Gunrade sinem brudere und Arnoides hus* 
vrowen dat gut half tu oreme lifgedinge. Heynen van Lochowe lech he den tegeden 
tu Groptz vor hundert mark, also de breve hebben, vor winachten. 

(1826) In dem sesuntwintegesten iare lech he Bussen van Berbyzhagen wedewen lipge- 
dinge na oreme dode, dat lit bi Yredeberch. Herman van Legha und Johannes van 
Schydinge lech he ver huve und virdehalfhundert morgen hültes. Karl Knut lech he 
seven mark geldes , tu Winkele lit dat g&t. Dem abbate van Ballenstede lech he alle 
sine werlike valt, dat was in der mendweken. In sante Mertyns dage lech he Bussen 
van Landesberch vif h&ve und twene hove, de licken vor Halle. In sante Cecilien 
dage lech he Conrad Rosenberche elven mark geldes de licken tu Yesere mit dem un- 

f. 4«. derschede, als he dedyngede. In sante Nycolaus dage lech he tu Quedelingburch hern 
Thilen van Yitzenhaghen und sinem bruder vif hflve und teyn hove, de sin tu Reyn- 
stede. Darsilves lech he Johans van Hoym al sin gut, dat benomede he nicht. Dar- 
silves lech he Mertyn van Asmersleve ene huve, de 1yd tu Asmersleve. Ok dedingeden 
de vleschower uter Aldenstat tu Bemeburch, dat men de vlescherne in der Nygenstadt 
upslet, darumme geven se ome en schok vlesches up de Paschen. 

(1827) In deme sevenuntvintegesten iare lech de vorste greve Bernhard van Anhalt vern 
Berchten, hern Hanses husvrowen van Alsleve, dat hus tu dem Pole mit deme, dat dar- 
tu hört, tu ereme live in unser vrowen avende vortmissen. In sante Aghaten dage gaf 
eme ver Berchte de priorin und alle de samninghe der vrowen tu Hekelinge de molen- 
stede tu Gansevorde, den dam und den wech dartu als ere breve hebben. Des dins- 
tages vor sante Laurencius dage nam he in de stat tu Aken mit alme rechte, als se 
de hertogen van Sassen vore hadden. Dat gut lech he Jane van Gatersleve, ses h&ve mit 

t4b. ijme rechte, de sint tu Dalchowe, tu Arnstede seven huve mit al dem rechte, tu We- 
senstede achte huve mit alme rechte, tu Hondorp vij huve mit alme rechte , tu Uppe- 
rode dat dredde del an dem kerkelene und anderhalve hAve darselves mit alme rechte, 
dat dorp tu Azzekendorp in velde und an holte mit alme rechte, t& Hondorp bi Gro- 
ninghe vere h&ve, t& Croppenstede ene h&ve, uppe deme schohuve tu Aschersleve vif 
mark Stendelsches silvers. Herman van Tzelinge lech he dat dorp tu Tammekenrode, 
dat dorp tA Orle, dat dorp tu Aderode, dat dorp tu Ebbezrode, dat dorp tu Perdege, 
dat dorp tu Elingen. Alle suert, de utgetogen werden in euer twidrachtinge, de scal 
me uns antwerden. Aver lech he ome ene huve, de lit up dem velde tu Scherstede, 
ene halve huve up dem velde tu Nachterstede, ene halve huve, de lit up dem velde tu 
Ghirinstede. 

(1828) In deme sevenuntwintegesten iar lech de vorsprokene vorste van Anhalt greve 
Bernhard des vrydages vor dem Twelften hern Nycolas van dem Berche t& huve up 
dem velde tu Asmersleve, dar grepen med an de Turowen beide. In deme anderen 
dage na sante Wolberghen dage lech he Hinreke Yalman ene halve huve und dre 

f. 6^ morgen holtes, de liehen tu Wickerderode. In demesilven dage lech he hern Scape t^ 
huve, de liehen tu Coxstede. In deme vridage vor deme sondage, als man singet Vocem 
iocunditatis, lech he meyster Jane dem tummermanne den tins van euer huve tu Gropz. 
In dem vridage na der hemelvart unses herren Goddes lech he Gonrade van Verders- 
torp en anghevelle van euer huve tu Eothene, de was wesen Randowen. In sante 
Peders dage und sante Paulos lech he Yredreke van Hoym, hern Conemundes sone, 
veflehalve huve, de liehen up dem velde tu Hoym, enen hof up dem hus, en vorwerck 
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in dem dorpe tu Hoym, achting huve tu Hoym, elftehalven wyschepel comes in dem 
dorpe tu Reynstede und tu Hoym vogetcomes. In deme mydweken vor sante Lauren- 
cius daghe nam min herre in de stat tu Aken an der weyde mit allem rechte, dar lech 
min herre Hinzen, Nycolaus und oren brüdere, dem scholre, den Lypen dat sculticht- 
ammecht tfl richtene, als en schultechte, und nicht mer. Jorden und Dyppen Wrenz 
lech he tyng pünt penninghe in dem toln und seven verndel landes. Des middeweken 
vor sante Galle daghe lech he Thiderik Stoyven neghen verdinghe gheldes de licken tu 
Tzolbez. Oc lech se min herre Heynen Stoyven: af Thiderik an erven afgheyt, so 
scal he se behalden. 

In dem achtenuntwinteghesten iare, des sondaghes Adorate, lech de vorsproken f. 5b* (1828) 
vorste greve Bernhard van Anhalt greven Albrechte van Reghensten an der weyde sin 
ghüt up ßakenhoghe vor Berneburch. Tu Smedeberg lech he Peter Weten twene hove 
und vif morghen, de licken tu Reynstede. Veni et ostende lech he Rüden Dürren enen 
hof und ene hüve , de lyt tu Groten Scherstede und Werneren van Nemzene lech he 
dat dorp tu Nemzene und ene hdve darsilves. Dyppen van Wrentz lech he twü huve 
und enen hof tu Seghelyz. Letare Jerusalem lech he Johannes van Wedderstede enen 
hof tu Wedderstede. Albrecht Rant lech he vifuntwintech hünre, de sint darsilves an 
wurden. Des mandaghes na Quasimodogeniti lech he hem . . ^ Gunselme mit dem 
arme siner vedderen gut tu Jezere und santed dat den kinderen bi hem Thilen van 
Warmestorp. Des dinstaghes darna lech he Hennynge Ryken negen verding gheldes, 
Oonrade van Haldesleve dre huve. In sante Gregorius daghe lech he Coneken, Arnolde 
und Bussen van Haldesleve vere huve und twene hove tu Eykendorp. In sante Arnolfus 
daghe lech he Johan, Herman und Heinen den brüderen Gruddingen ver huve und 
enen hof tu Gropzk. In sante Jacobes daghe lech he Johan Beyer van Halle de voghe- 
dye over dat dorp tu Nemzene. Dosilves lech he . . ^ Bleckendorpe dat gut tu Sten- f.6a- 
verde. In des heylighen Cristes daghe lech he twen brüderen van Levenow, dar de aide 
hof is, ore gut tu Berneburch, und se benomeden des nicht. 

In dem nejghenuntwintegesten iare lech de vorbenomede vorste van Anhalt greve (i329) 
Bernhard Everke Vloghele und sinen broderen vere hüve tu Schandesleve bürchlen, 
•dre hüve und dre hove tu Dreyge, ene halve hüve und enen hof tu Oldesleve, de mo- 
len tu Schandesleve, ene hüve und dre hove darsilves, ene halve hüve tu Groten-Wed- • 

derstede. Dit hadden se van greven Otten van Anhalt: vere bacswin imne ammechte, 
twey pünt in der munte tu Asschersleve, tu Hadeborne enen hof, ene hüve und twene 
wisschepel rokken an dem teyden darsilves. Dit gut hadde Hans und Hinrik van Reyn- 
stede van dem greven van Valkenstew: vj hüve tu Reynstede und vj wordde darsilves. 
Icht Hans, Zander und Albert brodere van Reynstede ene molen, ij huve und twene hove 
tu Reynstede. Aver Thilemannes kindere Hans, Thiderik und Coneke t^ hove und enen 
hof tu Reynstede. In sante Aghaten daghe lech he Steyen vj maldere und Thezen van 
Byllingrode vj maldere in der molen tu Hazkerode, de hadden wesen hem Johannes van 
Gherpstede. In deme silven daghe berichttede sik her Rulf van Ghatersleve mit unsem 
herren greven Bernharde vorste tu Anhalt mit alsodem underschede, dat he^ de verdel f. &>. 
der penninghe des huses tu Ghatersleve schal gheven dem^ vorsproken vorsten, und de 
anderen penninghe schal he under densilven vorsten lecken. Sin ghüt benomede he 
unsem herren: de molen tu Lobenyz und dre hüve darsilves, dre hüve tu Oxstede, 
und he legh et ome nicht. Dosilves lech he Henning Struz sin gut, des benomede 
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he nicht. Ok lech he Hermannes husvrowen van Tzelingh vj hüve tu Hazkerode und 
twu tfi Tzelinge und ene wort. Ok lech he Borses husvrowen vere hove tfi Hazkerode, 
den teyden van elf hfiven und ene stede des dorpes mit alme rechte. In sante Albanus 
daghe lech -he Hinrike van Wezstorp sin ghut, des benomede he nicht an ene halve 
hüve in Wolmerstorp*. Ok lech he Otten und sinem brodere, Svarden sone, tu der 
nyen kerken leghen de Mockwyzholt und ene brede in der owe. In sante Processus 
daghe und marter lech he Nycolaus Schope ene halve häve tu Melrode, de ghilt twene 
Schillinge up sante Mychaelis daghe. In sante Peders daghe ad vincula lech he Coneken 
van Reynstede dat holt, dat dar het Volkmerode mit alsodeme underschede: wenme 
ome dre eder vere mark lyet andersworen, so scal he dat uplaten. In sante Peders 
daghe und sante Paules lech he Rulfe van Tzeghelyz ij wischepel in der molen tu AUen- 
burch. In sante Magnus daghe lech he tu Cerwyst dem van Ylburch, des Levenwerde 
is, al dat ghftt, dat de van Rychow van dem vorsten van Anhalt hadde. In sante Mer- 

f.7».tinus daghe let up Wernere Wolf van Nemzene vif verdel landes und enen hof, de 
lech de vorsprokene vorste Sander Beyer. Noch behelt he vif verdel und dre hove. 
(1830) In deme dritteghesten iare lech de vorsprokene vorste van Anhalt des dinstaghes 

vor unser vrouwen daghe wortmissen Thilen van Welpsleve ene halve hüve, de lit up 
dem Kelingvelde. In deme silven daghe Everke van Synsleve bat umme en eghen over 
enen hof tu Osterrendorp , dat wart nicht opperet noch gheghavet und nene breve 
over ghegheven. Coneken van Reynstede lech he dat dorp tfi Tutekenrode mit alme 
rechte, dat let he vort dem van Stalberch, als de breve hebben. Des snavendes vor 

sante Valentinus daghe lech he Hinreke Hobusches sone xj pünt in der mftntige \ 

twey pftnt tu Hekelinghe und dat ghfit tu Wolmerstorp und ene halve hüve tu Welps- 
leve und twene hove. In deme sündaghe Reminiscere lech he Heynen Stoyven ene 
hüve , de lit tu Ochowe , de leten up de Halseberche , noch behelden se dat dorp tu 
Zolbez half, üden van Conre lech he iij hove tu Gropzk und saute se siner husvrowen. 
Des mandaghes na Letare lech he Karl her Quarteres vorwerck tfi Gropzk. In dem 
vridaghe der Paschenweken lech he Thomas van Dodendorp ene halve hfive, de let 

f. 7b. Hennyng van Waldeser up, und sante de siner hfisvrowen. In deme dinstaghe vor Marci 
lech he Heyden van Scherstede enen hof, ene hfive und de voghedye over twu hfive 
tfi Scherstede up dem velde. Des snavendes vor Walburgis lech he Vredehelme van 
Ployzk sin ghut, des benomede he nicht. In dem avende uses herren Goddes hemelvart 
lech he Conraden van Reynstede, den voghede tfi Hoym, vor al sine schfilde iiij wy- 
schepel korns tfi Asmersleve und dat holt, dat dar het Gharnewynde, und enen hof tu 
Ballenstede , und sante dat ghfit siner husvrowen bi hern Grisen. Lateren daghe na 
unses herren Goddes hemelvart lech he Sy verde Gherstenbrode ene hfive, de lit tu 
Worbyzk, und sinen broderen. In dem Pynghesavende lech he Jane Wert und sinem 
brodere ene hüve und enen hof tfi Worbezck. Lateren daghe na sante Johannis bap- 
tisten lech he Heynen dochter van Lochow den teyden tfi Gropzk. In deme sündaghe 
na unser vrüwen daghe wortmissen lech he Paule Ghiseken Kegheles hof tfi Gropzk und 
sante on siner husvrowen bi Siverde Valyen. Des mandaghes na al Ghodes hilghen 
daghe lech he Brfin und Conrad Stranz ene- mark tfi Swelchow. Ok lech he deme silven 
Stranz und siner husvrowen en punt. Des dfinneresdaghes na sante Mertins daghe lech 
he Rulve van Yerchow und siner suster Zyllen und Thilen van Zprone dat dorp tu 

f. 8a- Nyendorp und Menytz und acht punt in dem toln tfi Aken. Des dinstaghes vor des 
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hilghen Kirstes daghe lech he Kegheles husvrowen dre hftve, de licken'tu Gropzk. Des 
vridaghes in den hilghen daghen lech he Wyndzer dat dorp tu Korntz half und ander 
ghüt, dat Arndes van Zerynghe was. 

In dem enundrittegesten iare lech de vorsprokene vorste van Anhalt greve Bern- (1331) 
hart in user vr&wen avende lechtmissen Conraden van Reynstede de molen tu Anhalt 
mit enem underschede: ven he wel, so scal se Conrad uplaten. In deme sfindaghe Re- 
miniscere lech he xxxv hfinre up dem croghe Osternyenburch. In dem dftnredage vor 
Oculi lech he Arnde van Sprone ene halve hftve. In sante Gregorius dage lech he hern 
Tilen van Warmstorp hern mageren Arndes^ gfit tft Cernquitz. Des dinstages na Judica 
lech he* Paules Ghysekens husvruwen iiij h&ve und enen hof. Dosilves lech he dre 
hfive tu Gropzk Syverde Valyen, de weren Hans Kegheles. Des mandages na Palmen 
let her Arnd Stamere ome up dat latghut , dat lit t& Berneburch up dem berche. In 
dem s&ndaghe Quasimodogeniti lech he* Alverecke Schenken de Heteborne ij punt in der 
munte tu Aschersleve und ene halve huve tft Reynstede. Des sundaghes na den Pyng- 
sten lech he Pedere van Wrentz ene halve h&ve, de lit tft Wrentz, de let up Tileke van 
Yerwitz und sin broder. In sante Magnus daghe lech he hern Boden van Ylburch, 
des Levenwerde is, Osternyenburch und Tzwelgem, de leten up her Ghevard und her 
Gryse. In deme dinsdage vor Bartholomei lech he mester Thilen Stenwerchte enen wische- f. &>, 
pel cornes und ene mark gheldes. Her Ghuntzelinus mit dem arme und Livin sin 
veddere leten up des vridages vor unser vrftwen dage lateren, dat se tft Yesere hadden. 

Dit sint de lüde und dat gftt, dat "^ uplet : Hans Horninges swager hed ene hftve, 

de ghilt enen virding uppe hermissen und enen verding up den Twelften. Hennyng 
Sack het ene halve huve, de gilt enen verding uppe hermissen. Thile Provest tu Ple- 
zeghe hed twu huve, de gelden dru punt Megdeburgscher pennynghe uppe hermissen 
und uppe den Twelften und uppe sante Wolbergen dag. Twene Hennynghe Tzeent; ir 
islick het dru virdel landes, ir islick ghilt viij scilling Megdeburgscher pennynghe uppe 
hermissen und viij scilling uppe den Twelften und viij scilling uppe Walburgis, al 
Megdebursch. Jacob van Plezeghe het anderhalve hftve, de ghelden xxj scillinghe 
Megdebursch unde tu dron tiden: in hermissen, tu deme Twelften und Walburgis. 
Schele van Lepentz het ene halve huve, de ghilt xv scillinghe tu densilven dron tiden. 
Heyne ... ."^ het ene halve huve, de ghilt viij Schilling tu dron tiden. De Hilghegheist 
het ene halve huve, de ghilt enen verding uppe hermissen. Conrad Mokelbart het enen 
morghen, de ghilt vif scillinghe Kothenscher pennynghe uppe sante Mertyns dach. Des 
mideweken vor sante Katherinen dage lech he tu Aken Thilen van Dupzk und sinen f. 9*- 
broderen twu hftve, de leten up Rulf und Hintze brodere von Yerfchow. Ok lech 
he do Tilen wyve van Dupzk twft mark gheldes tft liftucht des gheldes tft Yezere. Des 
mandages vor sante Lucien dage lech he Hinrike Schenken twft huve, enen hof und ene 
wysch tft Barendorp. In sante Lucien dage lech he hern Gheverde van Zbrone Hosen 
gftt, de goddesriddere wart, dat he van ome hadde tu Balberch. Des snavendes der- 
na lech he Si verde Glocken ene lathftve und enen hof, de Koghelen was. Des sftnd- 
dages Gaudete in Domino lech he hern Tilen husvrftwen van Warmstorp enen hof up 
dem berghe tu Bernebftrch und veftehalve hftve tu Tzemquytz tu liftftch. 

In deme tweyundritteghesten iare , des midweken vor Aghate, kofte he ene huve (1332) 
und sesundrittech schock tegheden up deme velde tft Hekelynghe, tft Hondorpe. Des 
snavendes darna lech he Hyntzen Komesters husvrftwen vere mark gheldes. Des dins- 
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taghes na Exurge lech he Hyntzen Schenken van Heteborne twft mark gheldes in der 
mftnte tfi Aschersleve, ene halve hfive tft Reynstede und ene halve tu Ballenstede. Des 
snavendes vor Esto mihi lech he hem . .* van Bodendicke twey dorp, Wildunghen und 
Wetzfinghen , de lygken bi dem Bodendik®. Des mandages na Oculi lech he Heyden 
Stapel^ van Pftrte ij hüve und ij hove tft Pftrte, und hem Hyntzen van Bftmeker lech 

1 9b. he enen hof und ene hftve tfi Storkow. Des snavendes vor Palmen lech he Hanse Eeghel 
ses huve tu Kelyngvelde und twene hove tu Neder-Welsleve und enen hof tu Over- 
Welpsleve. Ock lech he do Wychemannes sone ses huve tu Kelyngvelde und sestech 
morghen holtes darsilves. Icht lech he Hauses husvrowen van Hoym vere hftve und 
enen hof tft Hoym. Des vridages in den Paschen lech he twene morghen, de ligken 
up dem velde tfi Aschersleve, Bussen Gherwere, de let up Hinrik Kockmester. Dama 
in dem snavende lech he Hanse van Plezeghe ij mark geldes up dem velde tu Ploze- 
kowe, de wftrden ledech van Rftlves wive van Crftchere. In disme silven iare, des man- 
daghes na Invocavit, red hertoghe Rudolf van Sassen tft Meydeburch und dedinghede 
mit bysscop Otten und mit dem capitel. AI ansprake, de se hadden an dem hus tu 
Nyenburch, de wart hingheleit , darvore gaf greve Bernhard dreddehalfhunderd mark, 
und alle de breve und yngheseghel wftrden tubroken up dem hus tu Berneburch. Des 
snavendes vor Jubilate lech he enen gharden , de lid vor der stat tft Halle , Otten 
Schelen, den let up Busse van Ghumnyz. Dessilven daghes lech he Volkmar Stoyven 
ij hftve , de lighen up dem velde tft Vredeberch : Busse van Berbyz led se up. Des 
dftnrdages na sante Johannes dage^ vor der porten untfeng greve Bernhard van Anhalt 

f. 10»- sin gftt van byscop Otten van Meydeburch tft Rosten in dem dorp : dat druztammecht 
tu Meydeburch und al, dat dartu hört, dat hfts tu dem Pole und al, dat dartu hört, 
den tegheden tft Gropzk, vertych mark gheldes tu Halle, und alle dat gftt, dat greve Otte 
van Anhalt van dem goddeshuse tft Meydeburch hadde. Des dftnredages lech he Hincen 
Tanen seven lot geldes, de ligen tft Vrederykstorp, de waren hem Hauses van Gherbe- 
stede. Des mandages na Benedicta lech he greven Poppen van Blanckenburch sin gftt, 
des benomede he nicht. Hanse und sinem brodere van Stalberch lech he des snavendes 
vor Marie Magdalene dat dorp Patekendorp. Des dinstaghes na Jacobi lech he Frede- 
rike van Gherbstede sin gftt, des benomede he nicht. Den Grftddinghen van Bemeburch 
lech he in sante Jacobes dage vij mark in der molen tft Bernebftrch, acht pftnt iartoln, 
borchleen, enen hof in der stat, elven pftnt bftrpennynghe und enen hof up deme berghe, 
dre mark in der mftnte tft Eothene, ene wysch und ene hftve tu Aschersleve und acht 
schok teyden en anghevelle. Lateren dage unser vrowen dage wortmissen lech he Be- 
teken van Hoynx vere hftve tu Celynghe up deme velde. In sante Secundus und Abun- 
dus dage lech he Hauses Valyen husvrowen j wischepel rocken, enen wyschepel haveren, 
ene halve hftwe, de lit tu Papendorp. Des vridages vor sante Ylien dage lech he Awen 
Tzyncken twft mark voghetgheldes tft Bftrne : he behalt alle sin recht, de lüde scolens 

f. lOb. van on untfan nicht. Des mitweken dama lech he Frederiken van Buckerode vif hftve 
und achte hove tu Celinghe. Des donredages vor Mychaelis lech he Nycolao Teghelere 
twene pennynghe in deme rychte in deme scultenamychte tft Aken und twey pftnt pen- 
nynghe in der mftnte tft Kothen. In sante Mertinus dage lech he . .^ Bleckendorpe 
sestein malder teyden, de lighen tft Aschersleve up dem velde, de led up Henning van 
Ozstrowe, und lech Bleckendorpes wive vif mark und vif hftve, de lighen up dem velde 
tft Gylverstede. 
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In deme dreundritteghesten iare lech he hem Hyntzen van Bornecker und Tilen (1888) 
Dftse tw& hfive, de leghen tu Snetlynghe, de led up Otte Spei. Des mydweken vor 
unser vr&wen dage lechtmissen lech he ene mark voghetgeldes t& Pozekow Hinrike Bussen 
und Ludeken Stenhusz, de let up Cyp. In sante Scolasteken dage lech he Hanse Mo- 
leken ene halve hflve, de lid up dem velde tu Wrentz, de led up Molewytz und Greve. 
Noch behelden se ene halve hüve, de lech de vorsprokene vorste Koneken Mftlneres 
wive. Des d&nredages vor Invocavit lech he Hanse, Heyneman und Ghumprechte bro- 
deren van Alsleve dat hus tu dem Pole und dat dartu hord, und wat se mit rechte 
hebben an on bracht. Des mandages na Oculi lech he Bussen van Halle vif morghen 
landes in enem velde, tu Badenstede liegen se. Desselven dages lech he Rycharde van 
Alsleve sin gut , dat he mit rechte an on brachte : des benomede he nicht. Des vri- 
dages na Letare verkofte he Jane Bocke den teyden tu Scandesleve vor vereundsestech 
mark , den lech he ome tft rechteme lene und siner husvrowen tu orme live. Wel he f. ii*. 

eder sine erven den tegheden vor sante Wolbergen dage vord over vif iar ®, des 

scal Bock und sin h&svrowe volgen umme datselve gelt. Des dinstages vor Pinghesten 
lech he Conrade van Dessow ij h&ve und enen hof tfi Gemtz. Des vridages vor sante 
Margareten dage lech he Hanse van Wyzstel enen werder, de lid tfi Suerz, den led up 
Werner van Kothene. In sante Clemens dage lech he Hinrike van Osterrode ene molen 
vor Northusen und Trockflesch vere marketschepele tu H&nlevestorp desselven dages. 

In deme vereundrittegesten iare lech he twu marck gheldes hern Gheverde van (1884) 
Zprone tu Hoym, de led up Hans van Asmersleve des vridages vor deme Twelften. 
Icht lech he des d&nredages vor Reminiscere twen broderen Tzürren gebeten ene h&ve, 
de lid tu Ratmerstorp. Des vridages vor Jubilate lech he Jane van Asmersleve sin 
g&t, dat benomede he nicht. Des midweken vor der hemelvard unses herren coft he 
af Henninge van Ghatersleve van Rozlow h&ven, hove, kerklen, gras, ror, den dam und 
al, dat he hadde t& Erxleve ledech und verleghen, an velde, an dorpe und an watere, 
des vertech he ghentlyke. Dar was over her Hans Cruch, her Gryse, her Rycher van 
Vrose und bederver lüde noch. In deme dage der hemelvard lech he Oleen wive van 
Centz tw& huve und enen halven hof. Des snavendes vor sante Margareten dage lech f. u^ 
he Bussen Stripans sone xij h&ve tft Gylverstede und vy hove, t& Ameligstorp j h&ve, 
tu Bemeburch j huve, und in deme unghelde tft Berneburch iij mark gheldes, in der 
m&nte tu Kothene viij mark und enen verding und twey punt nyer pennighe, tu Gro- 
pendorp x huve und x hove und de voghedige, tu Kolbeke j h&ve, tft Brochwyz iij 
h&ve und ij hove, up dem berghe t& Berneburch iij hove, de ghelden xxxviy h&nre, 
tu B&me i|} hftve und iiij hove. In sante Jacobes dage lech he hern Brune Voghede 
twu huve, upme velde tu Hoym ligken se, und de molen under deme hus tu Hoym, 
und he scal se uplaten , wen me ome xij mark gift, alse Koneke van Reinstede dede. 
Desselven dages lech he Gherarde van Hoym dat borchlen, dat Vredekes Vetten was. 
Des midweken in der mendweken lech he Friczen Tortftne vy hftve t& Hekelinghe und 
dre hove tu Ghensevorde. Des midweken vor Symonis et Jude lech he Wyprecte van 
Cerwst ij hftve, de lid vor Calve, und Hans Wyzstel led se up. Des snavendes darna 
lech he Albrechtes sone van Wyendorp sin gftt. In sante M^rtyns daghe lech Äe* Hanse 
van Barendorp ene halve h&ve, de lid tu Barendorp. 

In deme viveunddritteghesten iare lech he des dinstages na deme achten daghe f. 12a. (1335) 
der bord Jhesu Christi Hanse und Hermanne van Gholtzowe j h&ve und enen hof tu 
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Wyzant. Des midweken na dem Twelften lech he Fredreke M&sere vij h&ve, der sint 
tw up dem velde tu Reynstede. Des donrredages darna lech he Thilen van Grymsleve 
dat halve dorp tu Swertz und siner mftder iiij wysschepele in demeselven ghude. Des 
raitweken na dem Twelften lech he Crachtes hftsvrfiwen van Wolraersleve twfi hfive, de 
sint tu Atensleve up dem velde. Des vridages na Valentini lech he Otten van Dyzkow 
twü hfive, de sint up dem velde tfi Beszum, Heydeke Ghans led se up. Invocavit lech 
he Hanse van dem Pole** twfi huve, de let de Waldeser tu Eghelen. Oculi sante he 
twfi hfive bi Hanse Sorghenvrighe hern Brune Voghedes vrowen, de ligken tu Hoym 
up dem velde. Des sfindages Letare gaf he in dat goddeshus tu Dyzkow dat eghen 
over ene hfive, de lid tu Kübele. Des snavendes vor Judica lech he Thilen van Wed- 
derstede ses hove tu Groten Wedderstede und enen hof tu Lutken Wedderstede und 
en holt darbi und enen hof tu Buckerode. Des snavendes vor deme sfindaghe Vocem 
iucunditatis lech he hern Arnde Stammeren de Ryken sin gfit, des benomede he nicht. 

f. 12b. Des midweken vor dem Pynksten lech he Tilen von Allenbfirch sin ghfit, des benomede 
he nicht. Des sunnavendes vor sente Jacobes daghe lech he Lodewige von Cymmen- 
stede ses hfive, di liegen tfi Ammendorp unde tu Croppenstede , und vier hove dartfi. 
di liet up Dürre. Des mandages vor sante Margareten daghe lech he Hennig von 
Nendorp syn ghfit, des benomede he nicht. Des sundaghes vor Andree lech he* Tylen 
Kokerbuschen ene hove, de lit tu Kekelinghe, de lit up Jan Bock. Des mydweken 
vor den Wenachten leet Thyle von Allenbürch achte marck geldes up, de hadde he til 
Gylverstede und tu Plezeghe an der Bede. 

(1336) In deme sesundrittegesten iare leeth up Pauwel Ghyseke ene hüve , de lech he 

Hermanne Börse tu leene und syner müder tu lyftucht des dynstages na Invocavit. 
Des donresdaghes vor Reminiscere lech he hern Bussen van Scraplo dem iunghen enen 
hof tu Bernebürch uppe dem hus und teyn marck gheldes in dem unghelde tu borch- 
lene : wan he dat besyt selven, so scal em dat borchlen volghen. Des vridaghes darna 
lech he hern Bussen van Scraplo dem elderen enen hof tu Bernebürch uppe dem hus* 
und teyn marck gheldes in dem unghelde tu borchlene : wan he dat besyt selven , so 

f. 13»- scal em dat borchlen volghen. Des midweken in den Pasken lech he Francken tu 
Nyenburch und Jacob sime sone seven lot gheldes, de lygken up ener hüve tu Molen- 
dorp, de let up Tyle van Pozkow. Des mydweken na Quasimodogeniti lech he Hynen 
van Halberstat . . punt pennyghe in der munthe, de warn hern Olrikes van Warms- 
torp, de led up Tyle van Warmstorp. Des vridaghes na Misericordia Domini lech he 
Hynryke Verdyng twene morghen und enen gharden tu Wyendorp up dem velde, de 
ghelden dry schyllinghe up sante Mertens dagh, de let up Oltze Valyen. Des myd- 
weken vor der hemelvard unses hern lech he Hanse Pantzys und Peter syme sone ene 
halve hüve leenghüd tu Dodendorp up dem velde, de let up Pantzys, syn veddere. 
Des vridaghes na der hemelvart lech he Heynen Stoyven ene hüve, de 1yd tu Rystorp 
up dem velde, dar beheld he ane ses schillynghe vor pennyghe. Des donersdages ad 
vincula Petri lech he Tilen Nytharde anderhalve hüve und ene v^sche, de lickghen tfl 
Atensleve up dem velde, de wurden em ledich van Ywan van dem Berghe. Also ald 
is greve Albrech syn sone. Des snavendes vor Galli lech he Herman van Allenbürch 

f. 13b. ij wyschepel in der mole tu Allenbürch, de lyt up Tzechelitz. Des mandages vor Galli, 
up dem hus tu Erxleve gaf her Arnd Stamere dat eghene alle sines ghudes tu Yryn- 
ghestorp'*, dat dorp, kerklen und v hüve, ane den thegheden, de dar hord tu dem hove 
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tu Yrinxstorp. Datselve ghüt und dat gherichthe binnen der Grime lech he in dem 
vorghenanten daghe hern Arnde Stameren, und he untphynck id von em tu rechteme 
lene. Des ersten daghes na allerhylghen daghe lech he Bussen van Welsleve enen 
hof und dri huve tu Swmmere up dem velde. 

In dem sevenundrittegesten iare , in unser vrftwen daghe lychtmissen , lech he (1337) 
Hincen Turowen wive, Hannen Stripans sustere, dri hove und dri hüve tu Ballenstede, 
two mark gheldes und vyer wyschepele cornes. In sente Valentinus daghe lech he 
twen Halsberghen half dat dorp tu Colbyz und dat gherichte. Des sundages Circum- 
dederunt lech he ene halve huve tu Barchusen . .^ Mens, de let up Dydeman Wyzk. 
Des (linsdaghes darna lech he Hanse Hynrikes sone van Halle two hüve tu Podelytz, 
ene wysche und dat ghut, dat sin vader van em hadde. Claus sin brüder vortech des 
und let dat up. Des sundaghes Exsurge lech he hern Rycharde. van Vrose den tegheden 
over teyn hüve , de ward los van eme , de hed Langhensten. Des donnersdages vor f. 14». 
Esto michi lech he dren brüderen Hanse, Clauwese und Thilen Wytten ene halve hüve 
leenghudes und enen hof tu Wreutz. Des sunnavendes vor Invocavit lech he Hincen 
van Alsleve ses hüve und ses hove tu Borneker, de ghelden Ixxij hünre. Des dins- 
daghes na Invocavit lech he dem voghede Enghele v hüve und iiij punt pennighe tu 
Grobyzk und alle dat, dat em ledych worden is van Tylen van Pytne. Des mydeweken 
vor Letare lech he Wurthegharden enen hof up dem berghe, v morghen, ene wysch 
unde den Synckstel. Des mandages vor Palmen nam he in dat hus tu Wezstorp. Des- 
selven daghes lech he hern Arnde Stameren borchlen up dem vorborghe tu Wezstorp. 
Des mandaghes na Jubilate lech he Erwyne van Repkov drettehalve hüve, de lygghen 
tu Ostemyenburch. Des vridages darna sante he Rülf Dorren wyve ene mole, de lyt 
tu Asschersleve in dem voghelsanghe, und . . . .*® marck gheldes tu Nyenburch. Des- 
selven daghes Tyle van Düpzk led up iij marck voghetgeldes tu Jezere, de lech he 
Hanse van Wrentz, und sante se synen wyve by hern Conrade Queste. Des sunna- 
vendes darna lech he hern Jordans wedewen van Nendorp vyer hüve tu Lotzel up dem 
Telde , und dartü den thegheden tu Ifedem Erxlevefi Des mydweken in den Pyngsten f. I4b. 
lech he hern Hincen dochter van Vrose iij marck tu Brundal, tu Alkendorp und tu 
Lepentz, ix virdynghe tu Derlynghe, vij ferding gheldes und dry hüve tu Scandesleve 
up dem velde. Des donersdages darna lech he Hanse Moleken, Hanse Keselinghe und 
Contzen sinem brüdere vj hüve tu Nyenstede up dem velde, de ghelden ix wyschepele, 
myd alsodame rechte und undersched, alse se hadde her Bernd van Nyenburch, de se 
uplet. Desselven daghes lech he Jordan Lypen teyn marck gheldes, de lygghen tu 
-Drobele. In sente Jacopes daghe lech he Tylen wyve van Buckerode iij hüve, de lek- 
ghen tu Celynghe up dem velde. Des donersdaghes na sente Jacopes daghe lech he 
Hynczen Turowen wyve iij hüve tu Österndorp , ij marck gheldes und "' viertych scock 
tegheden tu Hatzkerode. Des sundaghes in sente Laurentius daghe lech he Abeken 
van Cerynghe ij hüve tu Guzsten. Des sunnavendes vor Marie Magdalene dedynghede 
byscop Lodewych van Brandenbürch und greve Albrecht van Anhalt, dat myn herre 
greve Bernd van Anhalt scolde laten volghen de vertych marck gheldes, de he het tu 
Halle tu dem Nyenwerke, greven Hynrike, synem brudere, tu synem lyve, und scolde 
em noch dartü bewysen twyntych mark gheldes in sinem lande, ock tu synem lyve. f. 15«^ 
So scolde greve Hinryck vertyen und aftycht dun alle des, dat on anvalle mochte van 
synes sylves weghen und van synes ordens weghen, van synes vader ghude, an eghen, 
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an erve und an leene, und scölde des brive gheven sines selves und sines ordens mi- 
nem herren greven Bernde , synen kynden und synen erven , dar se an bewart wem. 
Des vrydaghes na Dyonisii lech he Schepele van Nyenburch und Jacobe synem sone 
ene mark gheldes, de 1yd tfi Pozekow, de leten up de Steynhuse. Des dynstaghes vor 
Thome lech he Pauwel Kolben vyer hüve tfi Erxleve, de led up Hynttynk. 

(1338) In dem achtendrittesten iare, des dynstages na Fabiani, lech he ... .*® Bekerere 

und synem wyve enen cram, de 1yd by mester Hennyghe, den led up Hans Lache. 
Des midweken vor lychtmissen lech he Heynen van Allenburg sevedehalven virdyng 
gheldes tfi Moldorp und enen werder, de led up Zander van Plezeghe. Des vrydaghes. 
vor Esto michi lech he Coneken van Dessow Pawels Kolben gfid, dat tfi Erxleve lyt, 
und lech Pawel Kobben Coneken gfid van Dessow, dat tfi Cerntz lyt. Des sunnavendes 
vor Reminiscere lech he und sante Knut van Schydyng alsodan gfid, alse he van rechte 
van em hebben scal, und sante em Hermans gfid van Overndorp, synes swaghers, dat 

f. lob. he van em hadde, also langhe wan he dat van em sylven untphan mach. Des sunna- 
vendes vor Letare lech he Coneken Kryghe ene hfive tfi Badenstede, two hfive tfi 
Scherstede, twene hove** tfi Neulytz, enen hof tfi Scherstede. Des dynsdaghes na Oculi 
lech he Hennyghe van Wynnyghe den hof tfi Ballenstede und sant en by hern Hyntzen 
van Vrekleve, Hennyghe van dem Berghe, synem swaghere: dartu hed he en bewyset 
achteyn mark gheldes tfi Padelborne. Den hof scoUen se halden von sente Walburgis 
daghe, de nfi tfi kfimpt , vord over drfi iar , und scal mynes herren opene hof syn op 
alremelken. Des hebben se bered seventych scok an reden grossen und dryttych scok 
an körne. Wen en de myn herre bynnen der tyd wedergyft, de scollen se nemen und 
scoUen den hof oplaten ledych und los. Des dynsdaghes na Letare lech he Thylen 
van Wedderstede den hof tfi Buckerode, ses hfive und hundert morghen holtes myt 
alleme rechte, alse he se hadde van Hanse van Hakeborne, des Helpede is. In unser 
vrowen daghe in der vasten untpfynk tu dem G&nthersberghe greve Hynryk van Stal- 
bergh syn gfid, des benomede he nycht. Des donnersdages in den Pasken lech he 
hern Hynczen Tröste neghen marck gheldes an syme tynsse tfi Jezere vor seventych 
mark sylvers, und lech eme tfi borchlene dri mark in der mfinte und enen tfi Nyen- 

f. 16a. burch. Ista sunt bona, que comes Ässcharie teuere debet ab imperio : comiciam vide- 
licet in Asscharia, comiciam in Worbez et comiciam in Mylynghen; iudicium, quod 
vocatur goscap vulgariter, in villa Warmestorp ; insuper omnia iudicia, que goscap vo- 
cantur, que continentur in istis tribus comiciis superius nominatis ; item dimidiam partem 
paludis in Asscharia ; item ducatum in dominio suo ; item omnia loca, que vocantur vorst 
in dominio suo; item advocatiam super bonis ecclesie in Gherenrode; item advocaciam 
super civitate Hatzkerode; item omnes homines proscriptos vel qui vitam eorum deme- 
ruerunt, teuere debemus et possumus secundum ius eorum; hoc etiam habet ab im- 
perio. Des donersdages vor den Pyngsten lech he Heysen Brfinynghe van Halle ene 
hfive, de 1yd tfi Poppendorp up dem velde. Des dynsdages vor des hylghen blödes 
daghe lech he tfi Cerwst Hennyghe hern Jans syn ghud, des benomede he nycht. In 
sente Pauwels daghe lech he Hinrikes Werdes sonen twen tfi Worbyzk ene hfive und 
enen gharden. Des mandaghes vor sente Johannis baptisten daghe lech he^^ Tylen und 
Heynen van Allenburch ses hfive, dry tfi Ghylverstede und dry tfi Lepentz, de ghelden 
xliij hfinre, de led up her Olryck van Warmstorp. In sente Cyriacus daghe lech he 
Clawese van Bezeme drfi lot gheldes vor howyden. Ock hed he van em vyf vemdel 
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landes tu Nemtzene und vif hove, anderhalf lot gheldes, ene brede, xvj schoc tegheden, f. 16«>. 
IX lot gheldes und iij marc gheldes lengfides vor howyden. Des sundaghes na unser 
vrowen daghe der lateren lech he Dydemanne Rabyle und syneme wyve vier marck 
gheldes in dem unghelde, de leten op her Jan und her Jordan van Nendorp. Des 
sandages vor Mathei lech he Goneken Scryck enen halven morghen grases, de lyd t& 
Zbrone, den led op Thyle van Pozkow. Des donersdaghes vor Katherine lech he 
Thylen Kolstocke sinem wyve, sime sone und sime vedderen ene hüve landes tfi Berne- 
burg up dem velde, de leed up Ebelyng Ghernegrot und Mens sin broder. In sante 
Andreas daghe lech he Hanse van Eykendorp den hof tfi Eykendorp, dar he uppe sittet 
und ene hfive. Dat ghät, dat hirna bescreven stet, hed Hennyng van Ghathersleve vor- 
koft dem erbaren vorsten greve Bernhard van Anhalt myt alme rechte, alse he id had 
hed von sinen elderen, und wil des sin rechte were sin : tfi Overen Erxleve hed he om 
vorkoft den hof, dar dat hus uppe stad, und dartfi ix hfive und dri andere hfive und 
dat kerklen mit dren hfiven, de dartfi hörn; in demselven dorpe hed he om vorkoft 
two hfive, de hed her Bernd van Nyenburg, und two hfive, de hed her . .*^ Quest, und 
vier hfive, de hed her Quarter, und iij hfive, de hed Coneke M&lner; und den dam tfi 
Ockstede und de visscherye ; und tfi Nedern Erxleve xiiij huve , de hebben de van f. 17*. 
Scharttow; den hof, dar dat hus tfi Erxleve uppe sted, und ix hfive, de dartu hörn, 
lyet de abbet van Nienburg; de andern dri lyen de van Hakeborn; dat andere ghfit 
tfi Erxleve lyet de ebdyschen van Quedelinggheburg; item xvj hfive tfi Nedern Erx- 
leve lyet de bisscop van Magdeburch ; den dam tfi Ockstede lyet de abbet van Berghe. 
Dit is schyn in dem neghenuntwyntesten iare, id is aver bescreven in dem achten- 
drittesten iare. 

* Tu Overn Erxleve hed he em vorkoft hove, gras, weyde, ror, vischerye und 
alle dat, dat dartfi hord, myt alle deme rechte, alse id had hed van synen elderen. 

Dyt sint dy len, dy wie hebben an dem hus tfi Gatersleve: de wenyghen torm, 
dy nye kemenade unde dye weytenschone. Alle gherichte disse siet der Bode is unse 
wente an dy Asgreve tu Cerquicz. Dy mole tfi Lobenicz mit vier hoven und dy vi- 
scherie von dem dämme tfi Lobenicz wente an dat rode over is unse. * ** 

In dem achtendrittesten iare in alre Goddes hylghen avende sonde sik myn herre 
greve Bernhard van Anhalt myt dem van Orlamfinde vor deme dorpe tfi Hylghendale : 
dar was greve Albrecht van Anhalt over und greve Borchard van Mansfelt. 

• In dem neghenundrittisten iare, in sante Agneten daghe, losede de erbare vorste (i339) 
greve Bernhard van Anhalt dat dorp tfi Ratmerstorp myt alme rechte van Thilen van 
Warmstorp vor neghentich marck, ane sinen hof, und ses hove und holt und ror, und 
dat dartfi hord. In sente Vincentius daghe lech he Enghele Spisere ene huve tfi Erx- 
leve up dem velde, de led up Conrad van Dessow und Hans sin sone. In der mydde- 
weken in den Paschen lech he Bernde Keiner knechte twenundrittich schepele kornes 
tfi Ratmerstorp. Desselven daghes lech he . .*^ Snellen dri hfive und enen hof tfi Erx- 
leve. In der mydweken na Quasimodogeniti lech he Karle van Crozuck ut dem Win- f. I7b. 
kele dri verdynghe gheldes in de mole tfi Grobtzigk und neghen virdynghe tfi Gherwz- 
storp. Des dinsdaghes vor Walburgis leth up Conrade van Yerderstorp ene hove, de 
liit tfi Kothene up dem velde, de lech he Brune van Kothene. Des donersdaghes vor 
Walburgis lech he Thylen wyve van Warmpstorp den hof unde vij hove, ene rorwysche 
4ind holt tfi Ratmerstorp, und dat dartu hört. Des vridaghes in sante Walburgis avende 
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lech he hern Hynrike Odolfi unde Claus Thegeleres suaghere tfi Aken vir mark ghel- 
des in der munte tä Kothene. In der mydweken vor Pinxsten lech he Hanse van 
Rodewelle enen wingarden unde twene gheren tu Scandesleve. Des vridaghes na Petri 
et Pauli lech he Hyntzen Eokmestere und Hanse Redere ene hove t& Badenstede. Des 
sundaghes vor Marie Magdalene lech he Frytzen Knut dre hove und vyf hove tu Borchs- 
leve und sant em dat lyinghe by dem edelen Struven van Hakeborne. In sante Ty- 
burcius daghe lech he Langhen Everken van Esterndorp two huve tu Nyenstede, de led 
up Barthold van Nornre. Dessylven daghes lech he Dyderike Stoyven und Volkraar 
Stoyven t& Vredeberch viileyn hüve tu Wysseribbe, io van der hüve enen virding. Des 
f. 18«- middewekens na sinte Bartolemeus dage lech he Konen von Kothene vir höven tu 
Oster -Kotene unde twu hoven tu Oster - Nienburg. Des mandages vor sinte Herten 
dage lech he Everarde von Osterendorp dreddehalve hove tu Reystede unde virdehalve 
hove tu Osterendorp unde enen hof unde enen kruch darselves. Do lech he ok Hen- 
niges von Winnige wedewen en half vorwerc, dat des von Arneburch was, alse verne, 
as se neuen man neme : neme se aver enen man , so scüldet los sin, unde dre hoven 
tu Hoym tu lifgedinge. 

(1340) In deme virtegesten iare, in sinte Mathias avende, lech he ThiZew vonme Hove vir 
huven tu Strumelendorp unde twene hove tu Stasforde und tw hoven unde t^ wesen 
unde t^ hoven tu Snetling mit teyn hoven unde hof tu Nüweliz unde enen wiscepel 
kornes up twen hoven. Des middewekes vor mitvasten do lech he Herman Rande an- 
derhalve mark geldes tu Meringe. Des mandage vor sinte Johannes dage lech he Hanse 
unde Heynen von Trebeniz twü hoven tfl Berneburch, de de waren hern Hincen von 
Bornekere. 

(1341) In deme enundevirtegesten iare, des sunavendes in den Paschen, do lech he Saf- 
fien Mewes, Gernegroten wive, tu lifgedinge ene halve hove tu Roswiz. Des mandages 
in der crüceweke lech he Konen von Verderstorp dat dorp tu Swerzouwe. Des dins- 
tages na des hilgen blutes dage lech he deme von Popliz vir hoven unde achte hove 
tu Popliz. Des midewekes vor sinte Johannes dage lech he Henninge von Osterow ene 
huve tu Wolmerstorp, de de was Hinrikes von Westorp. Des sundages na sinte Olrikes 
dage lech he her Bussen Sconehalse unde Bethemanne Yoyde ses huven, de seste- 
halve mark geldes gelden, tu Dreyge. 

(1342) In deme tweyundevirtegesten iare lech he in deme achteden avende Hinrike von 
Lobeze ene mark geldes up dreddehalver hüve tu Nienburch unde tu Jeser, de lit 

f. 18b. Herman Bem up. Des mandages name Twelften lech he Bussen Drefsande unde Everken 
von Pazleve ene huve tu Wenigen-Wederstede. Des middeweken vor Judica lech he 
Eschwin Grisen ene hüve tu Steyborn, de lyt Gogreve up. Des andern dages na sinte 
Marcus dage lech he Arnt Sclywichs unde Kunnen siner husvruwen ene huve tu Stas- 
forde, dar gift man ome twey stucke saltes af alle iar. Des midweken in den Pingesten 
lech he Jütten Bleckendorpes wive tu lifgedinge dre huven tu Nendorp unde ander- 
halve virding geldes unde teyn hove, de gelden twe scok honre alle iar. Des man- 
dages vor sinte ' dage lech he Weteken Dreklant unde Hennig Struze vefte- 

halve huve unde enen morgen tu Güsten, de lyt Weterling up. Des dinsdages vor unser 
vruwen dage würtmissen lech he Hanse von Viczenhagen enen halven teyden tu Engre- 
misleve unde enen halven vlechsteyden, ses huven tu Reynstede unde negen hove unde 
eyn vorwerc unde vif hüve unde enen hof, tu Ballenstede enen hof unde vif hüven von 
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ene holtstede, de het Bouvenborn, unde ene molenstede twischen Reynstede unde Hoym 
unde tu Hoym ene wurt. Des mandages na al Godes hilgen dage lech he Yulrade 
von Kerssciding vir höve darselves unde negenteyn hove unde enen sadelhof und ses- 
tich morgen holtes unde gelden der gemeyne von dren huven eyne halve mark geldes 
tinsgüdes unde enen bomgarden unde virteyn morgen grases, de hören tu den huven. 
Dit benomede gut lech he Jutten sinem wive half tu lifgetucht unde Margriten Smekder 
wive half tu lifgetucht. 

Na Goddes gebort dusent iar druhundert iar in deme vifundevoftegesten iare, des f. 10^ (1865) 
dinstages na Benedicta, untphing greve Hinrik von Anhalt sin gut von bischope Otten 
von Magdeburg tu Aken in der stad, in Clawes Thigeleres hove: dat drAtzammecht 
tu Magdeburg unde alle, dat dartu hört, dat hus tu dem Pule unde alle, dat dartu 
hört, den theyden tu Gropzk unde alle, dat greve Bernhard von Anhalt, sin vader, 
greve Otte von Anhalt unde alle sine vorvaren von deme godeshuse tu Magdeburg 
hebben hat. Dar was over herthoge Rudolf von Sassen dy eldere , hertoge Rudolf dy 
iungere unde Greve Woldemar von Anhalt unde vele gfider lüde genuch.»^ 

Im HauS' und StaaUarchive zu Zerbat: Pergament, zweispaltig, dem Hauptinhalte nach von 
einer gleichzeitigen, wenig wechselnden Hand, Hie und da sind von anderen Händen 
des 14. Jahrhunderts Bemerkungen an den Band oder zwischen die Zeilen geschrieben. 
Die erste Seite ist fast ganz unleserlich geworden , die letzte konnte nt^ mit Hülfe von 
Beagentien entziffert werden. Eine beiliegende, oft incorrecte Abschrift v, J, 1589 ftat 
das Mspt. offenbar schon in diesem Zustande vorgefunden , da auch sie die erste und 
letzte Seite auslässt, — 1. Fortgeschnittene Stelle, — 2. Leere Stelle im Orig,, durch 
Punkte ausgefällt — 3. M^t: Gircumderunt. — 4. Fehlt im Mspt, — 6. in Wolmentorp 
von späterer Hand. — 6. von Stammer. — 7. Verloschene Stelle im Mspt, — 8. Am 
Bande beigeschrieben (von anderer Hand): In der Aldinmark. — 9. üebergeschrieben 
von anderer Hand, — 10. Lücke im Mspt — 11. van dem Pole im Mspt durchstrichen, 
von anderer Hand an den Band geschrieben: van Aisleve. — 12. Yringhestorp von spä- 
terer Hand nachgetragen, — 18. Von späterer Hand, — 14. Die beiden Absätze zwischen 
den beiden Sternen sind von je einer anderen Hand als der übrige Text auf den un- 
teren Band von fol. 16b geschrieben, — 15. Der letzte Absatz findet sich von anderer 
Hand auf den unteren Band von f, 10* geschrieben. 



12. 

Gräflich Beinsteinsclie Passiv- und Activleheriy welche sich auf die Für- 
sten von Anhalt^ auf Anhaltische Orte oder Anhaltische Familien 

beziehen. (1346.) 

Ministeriales : f. la. 

j mansum et j curiam Asmersleve, et j silvam Rodelvesburch. 

Milites et strennui viri: f. ib. 

Henricus de Ghatersleve — j curiam, ij mansos Byclinge. Hermannus de 

Tzelinge ij mansum et ij curias ibidem et iij mansos in Rolevesburch . 

Syfrido de Hoyem militi vj mansum et j mansum advocatie Minori Dytforde et f. 2ß^ 

iij mansum Asmersleve. Conrado militi de Tzelinge iij mansum et iij curias Nen- 

stede. Ghevehardo et H. de Hoyem decimam supra xlv mansos Wyby et de- f. 2b. 
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cimam Nenstede. Fratribus dictis von deme Slaghe j mansam Maiori Hersleve 

de ambobus dominisi et advocaciam super unum mansum Gherenrode. Magistro 

Wernhero et Johanni fratri suo j mansum Tzelinge. Conrado de Ballenstede j 

f. 3»- mansum ibidem. H. de Hoyem claudicanti iij mansos Maiori Orden, j mansum in 

Orientali Radesleve, j silvam Brumbershals. Johanni de Hekelynge j euriam in 

Croddorp. Uli de Vyscenhaghen j mansum Badesleve. — '■— Syfrido ij silvulas 

iuxta Sybersten, x mansos et tot curias in Tzelinge et Radesleve. Filii Bemhardi 

Gogreven j mansum in Weddesleve. Johanni de Gherenrode j quartale mansi. 

£.4«. Cives et villani: 

f. 4b. Henrico de Vrose j euriam Bornekere. Johanni de Vrose j euriam Bor- 

nekere. Johanni Dolenvot j mansum in Orden — , tripudiale , quod dicitur en 

Ty, in Bycklinge. Johanni filio Rodolfi j mansum in Byckelinge. Syfridus 

f. 5a. in Nova civitate J mansum in Byckelinge. Fridericus de Reynstede j mansum in 

Radesleve. — Filiis Gogreven et matri eorum iij quartalia mansi et xj iugera bonorum 

f. 5b. censualium in Maiori Hersleven. Hinricus Longus j mansum in Inferiori Rades- 
leve. — — Hermannus de Ballenstede j mansum Maiori Hersleven. Jacobus de 

Radesleve j mansum in Querenbeke. Filii Bernhardi Gogreven j mansum in Weddes- 
leve. Johannes de Gherenrode j quartale mansi advocacie in Querenbeke. Jo- 
hannes Longus de Radesleve j mansum Maiori Orden. 

f. 13a- Ecclesia Quedelingeborch : 

Dimidiam villam Zelekenvelde. Advocatiam 1 mansorum prope Warmes- 

dorp. 

f. 16a. Anehalt : 

Dimidium castrum Ghersdorp, iudicium in Quenstede cum attinentibus , iudicium 
in Hosekenberch cum attinentibus, villam Rolevesborch cum attinentibus et ij Silvas 
ibidem et indaginem, Tzelinge viij mansos, advocaciam in Jerstede, advocaciam Lan- 
gheliz , advocaciam Astvelde , advocaciam ix mansorum in Levenstede , Ydelenstede ij 
mansos, in Viren vj talenta redituum, Rodesleve xij mansos, in novali iiij mansos, vi- 
neam in Eockstede et xij mansos et omnia bona, que porrexit comes de Anhalt ibidem, 

bona in Querenbeke, que empta sunt a comite de Blankenborch. 

f. 17b. Ex parte Henninghi de Wininghe: 

In Meringhe iij curias et iiij mansum, quos habuit Hinze Hermanni in campo Dro- 
nendorp. Item j mansum et j euriam, quos habuit Johannes Rodolfi. Filius Randes ij 
mansum et euriam. Item j molendinum^ in Osferdesleve. Item decimam ibidem super 
iiij*»' mansos et ij iugera et iij curias. Item decimam ibidem super iiij*»' mansos et ij 
curias, quos habuit . . Hobussche. 

Gräfl. Eetnateiner Lehnbuch im Landeahauptarchive zu Wolfenbüttel. 24 Bü. 4<>. (Liber 
comitum Alberti et Bernhardi (anno Domini xiijc ime xlvj iare vixerunt) super comiciam 
Regenstein cum omnibus iuribus ab ecclesia Halberstadensi.) Der erste auf Pergament 
geschriebene Theil {Bl. 1 — 17), der hier allein in Betracht kommt, enthält Aufzeichnungen 
aus d. J, 1346. — 1. Alberto et Bemhardo comitibus. — 2. Mspt: molendinam. 
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13. 

Güderdle der Oewandschneider zu Zerhst {Um 1368.) 

Hir synt dy bescreven, dy or hülde hebben behalden der wantsnyder tzü Cerwist 
ulide dy yn der ynnynghen synt: primo Wilhelmus Daghevir et Johannes Daghevir, 
Tilemannas Budeler, Tile Mortz, Arnoldus Ghiseken, Claws Mürow, Hans Bükov, Nico- 
laus Coqus, Reneken Mortz, Nicolaus Budeler, Claws Hoghensteyn et Johannes Hoen- 
steyn, Bete de Hoghe-Leptow , Arnoldus Tüpan, Jacob Wynkel, Heyne Mortz, Wilken 
Wyls, Hyntze von Teppel et Hans Teppel unde Claws von Teppel, Symon Beryngher, 
Claws scriptor antiquus et Nicolaus filius suus, Bolden Mürov, Petrus Murov, Wromolt 
Wemeken, iuvenis Woltenis, Heynricus Thyderici et Nicolaus Thiderici et Jacobus 
Thyderici, Tilemannus Daghevir, Hynricus Daghevir et Johannes Daghevyr unde Salo- 
mon Daghevir, Johannes Ghyseken, Wilhelmus Cappen, Hans Bone, Gherardus Bone, 
Hans Bemstorp, Kune Gretz, Wilhelmus Alard, Merten Tupan, Vryhere, Wolterus Sy- 
mon, Tylemannus Bosevyngher, Mathyas Vrytzen, Hans Predemytz, Tyle von Strynum 
iunior, Hans Ryke, Claws Reneri, Henricus Bükov, Wolterus Sartor, Hans Jungheclaws 
unde Petrus Juvenis et iterum Johannes Jungheclaws, Claws Malstorp et Henricus 
Malstorp, Agnus, Heyne Strumeloft\ Petrus von Cernitz, Gherken Pokendorp, Claws 
von Leptow, Claws Symon, Hennighus Wreyst, Tile Bone, Claws Lochow, Bastorp, Hans 
Gretz, Claws Cepernich, Claws Michaelis, Hyntze Morditz, Heyne Groyte antiquus et 
filius suus, Nicolaus Brysken, Hene Tzomer, Claws Cappen filius Hinrici Cappen, Cop 
Strynum sone, Hans Cappen sone, Bernstorp sone, Kayle Mürowe sone, Boldeken Mü- 
rowe sone. 

Eineeines Pergatnentblait im Kasten der Gewandsehneiderinnung zu Zerhst, — Die unge^ 
fähre Zeit der Abfassung ergiebt sich aus der Vergleichung der Namen mit denjenigen 
in no. 14 , die sich auf demselben Blatte von anderer Hand findet. — 1. Verlöscht im 
Mspt 



14- 

Verzetckmss der Mitglieder der Gewandschneiderinnung zu Zerhst^ 
lodche zu der Unterhaltung des Lichtes beigesteuert haben. (1368.) 

Anno Domini m^.ccc^.Ixviij^* hü fuerunt, qui ad reparationem luminum dederunt, 
ut unionis communionem conservarent : Wilhelmus Daghevir, Tylo Mordiz, Vryhere, 
Claws Murow, Arnd Ghyseken, Lam Bidendorp, Hans Teppel, Claws Teppel, Jung Wolter, 
Hans Gretz, Hans Bernstorp, Claus Molner de Strinum, Wylleken Cappe, filii Johannis 
Cappen, Johannes Bone, Claus Reyneken, Claws Büdeler, Hynrik Dagivyr, Heyne Grote, 
Matthys Frytzen , Hans Hoghensteyn , Hans Bucowe , Bete, Arnd Tupan, Peter Junge- 
claws, Heyne Malstorp, Cop Dyderycke , Ghereken Bone , Gereken Pokendorp, Mathys 
Dodewyz , Wylleken Wyls , filii Hynrici Bemstorp , Hans Fromoldes, Claws Symon dye 
kremer , Cüne Gretz , Hans Bonke , Hynrik Murowe , Wylleken Alard , Claws Lochow^ 
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Wolter Scroder, Heyne Somer, Claws Bryzeken, Cop Wynkel, Hans Murowe, Mertea 
Tupan, Hans Jungeclaws senior, Tyle Mordyz, Hyntze Mordytz, Claws Dydericks, Hans 
Ryke, Hans Verwer, Marcus Murowe, Bastorp, Peter Murow, Claus Mychel, Tile Ster- 
niz, Claus Strinum,, Mathys Tornaw, Küne Tornowe, Claus Scriver, Jungehans iunior, 
Hans Berynger, Claus Coci, Reyneken Mordytz, Claus Hyntzen, Hans Dayvir, Hans 
Mordyz filius, Hinrik Mordz, Predemyz', Claws Leptowe, Claus Cepernyck, Tile Bose- 
vingher, Wolter Symonis, filii Budeleres Tilemani, Andreas filius Vromoldi, Beiden Mu- 
row, relicta Johannis Symonis, filius Petri Murow, Hans Cocus sone, Hans Symon. 

Einzelnes PergamentblaU im Kasten der Gewandschneiderinnung zu Zerbst 



15. 

Begister der an die Dompropstei zu Magdeburg aus dem Banne Köthen 
zu entrichtenden Zinse und Gefälle {Um 1370). 

Summe mansorum decime in terra Kothenensi per unamquamque villam ac etiam 
frumentorum, quando totum solveretur. 

a) Prima sedes. 

Biscopestorp xxxvj mansi vij choros siliginis et avene. Mizelwitz xiiij mansi v 
choros. Bequitz xiiij mansi, media decima, iij chori. Kemeritz v mansi, quibus solvit 
vj modios = j chorum vj modios. Bodendorp xij mansi iiij choros. Swertzow xij 
mansi iiij choros. Osternienburg xxij mansi, media decima, vij choros, iiij modios. 
Müchele xxiiij mansi viij choros. Thurow xvij mansi vj choros cum uno choro, qui 
fuit Cochrowen, iiij modios. Maccerve ix mansi, iiij quartale, iij choros, iij modios. 
Strozwitz xij mansi iiij choros. Sostz xij mansi iiij choros. Tzawitz xxvj mansi xvj 
choros. 

Summa summarum prime sedis cciv mansi, ij quartale. 
„ „ n n frumenti Ixxj chori, j modius. 

b) Secunda sedes. 
Badegast magna xxxvj mansi xij choros. Badegast parva xvj mansi v choros, 
viij modios. Vrimerstorp vij mansi ij choros, viij modios. Arnsdorp xxv mansi viij 
choros, viij modios. Melwitz xxxvj mansi xij choros, viij modios. Siltzen xiij mansi 
iiij choros, viij modios. Storkow iij mansi j chorum. Morzin vj mansi ij choros. Rupz 
xxij mansi iij quartalia, viij choros. Bresen v mansi iij choros, viij modios. Clepz vij 
mansi ij choros, viij modios. 

Summa summarum secunde sedis clxxvj^ mansi. 

„ „ „ frumenti Ix chori, viij modii. 

c) Tertia sedes. 
Gortzik Ixij mansi xx choros, xvj modios. Glutzik xix mansi vj choros, viij mo- 
dios. Master xlix mansi iij quartale, xvj choros, xiij modios. Reynstorp xxxiij mansi 
xj choros. Zeundorf xiiij mansi iiij choros, iiij modios. Prestorp x mansi iij choros. 
Cotzitz xvj mansi iij quartalia, vj choros, ij modios. Probzk xxy mansi vij choros, 
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viij modios. Tedendorp xi|| mansi iv choros, iv modios. Jarendorp xxj mansi v^j 
choros. Subeck ij mansi j chorum. Gnetz j mansus viij modios. Verdersdorp xxiiij 

mansi viij choros. 

Summa mansorum tercie sedis cclxxvj. 

„ frumenti tercie sedis Ixxxxv chori, iij modii. 

d) Quarta sedes. 

Lobenitz vü mansi ij choros, iv modios. Trebenitz xix mansi vj choros, viij mo- 
dios. Eseritz Ixxij mansi xxiiij choros. Papendorf xüij mansi iij choros. Piten xxxi^j 
mansi xj choros. Dburstorp iij mansi . . choros, xx modios. Dodendorp xxxvj mansi 
x^ choros. Bruselitz xiij mansi iv choros, viij modios. Eormeke xij mansi iiij choros. 
Wyendorp xv mansi v choros. Byendorp xxxiij mansi xij choros. Worpzk xlvj mansi 
XV choros, iiij modios. Wolkenitz Parva xxxj mausi viy choros, xvj modios. Wolkenitz 
Magna xxvj mansi vig choros , xvj modios. Nyenstede xx mansi minus j Quartale , vj 
choros minus xiiij modios. Lelitz xj mansi iy choros. Pasleve xxxvij mansi xij choros, 
viij modios. Kotheritz xij mansi iiij choros. Wrentz xxxvj mansi j quartale, xij choros, 

ij modios. 

Summa mansorum quarte sedis cccclxxüj. 

j, frumenti „ „ cliv chori, xy modii. 

e) Quinta sedes. 

Repz xxiij mansi viij choros, viij modios. Tordenbeke xiiij mansi viij choros, 
viij modios. Drose Magna xxxix mansi xiy choros. Drose Parva xvij mansi j quar- 
tale, vj choros, vj modios. Tilczkow xiiy mansi j quartale, iij choros, vj modios. 
Wulwe xxxx mansi xy choros. Jenitz xxv mansi viij choros, viij modios. Sprone xxj 
mansi vij choros, viij modios. Prederitz iij mansi j chorum. 

Summa mansorum quinte sedis cvcj. 

„ frumenti „ „ cxiv chori, xx modii. 
Infra Scripte ville non ponuntur in novis registris: 
Lewitz ix mansi: tenentur in feodo iij chori, olim per quondam Hermannum te- 
nebantur in feodo. Wolstorp j mansus iij choros : inqueratur, quis modo teneat. Po- 
pitz prope Borchdorp v mansi iy quartalia, ij choros, minus ij modios: prebendam 
dominorum Peter Morditz, Johannes Demyn tenent. Nychetz vj mansi ij choros. Moltz 
xij mansi iij quartalia : Tile Mosekow tenet in feudo. Lebersdorf viij mansi ij modios : 
prebendam magister Henricus de Premislaw tenet. Tzuchow viij mansi iy choros: po- 
nitur in registro in Burda. Polritz xiiij mansi iij choros, iiij modios: ponitur in de- 
cima Slavica. Wisant xiij mansi xiij choros : comes Johannes de Anhalt occupat. Dro- 
sewitz vj mansi ij choros : ponitur in Slavica decima. 



Summa harum villarum, que non ponuntur in novis registris 
mansorum Ixxvij. 
„ frumenti di^tarum villarum xxx chori, iiij modii. 

Summa summarum mansorum mccccij, j quartale. 

„ „ frumenti iv« chori, Ixxvj modii siliginis. 

Aus dem sogen, rolhen Buche im Staatsarchive eu Magdeburg gedr: MittheiU. des Vereins 
f. Anhalt Gesch. IL 629—682. 
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16. 

Lehnbuch der Dompropstei zu Magdeburg in Bezug auf Ankaltiscke 
Ortschaften (Um 1370). 

Incipit liber feadorum prepositure. 

Jacobus de Mosekow miles, Tilo de Mosekow et dictus Storm decimam xix man- 
sorum in Moltz et decimam carnium in eadem villa. Hinricas filius domini Tyderici 
est infeudatus^ Hanse isti de Alenborch militi et Eschwin de Eroswik Ixx sexagene 
decime in Grymmensleve , que fuerunt Gevehardi de Spron. Item predicto Johanni 
anus mansus in Leverstorp, unus mansus in Ekendorp et una curia ibidem, qui 
fuerunt Luderi de Saltwedele. Devoluta sunt huiusmodi bona per mortem iunioris 
Gevehardi de Spron tempore domini Amoldi Treskow, prepositi ecclesie Magdeburgensis. 
Deritz de Schirstede xxiiij decime in Worpsik, que fuerunt Hinrici Saperun, item de- 
cima in Drinem, que fuit Wilkini Davier. Johanni et Tyderico filiis Gotfridi Sorren 
militis centum sexagene minus ij sexagene decime in campis Baghestorp et xxiiij pulIi 
cum decima carnium, que bona fuerunt Jan Gruben et uxori Tyderici dicte Grete in 
dotalicium. Wernerus Longus Dorre, alias dictus Knakeruge, et Rodolfus Dorre filius 
Rodolfi in Ilverstede patrui unum . . . coniunctim. Ghevardus de Spron, filius Bemhardi 
militis, in Ochow xx sexagei^ts decime, quas ultra contulit Johanni Gelthen. Item 
idem et Hinczo villam Tzerwist alias dictam Wittorp, item iidem et Francke et Kunze 
de Sprone Ixxxx sexagenas decime in Tzegelick, nunc habent Sorres in Bemburg. 
Dictus Sorres supradictus decimam vendidit Johanni Hedersleve et totum ins, quod ha- 
buit. Philippus et Albertus fratres de Tstorp xxxvj sexagenas decime in Tstorp et 
in Gerkuwicz, item xxiiij sexagenas decime in Baghestorp. Hec bona collata sunt 
Henrico de Ystorp filio Alberti prescripti^ Johannes et Gotfridus fratres de Hoff de- 
cimam yj mansorum et carnium in Molcz et decimam v mansorum in Ochow. Hintze 
et Johannes patrui dicti Molwede decimam iiij mansorum in Calendorp. Otto Siegel q 
pullos et decimam carnium in duabus curiis in Gnytz. Johannes Rosenberg xl modios 
decime in Tzughelitz et Wisseribbe. Devoluta est ad prepositum Magdeburgensem per 
mortem Guntheri de Student Johannes de Stude j mansum et unam curtem in Trebutz. 
Devoluta est ad prepositum Magdeburgensem : quod Eschwinus de Krosigk Wetelitz ha- 
bet, Matthias Werner possidet^ Roleff filius Lodewici de Serwitz et filius Guntzen de 
Sawitz iiij modios in Kaiendorf. Hans Voget dictus Makeerve v modios decime de j 
manso in Kalendorp, qui fuit Molweden et de j manso, qui fuit suus. Jan Vrederikes, 
morans in Goltswow, x sexagenas in i^ manso in Golczow, qui fuit Tylonis de Golczow. 
Tylo Golczow xviij sexagenas decime in Gnetsz et xxvj sexagenas cum decima car- 
nium in Golczow : de istis dimisit domino Johanni Hartwico , plebano in Wolkenitz, et 
Sifrido Hartwiges, fratri eins, sexagenam in Golczow et dimisit Matheo Nyenburc iiij 
sexagenas et dimisit Jacob Eidesten von Gnetz x sexagenas in Gnetz et dimisit Jo- 
hanni Merlewitz ij sexagenas in Golczow et dimisit Arnolde de Kositz x sexagenas 
in Golczow. Johannes Nuderbach est empheudatus cum j curia dicta Tegethoff in 
Golczow, quam habuit quidam Hartwich de Golczow*. Tyle Schilling xxiiij modios tri- 
tici et xxiiij modios siliginis in Lubene, qui fuerunt Melwicz. Nunc Cune von Kroseck 
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filius Janis von Eroseck ^ Ghutman, qui fait advocatus in Eothen, xxüj sexagenas de- 
cime in Worpczik, qui faerunt Hinrici Saperunes. Johannes Hezstorp q curias et duos 
modios siliginis et ayene in Worpleve, qui fuerunt Hardewici civis in Dessow. Dominus 
Waldemarus de Anhalt occupat^ Hinricus Smalt decimam unius mansi in Worpsik. 
Jacobus et Johannes de Bastorp, Johannes et Conradus filii Jacobi iiij sexagenas de- 
Cime in Worpsik, Johannes et Conradus filii Jacobi de Bastorp duas sexagenas decime de 
j manso in Worpsik, que fuerunt Hinrici Saperun. Johannes Ohan duas sexagenas de- 
cime in Worpzick de j manso, que fuit Hinrici Saperun. Tydericus Döring, morans in Bern- 
bürg, unam vineam de uno iugere in monte prope Lobbeninge. Johannes et Matthias fra- 
tres dicti Domes decimam vj mansorum minus quartali in Lobene, que fuerunt Nycolai 
de Ochow. Hans Nyenborch in Golczow iiij sexagenas decime in Golczow, qui fuerunt 
Tuen de Golczow. Hinze Kezeling unam curiam in L^benitz solventem vj solides, quos 
ultra contulit; item c sexagenas decime minus iiij in Wolstorp et Kruchere. Hans et 
Conradus filii dicti quondam Hinczonis sunt infeodati^ Arnd de Eozytz decimam de xi^ 
mansis in Zuendorp et x sexagenas decime de iij manso in Golzow, quos resignavit 
Tilo de Golczow. Heydike, filius Hermanni de Silitz, xxiiij sexagenas decime et decimam 
camium super xij curias in Goltzowe, item xl sexagenas decime in Brakhus. Nota: 
filius Hermanni de Silitz et Jntta uxor sua specialiter sunt infeudati de media decima in 
Brackhus. Nota : Cone, frater Heydekine de Silitz, est infeudatus de Omnibus bonis pre- 
scriptis , et predictus filius Hermanni et eins uxor Jutta sunt mortui ; item Cunigunde, 
uxor predicti Eonen, est infeudata de xx sexagenis decime Brackhusen'. Gories de 
Bernburg decimam Ixxx sexagenarum in Tzegelitz, quam resignaverunt Uli de Spron per 
BoUonem de Welsleben. Cone Roden habet . . . .* Tidericus de Worpsik xxiiij sexa- 
genas decime in Worpsik. Bodolfus de Dupsik, filius Tilonis militis, j villam in Scu- 
ditz cum iure patronatus ecclesie eiusdem ville Site in opposito Aken super Albeam et 
uxori sue Margharete in dotalicium et silvam ,up der olden Vere' et pratum dictum ,der 
Werder.' Nota: in istis bonis resignanmt iiij marcas redditus, quos dominus contulit 
Bodolfo Yurlten, mortuus est^ Adolphus comes de Anhalt occupat huiusmodi bona^. 
Johannes Daghevir, civis in Cervist, j decimam in Dryne, que fuit Aben de Passleve. 
Johannes, Nicolaus et Henricus, filii legitimi predicti Johannis Dagevir, sunt inpheudati. 

Oleichfaüs au8 dem sogen, rothen Buche im Staatsarchive eu Magdeburg gedr: MitthetH 
des Vereins f. Anhalt Geschichte IL 632—655. — 1. Späterer ZusaU. — 2. Am Bande. 



11. 

Verzeichniss der unter der Gerichtsbarkeit des Magdeburger Dompropstes 
stehenden Anhaltischen Ortschaften {Um 1370). 

Infra scriptis locis prepositus Magdeburgensis habet iurisdictionem ecclesiasticam 
et institutionem, correctionem et rectorum divinorum ratione sui archidiaconatus. 

Item in terra Eothenensi. 
Eothene. Muchele. Bupizk. Honkothene. Erocher. Lobenitz. Gortzik. Wrens. 
Luzich. Bischopestorp. Verderstorp. Wulwe. Schornewel. Repeschowe. Baleberch» 
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Makeerve. Gramstorp. Parvum Wolkenitz. Renstorp. Worbizck. Ilberstorp. Hunstorp. 
Kapelle. Droghest. Qualendorpe. Passleben. Sagestorpe. Gropsik. Eormik. Doden- 
dorp. Wisant. Hoyerstorp. Luppene. Wolstorp. Prouzt Ezerik. Ostkothene. Clepzk. 
Zeringe. Czorzwitz. Schudere. Mortzin. Magna Wolkenitz. Ostemienborg. Bruzepz. 
Gneczk. Mastere. Roseburg. Thurowe. Wisk. Aken. Lubestorp. Byendorp. Bade- 
gast. Cathouwe. Drinume. Dessouwe. Mosekow. Stene. Tortene. Prerowe. Breden- 
hagen. Kume. Kure. Loderwist. Trebule. Milendorp. Raguhn. Durlant. Bobowe. 
Polghe. Latorp. Edelstorp. Rodirstorf. Elsenitz. Pitene. 

Ebenda 685-^636. 
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Zu Theil L 



J3. XII. Z. 10 V. ü. stau CVin« lies CVm. 

8. XIIL Z. 17 V. O, stau CX und CX» lies LX und LX^ 

^. 7. Z. 18 V. U. staU ahbatem lies abbatem. 

8. 8. Z. 6 V. ü. staU Februar 28 lies Februar 29, da 944 ein Schaltjahr war, 

8. 16. Z. 21 0. C7. stau Mantesleba lies Inantesleba (vergl, in no, 4; Inandesleba). 

8 17. Z. 16 V. C7. stau 420 2te9 406. 

^. 18. Zeile 23 v. 0. staU des 2i>9 des. 

iSf. 19. Z. 10 «. 0. stau 820 {i>« 880. 

Ä 21. Z, 6 ©. CT. stau Westneri lies Westnetri. 

^. 24. Z. 8 V. ü, StaU 888 Z»>9 886 und staU 188 Ita« 181. 

iS^. 26. no, 84 ist auch gedr: v, Heinemann Mg. Gero 164—166. 

a 29. Z. 17 V. U. stau Zeit lies Zeit; Z. 8. v, ü, staU Wachssiegehi lies WachfisiegeL 

8. 80. Z. 8 V. O, ist Nedlitz nicht gesperrt zu lesen. 

8, 86. no, 46 ist in dem Regest staU dem Kloster des h. Moritz eu lesen dem Erzstifte. 

8. 87. no, 47 dürfte staU des von Knaut gegebenen Beremmardi in der Zeugenreihe Berenwardi und 
StaU Wermhßrdi ebenda Werinhardi su emendieren sein. 

8. 87. no, 48 ist wiederum in dem Begest staU dem Kloster des h. Moritz eu lesen dem Erzstifte. 

8. 42. Z. 9 V, O. StaU Riedel I. 18. 99 lies Riedel I. 8. 99. 

8, 48. Z. 21 V. O. staU dccccxxiij lies dcccclzxiy. 

8, 47. Z. 16 V. O, staU qoasdum lies quasdam. 

8. 49. Z. 12 V, 0, StaU Etrodisdorp lies et Rodisdorp. 

S, 68. no. 68 i«« aucA gedr: Leuckfeld antiqq. Walhus, 848. 

8. 66. Z. 12 V. 0. «to^f Adolph Ite« Adolf. 

8. 67. Z. 18 V. O. «to<^ quandem jt«« qnandam. 

8, 66. no. Mjete auch gedr: Janicke ürkdbch, d.'8tadt Quedlinburg I, 6—6. 

8, 86. no. 106 ist auch gedr: Meibom Script rer, Germ. IL 428. 

8, 92. Z. 10 V. ü. StaU Siegeln ;»«« Sigeln. 

8. 98. Z. 20 v. 0, füge hinter ungedr. Urkunden 841 noch hinzu mit Kai. Decembris. 

8. 94. Z. 1 V, ü. StaU Thodericus lies Theodericus. 

8, 96. no. 120. Vergl über diese no. jetzt Steindorff Heinrich III. I. 402 ff. 

8. 106. no, 181. Das Original dieser Bulle, früher aus Köthen entwendet, jetzt wieder im Haus- und 
Staatsarchive zu Zerbst, ist mir nachträglich von dort zugegangen. Es ist auf dickem, an^ 
scheinend nicht italienischem Pergament, in einer plumpen Schrift geschrieben, hat zwischen 
Text und Datierungszeile einen grossen leeren Baum mit dem Orbis pontificalis, durch das 
Kreuz getheilt, in den vier Ecken die BucTutaben L. E. 0. und einen vierten durch ein 
Loch zerstörten Buchstaben (F), rechts davon das Monogramm für Bene Valete. An grün- 
gelber Seidenschnur hängt die BleibüUe. Avers: in dem mittleren Band die Zahl Y. und 
darüber IUI : Umschrift (die einzelnen Buchstaben ditrch Linienomamente getheilt) : L. E. 
. N . I . S. Bevers : in der Mitte eine achtblättrige Böse, Umschrift (wieder durch Linien^ 
Ornamente getheilt): P . A . P . A . E. Der Text zeigt folgende Abweichungen: Z. 1. Albuinno. 
— Z. 2. sanctae Mariae. — Z. 8. ac. — Z. 4. rapiatur. — Z. 6. quanto sudore zweimal, — 
pervigiles. — Z. 6. ut fehlt, — Zwist^hen officium und erga steht ezhibere. ^ dominicarum 
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statt divinaram. — Z. 12. servicio. — Z. 18. peticione. — Z, 14. Mariae. — Z. 16. gwiaehen 
Dei und missas steht genitricis. ^ scandaliis. — Z. 17. aecclesie. — Z. 18. libertatem. — Z, 19. 
honorem. — Z, 25. Zwischen dominice und miUeBimo steht anno. Das Signum Leonis in Z. 
22 fe?Ut, an seiner Stelle steht der Orbis pontifiealis und das Monogramm für Bene Yalete. 

S. 111. no, 138. Die Kamlerrecognition der Urkunde ist in dem Cqpialbuche woM aus einer an- 
deren Urkunde und noch dcusu missverständlich entlehnt 

S. 118. no. 147 ist gedr: Knaut pag. Anh, h\, Beckmann L 488; v. Heinemann Albrecht d. Bäritö. 

8, 125. Z. 4 V. O. ist nach beneficii ein Kolon zu setzen, Z, 6 nach epiphanie ein Komma statt Punkty 
Z, 10 nach remittat ein Komma statt des Punktes, Z. 11 endlich nach extorqoant ein Punkt 
statt des Komma, 

S, 126. no. 166 ist ganz zu streichen, da sie nicht Urban II sondern Urban IV angehört Sie ist 
also 1264, September 7, ausgesteüt und hat an dieser Stelle als no. 291 im Theil IL S. 218 
ihren Platz gefunden. 

S, 180. Z. 17 V. 0, Hermann, der Sohn Ludwigs von Thüringen, starb 1114. Juli 13. — Z. 28 v. 0. 
statt 1001 lies 1101. — Z. 80 statt de Heinrici Nordheim lies Heinrici de Nordheim. — Z. 88 
statt t 1121 lies f 1123. 

S» 132. Z, 11 V. U. statt atemae lies aeternae. 

8. 138. Z. 12 V, 0. statt prefette lies prefato. 

S, 185. no. 170 ist nicht gedruckt bei Köhler cod. dipl Lusat 

8. 136. Z. 8 V. ü. ist nach palatinus das Komma zu tilgen. 

8. 148. Z. 17 V. U. statt fiimalia lies fiimilia. 

8. 149. no. 185 «et^^ t;. Criesebrecht Gesch. der deutscf^ Kaiserzeit HL 1207 in eine etwas andere 
Zeit, zu Ende 1119 oder Anfang 1120. 

8. 151. Z. 18 V. 0. statt Frzbischof lies Erzbischof. 

8. 158. no, 191 auch gedr: Watterich vitae pontificum IL 144. Vergl. Stumpf regg. no. 8166. 

8. 158 und 154. IH'« no. 192 und 193 sind nocA «^too« naher zu bestimmen : erstere muss zw. Sommer 
1109 und 1118. Oct 18, letztere zwischen 1112. .<lup. 9 und 1122. März 2 ausgestellt sein. 
Vergl. Cohn in v. Sybels hist Zeitschrift XX. 193. 

8, 155. no. 194 tsit aucA ^ßdr: Niemann Gesch. des Bisth. Halberstadt 871. 

8. 156 jeru no. 196. s. Stumpf regg. 8207. 

8, 158 £^1« no. 199. iS^. die übrigen Drucke bei Stumpf regg. 3239, welc?ien noch hinzuzufügen ist: 
Würdtwein nov. subs. dipl IX 889—840 {ex orig.). 
Zu no. 200 vergl Stumpf, no. 3240. 

8. 159. zu no. 201 vergl. Stumpf no. 8245. 

8. 162. Z. 1 V. 0. statt Bodomogister lies Bodo magister. Diese no. 206 ist verzeichnet bei Stumpf 
no. 3255. 
No. 207 (Stumpf regg. no. 8258) i«t jate^^ aus einem Transsumpte der Urkunde des K. Maxi- 
milian von 1500. Mai 11 {im Haus • Hof- und Staatsarchive zu Wien) mit Datierung und 
vollständiger Zeugenreihe gedruckt: Stumpf acta imp. adhuc ined. 108—110. Diese lauten: 
Data quarta Ealendas Aprilis, anno dominice incamacionis millesimo centesimo trigesimo 
primo, indictione nona, anno vero regni Lotharii Romanoram regia serenissimi sezto. Actum 

Leodii feliciter a me in nomine Domini amen. Seqaontor nomina testiam prescriptorom 

Lotharii regia Romanorum: Moguntinua archiepiscopua, Golonienais archiepiacopus, Saltzeburgensia 
archiepiscopus, Magdeburgenaia, Bremenaia archiepiacopua, Babenbergenaia epiacopua, Ratiapo- 
nenaia epiacopua, Wirtzburgenaia epiacopua, Eyatetenaia epiacopua, Halberatatensia, Hildeneahei- 
menaia, Cicenaia, Meraeburgenaia, Habelbergenaia, Patherbrunenaia, Monaaterienaia, Oaenbrugensia, 
Gonatantienaia, Argentinenaia epiacopua, Wormacienaia, Traiectenaia, Metenaia, Tulenaia, Verdu- 
nensia, (Leodicenaia, Cameracenaia, Gremonenaia; abbatea quoque regalea: Vnldenaia, Heresfelden- 
aia. Preterea etiam de regno Francorum: Remenaia, Albanua, Oatiensia), Tiburtinua epiacopua 
et xij cardinalea, et preterea plures epiacopi, quorum nomina et civitatea ignoramua. Dann 
folgen die Laienzeugen wie im Texte von no. 207, nur dass zwischen Fridericua de Sazonia 
und marchio Henricua noch eingeschoben ist: marchio Tietbaldua. Stumpf erklärt die Urk, 
für verdächtig. 
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8. 168. gu no. 208. Z, 1 v. 0. ist das Komma gwischen Salmes und Herimannns su tilgen. VergL 

Stumpf no. 8262. 
8. 165. SU no. 212 vergl Stumpf no. 8277. 
Zu no. 218 vergl. Stumpf no. 8288. 
8. 166. eu no. 214 vergl. Stumpf no. 8298, der die Urkunde für gefälscht erklärt, ebenso Schum 
Vorstudien z. einer Diplomatik Lothars 111. p, 11 ff. 
Zu no. 215 vergl. Stumpf no. 8295. 
8. 168. zu no. 216 vergl. Stumpf no. 8292. Nach Schums Ansicht (a. a. 0. 16 ff.) gefälscht. 
8. 169. -r« no. 217 t?er^i. Stumpf no. 8299. 
Zu no. 218 ver^;. Stumpf no. 8808. 
6^. 170. ^u no. 219 ver^I. Stumpf no. 8802. 
Sf. 171. jeru no. 221. JeUt auch gedr: Mon. Germ. hist. XX. 684—685. 

Zu no. 222 vergl. Stumpf no. 8804. 
8. 172. zu no. 228 vergl. Stumpf no. 8806. 

Zu no. 224 «er^fi. Stumpf no. 8307. Zwei neuere Abdrücke dieser Urkunde (Zeitschr. für vaterl. 
Gesch. und Älterthumskunde des Vereins f. Westfalen VI. 229^280 und Wilmans Kaiser- 
Urkunden Westfalens I. 584—585) haben beide {aus einem Wildeshäuser Copiale s. xiv): 
IduB Julii und als Ausstellungsort Buchstadihude. Damach wäre die Urkunde am 15. Juli 
und zwar zu Buxtehude ausgestellt. 
8. 178. zu no. 225 vergl Stumpf no. 8810. 

8. 176. zu no. 228 vergl. Stumpf no. 8848 (zu 1137). Nach Schum {a. a. 0. p. 15) gefälscht. 
8. 177. zu no. 280 vergl. Stumpf no. 8815. 

Zu no. 281 vergl. Stumpf no. 8816. Die Urk. ist ausser den hier angeführten Quellen auch 
gedr: Ernst hist. de Limbourg VI. 182. 
8. 178. zu no. 282 vergl. Stumpf no. 8819. 
Zu no. 284 vergl. Stumpf no. 8820. 
Ä 179. zu no. 285 vergl. Stumpf no. 8321 und Schum l. c. 18 ff. 
8. 180. zu no. 286 vergl. Stumpf no. 3824. 
8. 181. zu no. 237 vergl. Stumpf no. 3825. 

8. 182. zu no. 289 vergl. Stumpf no. 8328. Jetzt gedr. in Stumpf acta imp. adhuc inedita {ex orig.) 
115—117. Die Zeugenreihe und Datierung lauten: 

Hains rei testes sunt: clerici Adelbertns Mogontinus archiepiscopus, Otto Babenbergen- 
sis, Bucko Wormaciensis, Sigefridos Spirensis, Gebehardus Argentinensis, Ganradus Magdebur- 
gensis archiepiscopus, Meingoldas Mendburgensis, Anshelmas Habelborgensis , Otto maior pre- 
positus, Babo decanus, Guntherus prepositas sancti Johannis, Gozzelinus scolasticus, Berno cantor,. 
Hertwicns archidiaconus, Gebehardus archidiaconus, Berengerus archidiaconus, Wortwinus de- 
canus, Heinricus custos, Richems scolasticus, Warmundus cantor; laici principes Cunradus mar- 
chio, Ludevicns comprorincialis comes, Sifridus comes, Otto palatinus, Cunradus frater ducis 
Friderici; laici liberi Godeboldus urbanus comes, Rabodo comes, Heremannus comes, Cunradus, 
Otto, Gozwinus, Erkenbertus; ministeriales Cunradus vicedominus, Cunradus camerarius, Adel- 
ricus, Billungus, Heroldus, Richelmus, Godefridus et filius eins Engelbertus. 

Facta autem sunt hec anno ab incarnatione Domini m.cxxxvj, indictione ziiij, regnante 
domino Lothario glorioso Romanorum imperatore augusto huius nominis i^. 
8. 184. Z. 2 V. 0. statt qeuod lies quod. Die Zeugenreihe zu dieser Urkunde {no. 241) lautet in dem 
Copiale XXXV 1 im Staatsarchive zu Magdeburg: Testes: Gerhardus maioris ecclesie prepositus 
et archidyaconus, Bodo maioris ecclesie canonicus, scolarum magister et archipresbyter, Hatcecho 
prepositus ecclesie sancti Johannis evangeliste et sancti Sebastiani et canonicus maioris ecclesie, 
Widoldus maioris ecclesie canonicus, Volcoldus yicedominus et prepositus ecclesie sancti Nicolai ; 
laici testes Burchardus domini archiepiscopi Cunradi frater germanus et prefectus urbis, ex mir 
nisterialibus Hademarus, Adelbertus de Artera. 
Zu no. 242 vergl. Stumpf no. 8882. Die Urk. ist jetzt vollständig gedr. in dessen act. imp. 
adhuc ined. 117—122. 
8. 185. zu no. 248 vergl. Stumpf no. 8886. 
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5. 187. Z, 19 t;. 0, statt Thelgerus lies Ethelgeras. Die Urkunde (no. 246) ist nach dem Original im 
Staatsarchive zu Magdeburg jetzt auch gedr: Janicke ürkdbch d, 8t. Quedlinburg 1. 10—11. 

S. 188. zu no, 247. Nach dem Orig. gedr: Henneberger ürkdbch. 1. 8. 
Zu no. 248 vergl Stumpf no. 8368. 

S. 189. zu no. 250 vergl. Stumpf no. 3370. 

Zu no. 251 vergl. Stumpf no. 3371. In dem Hegest zu dieser ürk. ist statt Harne zu lesen 
Harve. 

S. 190. zu no. 262 vergl. Stumpf no. 8872. 
Zu no. 253 vergl Stumpf no. 8373. 

S. 192. zu no. 256 vergl. Stumpf no. 8375. 

S. 193. zu no. 257 vergl. Stumpf no. 3378. 

S. 194. ^M no. 258 vcr^f/. Stumpf no. 8380. 

Ä 195. -PM wo. 260 vergl. Stumpf no. 3384. 

S. 197. -?u no. 263 vergl. Stumpf no. 3394. 

Ä 198. zu no. 265 t?«r^i. Stumpf no. 8899. 

5. 199. zu no. 266 t;6r^2. Stumpf no. 8400. 

S^. 201. iPU no. 268 vßr^Z. Stumpf no. 3406. 

& 202. ^u no. 269 vergl. Stumpf no. 8405. 
Zu no. 270 rßr^<7i. Stumpf no. 8407. 

iS. 203. xru no. 272 verp2. Stumpf no. 3428. (iru 1141. Juni.) in dem Hegest ist Asti jeru lesen statt Este. 

/S. 204. iru no. 278 t^er^Z. Stumpf no. 8410. 
Zu no. 274 t^^r^/. Stumpf no. 8411. 

Ä 205. zu no. 275 »cr^i. Stumpf no. 8412. 

Ä 206. ifM no. 277 t?ery/. Stumpf no. 8414. 

Ä 207. -?u no. 279 vergl. Stumpf no. 3424. 

S. 208. Äff* no. 280 vergl. Stumpf no. 3425 (-?m April 10). 

i^. 209. iru no. 281 ^er^{. Stumpf no. 8426, jete^t vollständig gedruckt in dessen act. imp, ad?wc ined. 
180—132. 

8. 210. ^u no. 288 vergl. Stumpf no. 8432. 

Zu no. 284; da« Original mit wohler?Mltenem, aufgedruckten Siegel im Landeshauptarchive zu 
Wolfenbüttel hat Z. 13 v. U. Ekkebertus staU Eckebertus, Z. 9 v. U. aderat staU aderatqae, 
Z. 7. V. Ü. sinodo statt synodo, Z. 3. v, U. CleUigge statt Detligge und Homebarch statt 
Horneburg. 

8. 212. zu no. 287. Das Original dieser BüUe hat sich nachträglich im Haus- und Staatsarchive 
zu Zerbst gefunden. Der davon nach der Mannschen Abschrift gegebene Text ist durch- 
aiM correct, nur dass in Z. 10 d. Ü. nicht marcam dimidiam sondern nur marcam und da- 
hinter ein absichüich ausgetilgtes kurzes Wort mit einem a beginnend, etwa: auri?, steht 
An grün-gelblichen Seidenfäden hängt die BleibuUe des Papstes mit den gebräucfüidhen 
Köpfen der Apostel Paulus und Petrus auf dem Avers und mit INNO || CENTIVS || • iQ^ . H J 
auf dem Hevers, 

S. 218. zu no. 288 vergl. Stumpf no. 8488. In dem Begest ist statt Herzogs Albrecht zu lesen Mark- 
grafen Albrecht. 
Zu no. 289 vergl Stumpf no. 8486. 

S. 216. Z. 4 V. U, statt Schulz lies Schutz. 

8. 220. zu no. 296 vergl Stumpf no. 3452. 

8. 221. Z. 18 V. U. schalte vor in loco Schdda ein: in Winkela cortem, agros et prata, molendinum 
unum et silYam. 

Ä 222. zu no, 297 vergl Stumpf no. 8460. 

8. 228. zu no. 298 vergl Stumpf no. 8465. Im Hegest {8. 222) ist statt Februar 23 zu lesen 24, da 
1144 Schal^ahr war. 
Zu no. 299 vergl Stumpf no. 8472 {zu April), 

8, 224. zu no, 800 vergl Stumpf no. 8478 {zu April), 
Zu no. 801 vergl Stumpf no. 3469 {zu April). 
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S. 225. gu no, 302 vergl. Stumpf no, 3471 {gu April). 
S. 226. eu no. 303 vergl Stumpf no. 3474 (zu April). 

Zu no. 304 vergl Stumpf no. 3468 (au April). 
S. 227. zu no. 805 vergl. Stumpf no. 3470 (zu April). 
S. 228. zu no. 307 vergl. Stumpf no. 3480. 
Ä 229. zu no. 308 t^cr^ri. Stumpf no. 3481. 

Zm no. 309 vergl. Stumpf no. 3482. 
8. 230. fru no. 310 vergl. Stumpf no. 3483. 

Zm no. 311 vcr^/. Ä^wwp/' no. 3484. 
S. 231. ^u no. 312 vergl Stumpf no. 3486. 
8. 232. -eru no. 313 vergl Stumpf no. 3487. 

Ä 235—236. zu no. 317. Da« Original dieser BüUe, welches früher aus dem Archive zu Köthen ent- 
wendet ward, ist in Halle von Schum wieder aufgefunden und dem HauS' und Staatsarchive 
zu Zerhst zurückgestellt worden. Der Orbis pontificalis ?Mt in dem äusseren Hände: Ostende 
nobis domine misericordiam tuam, im Felde, durch das Kreuz getheilt: 



PetroB 



BC8 

Paulus. 



Ln ciuB 

. PP . . U 

Bechts von der Unterschrift des Papstes steht das päpstliche Monogramm für BENE VA- 
LETE. Von den Unterschriften der Cardinäle stehen die der Bischöfe unter derjenigen des 
Papstes, diejenigen der Presbiter Links, die der Diaconen Bechts. An blassrother Seide 
ist die Bleibulle angehängt, ganz wie an no. 319. Das Original giebt folgende Verbesse- 
rungen: S. 235 Z. 4 ist hinter Lucias einzuschalten episcopus, statt Arnoldo lies Harnuldo. 
Z. 6 ist hinter professis einzuschalten in perpetaam. Z. 16 statt Grimmesleye lies Grimmeslove, 
Z. 17 stau Zlubue — Zlubec , staU Stasforde — ,Stasvorde, Z. 18 staU Haganonrothe — Haga- 
nanrotlie, statt Thogmeresvelde — Thogmeresfeld, «to^^ Ubusanroth — Ubusanrothe, Z. 19 statt 
Asmersleve — Asmerslove, statt Winniggo — Winningio, Z. 20 statt Prebestorp — Preberes- 
torp, Z. 21 statt Moresina — Moresina, Z. 22 statt Niemszi — Niemsci, Z. 23 statt Drogowi- 
thizi — Drogouaithizi, statt Gathowa — Gatouua, statt Lieverich — Leuerich; Pritheriti und 
die ij nach Gatoaua sind zu tilgen. Z. 24 statt Brullize lies Bruslize, statt Ricuuize — Ric- 
wize; Pruthua in dieser Z. ist zu tilgen. Z. 25 statt Ammekenthorp lies Ammekentorp, statt 
Drogowize — Drogouize, statt Gallenthorp — Gallendorp, statt Zerobunecb — Zorbuuech, statt 
Pollize — Polsize, Z. 26 statt Ütissize — Ütisize, statt Lievekendorp — Liukendorp, statt 
Kelize — Lelize, Z. 33 statt dyocesi lies diocesi. Z. 37 sind die Worte in mitra zu tilgen. 

S. 236. Z. 8 hinter Amen noch Amen. Amen. Z. 10 lies Sabinensis, Z. II Theodewinus und Rufine, 
Z. 15 statt Savine lies Anastasie, Z. 18 lies Thulliano, Z. 21: anno m^^.c^.xK.iiijo. Die in der 
Note 36 zum Texte erwähnte Stelle ist im Orig. herausgeschnitten. 

S. 237. Z. 15 V. 0. statt Hothewardestorp lies Hathewardesthorp. 

S. 241. Z. 2 V. 0. statt 75 lies 74, Z. 3 v. ü. statt 76 lies 76. 

S. 242. zu no. 324 vergl Stumpf no. 3489 {zu Januar). 

S. 243. zu no. 325 vergl Stumpf no. 3497 (zu Aug. 24). 

S. 244. Z. 15 V. 0. ist wohl in der betreffenden, übrigens im Orig. fast ganz verloschenen Stelle Stasorte 
zu lesen, Z. 3 v. U. lies Hauptarchive. 

S. 246. Z. 22 V. U. ist vor 290 noch einzuschalten 211. 

S. 247. zu no. 330 vergl Stumpf no. 3530. 

S. 248. zu no. 331 vergl Stumpf no. 3539. 

S. 250. zu no. 332 vergl Stumpf no. 3543. 
Zu no. 333 vergl Stumpf no. 3540. 

S. 259. zu no. 341. Die Urkunde, auch gedr. Bein Thuring. sacra I. 43—44, ist woM im Februar 
1148 zu Erfurt ausgestellt, wo Frzbischof Heinrich damals verweilte; s. Henneb. Urkdbch. 
1. p. 6. 
Z. 9 V. U. statt 242 lies 342. 
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S. 262. eu no. 347 vergl Stumpf no. 8563. Z, 14 v. 0. ist woM statt Tuncdorf eu lesen Tunedort 

S, 263. zu no. 348 vergl Stumpf no. 3565. 

& 264. Z. 7 V. ü. ist das Komma zwischen Boni£Bu:iu8 und prepositas zu tilgen. 

8. 265. zu no. 353. Die Urkunde wird woM in der ersten Hälfte d. J. 1148 ausgestellt sein. 8. Cohn 

in der Zeitschrift des Harzvereins III. 180. 
S. 26a zu no. 855 vergl. Stumpf no. 3570. 
S. 269. zu no. 356 vergl Stumpf no. 3571. 

Zu no. 357 vergl Stumpf no. 3594 (zu 1151). 

Zu no. 358. In dieser Urkunde ist Z. 1 Reinoldas statt Arnoldos, Z. 6 Odericas statt Adericns 
zu lesen. In Z. 3 ist nach Azo das Semikolon zu tilgen, Z. 4 dagegen nach presbiteri ein 
Komma zu setzen. 
8. 270. Z. 4 V. 0. statt iiij lies ziiij. 
S. 272. Z. 16 V. U. schalte hinter Juni ein Magdeburg. 
8. 273. Z. 19 17. 0. statt Badelincze lies Gabelincze, statt Grabeve — Grabene, Z. 21 statt Gliye — Gline, 

Z. 23 statt Gevere — Geveze und Z. 24 statt Alacharius — Macbarius. 
8. 274. zu no. 363 vergl Stumpf no. 3587. 
Zu no. 264 vergl Stumpf no. 3586. 
8. 275. -sru no. 365 vergl Stumpf no. 3585. 

Zu no. 366. Z. 3 d U. schalte hinter fratris em nostri, Z. 9 «to^^ Heregrimesthorp hat das Orig. 
Heregrimesthrop. 
Ä 276. Z. 11 t?. 0. hat das Orig. Novenbris. 

8. 279. Im liegest zu no. 371 lies statt Februar 14 — Februar 15, da 1152 ScJicUtjahr war, 
8. 280. zu no. 372 vergl Stumpf no. 3615. 
8. 281. ^ti no. 373 vergl Stumpf no. 3617 (zu März 10). 

-^ no. 374 vergl Stumpf no. 3618. 
8. 282. -?u no. 375 vergl Stumpf no. 3619. 
Ä 283. zu no. 376 t^er^i. Stumpf no. 3621. 

Zu no. 377 vergl Stumpf no. 3622. In Z. 2 (2er ^nmerA;uny ist die 1. t^or Erhard zu tilgen. 
Zu no. 378 vergl Stumpf no. 3623. 
Ä 284 zu no. 379 uer^/. Stumpf no. 3624. Jet?« ^edr; Stumpf act imp. adhuc ined. 145—147. 
Zu no. 380 vergl Stumpf no. 3625. Jetzt gedr : Stumpf act. imp. adhuc ined. 147-— 148. 
8. 285. zu no. 381 vergl Stumpf no. 362a 
Zu no. 382 vergl Stumpf no. 3627. 
8. 287. zu no. 386 ver^fZ. Stumpf no. 3647. 
Ä 288. ;eru no. 387 t?cr^i. Stumpf no. 3646. 
JZu no. 388 veryZ. Stumpf no. 3648. 
Ä 290. no. 392 auc/» ^edr: ^rcÄir für österr. Geschichtsquellen V. 1. 42. 
no. 393 cftcnda F. 1. 43. 

no. 394 ebenda V. 1. 44. Wegele, der Epistolarcodex des Kl Eeinhardsbrunn, in der Zeitschr. 
f. Thüring. Gesch. I. 339, sucht zu zeigen, dass der Brief an die Grafen von Henneberg 
gerichtet sei. 
8. 291. no. 395 auch gedr: Archiv f. österr. Geschichtsquellen V. 1. 53. 
no. 396 ebenda V. 1. 53. 
no. 397 ebenda V. 1. 54. 
8. 292. no. 398 ebenda V. 1. 54. Vergl auch: Wattenbach im Archiv f. Österreich. GeschichtsqueUen 

XIV. 57 ff. 
8. 294. zu no. 402. In der Urkunde wird auch die curtis Gelyerstede {Ilberstedt ö. von Bembwrg) 

erwähnt. 
8. 301. Z. 17 V. 0. tilge das Komma nach Erphordie und setze dagegen eins nach Chelperadus. — 

Z. 19 V. U. ist wohl statt Eevernberch zu lesen Eircberche. 
8. 303. Z. 14 V. 0. statt Gittenstein lies Gutenstein (Güsten). 
Z. 17 V. 0. statt Burmen lies ßumem. 
Z. 19 V. 0. statt Bodulfüs lies Radulfus. 



Digitized by 



Google 



405 

Ä 808. Z, 7 t?. CT. setze hinter M&rz — 10. 

S. 804. Z, 10 t^. 0. statt papa ijo 2»>^ papa iy, und ebenso Z, 15 v. 0, statt Hadrian ii — Hadrian iv. 

S. 819. no. 485 auch (mit Auslassungen) gedr. Bein Thuring, sacra I, 44 4 6. 

S. 821. no, 489 auch {mit Auslassungen) gedr, ibid. L 47—48. 

S. 828. Z. 10 t7. 0. «tnd die Worte (Böhmer Fontes XU) gu tilgen, 

S. 828. Z, 4 V. ü, lies: Gernotus filius Adelmi; Conradus filius prefecü Hadamari. 

S. 880. Z. 6 V. ü, stau Juni 5. lies Jani 18. 

S. 881. Z, 16 V, 0. ebenso statt 5. Juni ^'«s 18. Jani 

5. 884. Z, 6 v. 0. ist azoischen Ervo t«nd Huswart ein Komma zu setzen, 

S. 887. Z, 10 t7. £7. stau Janoar 2 29€9 Januar 12. 

Ä 841. Z. 8 V. 0, statt Fronci hcs Tronci. 

S. 842. ;6ru no. 468. Ist jetzt vollständig gedr: Stumpf acta imp, adhuc inedita 191—192. 

S, 844. Z, 19 V. ü, stau Wercins lies WerciuB. 

Z. 17 V. U, staU Ammebech lies Aneboz. 

Z. 15 V, ü. staU Olevalchns lies Olevano. Die Striche nach tris sind zu tilgen, 

S. 845. no, 478 jetzt auch gedr: PruU Friedrich I 1, 443 444 . 

S, 846. no. 475 jetzt gedr: Stumpf acta imp, adhuc ined. 192—195 und Prutz Friedrich 1 I. 444—446. 

S. 848. Z. 15 V, 0. StaU Taringen lies Horningen. 

S. 849. zu no. 479. Diese Urkunde ist auch gedr. {ex orig.) : M^, et documents publ. par la soeiitS 
d'histoire et d'archiolog. de Genhve V, 848. In dem Texte der Urkunde heisst es ausserdem: 

dilectas consanguineas noster marchio Albertas de Saxonia, reqaisitas a nobis, hanc se- 

candam sententiam promalgavit, qaod 

Z, 18 V. O, StaU Lorensis lies Lonensis. 

S. 354. Z, 18 V. U. StaU Herdolffus lies Gerdolfas. Z, 17 v, U. staU Hämmere lies Gammere. 

S. 855. zu no. 488. Das Orig. befindet sich im Beichsarchive zu München, 

S. 365 ist Krakaa in dem Begest zu no. 501 zu tilgen, 

S. 873. Z, 6 V. 0. stau Jani 25 lies Jani 28. 

S. 874. no. 511 auch Bein Thuring, sacra 1. 68 — 54. 

S. 376. no, 514 wird von Klempin Pommersch, Urkdbch, I, 28 und von Boü, Chronik der Vorderst 
Neu-Brandenburg 801 für gefälscht erklärt, 

S. 877. zu no. 515. Der Text dieser Urkunde ist aus Versehen nach der früher im Gesammtarchive 
zu Dessau, jetzt im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst befindlichen alten Copie und nicht 
nach dem Marienthaler Copialbuch im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel gegeben worden. 
Das letztere bietet indess einen weit zuverlässigeren Text, dessen Varianten hier folgen: 
Z. 1 d, U. stau Halberstadiensis lies Halvirstadensis, Z, 4 staU memorie impositione lies moram 
compositione , statt pro — prae, Z. 5 ist hinter fratram einztischalten noBtroram, Z, 6 staU 
qaecanqae lies qaecamqae, Z. 8 staU sancti lies beati, staU Nottaggas de Gattersleve — No- 
taggus de Gaterslebe, Z. 9 statt Odalricas lies Othebricas, Z. 11 statt laycas Nottaggas lies 
laicas Notuggus, Z. 12 staU dilectoram lies delictoram, statt Esskenrot — Esekenrot Z, 14 
ist hinter decima einzuschalten et silvis, statt Lodike lies Lobike, Z, 15 staU devotionis lies 
devotiones, Z, 18 staU minaere lies imminaere, Z. 21 staU nee — nisi. Z, 28 ist sabiacebit et 
zu tilgen. Die Zeugenreihe lautet folgendermassen : Reinhardas prepositas, Fridericas deca- 
nas, Conradas camerarias, Othelricas prepositas, Anseimas prepositas; Odo, Fridericas, Rodol- 
fas, Wemeras, Barchardas de Valkensteine, comes Hogeras de Mansvelt, Gardolfas de Hatmers- 
leibe, Hoieras vicedominas et frater saas Barchardas, Ericas de Gaterslebe, Theodericas de 
Hakenstide et filias das Henricas, Willeras scaltetas, Henricus de Berke, Henricas de Hayekes- 
berg, Theodericas Brames. — Z. \ v. U. folgt auf Novembris noch Amen und in der Anmerk, 
lies Z. 8 StaU sondern — sondern. . 

S. 379. zu no. 5ia Die Urk. ist wohl noch enger zu begrenzen, zwischen 1160—1166. S, Cohn in 
den GöUinger gelehr, Anzeigen, Jahrg. 1870. 1193. 

S. 895. Z, 5 v. 0, stau Barchh. lies Buchh. 

S, 400. zu no, 541. Diese Urk, findet sich in dem zu Weimar aufbewahrten Copialbuche des Klosters 
Oldisleben, welches folgende Verbesserungen bietet: Z, 1, d. U, ist hinter trinitatis einzu- 
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schalten ego, Z, 3 hinter coheredibas — nostris pro meis, patre meo videlicet et filio xneo cete- 
risqae coheredibuB; Z. 7 statt pervaleret lies prevaleret. Z. 11 ist hinter Friderico einzii- 
schalten Heinrico, statt Henrico su lesen Heinrico und das Komma hinter Ghristiano zu tilgen. 
In der Anmerk, Z, 1 lies statt 617 — 715. 

iS 404 Z. 2 V, ü, stau ASSCERSLEVF lies ASSCERSLEVE. Das Siegel ist auch abgebildet in Origg. 
Guelf, III und Scheidt Nachrichten vom höhen und niederen Adel 

S, 405 und 406. zu no. 548. Das Original dieser Urkunde mit den gut erhaltenen aufgedruckten 
Siegeln des Halberstädter Domcapitels und des Propstes Eeinhard befindet sich in dem di- 
plom. Apparate der Universität Göttingen und bietet folgende Verbesserungen : & 405 Z, 2 
d, ü.lies: Reinhardus; Z,B: Halberstad; Z.4: rationabilem, institutionem, qaa; Z.6: reditibos, 
prebendas, militantium ; Z. 7: Ameralove, villicationi ; Z, 9: immutaTeram ; Z, 11: devotionem; 
Z. 12: Amerslove; Z. 13: institaüoni; Z, 14: remanerationis ; Z. 15: vUlicationes ; Z, 16 ist 
^in^er Silvia einzuscJialten in litonibus; Z, 17 lies: buleve; Z. 18: ordinatione, seggregatim; 
Z. 19: proTidentie ac dispositioni, inmutabiliter; Z, 21: Tillicationem ; Z. 23 ist hinter fiierint 
statt des Punkts ein Kommma zu setzen; Z, 28 lies dispensatione; Z. 35: coDditione; Z. 36: 
impetrata; Z. 37 schalte hinter altera ein vero; Z. 39 lies ordinationi. — S. 406 Z. 2: Stasfurthe, 
plaastratum ; Z. 3 schalte nach et ein iij; Z. 4 ist iij, et zu tilgen; Z. 5 lies: villicatione; Z. 6 
schalte nach dantar ein ei; Z. 8 lies Atteneslove, hospitio, villicatione; Z. 10: concepüonis, 
villicatione; Z. 12: villicatione; Z. 14: incarnationis; Z. 16: inmutari; Z. 17: Reinhardus, 
Tietmaro; Z. 19: attestatione; Z. 21: institationis; Z. 23: dampnationem. 

S. 406 u, 407. Die beiden no. 549 und 550 sind umzustellen, 

Ä 408. no. 661 jetzt gedr: Stumpf act. imp. adhuc ined. 209—211, auch Prutz Friedrich I, II. 375—376. 

S. 409. Z. 18 V. 0. statt Januar lies September. 

S. 412. Z. 3 V. 0. stau Wiederstedt lies Wedderstedt. 

S. 415. Z. 3 V. 0. stau Lodo lies Bodo. 

S. 416. Z. 12 V. U. staU iuvaluerat lies invaluerat 

S. 417 — 419. no. 566. Das Original dieser Bulle gehört zu den früher aus Köthen veruntreueten Archi- 
valien. Durch freundliche Vermittelung von Professor W. Schum in Halle erhalte ich jetzt 
einen Theil des unteren Streifens der in barbarischer Weise zerschnittenen Urkunde mit 
dem Monogramm für Bene Valete der Datierungszeile und einem Theile der Subscriptionen. 
Diejenige des Papstes ist noch zur Hälfte fortgeschnitten bis auf .... ice ecclesie episcopus s&, 
ebenso die linker Hand stehenden Unterschriften der Cardinal-Priester, von denen man nur 
noch hie und da die Ausgänge ihrer Titel und das subscripsi (ss) erkennt Dagegen sind 
die Unterschriften der Bischöfe und der Cardinal - Diaconen noch ganz erhalten. Jene {in 
der Mitte) lauten: 

*i* Ego Hubaldus Hostiensis episcopus ss. 
*i* Ego Theodinus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
*i* Ego Petrus Tusculanus episcopus ss. 
*i* Ego Henricus Albanensis episcopus ss. 
*i* Ego Berneredus Prenestinus episcopus ss. 
Hechts davon stehen die folgenden Subscriptionen der Cardinal- Diaconen : 
*i* Ego Jacobus diaconus cardinalis sante Marie in Gosmidyn ss. 
*i* Ego Ardicio diaconus cardinalis sancti Theodori ss. 
•i* Ego Laborans diaconus cardinalis sancte Marie in porticu ss. 
*i* Ego Rainerius diaconus cardinalis sancti Georgii ad velum aureum ss. 
•i* Ego Gratianus diaconus cardinalis sanctorum Cosme et Damiani ss. 
•i* Ego Johannes diaconus cardinalis sancti AngeU ss. 
*i* Ego Rainerius diaconus cardinalis sancti Adriani ss. 
*i* Ego Matheus sancte Marie nove diaconus cardinalis ss. 
*i* Ego Bernardus sancti Nicholai in carcere Tulliano diaconus cardinalis ss. 
Die Datierungzeile endlich, soweit sie erhalten ist, lautet: 

Romane ecclesie presbiteri cardinalis et cancellarii, viiij Kai. Junii, indictione xij, 

incarnationis dominice anno m.c.lxxviiij , pontificatus vero domni Alezandri pape i^ anno zz^, 
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wobei gu bemerken y daas die letzte j in der Incamationsjdhreszahl von einer späteren 
Hand durchstrichen ist, 

S. 420. Z. 6 V. ü. statt Rudolph lies Rudolf. 

Ä 422. wo. 571 auch gedr, (mit Auslassungen): Bein Thuring. saera I 56 — 68. 

S, 424. Z. 16 V. ü, statt Wiederstedt lies Wedderstedt. 

S, 426—428. Die Nummern 577, 578 und 579 sind vom 16. Februar zu datieren, da 1180 Schalljahr war, 

S. 431. Z. 3 V, ü. statt Teoderius lies Teodericuß. 

S. 433. zu no. 584. Die Zeugenreihe dieser Urkunde, welche wegen der Beschädigung des Originals 
nicht vollständig gegeben werden konnte, lautet nach dem Hecklinger Copialbuche im HauS' 
und Staatsarchive zu Zerbst: dominus Romarus maior in Halberstat prepositus, Gonradus deca- 
nus, Wernerus custos et prepositus in Bossenleve, Gevehardus, Fredericus custos sancte Marie, 
Enwicus canonicus sancte Marie, Liudolfus advocatus, Cesarius prefectus, Harrudus, et alii 
quam plures. 

S, 435. Z, 3 V. 0, statt prepositus lies prepositus, ebenso Z, 19 v, 0, 

S. 451. Z. 18 V, O, ist zwischen canonici und Otto das Komma zu tilgen. 

S, 453 u, 454. zu no. 614. Das Original dieser Urk. mit an gelben und braunen Seidenfäden an- 
hängender Bleibulle befindet sich im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel und bietet folgende 
Berichtigungen: S. 453. Z. 4 v. U. lies: Domno, Z. 2 v. U. : in villa Helmerikistorp quiude- 
cim mansos et quindecim areas. — S. 454. Z. 1 v. O.: Kekilingge statt Hekelingge tmd Z. 5 
V. 0. domni. 

S. 454. no. 615. Z. 9 v. ü. statt Scovenburch lies Sconenburch. 

S. 485. zu no. 660. Das Orig. dieser Urk. ist mir in Folge der inzwischen eingetretenen Ordnung 
des Stadtarchivs zu Goslar, wo sich dasselbe befindet, erst später zugänglich geworden. 
Zu lesen ist Z. 1 d. U. nach Imperator noch et semper augustus; Z. 7: teloneo und Ertine- 
burch; Z. 9: Ertinburch und dahinter einzuschalten: teloneum, wogegen Z. 10 thelonium zu 
streichen ist; Z. 13: Tidericus Halvestatensis, Bertoldus; Z. 15: Schartveit; Z. 16: (Hartis)- 
burc; zu tilgen ist das dahinterstehende: et; Z. 17: Gerinrode. Das Siegel hat an rothen, 
grünen und gelben Wollfäden angehangen, ist aber jetzt verschwunden. 

S. 486. zu no. 661. Jetzt vollständig gedr.: Stumpf acta imp. adhuc ined. 239 — 240. 

8. 501. no. 683 ist im Begest statt September 26 zu lesen August 10, ebenso in der Anmerkung zu 
dieser Urkunde S. 502. S. Schmidt in der Zeitschrift des Harzvereins VII. 53. 

S. 508. Z. 1 V. 0. statt ministerales lies ministeriales. Z. 2 v. 0. ist nach Heidenric das Komma zu 
tilgen. 

S. 508—509. no. 691. Das Original dieser Urk. ist nachträglich im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst 
aufgefunden worden, und danach ist dieselbe (freilich mit einigen argen Druckfehlem) 
neuerdings von Kindscher in den N. Mittheill. des Thür. -Sachs. Vereins XIV. 585—586 
publiciert worden. Hier folgen die sich daraus ergebenden Verbesserungen: S. 508. Z. 1 d. 
U, lies Bemardus; Z. 9 Ck>k8tete — retinet statt tenet; Z. 16 statt nee — nee lies neque — neque; 
Z. 24 lies aliquod. — S. 509. Z. 3 v. 0. lies Cotinensem; Z. 6 statt negotii lies ordinationis; 
Z. 10 burgravius, Brandenburg; Z. 11 Bethericus, Thorenburch, Bisenrode, burgravius; Z. 12 
Widesdorb, Makecherve, Werinherus; Z. 14 Dorenburch, Ghelinge; Z. 15 steht im Original 
Stripen statt des richtigen Ztrinem, ausserdem Hondorb; Z. 16 Jzirizke statt Jzerzke. 

S. 510—511. no. 693. Das stark durch Moder beschädigte Original ist jetzt im Haus- und Staats^ 
archive zu Zerbst wieder aufgefunden und bietet folgende Berichtigungen: Z. 1 d. U. statt 
Ego lies Nos, Arscherslevie statt Aschersleve; Z. 4 ist et hinter adhuc zu tilgen; Z. 5. statt 
adeo lies in eo; Z. 6 statt in lies mihi; Z. 9 statt monstrabo scheint demonstrabo gestanden 
zu haben. Lies femer Golebicensem und Babenbergensis ; Z, 10 scfutUe hinter ecclesie ein 
▼enerabili; statt subiectioni sc?heint protectioni gestanden zu haben, doch ist der erste Theil 
des Wortes zerstört; Z. 11 und 12 lautet die Stelle nach in ea folgendermassen: Deo die 
noctuque devote serrientes specialiter; Z. 12 statt honorare lies fovere; Z. 14 lies Bernardus; 
Z. 15 steht im Orig. Golbicessis und Everwinus ; Z. 16 Stasfnrt ; Z. 17 statt et pro remedio lies 
etiam pr. r. ; Z. 18 martiris und Ck>lbike ; Z. 22 statt Borchardus de Wulven lies Bemardus de 
Yulve. Dann folgen anderthalb ganz erloschene Zeilen, dann noch Norbrecht 
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quam plorimi. In den BaUerungszeüen {S. 511) ist statt sigillatam vielleicht zu lesen firma- 
tum, sicher Ladolfo, Berneburch und vi) statt septimo. — Die Bemerkung des Kölhigker 
Copialhuches extat Ascherslevie {Arsehersleive) scheint sich hiemach nicht auf den ehemaligen 
Aufbewahrungsort der Urkunde, sondern auf diese in Z, 1 derselben gebrauchte ungewöhn- 
liche Form des Ortsnamens zu beziehen, 

8. 623. Z. 10 V. 0, stau Bischolf lies Bischof. 

S, 582. Z, 8. V. U, statt comiatieiites lies compatientes. Die ürk, ist jetzt auch gedr,: Stumpf acta 
imp, adhuc ined. 298. 

S. 539—540. zu no, 726. Winckelmann, Philipp und Otto IV, L 514 ff plaidiert für 1200 als Aus- 
Stellungsjahr der ürk, S, dagegen Schiffer-Boichorst in v, Sybels hist Zeitschrift XXXIII. 
144 ff, Waitz Forschungen z, d, G, XIIL 502 ff, Ficker Forschungen z. ital. GescK IL 389 ff. 

8. 548. Z. 18 V. ü, lies Rendismal, Z. 10 v. U, domini, Z. 6. v, ü, domino und schalte hinter secundo 
ein Romanorom. 

8, 544. zu no. 782. Der Druck dieser ürk, in den Origg, Guelf. ist sehr fehlerhaft, wie eine nach- 
trägliche Vergleichung derselben mit dem im Landeshauptarchive zu Wolfenbüttel aufbe- 
wahrten Original, welchem an einem Pergamentbande das Siegel des Ausstellers anhängt, 
ergab. In dem Begest muss es statt Tostorp heissen Gonradistorp. Für die mitgetheilten 
Zeilen des Textes ergiebt das Original folgerte Verbesserungen: Z, 3. d, ü.: Fridericas 
▼icedomiDUs, Z. 4 Ludolfus, Burchardos, Z, 5 Erfordiensis, Z, 6 HuiesborgeDsiB, Wimodeborgensis, 
Z, 7 Ladolfas, Sdrmbeke, Z, 8 GesariuB, das darauf folgende et ist zu tilgen; Z, 9 Oscheis- 
leve, Fridericas, Ludegerus, Bertoldos, Z. 10 Gristanus, Tidericus und statt Rena lies Reye- 
ninge ; Z. 12 sollempni, und statt incarnati lies incarnationis. Nach dem Marienthaler Copial' 
buche ist die ürk, auch gedr, Zeitschrift des Harzvereins V. 431. 

S, 547. zu no. 736 vergl. Potthast regg, pontif Boman, no, 1308 und 1305. 

S, 549. no. 7^9 jetzt auch gedr: Winckelmann, Philipp v. Schwab, und Otto IV, I, 549. 

8. 550. zu no. 740: auch gedr: Eckstein in dessen Ausgabe des chron. Moni Sereni 66—68 mit x^ 
Kai. Aprilis (21 März) und registriert bei Potthast no. 1644 mit xj Kai. Aprilis (22 März). 

8. 553. zu no. 745 vergl, Potthast no, 2054. 

Zu no. 746 s. die Nachträge zu Th. I no. 746 (F. p, 302). 

8. 553—554. no. 747 ist auch gedr: Beckmann Beschreib, d, Mark Brandenburg V. 1, VIII, Sp. 5 
und jüngst in Jacobs Ilsenburger ürkdbch. I 51—52. S. 554 Z. 8. v.O,: ist Amt^r Heinricas 
daa Komma zu tilgen, Z, 12 {in der Anmerk,) lies 3 statt 5. 

8, 558. zu no. 750. Diese Urkunde mtiss in die Zeit von 1200—1205 fallen, da der unter den Zeugen 
voranstehende Dompropst Albert erst 1200 zu dieser Würde gelangte. Siehe die BuUe des 
Papstes Innocenz III bei Baluze I. 532. 

8, 559. Z, 18 t;. O, statt ministeriales lies ministerialis. 

8, 560. zu no, 754 vergl, Potthast no, 2815. 

8, 661. Z, 7, V, 0. lies Heinrichs VI. 

8. 562 zu no, 757 vergl, Potthast no. 302a 
Zu no, 758 vergl, Potthast no, 3151. 

8. 564. Z, 10 statt parietas lies paratas. Vergl. zu dieser no. Potthast no. 3157. 

8. 565. zu no. 760 vergl. Potthast no. 3166. 

8. 568. zu no. 764. Das Original dieser Urkunde hat sich nachträglich im Haus- und Staatsarchive 
zu Zerbst gefunden. Es war mit zwei an Pergamentbändem befestigt gewesenen Siegeln 
versehen, von denen das erste (wahrscheinlich das Conventssiegel von Nienburg) bis auf 
ein kleines Stückchen Wachs völlig zerstört ist. Dagegen hängt das zweite Siegel des Abtes 
Hermann noch ziemlich unversehrt der ürk, an. Es ist von der Grösse des II, Taf, 14. 1. 
abgebildeten Siegels des Abtes Isaac und zeigt den Siegelfuhr er ganz in derselben Weise, 
auf dem Faldisterium sitzend, in den Händen Krummstab und Buch, doch so, das jenen 
die Bechte und dieses die Linke hält. Der Kopf der Figur ist ausgebrochen. Umschrift: 
, ERMANNVS . DI . GRA . N . . . . VRGENSIS . ABBAS. In dem Texte der ürk. ist Z. 1 
omnibas zu tilgen und Z. 4 statt Gremersleye zu lesen Gremesleve. Der Schluss der ürk. 
lautet: Olricas cellerarius, Fridericas magister hospitalis, Bertoldas castos, Hermannas, Liadol- 
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fiu, Hartmaimiis et alii, de canonicis vero GonraduB prepositus sancti Wigberti, magister Hart- 
mannas, Olricus, Arnoldns et alii, de ministerialibns ecclesie Guncelinus, Tammo, Conradus, 
Hartwigus, Norbertus et alii quam plures. Jetzt auch gedr: Magdeburger Geachichtsbh XIL 92. 

S. 670. zu no. 769 vgl Potthast no. 8480, der die Bulle zu Anfang August registriert. 

S. 676. zu no. 776 vgl Potthast no, 3858. 

S, 677. zu no. 779. Der Ortsname Mettine kommt als Ort eines commune placitum der Grafen von 
Brehna in einer Originalurkunde d. d, 1208. Juni 19. vor {Tittmann, Heinrich der Er- 
lauchte I. 121). 

S. 679. zu no. 781 vergl Potthast no. 4029. 

iS: 680. zu no. 782 vergl Potthast no. 4060. 
Zu no. 783 vergl Potthast no. 4061. 

Ä 686. no. 7SS jetzt ex orig. gedr: v. Schmidt-Phiseldeek, die Urkk. des Kl Stötterlingenburg 7—8. 
Z. 2 der Urk. ist statt iustissimum zu lesen iuBtum, Z. 3 statt robor habere yolumos — robore 
confirmemuB, Z. 6 Valkensten statt Walkensteyn, Z. 7 Bechteshem, Z. 8 Staterlingeburch, 
Z. 13 laicam und laici, Z. 17 Bernhardos (orig. Berhardus) statt Borchardas, Z. 18 igitor 
statt sibi, Z. 21 Stuterlingeburch, Z. 24 consecracionis nostre. 

S. 686—687. no. 790. Von dieser Urkunde existieren zwei Originale im Landeshauptarchive zu 
Wolfenbüttel Das eine, mit dem an blauen und weissen Zwimfäden anhängenden be- 
schädigten Siegel des Ausstellers, bietet folgende Verbesserungen des Textes: S. 687. Z. 1 
V, 0: Sifiridns, Z. 2 hiis, Z. 3 Elikestorp, Ebbikestorp, Z. 6 silyolam, Blankenborch, Z. 7 
IsimiBkeborch, Z. 8 hospitalis, Z. 9 Evergotdesrot, Z. 16 Halberstat. Das zweite Original 
{Siegel abgefallen) lautet: Eapropter notum esse volumas aniversis Christi fidelibos tarn pre- 
sentis temporis quam fiituri, quod, cum nobilis vir et Deo devotus comes Sifridus de Blanken- 
borch in villa Eillikestorp zx mansos et onum proprietatis sue et in Aderstede mansos tres, in 
Nindorp mansnm anum, in Soanebeke mansum anum et dimidium, in Ebbekestorp mansos sex, 
in Timmenroth mansos sex, ibidem Silvas duas, Idimisceborch yineam unam, Blankenborch 
silvam unam etc. Hinter Datum fällt Halberstat aus. 

S. 687. Z. 1 V. ö. statt ieusdem lies eiusdem. 

S 689. zu no. 792 vergl Potthast no. 4891. 
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Ä 41. Z. 15 «. U. «tot« iu lies in. 

iS; 65. Z. 3 t7. 0. «toft GroBs-GiersIeben lies Grosa-HarslebeD. 

Ä 68. SU no, 87. Dos Original dieser Biille, toelehes früher aus dem Archive zu Köihen mit so 
vielen anderen entwendet worden war, ist jetzt von dem herzogl. Haus- und Staats- 
archive zu Zerhst zurückerworben. An einem Bindfaden hängt die BleibuUe an, 
deren Avers die gebräuchlichen Köpfe der Apostel Petrus und Paulus und deren Bevers 
GRE||GORIVS . ||Ä . Villi zeigt. Das Original giebt folgende Varianten: Ä 69. Z. 2 
V. 0, Niemburgensis, — Z! 4 v. O. statt et Hess ei. — Z. 12 v. 0. litteras. — Z. 13 v. O. 
statt insuper lies osque. — Z. 15 v. 0. hiis. — Z. 16. v. Ü. statt sie lies sie et — Z. 7. 
V. ü: condempnandum. — Z. 3. v. U, statt: Tztene lies Ezerize. — Z. 2 r. U. Scroboac — 
Lardorp (fälschlich) — Lieverikesdorp. 

S, 80. Z, 8 V, O. statt Merseburg lies Meissen. 

S. 85. Z. 10 V, ü. stau Bishof lies Bischof. 

S. 89. zu no. 108. Eine im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst befindliche Confirmation der Privi- 
legien des Klosters Nienburg durch K. Karl 7, d. d. 1530, Juli 9, Augsburg, giebt zu 
dieser Urkunde folgende Ergänzung, beziehentlich Berichtigung: in Z. 4. der Urkunde ist 
nach ecclesie sue zu tilgen Respoosam est quod vulgo und für diese Worte einzuschalten: 
qne vulgariter hovelen dicantur. Super quo sententiatum est coram nobis plerisque principibos 
astantibus, quod eo iure. Weiterhin ist dann das in Z. 5. cursiv gedruckte eo iure zu tilgen. 

S. 91. Z. 1 V, O. stau October 28 lies October 29. 

Ä 94. wo. 116 jetzt auch und zwar nach besserer Quelle gedr: Holstein, Urkdbch» des Kl. Berge 64. 

S. 118. Z. 5 V. U. stau Alexander lies Albertus. 

S. 135. Z. 10 V, 0. staU bedictionibus lies benedictionibus. 

S. 174. Z. 16 V. U. stau 1307 lies 1337. 

;S^. 182. zu no, 242. Bas jetzt im Privatbesitz befindliche^ mir erst kürzlich bekannt gewordene Original 
dieser Urkunde hat Z. 4 und 6 d. U. theloneo, Z. 10 d. U. statt Sztene ^ Sotene (Socene?), 
Z. 13 d, U. stau Golm —- Colin. Angehängt ist das Siegel des Ausstellers: queergetheilter 
Schild, obere Hälfte leer, untere HälfU drei zu 2. 1. gestellte Hosen. Umschrift: RICHARD VS 
DE SZEREWIST +. 

S, 187—188. zu no, 250. Das Original, jetzt in demselben Besitz, hat: S. 187, Z. 3 d. U: Che- 
ruist — Z. 4 (2. U. thelonenm, Z. 6 d. U: theloneL S. 188. Z. 1 ist zu lesen scripti und 
Z. 2 coufirmationis. In der Datierungszeile fehlt im Orig. sancti. Angehängt ist das Siegel 
des Ausstellers. 

S. 202. zu no. 273. Das Original, jetzt in demselben Besitze, hat: Z. 6 d. U. thelonenm. — Z. 10 
d. U. Winigestede. — Z. 13. d. U: Sthekebi. AngeMngt ist das Siegel des Aussteuere {be- 
schrieben in der Note zu 289). 

S. 283. zu no, 393. Das Original dieser Urkunde ?Mt sich nachträglich noch im Haus- und Staats- 
archive zu Zerbst gefunden. Demselben hängt, wenn auch in verletztem Zustande, noch 
das Siegel des Fürsten Bernhard L {II, Taf. V. 1) an rothen Seidenfäden an. 
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S 298. SU no, 412. Ein drittes Original dieser Urkunde^ datiert Grebowe anno Domini m. cc^. lzxxiij<', 

iij Kai. Aprilis (vergl Verbesserungen und Zusätze zu Th. II) findet sich im Staatsarchive 

zu Magdeburg, mit anhängendem Siegel des Ausstellers an gelber Schnur. 
S. 345. Z. 11 V. 0. stau Magdeburg lies Halberstodt. 
Ä 366. Z. 20 V. 0, stau Wedderatedt lies Wiederstedt 
S. 380. zu no. 531. Das gleicMautende Original im Staatsarchive zu Hannover. Damach gedr: 

Sudendorf, ürkbch. zur Gesch. der Herzöge von Braunschweig u. Lüneburg JX. 88. 
S. 389. zu no. 544. Die alte Begistrande im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst giebt Datum und 

Ausstellungsort dieser BtUle : Apud Urbem Veterem, ij Kai. Maii (Orvieto, April 30). 
S. 458. Z. 2 V. U. staU aqud lies apad. 
S. 463. Z. 14 V. ü. stau Taf. IV. 1 lies Taf. IV. 2. 
S. 473. Z, 12 und 18 v. O. staU 1 lies 2. 
S. 479. Z. 17 V. 0. StaU comiti Ottoni lies illustri Ottoni comiti und Anhalt staU Anehalt, Z. 19 v. 0. 

StaU Serenitatem lies Sinceritatem und Z. 12 v. ü. staU partes ipsas lies idcirco ipsos. 
S. 483. Z. 4 V. 0. lies Halverstadensis, Z. 6 v. O. statt confratre lies confessoris; Z. 7 v. 0. fuge hinter 

milite hinzu dicto. Z. 3 v. ü. staU Hogem lies Hoyym. 
S. 484. Z, 14 V. U. StaU Rodolpho lies Rodolfo. 
Ä 485. Z. 12 V. O. lies dith — Bontdage. Z. 13 v. 0. suschedane. Z. 14 v. 0: beiden. Z. 15 v. 0. 

vele — stedecheit. Z. 16 v. O. Mychhelis — kundeges. Z. 17 v. 0. jegenwardicheit. Z. 18 i\ 

0. van — Romeschen — koninge. Z. 23 v. 0. tu. 
S. 495. zu no. 702. ^tn zweites Original dieser Urkunde im Staatsarchive zu Hannover, in welchem 

der Consens fehlt, gedr: Sudendorf, ürkdbch. d. Herzöge von Braunschweig u. Lüneburg IX, 88. 
S. 503. Z. 7 V. U. setze zwischen Tidericus und frater ein Komma. 
S. 509. Z. 6 V. 0. StaU Weddersleben lies Hedersleben. 

S. 545. Z. 17 V. 0. StaU August lies Juli. Danach sind die no. 773 und 774 umzustellen. 
S. 576. Z. 16 V. 0. StaU 1308 lies 1303. 
S. 612. Z. 14 V. ü. StaU Juni 13 ^te« Juni 4. 
iS. 621. £^u no. 894. JDas Original dieser Urkunde, an welchem das an einem Pergamentbande ange- 

hängt gewesene Siegel jetzt verschwunden ist, hat sich noch im Haus- und Staatsarchive 

zu Zerbst gefunden und bietet folgende Verbesserungen: S. 622. Z. 1. v. 0. lies Glinde staU 

Querenvorde, Elberstorp staU Alberstorp, Z. 3 v. O, cuiquam siaU umquam, Z. 2. v. 0. hat 

das Orig. Alberti staU Alberto. 
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S. 13—14. no. 16 auch gedr: Wilke, Ticemannus no. 122. 

S. 62. Z, 1 V, 0. statt Eoorad lies Jordan. 

S. 82. Z. 14 V. 0. statt Eonrad lies Dietrich. 

S. 185. Z. 11 V. ü, statt non lies nunc. 

5. 238. no, 864. Der Jüatierungsfehier dieser Urkunde steckt tooM in der Jahreszahl, Es dürfte 
statt xviy zu lesen sein xii^. Im Jahr 1814, in welches dann die Urkunde gehören toürde^ 
fallen die Kai. Aprilis und die feria secanda post dominicam Palmaram zusammen (1. April). 

S. 252. Z, 20 V, ü, schalte zwischen Januar 4 und Die Dechantin ein: Frose. 

S, 805. Z, 8 t;. 0. «to^ Albrecht I. lies Albrecht II. 

S. 348. Z. 22 V. U. statt everman lies overman. 

8, 376. Z, 4 17. U, statt Gerhard lies Bethemann, Z. 3 v, U, ist vor Albrecht einzuschalten Gerhard. 

S. 382. Z, 3 V, 0, statt Yiennensem lies Viennense. 

S, 404. Z. 1 V. 0. statt Heinrich lies Herman. 

5. 489. Z. 1 V. 0. statt König lies Kaiser. 

S^. 439. Z. 14 17. £/. statt König Z»a« Kaiser. 

<S. 522. no. 741. I>a« Original dieser Urkunde hat sich nachträglich im Münzcdbinette zu Dessau 
gefunden und befindet sich jetzt im Haus- und Staatsarchive zu Zerbst, Der Eingang^ 
der bei Beckmann fehlt, lautet : In nomine Domini amen, üniversis Christi fidelibos presenda 
aadituris Albertus et Woldemams Dei gratia principes in Anhalt et comites Asschanie pacem, 
gaudium in vero salutari et salutem. Quoniam faciliter accidit, quot (sie) rerum gestanim 
memoria ob longi temporis decursum in oblivionem ducitur et perlncida veritas aliquociens 
errore perfunditur, provida nostri privilegii caucione omnium exclusimus ignorantiam futororum. 
Noverit igitur tam presentis temporis quam futuri generatio, quot {sie) iuxta doctrinam apostoli 
nos hie civitatem non habere manentem sed futuram inquirere cupientes, de nostrarum et 
noBtrorum progenitorum animarum salute soUiciti, in honore Dei omnipotentis et gloriose sue 
matris damus et tribuimus et liberaliter donamus etc. Z. 8 d. ü. lies Bonytz statt Bonytz, 
Z. 10 Rodewyz statt Bodcawiz, Z. 11 Wylleke statt Wilhcke. Z. 12 statt etc. lies: abrenun- 
ciantes similiter omnibus iuribus, quocunque nomine censeantur, que nobis in bonis oonpetebant 
hactenuB antedictis vel possent conpetere in futurum, et in usus ricarii altaris prehabiti omni- 
mode transferentes. Ut autem hec nostra donacio a nullo nostrorum infringi aut irritari valeat 
successorum, presentem paginam desuper confectam dedimos nostrorum sigillorum robore 
insignitam. Testes sunt: Amoldus Stamere etc. Statt Schultet! lies Schultheti. Z, 13 statt 
Gervist lies Cerwist, Z. 14 statt Conradus Lupstoet lies Conradus de Lupstorp. Die DaUe- 
rungszeile lautet im Orig. : Actum et datum anno Domini m.ccco.xlj<>, dominica, qua cantatur 
Invocavit. Von den beiden an Pergamentbändem angehängt gewesenen Siegeln ist nur noch, 
von demjenigen Albrechts II. {II Taf. VI. 5) ein Bruchstück vorhanden. 

S. 622. Z, 7 V. 0. statt 1845 lies 1349. 
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S. 172. Z. 5 ö. a «tott 1369 lies 1396. 

Ä 197. Z, 23 V. 0. «tott Albrecht III. lies Albrecht IV. 

S. 202. no. 302. Da« Original dieser von Beckmann nur in dürftigem Auszuge gegebenen Urkunde 
kai sich nachträglich im Stadtarchive zu Zerbst gefunden und lautet: In nomine Domini 
amen. Üniversis Christi fidelibus presentes visaris seu aaditoris Woldemams Dei gratia princeps in 
Anhalt, comes Asschanie, perpetue salutem in omniam salvatore. Necessarium est nt ea, qae ad 
perpetuam rei tendant memoriam, scripturis autenticis commendantor, ne posteri, oblivione 
moti, priorum acta matoro consilio stabilita valeant processu temporis infirmare. Ad noticiam 
igitar tam presenciam quam futororum publice yolumus pervenire, quod animarum nostri, pro- 
genitorum ac successorum nostromm heredum salutem pretendentes in honorem omnipotentis 
Dei gloriosissimeque virginis Marie, genitricis eiusdem, et ad divini cultus aucmentnm ecclesie 
sancte Marie virginis sancümonialium in Gerwist, Brandenburgensis dyocesis, dedimus presentibus 
et damus, donavimus ac sollempni donacione donamus proprietatem quatuor chororum siliginis 
et duorum talentorum denariorum Gerwistensis monete annualium proventuum, quos et que 
fideles nostri infrascripti a nobis in pheodo tenuerunt et idem pheodum nobis ad usum dicte 
ecclesie sancte Marie virginis pro se suisque heredibus presentibus et futuris libere dimiserunt 
plene ac mere omnimode resignantes. Quorum bonorum supradictorum seu cuius siliginis unns 
Chorus fuit lohannis de Gerwist pie memorie et assolet dari ex villa Stregud, quem pro nunc 
dant divisim, scilicit Petrus lutergow viij modios, lohannes Werchnud viij modios et Petrus 
Ymmen viij modios. Secundus chorus fuit lohannis Wiperti de Gerwist et assolet dari de 
molendino Bornum. Tercius chorus fuit Hentzen Pil in villa Bone, quem pro nunc dant senior 
Petrus Bornum duodecim modios et iunior Petrus Bornum duodecim modios. Quartus chorus 
fuit Alberti de Gervist militis et assolet dari de duobus mansis sitis in campo ville Eykholt 
ita, quod pro nunc Everke villicus ibidem vj modios, Nycolaus WuSterhuve vj modios, Willeke 
Gutgebur duodecim modios dent et persolvant Duo vero talenta denariorum persolventia 
fuerunt Rudolfi de Gerwist et eadem debent et assolent dare villani de Bonltz communiter 
singulis annis quolibet die et termino beati Martini sine diminucione, integre et complete. 
Prefatus vero conventus sanctimonialium supradictos quatuor choros siliginis deputavit ad 
altaria predicte ecclesie sancte Marie virginis in hunc modum, videlicet primum chorum siliginis, 
qui ex villa Stregud, et secundum, qui ex molendino Bornum, et tercium, qui ex villa Bone 
singulis annis dari dinoscuntur, deputavit ad altare fratrum Kalendarum, quartum vero chorum 
ex villa Eykholt quolibet anno dandum ad altare sancti Benedicti in prefata ecclesia similiter 
deputavit Duo vero talenta denariorum ex villa Bonitz quolibet anno, ut premittitur, recipienda 
dictus conventus sibi obtinuit et obtinendo specialiter reservavit Quorum reddituum prius 
dictorum, scilicet tam siliginis quam denariorum, prememorate ecclesie beate Marie virginis 
sanctimonialium oppidi nostri Gerwist per nos donatorum proprietatem transferimus in eandem 
ecclesiam sie, ut premittitur, abrenunciantes simpliciter et in totum omni iuri et proprietati, 
que nobis in premissis conpetebant vel conpetere possent aliqualiter in futurum. In evidens 
testimonium premissorum sigillum nostrum presentibus est appensum. Testes huius nostre 
donacionis et appropriacionis sunt: strennui et discreti viri Godeko Tzorre miles, Gunradus de 
Wulve iamulus, Albertus Golboge plebanus in Dessow, lohannes Roufsak advocatus ibidem et 
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Henningus Marow notarius noster, et quam plures alii fide digni. Datum DeBsow, die beate 
Margarete yirginis, anno Domini m^'.ccc. sexagesimo tercio. Das an einem Pergamenibande 
angehängt gewesene Siegel ist verschwunden. 

S. 285. no. 420. Eine Abschrift dieser Urkunde, etwa um 1500 gefertigt und in den Akten des 
herzogl, Consisioriums zu Dessau aufbewahrt, giebt an den durch Moder geschädigten 
Steüen folgende Verbesserungen : Z, 6 statt capellanus lies civis, Z. 7 statt anime sue lies 
animarom sui, Z, 8 statt quibuslibet lies tribos, Z. 9 statt legitime lies hereditarie, Z, 10 statt 
previa lies dedit et. Ausserdem ist Z, 21 statt Bummo zu lesen Bupremo. 

S. 363.. no. 514. Das Original dieser Urkunde, versehen mit dem an einem Pergamentbande anhän- 
genden Siegel des Ausstellers {IV. Taf IV, l), hat sich noch nachträglich im Stadtarchive 
zu Zerbst gefunden und bietet folgende Verbesserungen: Z. 5 d, ürk. v. 0. statt polchro 
lies pro Christi. Z. 10 v. 0. statt prescitu lies posse. Z. 13 v. O, statt sororum lies sociomm. 
Z, 14 V. O. statt Gatharine lies Katherine. Z. 15 v, 0, statt Gervest lies Czerwist Z, 16 v. 0. 
statt hortam lies ortum. Z. 17 v. 0. statt müllen lies molen. Z, 22 v, 0, statt ac renonciantes 
lies et abrenonciantes. Z. 24 v. O. statt Galendamm lies Kalendarum; statt Gervist lies Gzer- 
wist. Z, 27 V. 0. statt ista lies istam : statt conditione lies conditionem. Z. 28 v. 0. statt ordi- 
natione lies ordinationem ; statt decretam — decretam. Z. 29 v. 0. statt Galendarom lies Kalen- 
darum. Zwischen eventum und qualemcunque schalte ein eciam. Z. 33 v. X). statt perpetuo 
lies perpetue. Z. 34 v, 0. Füge vor Testes hinzu Et. Statt Henningus lies Henningh; statt 
Gierold — Gherold. Z, 35 statt Graben lies Gruban; statt Gervest— Gerwist; statt Pasleven — 
Paszleven; zwischen diesem Worte und Andreas füge noch hinzu et. 

S. 364. Z. 2 statt autentico lies auctentico. — Die Datierungszeile lautet : Actum et datum incamacionis 
Domini millesimo trecentesimo septuagesimo octavo, ipso die sancto purificacionis Marie virginis 
gloriose. 
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S, 288. Z. 8 V. 0. statt incornacionis lies incaraacioms. 
S, 878. Z. n V. ü, am Bande statt (1328) lies (1327). 
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1. Albrecht L, folgt 
in der Regienmg 1261^ 
1307 Nachfölg. der Edel- 
herren von Barby in d<T 
Herrschaft Zerbst, f IBIG, 

nach Aogust 17. 
Yerm&hlt mit: 1. Lail- 

ffardis, Tochter des 
Grafen Gerhard L von 
Holstein n. seit 1277 
Wittwe des Herzogs 
Johann Ly.L&nebur«:, 
t nach 1289. Februar 28. 

2.(1300) Agnes, Toch- 
ter des Harkgrafeii 
Konrad y. Branden- 
burg, ti330. vor Juni j. 



2. Heinrieh, 
zn Hnlber^ 
Propst m 
da?«el!»Hi ^i 
Piopnt m 
tmim ilasi 

^1317), f 

ikitelbst (II 



1. 
1. N.N.Tochter, 

Gemahl: Ludwig I, 
Edler von Hake- 
bom. t nach 1298. 
März 25. 



2. 

2. Siegfried II., 

(13^—1316). 



2. 

3. Heinrich, f 

vor 1317. Mar2 2. 



4. Albrecht n., t 

1362 (vor Juli 17). 
Verm&hlt mit: 1. (1324, 
zwischen Aug. 9 u. Sept 1 ) 
Agnes, Tochter Üem 
FfrstenWitriawIV, 
von Bfigen. 

2. (vor 1344. Juni 22) 

Beatrix, Tochter des 
Herzogs Rudolf L 
von Sachsen. 



1. Rudolf, unter Vor^ 2. Albrecbt 
mundsch. seines Oheims f l^&iK 

Waldemar I., 1362—1363 

August 1364 Bisebor 
von Schwerin, t i3fif>^ 
September 3. 



L Si^iHuiii 
Gemahlin: 
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